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Iprrede. 


Jüht Eroberungsjudt, Ehrgeiz, Mbenteuerdrang oder vor- 
übergehende Laune haben die Lenter der Gejdide des Deutichen 
Reihs veranlakt, unter Brudh mit alten Überlieferungen und 
Grundjäßen überjeeiihe Länder zu erwerben. Es hat fie Dazu 
die Erlenntnis des dringenden Bedürfnifjes nach jidheren eigenen 
Betätigungsfeldern für Handel und Mandel Deutlhlands ge= 
nötig. Se bedeutender dieje fich entfalteten, um fo fühlbarer 
wurde für jie das fortgejeßte Bejtreben der fremden Staaten 
nad; Abjperrung ihrer Grenzen gegen fremden Wettbewerb. Ins- 
bejondere peinlihe Folgen für Deutihland hatte die feit Unfang 
der adtziger Jahre immer jtärfer hervortretende Neigung der 
gropen engliihen Kolonien, ji fremden Unternehmern zu ver: 
Ihliegen. Während früher jede Erweiterung englilcher Herrichaft 
in der Welt dem Handel und der Schiffahrt aller Länder zu- 
gute Tam, bedrohte jie unter den veränderten Umftänden den 
Sortbejtand der in herrenlofen Gebieten vorhandenen deutichen 
Unternehmungen und mußte ihre Musdehnung für die Zukunft 
unterbinden. 

Deutjhland wurde Dadurd geradezu in die Notwendigkeit 
verjeßt, bei der Aufteilung der nody nicht vergebenen Stüde der 
elt id) einen bejcheidenen Anteil für feine Bedürfniffe zu fihern. 

Schwer genug ilt ihm die Erreichung .diefes berehtigten Ziels 
dur‘ die Länder gemaht worden, die von alters her in den 
außereuropäilhen Gebieten Fuß gefaßt Hatten. Die Not: 
wendigleit, Schritt für Schritt ihr Übelwollen und ihre Eiferfudit 
zu überwinden und fie mit der neuen Nahbarihaft auszuföhnen, 
hat lange Zeit in Anfprud; genommen und viele Verlegenheiten 
und Berwidlungen nad) ji) gezogen. Andere Schwierigkeiten find 
aus dem Bedürfnis, Dronung in den neuen Erwerbungen herzu- 
tellen und fie dem Handel und Berlehr zu eröffnen, erwadjen. 
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Mangel an fahfundigen, den [hwierigen Aufgaben in ven Kolonien 
gewadhlenen Berjönlichleiten, Mihgriffe, Unfälle verjhiedener Art 
haben aud oft die Entwidlung ungünjtig beeinflußt. 

Seht find dreigig Fahre verflojjen, jeit die deutihe Flagge 
auerjt in Afrifa und der Güdjee gehikt wurde. Die Welt hat jid) 
damit abgefunden; die unerjchlojjenen wilden Gebiete, auf Die 
Deutichland feine Hand gelegt, befinden jih in jtetig fortiärei- 
tender, auslihtsreiher Entwidlung Man ijt ji über viele der 
anfänglic begangenen Fehler Har geworden und it nad) Kräften 
beitrebt, in jeder Hinlicht neue Meikgriffe zu vermeiden. Aber die 
Erinnerung an die Anfänge Der heutigen Entwidlung it Ion 
vielfah im Schwinden. Einer nad) dem andern der Männer, 
die daran mitgearbeitet haben, jchliegt die Augen. 

Tod) jind nicht alle Einzelheiten ver Ereignilje innerhalb diejer 
drei Sahrzehnte aufgellärt, und nod) ilt es nicht möglid), ihre Ge= 
Ihichte vollitändig zu überjehen. Zu eng it fie vielfach mit Der 
allgemeinen SBolitit des Neichs, im nnern wie nad) außen, ver- 
Inüpft, und zu nahe jtehen wir no den Dingen, als dab es 
in abjehbarer Zeit möglid jein dürfte, alle Schleier davon zu 
lüften. 

Was von amtlider wie privater Seite im Laufe der Jahre 
befannt geworden ilt, gejtattet aber, wenigjtens die Grundzüge 
der Geihihte der deutihen Kolonialpolitif heute darzuitellen. 

Die Arbeit bildet den Schlukband des 1895 begonnenen 
berfes: „Die europäilhen Kolonien“. Wie in den früheren 
Bänden it der DBerfaller Hier nad) Kräften bejtrebt gewejen, 
möglihjt unbeeinjlußt „von der VBarteien Gunit und Hab“, an 
der Hand der Tatjahen Tnapp und nüchtern die Ereigniffe zu 
Ichildern. 

Haupfmann Freiherr v. Seefried hat es übernommen, Die 
Überjichtlichfeit der Arbeit durch Beigabe von Berzeihnilfen der 
Namen ber leitenden Perjönlichteiten und der wichtigiten Ereig- 
nilje wejentlich zu erhöhen. 


Berlin, Herbijt 1913. 
Der Berfajier. 
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Die Anfänge. 


1. Drang nad) kolonialen Erwerbungen. 

ie für die Mehrzahl der Zeitgenoffen überrafchenden groben 
19 Erfolge Preußens in den Jahren 1864 und 1866, Der 
N mädtige Aufihwung, den jein gejhäftlicdhes Xeben damals 
nahm, veranlahten ein neues Aufleben der im Herzen weiter Be- 

völferungsihichten Shlummernden Neigung für Erwerb überjeeildher 
Belitungen. nn den 40er und 50er Jahren hatte diejes Streben zu 
ven abenteuerlihen Unjiedelungsverjuden in Texas und Mittel- 
amertla geführt!) hr wenig befriedigender Ausgang hatte die 
Bewegung einit zum Gtillitand gebradt. Febt begann jie jid) 
ltärfer als zuvor zu rühren. Berjchiedenite Gegenden der Welt 
wurden gleichzeitig ins Wuge gefaht. Deutjhe Kaufleute in 
Balparatio regten Belitergreifung von PBatagonten an; Milltons- 
Treije juchten die Nufmerkjamfeit der Regierung auf Neu-Guinea 
zu lenfen; andere rieten zur Belebung Madagaslars oder Der 
Sulumfjeln. Der Sultan der lehteren wurde veranlakt, um preu- 
Bilden Schuß für Sulu und Nord-Borneo zu bitten. Aud) der 
Unftauf des Däniiden San Thomas und des holländilden Surinam 
oder Curacao wurde empfohlen. Während Die meilten Diefer 
Vorihläge nit in der Offentlichkeit befannt gemadt wurden oder 
nur wenig Beahtung fanden, madte die Kunde vom Schritte 
des Sulu-Sultans Aufjehen, da fie von Hongkong aus in Die 
Zeitungen gelangt war. Spanien beeilte ji, darauf aufmerfam 
zu maden, daß die Suluinjeln von alters her ihm gehörten, Der 
Schritt des Gultans jei wahrideinlid durch Spaniens Mah- 


1) Siehe das Nähere in meiner Preußifch-beuifhen Handelspolitif. Olben- 
burg u. Leipzig 1892, 
SJimmermann, Gedichte der deutichen Aolonialpolitik, i 
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nahmen gegen den auf den Snjeln blühenden Seeraub veranlakt.2) 
Niht weniger bemerft wurde in Aujtralien die Nennung Neu- 
Guineas?) als Feld für preußifhen Unternehmungsgeift. Die 
dortigen Blätter verlangten baldiges Zugreifen von englijcher 
Geite, und in Sydney bildete fid) eine Aftiengejellfgaft für Er- 
forjdung und KRolonijation der großen Sniel. 

In Deutihland führten die verfchiedenen Borichläge nur 
zu lebhaften Erörterungen in den Tagesblättern. Ebenfo eifrig 
wie Die eine Geite für Erwerb überfeeilhen Belikes eintrat, be= 
tämpfte ihn Die herrjhende volfswirtihaftlihe Schule. Von ihren 
Wortführern wurde darauf Hingewiejen, dah die Kolonialmädte 
zur Zeit eher darauf bedadht wären, ihre Koloniallaiten 3u Der= 


mindern als zu vermehren. England habe auf die „onidhen “njeln 


verzichtet und Kanada und Auftralien fo qut wie vollitändig aus 
ihrer Abhängigkeit entlaljen. Franfreidh fei aus dem mexilanildhen 
Abenteuer nur mit [hwerer Schädigung feines Anjehens heraus- 
getommen. Rußland habe feinen amerifaniihen Befit an die Ver- 
einigten Staaten verlauft. Bei einer folhen Veltlage jprede dod) 
alles gegen und nichts für den Erwerb von Kolonien. Wolle man 
durdaus auf dem Felde überfeeifher Bolitif etwas tun, jo möge 
man die Auswanderungsgejeßgebung neu regeln. Man folle die 


Agenten jharf überwachen, aber im übrigen auf alle Bepvormundung 
der Nuswanderer verzichten, da fie do den gewünjchten Erfolg 


nit erziele. 

Sn amtliden reifen waren anjheinend die Auffalfungen 
geteilt. In der Norddeutihen Allgemeinen „geilung wurden im 
Sebruar 1867 eine Anzahl von Auflägen veröffentlicht,*) die un- 


umwunden Gründung eines deutjchen Solonialreids enıpfahlen und 


in Ausjicht jtellten. Bon den Forderungen, Die einit Yriedrid 


vie für Deutfhlands Wohl aufjtellte, jei jet, hieß es hier, der 


größte Teil erfüllt. Danf Preußens Tätigfeit feiern der „oll- 
verein, ein Eijenbahnnes, überfeeijche Dampferlinien, eine Sriegs- 


flotte und ein allgemeines Stonjulatswejen ins Leben getreten. 


2) Val. Koner: Der Suluh-Nrdipel, beograph. Zeitirift 1867. 

*) Nad) einer Aukerung 3. v. Bunfens joll Preußen jhon im 18, Jahrhundert 
an Erwerb diefer Jnfel gedaht Haben. 

4) „Arctifel VI Des Bundesteformvorfdlages vom 10, uni 1866 und 
die preukifc-deutiche Kolonialftage." 16,, 17., 19., 21. und 22, Februar 1867, 
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Es fehlten nur no) eigene Kolonien jowie Erhaltung der deutihen 
Sprade bei den Nuswanderern, Yeltigung der Bande zwildhen 
ihnen und dem Mutterlande. Für Gründung von Kolonien jeien 
alle VBorbedingungen vorhanden. Es fehle weder an Auswande- 
rungsluftigen und Kapital, nod an einer für die Ausfuhr arbei- 
tenden Jmdultrie, Bahnen und Dampferlinien. Was mangele, 
leien nur die tehniiden Vorkehrungen. Breußen Tonnte bisher 
neben der Nusgeltaltung feiner großen Armee niht aud) nod) 
die Koften für eine Kriegsmarine nebjt den nötigen Häfen und 
dergl. Flüflig maden. ITeotdem habe es nit geruht, und In Der 
Schleswig-Holiteinihden Angelegenheit jhon bewiejen, wie eifrig 
es in diefer Hinficht gearbeitet. Jeht habe es den Bau eines Nord» 
Ditleefanals und Gründung einer Bundesflotte ernitlih ins Auge 
gefakt, und fon während des dDänilhen Krieges angedeutet, daf 
es, falls es in den Beli; bedeutender neuer maritimer Hilfsquellen 
in Nord- und Ditjee gelange, in der Kolonialfrage die zuwar- 
tende Stellung verlajfen werde. Dieje Andeutungen jeien nunmehr 
durh Wrtifel VI des Bundesteformoorjhlages zu einem Teile 
des zufünftigen politiiden Programms Preußens geworden und 
pon allen Bundesgenoffen feierlid anerfannt. Alle dem Kolonial- 
wejen verwandten, oder dDod; in wirtichaftlicher Beziehung zu dem- 
jelben jtehenden Snititute würden in dem Artikel VI der Gejeßgebung 
und Oberaufliht der Bundesanitalt unteritellt. Er werde daher 
einitt die Magna Charta des preukijch-deutihen Kolonialwejens 
werden. Diele Bolitif entjprehe den Wünjden, die 1767 {on 
Fultus Möfer in feinen patriotiijhen Bhantajien geäußert. 

Mas die jtaatsredhtlihe Seite. beireffe, jo Itehe es jedem 
jelbjtändigen Staate frei, ji} herrenlojen, völterredtlid niht an= 
erfannten oder feindlichen Landes zu bemädtigen. Bei den großen 
KRolonialltaaten erfolge jolde Belitergreifung ohne vorherige Be- 
fragung des Barlaments aus eigener Madtvollfommenheit. Wollte 
man erit lange damit zögern, jo würde man, wie die Erfahrung 
gelehrt, Itets zu Ipät fommen. Die preußiihen Könige Hätten 
überdies aud; früher ohne Befragung der Stände über Kolonial- 
beliß verfügt. Xrt. 2 der Berfaljung jteht dem nidt entgegen, 
da Kolonien nirgends zum eigentliden Staatsgebiet gerechnet 
werden. Kolonien jeien abhängiges, etwa einer Domäne zu vers 
gleihendes Land, das ausichlieklih) vom SKolonialamt geleitet 
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werde. Aud im Auslande habe man ji allmählih mit dem Ge- 
danten abgefunden, dak nit allein England das Redht und Die 
Willenidaft des Kolonijierens bejige. Die Saturday Review Habe 
erjt Türzlidd ausgeführt, dah die Bereinigung Hannovers, Olden- 
burgs, Hamburgs, Bremens und Shleswig-Holjteins mit VBreußen 
notwendig zur Entitehung einer impojanten Sriegsflotte führen 
müjle. Chon habe jih Preußens neue Hegemonie in Djtalien 
fühlbar gemadt. Wenn England jo wahnfinnig wäre, darum einen 
Sirieg zu veranlajjen, würde fein indilder Bejit vielleiht die 
Örundlage eines großen preußijh-deutichen Kolonialreichs werden. 
Rod vor 2 Jahren war, fuhr die Norddeutihe Allgemeine 
„eitung fort, England unjer erbitterter Feind. Yebt würden dort 
joldje Stimmen laut! Um jo beihämender fei der Kleinmut, der 
lieber Deutjhland durh Auswanderung verbluten jehe, als dem 
Übel abhelfen zu wollen. — Der Mangel deutjher Kolonien fei 
eine Haupturjade des Pauperismus in Deutjchland. In den 40er 
Jahren habe es Deutjhland an Erfahrung und Kenntniffen gefehlt. 
Heut Hätten Forjher und Reifende theoretifh und praftifd die 
Nation zur Kolonifationsarbeit vorbereitet. Im Sndiichen und 
Stillen Djean fei au nod mehr als ein geeigneter Bunft vor- 
handen. Schon heute würde Deutfhland in Oftafrifa das Kili- 
mandjidaro- und Fubaland beherrichen, wenn Baron Karl vd. der 
Deden nicht bei dem Berfuche, es zu offupieren, ums Leben 
gelommen wäre.) „Angejichts der beihämenden und herausfor- 
dernden Tatjahe, daß felbit das Heine Holland, ehemals eine 
Seeprovinz des Deutjhen Reichs, gewaltige und Tojtbare überjeeijche 
Niederlajjungen bejitt“, dürfte man nicht eher ralten und ruhen, 
bis Dem neuen großen und mächtigen preubijdpedeutijhen WBater- 
lande wie in Marine und Seehandel au im Kolonialwelen lein 
°) Sn der Tat hat fhon am 1. Auguft 1864 v. der Deden vom Auba 
aus gejärieben, dab er überzeugt fei, daß eine dort gegründete Stolonie 
ji) binnen wenigen Sahren bezahlt mahen würde, Befonders nah Er- 
dffnung des Guezlanals würde fie große Bedeutung gewinnen, Zwei Jahre 
jpäter jdrieb fein geretteter Begleiter, Dr. Otto Kerijten: ©». der Deden 
habe öfters geäußert, daß er, falls der Sultan Sayıd Majid zuftinme, 
Mombas Taufen und dort eine Sandelsjtation für den Handel mit dem 
„‚nnern anlegen mödte, In Didagga, am Dftufer des Victoria Nyanza, 
würden Anfiedler mehr erreichen als in Amerika. Keltie: Partition of Wtica. 
Zondon 1893, S, 108. 
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gebührender Anteil geworden fei. — So weit ging der feit einigen 
„Jahren von Bismard ins Auswärtige Minijterium berufene Ge- 
heimrat Lothar Bucher, der dieje geijtoolle Arbeit verfaßt und 
audy nicht vergejjen hat, darin an jeine lagen über Mangel 
deutjger Kolonien in feinen Londoner Nusitellungsbericten‘) zu 
erinnern, DaB er die Gegner feiner Anlichten hwer verdädtigte. 
Er deutete an, daß einige Feinde von SKolonialerwerb bei ihm 
in Verdadht jtänden, bezahlte Auswanderungsagenten gemiller 
SKolonialregierungen zu fein. 

Te amtlide verantwortliße Stellen Budhers Auffaffungen 
damals teilten, ilt jehr unwahriheinlih. Mber folhe Hukerungen 
belebten begreiflicherweife den Eifer der Kolonialfreunde. Von 
allen Geiten regnete es jet VBorfhläge. Ein Herr v. Below, 
früherer preukilder Offizier, der in Java Iebte, empfahl Verftän- 
digung mit dem jpäter jo befannt gewordenen Mr. Bronfe, der 
die oberite Gewalt in Sarawal (Nord-Borneo) an ji zu bringen 
gewuht Hatte. 

Der Redakteur Jranz Maurer trat in einer Brojhüre”) für 
Bejegung der Nicobaren ein. Während er dort eine Flotten- 
tation errichtet fehen wollte, riet der viel gereilte Graf ©. von 
Krodow zur Anlage einer Straffolonie auf diefen Infeln. Über- 
dies judte er die Aufmerffamkeit der Regierung auf Formofas) zu 

6) 2. Buder: Bilder aus der Fremde, Berlin 1862/3. I. S, 32, 
Budjer befannte ji) darin, wie fhon in feinen „sulturbiltoriihen Skizzen 
aus der Snduftrieausitellung aller Völker.” (Frankfurt a. M. 1851) als warmer 
sreund von Kolonialbefil, Er hat während der 40er Kahre, wie er mir 
jelbft "erzählte, fogar einmal ernitlih daran gedadt, nad) Guatemala AUSzIt= 
wandern und ih als Kaffeepflanzer zu verfudhen. 

‘) Die Nilobaren. Kolonialgefhichte und Befhreibung nebit motiviertem 
Borihlage zur Kolonifation diefer Infeln durd Preußen, Berlin 1867. 
Dänemark hatte Danad) die Injeln 1848 aufgegeben, Das Alima lei Ichlecht, 
aber als lottenftation feien die nfeln jehr braudjbar, 51 Soldaten mit 
einigen Kanonen 'genügten, Man follte Anfiedlern Stüde von 20-30 Wiorgen 
and überweilen, Als Wrbeiter ftünden Aulis zur Verfügung, Die Mädite 
würden gegen Die Bejehung ficher nichts einwenden. Maurer hatte fhom 1865 in 
der Nheiniiden Zeitung (Nr. 300) den Übergang zur Kolonialpolitit befür- 
worte, 

°) Für Erwerb für Formofa it au Alfeffor Dr. Ernit Sriedel ein- 
geireten, 
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lenfen. Der Arzt Dr. Stamm empfahl 1868 dringend Land- 
erwerb in Uruguay und Rio Grande, um dort deutjhe Aus- 
wanderer in Mengen anzujiedeln. (Badener Wochenblatt vom 
9./4. Gxtrabeilage.) 

Bon anderer Seite wurden nod) die Jnjeln Hainan, Timor und 
die Philippinen als geeignete Kolonijationsfelder genannt. End- 
lid, war aud) von Tunis, Tripolis und Maroffo die Nede. Dazu 
famen Stimmen aus verjhiedenen Teilen Amerilas, die Anlage 
von Flottenitationen in Bolivia, Ecuador, Cojta Rica und Santo 
Domingo anregten. — Die Befürworter waren meijt Leiter 
von verkraften Unternehmungen oder Bejiker verjallender 
Sandfonzejlionen, die nur zu gern wie in den 40er Jahren mit 
Hilfe Deutjchen Kapitals und pveutjher Auswanderer jid über 
Waller gehalten hätten. — Einer der lebhaftelten Verfechter von 
deutihen Unternehmungen in Cojta Rica erwies jih bei näheren 
Zufehen als ein feinerzeit in Deutjhland mit den Geridten in 
unangenehme Berührung gelommener Mann, dem aud) in jeiner 
Heimat mandes Bedenkllihe nadhgejagt wurde. 

Überhaupt näher zu treten geneigt waren die Behörden nur 
den Anregungen betreifs Neu-Guineas. WAbgejehen davon, da 
es zweifellos herrenlos war, wurden ihm von verjdiedenen Geiten 
gelundes Klima, fruchtbarer Boden und Kohlenreihtum nad- 
gerühmt. Mber vor der Hand fonnte man nit einmal daran 
denten, es aud nur durh ein Kriegsihiff erfunden zu lajjen. 
Die preubilhe Marine war damals nod viel zu Ihwad. Gie 
zeigte jih nit einmal imjtande, die in Ausjiht genommenen 
Stationen in Ditalien, Amerifa und dem Mittelmeer zum Schuge 
des Deutjhen Handels zu bejefen. WUbgejehen Davon, war Die 
Meltlage damals überhaupt niht dazu angetan, da PBreuhen 
ji} auf Tojtjpielige weitausjehende Unternehmungen in der Terne 
einlieg. Nah Prüfung der ganzen Angelegenheit entjhied daher 
Bismard unterm 9. Januar 1868 in einem Schreiben an den 
Kriegs» und Marineminifter von Roon, daß SKolonijations- 
unternehmungen in fremden Ländern der PBrivatindujtrie über- 
lalien bleiben mühten, der Norddeutihe Bund Tönne Jid darauf 
nicht einlajjen. ‚inerjeits beruhen die Vorteile, welde man Jid) 
von Kolonien für den Handel und die Andujtrie des Mutterlandes 


ır Sr ine ee er - MH heert ELSE SU TI sul ai ern: Ei. 34E8 4 
ee L SE LTILTFEIFE a ST nmmerert mue=tr een nu Te mann 29 ad m Fran ne DT Ba EEE Tee neigen 
iR en a tar nn ee: Er EIERN RESTEIESTERET 


1, Drang nad) folonialen Erwerbungen. 1 


veripricht, zum größten Teil auf Jllujionen. Denn die Kojten, 
welhe die Gründung, Unterjtüßung und namentlid die Behaup- 
tung der Kolonien veranlakt, überjteigen, wie die Erfahrungen 
der Kolonialpolitif Englands und Franfreidis beweijen, jehr oft 
den Nuben, den das Mutterland daraus zieht, ganz abgejehen da= 
von, dak es jchwer zu rechtfertigen it, Die ganze Nation zum Vor= 
teil einzelner Handels und Gewerbszweige zu erheblihen Steuer- 
lajten heranzuziehen. England hat auf Grund der daran gemadıten 
Erfahrungen feine Kolonialpolitif aufgegeben, und Frantreid; jheint 
ebenfalls wenig Mert auf die Gründung neuer Kolonien zu legen. 
Für den Norddeutihen Bund, dejjen Wehriyitem auf der allge- 
meinen Wehrpflicht beruht, liegt nod) eine bejondere Schwierigteit 
darin, dak es nicht füglih als zum nhalt der MWehrpflit ges 
hörig angejehen werden fann, die Mehrpflihtigen auf längere 
Zeit in den Tropenländern als Bejakung zu verwenden. Anperer- 
feits aber trete ih ganz der von Ew. Exzellenz Ion öfter in 
den Verhandlungen über diejfen Gegenjtand ausgelprodenen An- 
fit bei, dak unjere Marine nody nit weit genug entwidelt 
it, um die Aufgabe nahpdrüdliden Schußes in fernen Glaaten 
übernehmen zu Tönnen. Endlih würde der Verjud, Kolonien auf 
Öebieten zu gründen, deren Oberhoheit andere Staaten, gleidviel 
ob mit Recht oder mit Unredt, in Anjprud; nehmen, zu mannig- 
fahen und unerwünjdten Konflikten führen fönnen.” 
Entiprehend diejer Stellungnahme fanden weitere Anregungen 
wegen Erwerb von Kolonialgebieten in Berlin fortan Jahre hin- 
dDurd; feine Beadtung. Es waren darunter jolde, die ein ernit- 
hafteres Studium verdient hätten. Damals Jon jhlugen nämlid) 
die beiden überlebenden Mitglieder der 1864 bei Bardera nieder- 
gemebelten Expedition des Barons v. der Deden, Rihard Brenner 
und Dr. Dtio Kerjten, eine Feltlegung in Ditafrila vor. Brenner, 
der 1866 hochmals am Fuba gewejen war und im Auffrage ver 
Hinterbliebenen den Tod feines einitigen Chefs mit Sicherheit 
feitgeitellt hatte, war auf der Reife nad) dem Tanaflujje an der 
Mandabai angelangt und hatte das in Europa nod) unbelannte, 
blühende Mituland Tennen gelernt. Der Sultan Simba hatte 
ihn gaftlid aufgenommen und ihn gebeten, ihm die Yreundjchaft 
und den Schub Preußens gegen jeinen Erbfeind, den Sulları von 
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GSanfibar, zu erwirfen. Er fei bereit, deutiche Neifende und Ans 
ftedler zuzulajjen und nad) Kräften zu unterjtüßen. Brenner be- 
tonte, das Witu das beitfultivierte aller ihm befannten afrita- 
nilchen Länder jei und der Sultan Durdhaus willig, jein Reich weiter 
zu eniwideln. Schon jebt jei vie Sklaverei Dort abgeihafft. Wetter 
und Klima jeien günitig, und die Mandabai biete Schiffen jeder 
Größe Schuß. Es empfehle ji; zunädit Belud) Witus durd) ein 
Kriegsihiff. Dr. Keriten äußerte jih ähnlidd empfehlend über 
Dltafrila.’) — Der Fnipeftor der Barmener Million Dr. Yabrı 
bat ferner 1868 um Schuß der feit Jahren jhon beitehenden 
Unternehmungen feiner Gejellidaft in Herero- und Namaqualand. 
Da er Davon überzeugt war, daß Preußen nidyt jelbjit in Sübd- 
weltafrifa eingreifen werde, befürwortetfe er wenigjtens Anrufung 
Englands, das aud) 1866 für Sranfreids Millionen in Balutoland 
eingetreten jei. 

Bon Baris aus wurde endlid darauf aufmerflam gemadt, 
daß Portugal jih nad) einem Käufer für Mozambique umtue, 
und ein Comte de Marillac empfahl gleichzeitig wärmitens At- 
lauf der Delagvabai. — Nah dem einmal gefahten Beihhluffe 
lehnte Die Bundesregierung es ab, aud nur in Brüfung jener Vor- 
ihläge einzutreten. Die finanziellen wie politiihen Intereifen des 
Bundes verböten Erwerb von Kolonien, wurde auf die Ein- 
gaben geantwortet. Die Erfüllung des Wunfhes des Sultans von 
Wılu würde dem Bunde die moraliihe VBerantwortlichkeit für 
Einleitung von SHandelsgejhäften mit diefem Lande aufladen. 
Schon Das wäre bei der ganzen Sadlage bedenflih. Aber nod) 
viel mehr jprede dagegen die Möglichkeit, daß der Bund für 
den Schub der durd; einen Vertrag etwa ins Leben aerufenen 
deuiihen interejjen zu foftipieligen Expeditionen fid) genötigt 
jehen Zönnte. — Troß Diefer Haltung der deutihen Behörden 
begann das Ausland auf die Bewegung in der Öffentlihen Meinung 
Deufjhlands aufmerfjam zu werden und fie miktrauifh) zu be- 
obadıten. Die Engländer trafen plöblic Yürlorge, daß die Wb- 


’) D2. Serien: Über Kolonifation in Oftafrifa, Wien. WM. Silberg 
1867, &s wurde darin Anlage von Niederlaffungen in Diombas, in Didagga 
(Rilimandidaro) und am Biltorig Nyanza empfohlen. Als Strafe ins 
„snnere jollfe der YJuba dienen. 
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trelung Der Nicobaren dur‘) Dänemarl an fie allgemein beiannt 
wurde. Diehrfah wurde in Den Yeilungen des Auslandes vor 
Handitreihen durd deutihe Schiffe gewarnt. 


Dur die Erfolge im Kriege gegen Sranfreihh erhielten Die 
Beltrebungen auf Erwerb eigener deutjher Kolonien begreiflicher- 
weile neue Nahrung. Nod im Herbit 1870 verjahte der Bremer 
Needer PB. Nidmers eine Dentjrift, worin er Übernahme der 
franzöliihen Flottenitation Saigon in Hinterindien empfahl. Er 
verlandte Die Schrift nit allein an die Mintjter, jondern legte 
lie mit einer von 31 Bremer, 4 Bremerhavener, 3 Berliner 
Firmen, der Handelsfammer non Geeitemünde, :Brofejjor von 
Holgendorff und U. ©. Mosle unterzeichneten SBetition au dem 
Neihstag por. Hier wurde jie allerdings am 30. Yiopember 
Durh einfahien Übergang zur Tagesordnung erledigt.) Der 
ipäter belannt gewordene Neijende Ernit vo. Weber in Dresden 
verlangte in der National-Feitung vom 20. September 1870, daß 
man tanfrei Codindina, Tahiti, die Mearquejasinjeln und 
Reunion abnehme WUndere empfahlen Erwerb von Algier und 
Madagaskar. Ein Ungeramnter trat in einer Brojhüre: Deutic- 
lands nterejjen in Dftajien (Berlin 1871) für Feitjehung in China 
ein. Derjchiedene Stimmen wurden wegen Annexion der damals 
herrenlofen Fidjiinjeln oder Erwerb Bondiderys laut. Die Be- 
wegung nahm jolden Umfang an, dab Bismard jih veranlakt 
ah, öffentlih in der SPrelfe erflären zu lajjen, dab der Yiord- 
deutihe Bund no nit die Abjiht habe, Kolonien in fremden 
Meeren zu gründen. Insbejondere lieh er die Bereinigfen 
Staaten, wo man diefe Regungen der öffentlihen Meinung in 
Deutihland argwähniid beobadıtete, ausdrüdlid Davon ver- 
tändigen, dak ihm Daran Tiege, alles zu vermeiden, was das 
qute Einvernehmen mit ihnen möglicherweijle jtören Tönnte. — 


Dod die Zlut der Tolonielen Pläne erfuhr dadurd) faum eine 
Berminderung. Smmer aufs neue wurde in Zeitungen, Zeit 
und Flugiäriften wie Eingaben an die Behörden für Belignahnte 
der franzöfiihen Kolonien, Belebung von Neu-Guinea, Yidji, Neu- 


10) Die abweidhende Darftellung des Vorfalles durch ©. Woler in: 
Bismard als Kolonialpolitifer. Lotfe. Hamburg 1901, it irtig. 
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faledonien, Unternehmungen im Zululande, am Roten Dteere, in 
Tunis oder Tripolis Stimmung zu maden verjudt. MWllerlei 
Abenteurer boten angeblide Beligtitel oder Nechte auf Toloniale 
Gebiete zum Kauf an. Gelehrte und Kaufleute traten für An- 
fauf der Philippinen, Surinams, ja jogar Neujeelands ein. 1871 
wurden auch zum erjtenmal die Samoainjeln, wo das Hamburger 
Haus Godeffroy allmädtig war, als geeigneter Yled für eine 
Slottenitation und Anjiedlung empfohlen. Allerdings ohne Erfolg. 
Die deutihen Staatslenter zogen Cljak-Lothringen und Die 
Milliarden-Entihädigung den Kolonien vor. Gelegentlid) der 
Sriedensverhandlungen in Berjailles wurde der Erwerb Pondiderys 
zur Spradie gebradt. Wie Polidinger (Fürjt Bismard als Volfs- 
wirt I. ©. 63) erzählt, foll der Kanzler entgegnet haben: „SG 
will auf) gar feine Kolonien. Die jind bloß zu Berjorgungs- 
polten gut .... Diele Kolonialgeihäfte wären für uns genau 
jo, wie Der jeidene Zobelpel; in polnijhen Adelsfamilien, bie 
teite Hempden haben.‘ 

Tod; aber gaben Die Freunde überjeeilher Unternehmungen 
auf) nad) dem Kriege die Hoffnung nit auf. Aus Samoa 
meldete Konjul Weber mehrfah von Beluchen amerifanilher 
Kriegsichiffe, die den Hafen von Vago-PBago in Tutuila Tauften 
und aud) auf den andern njeln Verträge zu jhlieen beab- 
jihtigten. Er drängte auf ralhes AJugreifen. WUndere Snter- 
ejlenten empfahlen immer aufs neue Erwerb der Fipjiinjeln und 
Veuen Hebriden. Aus Amerila wurde wieder auf die Galapagos- 
injeln aufmerffiam gemadt. Aud von Kuba, Sumatra und 
Neu-Öuinea war nodmals miehrfah Die Rede. 1872 Tam 
zum eritenmal aus Transval eine Bitte um deutihen Schub. 
Ste dürfte das Werl des jhon genannten Dresdner Herrn 
Ernit dv. Weber gewejen jein, der damals in Güdafrifa weilte, 
eine Diamantmine erworben hatte und ji bemühte, im 
Deutjhland Stimmung für Erwerb der Delagvabai zu mahen.) 


11) Nah Kofhigin: Deutihe Kolonialgeihihte. Leipzig 1883 I 5,140 
haben nochmals 1876 zwei Herren als Vertreter einer größeren Anzahl unter- 
nehmungsluftiger Männer dem Kanzler einen Plan zur Gründung einer 
deuiihen Stolonie in Südafrifa unter Erwerb von Delagoa- oder Santa 
Luciabai, Bau einer Bahn nah Transval und Einridtung einer Dampfer-: 
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Beionders ITebhaft traten verfhiedene Perjünlichkeiten jür Orün- 
dung deutfher Niederlajjungen in China ein. Der in dine- 
fiihen Dieniten als Zolllommijlar tätige Dettering wuhte ein- 
Hußreihe Kreife für Erwerbung einer deutjhen Konzellion 
am Sangtjefiang in Chingsfiang zu interejjieren. Der Plan 
wurde dem SKronprinzen jehr verlodend gejdildert, der dann 
feinerjeits den NReichstanzler um Prüfung der Angelegenheit er- 
juchte. Bismard blieb aber dabei, da Deutjhland zurzeit weder 
das nötige Geld, no) die geeigneten Männer für jolde Unter- 
nehmungen bejite und fi durd Übernahme unabjehbarer Ber- 
pfliditungen nah außen nit [hwähen dürfe. Der pamals ım 
Auswärtigen Amte beihäftigte Geheimrat Lindau, der jelbjt als 
Kaufmann in Oftafien tätig gewejen war, wurde von ihm be- 
auftragt, den Aronprinzen mündlid über die Sadlage zu unter= 
rihten. — In Samoa begrüßte er die Schritte der Vereinigten 
Staaten, deren San Francisco-Neufeeland-Dampferlinie die Sn- 
fein berührte, zur Einridtung eines Proteltorats über die Snjeln. 
Er wies den Konful Weber 1875 an, feine jelbjtändige Politit 
zu treiben und alles zu vermeiden, was die Beziehungen zu Amertla 
gefährden Tönnte. Kaifer Wilhelm I. erflärte ji damit aus- 
drüdlich einverftanden. Aus denjelben Gründen wurde einem An- 
trage des Hamburger Kaufmanns Johj. Thormählen, des Dama- 
ligen Vertreters der Firma &. Woermann in Kamerun, vom 
22, April 1874 auf Errichtung eines deutfhen Generalfonjulats 
für Meitafrila in Fernando Bo, das die deutjhen „Sntereljen 
dort durd PVerträge mit den Eingeborenen jhüßen jollte, nid 
näher getreten. (Hamburgijhe Korrejponden; vom 26. Aug. 
1884 Nr. 237.) 

Die Mirkfung der fortgejegten Erörterung jolder Pläne 
in der Öffentlihfeit war nur Erregung von Mihtrauen im 
Auslande.‘ Schon das Erjheinen deutiher Kriegsihiife in 
Haiti und Montevideo, wo man Vorbereitungen für die lünftige 
linie vorgelegt. Bismard foll den Gedanten nicht [hleht gefunden, aber 
eine Unterftüßung abgelehnt haben, da der nötige Jmpuls aus der Nation 
fehle. Goldie Unternehmungen müßten durd) eine tiefgehende Bewegung 
ber ganzen Nation getragen werden..... Siehe aud; Herfurth: Fürjt Bismard 
und die Kolonialpolitif, Berlin 1909 ©, 6. 
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Stationierung einiger Kreuzer zum Schuhe des Deutjhen 
Handels treffen wollte, erregte unangenehmes Auffehen. Sn 
Auftralien und Amerifa begann die Prejje baldige Belitnahme 
Neu-Guineas und Samoas dur dieje Staaten zu verlangen. Im 
engliigen Südaftila entitand eine Bewegung für Sicherung der 
Delagoabai gegen einen deutjhen Handftreih. Es dürfte ziemlich) 
jiher jein, daß die Zurgt vor Einmifhung Deutfhlands mit- 
bejlimmend bei dem Vorgehen in Delagvabai!?) und 1877 bei der 
Annezion Iransvals durh England war. Auch in Spanien 
regte ji ernite Empfindlidjieit über die mehrfad) in Zeitungen 
und Ylugiriften laut gewordene Empfehlung des Erwerbs der 
Philippinen, Kubas, Fernando Pos und dergl. durh Deuticjland. 
Die Ddeutjde Regierung jah fi; fortgejegt genötigt, äffentlid 
Erflärungen abzugeben, daß fie überfeeifche Erwerbungen nicht 
beabjigtige und daß alle entgegengejeßten Gerüchte aus der Luft 
gegrijjen Jeien. 


Die jtetige Ausdehnung der deutihen Handels- und Shiff- 


fahrisunternehmungen in überfeeifhen Ländern nötigte indeljen 
immer Häufiger die Lenfer der Gejdide Deutihlands zu 
Mabnahmen für Schub von Reihsangehörigen in weiter Ferne. 
Diederholt mußte wegen Seeräubereien in hinejiihen Gewällern 
und an der marollaniidhen Stüjte, wegen NRechtsverleungen in 
Sübamerifa, Gewalttätigleiten in der Südfee und dergleihen von 
Reihs wegen eingefhritten werden. Als die jpanijde Regierung 
plöglid) Schiffe, die mit den Balau- und Karolineninfeln Handel 
trieben, zwingen wollte, vorher die Philippinen anzulaufen, um 
dort Erlaubnisfheine zu Löfen und Zoll zu zahlen, proteitierte 
Bismard 1874 in Madrid. „Wenn ji die Regierung Seiner 


Majeität des Kaifers die Verfolgung einer eigentlihen Kolonial- 


polttii verjagt, jo hat fie um jo mehr den Beruf, den deufichen 
Handel gegen unberedtigte Eingriffe in die Freiheit feiner Be 
wegung zu jhüßen. Sie Tann daher nicht zugeben, dak eine Kolo- 
nialmadt, unter Geltendmahung von älteren Theorien, wie der- 
jenigen der erjten Entdedung oder der in früheren Sahrhunderten 


beliebten ideellen Verteilung transozeanifcher Gebiete nad) Himmels- 


12) Val. Zimmermann: Europäifde Kolonien I. Berlin 1896.. S, 196, 
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itrichen unter die vamaligen Seemädhte, in jedem beliebigen Nugen- 
blid ji zur Herrin einer bisher dem freien Verkehr geöffnet 
gemwejenen und tatjählid herrenlojen Snjelgruppe erklärt, um auf 
Grund ihrer angebliden Souveränetät aus den von Deutichen 
Staatsangehörigen mit großen Kojten, Mühen und Gefahren an- 
gelnüpften Handelsbeziehungen und begründeten Faltoreien einen 
Gewinn zu ziehen, auf welden nur jelbjt gebrachte Opfer und Die 
Gewährung jtaatlihen Schuges einen Anfprud) verleihen.‘ Die 
deutihe Note blieb von Spanien unbeantwortet. Dod aud) die 
engliide Regierung protejtierte gegen Spaniens Maknahmen und 
erflärte unterm 3. März 1875 in Madrid, dab fie feine Anjprüde 
auf die Karolinen und Palau nicht anerfenne, da es Dort feine 
tatfähhlihe Vorherrihaft ausübe. Die Spanier hielten es darauf 
für angezeigt, jtillihweigend Die fremden Schiffe gewähren 3ı 
lajjen. 1877 erfannten fie jogar in einem Brotofoll den Grundiak 
der vollen SHandelsfreiheit in allen nit effeitiv bejehten Ge- 
bieten an. 

Bejonders empfindlid” verlebt wurden Deutihe Unter- 
nehmungen, als England ji entihloß, 1875 Fidji feinem Kolonial- 
reicy einzuverleiben. Bei der VBrüfung der auf der fnjel von ver- 
Ihiedenen Yirmen geltend gemadten Landbelikrehte wurde ein 
großer Zeil der deutjchen durd) die enaliihden Beamten einfad) als 
ungültig erflärt. Umjonjt erhob die Deutiche Negierung gegen ein 
joldes Vorgehen in London Einjprud. Sn der deutihen Handels: 
welt entitand die nur zu gereditfertigte Bejorgnis, dah es ihr auf 
andern, bislang herrenlojen Südfeeinjeln eines Tages ähnlid er- 
gehen Tönne. Shre Klagen veranlakten die deutfhe Regierung, 
Schritte zu tun, um rechtzeitig einer folden Gefahr vorzubeugen. 
Sie Tiek damals die Tonga= und Samoainjeln durh Ariegsidhiffe 
bejuhen und 1876 mit den erjterır, 1877 und 1879 mit den lebtern 
Sreundihaftsperträge abjchliegen,3) die deutihen Bürgern volle 


13, Sn dem beireffenden Erlaß an Konful Weber hiek es: „Mit Der 
Antnüpfung von Bertragsbeziehungen -zu diefen nfelgruppen bezweden wir 
einerjeits ben Nedten und Sniereffen der dort anfäjligen und verlehrenden 
Angehörigen des Reihs möglidite Sicherheit gegen Vergewaltigungen oder 
tendenziöfe Beihränftungen zu verjhaffen, andererjeits bei den Regierungen 
und Eingeborenen diejer Snjelgruppen dem Wunih oder Zwang einer engeren 
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Gleihberehtigung mit fremden Nationen für die Juflunft verbürgen 
iollten.!*) Sn den Berträgen war Deutidland aud) das Nedt 
zur Anlage von Kohlenitattonen auf der njel Bavau (Tonga) und 
im Hafen von Saluafata bei Upia eingeräumt. So weit zu gehen, 
davon Gebraud) zu maden, war freilih der Reichsfanzler nicht 
zu bewegen. Er bemerkte auf dem Mitenitüd: „Mas it Kohlen 
tation? Nur Hafen oder aub Baulichleiten am Ufer? Hafen 
zu unjerer ausihlieklihen Benutgung? Jh bin nit ohne Sorge, 
dah wir durd; faltilhes Vorgehen der Marine in eine Gründung 
hineingeraten, die einer Taijerlih-deutjhen Kolonie nit unähnlid) 
jieht.‘15) Aucd; betreffs Oftafrilas wurden damals Schritte zum 
Sduße der deutihen nterelfen erwogen. Ein Hamburger Haus 
war 1575 in Sanlibar mit dem Sultan in Streitigleiten wegen 
ber „Zölle geraten.) Das gab Anlak zu Erwägungen, in welder 
eile den dortigen deutihen Sntereljen, Die jeit 1860 ein hanje- 
atiider Konjul vertrat, zu helfen jei. Mean dadte daran, an 
CSielle des Dort 1859 von Hamburg geihlojjenen Handels-Ber- 
irages, der 1869 mit Jultinimung des Sultans für den Nord- 
deutihen Bund in Geltung gejegt worden war, einen neuen ab- 
zujdließen. Es erjhien das um jo mehr an der Seit, als die 
Unabhängigteit des Sultans immer mehr in Frage geitellt wurde. 


Verbindung mit andern Mädjten in einer, unjere jreundidaftliden Be- 


zjiehungen zu ben lehtern Schonenden Form tunlidjt vorzubeugen.“ An Samoa 


fomme es bejonders Darauf an, die Deutjhen in ihrem Landerwerb zu 
|hüßen und ihnen die dafür nötigen Wrbeiter zu erhalten. 

(Reidistagsprudjaden. Nr, 239 von 1879). 

14) ». Aujjerow in Deutihe Kolonial-Feitung: „Bismard und die Ko- 
Ionialpolitit.“ 18, Auqujt 1898. — 6. Mbler in „Lotje“ 1901. — vn, Bo- 
dinger in Kölnifhe eitung vom 31. Yuguft 1906. Meikbud: Deutide 
Zandreflamationen auf Yioji 1884. Meihbud. Samoa 1879. M. v. Ko: 
hihly: Deutihe Kolonialgeihihte. Leipzig 1888 I ©. 127 ff. U. Coppius: 
Hamburgs Bedeutung auf dem Gebiete der beutjhen Kolonialpolitif. Berlin 
1905, ©. 97 ff. Charpentier: Entwidlungsgeididte der deutihen Kolo- 
nialpolitit. Berlin 1886, ©. 6 ff. 

5) Boldinger: Mus den Denfwürdigfeiten 9. von Aufferows. Deutiche 
Revue 1908, 5. 189. 

6) Rad Koihikfy: Kolonialgefhihte IT S, 127 hat der Sultan 1874 
beutjhes Proteftorat beantragt, was Bismard abgelehnt habe, Ih habe 
eine Beltätigung Diefer Behauptung nit entdeden Tonnen, 
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1874 on hatte England eine Dampferlinie von Uden nad) Gare 
jibar eingerichtet. 1875 anneftierte eine ägyptiihe Flotte Die beiden 
Häfen Brawa und Kismaju an der Feltlandfülte, und Ägypten 
holte nur auf Protelt Englands die Ylagge wieder nieder. — Aud) 
madte fortgejeht Dr. Kerjten auf die Wichtigleit Sanjibars auf- 
merllam. Da indejlen der Sultan den beitehenden Vertrag für aus- 
reihend erflärte, und aud) England jid mit den dortigen Höllen 
abjand, liek man den Gedanlen damals wieder fallen. 

Bismards Vorgehen in der Südjee wirite neubelebend auf 
den Eifer der Kolonialfreunde. Herr E. ». Meber fakte neue 
Hoffnung für feine Pläne betreffs der Zeitiegung in Delagoabat 
und Transval.!!) Andere Tamen wieder auf Neu-Guinea oder 
Sormoja zurüd. Sn feefahrenden Kreijen wurde fortgeiegt Stim- 
mung für China, Samoa oder Neu-Britannien gemadt. Aud 
der früher lange in und für Brafilten tätige %. I. O©lurz!?) be- 
gann für Teltlekung Deutihhlands in China einzufreten. 1875 
bot der öjterreihiihe Kreiherr v. Operbed, der die Kechte einer 
1865 in Nordbornen begründeten amerilaniiden Gelellichaft, die 
in Gelönöten war, vertrat, Deutichland Übernahme diejes Unter- 
nehmens an. Wuh wenn nicht verlautet hätte, daß bereits Die 
Bereinigten Staaten ein gleihes Anerbieten abgelehnt und gegen 
ein geplantes italienifches Unternehmen England unter Berufung 
auf ältere Verträge Einjprud) erhoben hatte, wäre man jdwerlid) 
in Berlin der Sahe näher getreten. Lehnte man hier dod) 
jelbit den Kauf einer Kohlenitation in der Samanabai auf 
Sar Domingo, den die Banca nacional Dominicana, Der Die 
Bai verpadtet war, vorjhlug, und gegen den Die Bereinigten 
Staaten Ieinen Einiprud; erhoben, 1876 rund ab. 


17) Mie er in jeinem Bude: Pier Yahre in Afrila. Leipzig, Brod- 
haus 1878 IE. ©. 544 mitteilt, hat er auf feine Eingaben an den Deutjhen 
Kailer nom Reihslanzler 1876 die Mlitteilung befommen, dab die SKtarjer- 
lihe Regierung nit beablihtige, dem Projelt näherzufreten. Walls der 
in Wusfiht geitellte Bejuh des WPräfidenten Transnals in Berlin erfolgt 
wäre, würde man diefem Dasjelbe eröffnet haben. — Übrigens war 1875 
die Delagvabei im Streit zwifhen England und Portugal dem legteren 
durh Mac Mahbons Schiedsijprud erhalten geblieben. 

18) Siehe meinen Auflat über ihn in: Beiträge zur Kolonialpolitit;, 
herausgegeben von der Deutichen SKolonialgefellihaft 1899/1900, Heft 16. 
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Im Sahre vorher Hatte 3. 3. Sturz Die v. der Deden- 
Brennerijhen Pläne wieder aufgenommen und in der Tagesprejje 
Anlage einer Niederlajlung in Ditafrita empfohlen. Brenner war 
inzwilhen als öjterreihilder Konjul in Sanjibar gejtorben. Dah 
er vom Sultan von MWitu den Auftrag gehabt, deutihen Chu 
zu erbitten, war Gturz befannt. Er erwähnte diefe Tatjahe in 
feiner Arbeit und fügte Hinzu: man wijje nit, ob und wie Brenner 
jeine Aufgabe ausgeführt und warum der Untrag nit ange 
nommen worden fei. 1876 fam Sturz auf die Angelegenheit zu- 
rüd in der Schrift: „Der wiedergewonnene beltteil, ein neues 
gemeinjames Indien.‘ (Berlin. 3. Bohne.) Er jhlug darin Sta- 
tionierung deutfher Konjuln im ojtafrilanijden Seengebiet und 
in Ganfibar, Einrihtung von Dampferlinien auf den Seen, Bau 
einer Bahn zur Külte, Gründung einer jubventionierten Dampfer- 
verbindung mit Deutihland und Erjhliegung Afrifas im Berein 
mit andern Grobmädten vor. Sturz’s Arbeit, deren Borjdhläge 
im wejentlichen Denen des in jener Zeit von Sanjibar nad) Benguela 
durhhgedrungenen Engländers Cameron entjpradhen, fand 1877 
durch %. M. Gehre: „Über die europäilde Kolonilation in Der 
idlihen Hälfte des tropiihen Afrita” (Leipzig. D. Mube) eine 
Mipderlegung. Gehre tat die geringen Erfolge europäilher Anz 
jtedelungen in diejem Teile der Welt und ihre Urjaden dar und 
wies auf die großen Scwierigfeiten hin, die den Sturzihen Plänen 
gegenüberjtünden. 

Ssnoellen war damals bereits, und zwar von belgilcher Seite 
der erite Schrilt zur DBerwirklihung eines der von Sturz geäukerten 
Gedanten geihehen. Sm September 1876 hatte König Leopold eine 
Anzahl der belanntejiten Gengraphen und Sadveritändigen nad) 
Brüjjel zu einer Konferenz geladen. Dabei war Erforidung des 
noch unbelannten Teils Afrifas nad) einem international feit- 
gejegten Plane und Gründung von willenihaftlihen und Zu- 
flugtsitationen in Loanda, Bagamoyo, Ulhidjhi, Nyangwe auf 
dem Wege von Dit- nad Meitafrita beihlojlen worden. Es 
ging aus Diejer ZJujammenfunft die Societe internationale afri- 
caine herpor, die bereits 1877 die eriten Expeditionen nad Afrila 
abfertigte. — Die erfolgreihen NReijen Stanleys, Nadhtigals, 
Rohlfs u. a. erwedten damals überall neues nterejje für Afrika. 
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Die Millionsaejellihaften begannen mit reuereifer, an die ‘bes 
fehrung Der Bewohner der neu entdedten Länder heranzutreten. 
Muh in Deutidyland fingen weitere Areile an, dem jchwarzen 
Erdteil Beadjtung zu Ihenten. Man hörte mit Genugftuung, dag 
Hamburger Kaufleute bereits eigene Yaltoreien in verjdhiedenen 
Buntten der MWeltafrilafülte unterhielten. Stanleys Entdedungen 
erregten bald geradezu Begeilterung und den Wunld) nad) Nad)- 
eiferung. Ein Deutiher Kaufmann madte den Berjud, Die 
Comoren zu erwerben. Wirilareilen begannen Miode zu werden. 


2. Die erifen Werjuche. 


Die wahjende Neigung weiterer Bollsihichten für überjee- 
ilhe Unternehmungen, der NRüdtritt des vollitändig in Den her- 
gebraditen, aber damals durch mandherlei Erfahrungen erjhütterten 
Nandeiterlehren befangenen, jedem Nahgeben abholden GStaals- 
jefretärs Delbrüd, der ftefig wadjende Mohlitand und das Ber: 
trauen in die Madtitellung des Reichs haben aud) Bismard zu 
Ende der 70er Jahre bewogen, Tolonialen Plänen wohlwollender 
als bis dahin gegenüber zu treten. Das zeigte Jid), als 1878 das 
angelehenite Hamburger Südjeehaus, die Yirma 5. &. Godeffroy 
und Gohn, dur PBerkettung ungünjtiger Umjtände in »Be- 
drängnis geriet. Die Sirma, als Deren Vertreter der oben er- 
wähnte Konjul Meber in Samoa tätig war, hatte ji Sahr- 
zehnte Hinduch großen Anjehns in der Melt erfreut. Sbre 
Niederlajlungen auf verihiedenen Südjeeinjeln hatten die aller 
andern Nationen an Bedeutung überflügelt. hre Kolospalmen= 
pflanzungen in Samoa galten als Mujteranlagen!?) Aud 
willenihaftlihe Beltrebungen waren durd Die Yirma eifrig 
gefördert worden. Ws Die Durch europällhe Bergwerfs- 
unternehmungen verurjahten DBerlujte den Kortbeitand Des 
Melthaufes in Frage jtellten und es jih als unmöglid) erwies, 
in Hamburg genügende neue Mittel aufzutreiben, trat der alte 
halb erblindete Herr Godeffron jeine Südjeeunternehmungen an 
eine deutihe Handels- und PBlantagengejellidaft ab. Die Ge- 
jellihaft wollte fünf Millionen Marl durd Altienausgabe auf- 

19) Coppius, Hamburgs Bedeutung. ©. 100, 


Simmermann, Geihichte der deulichen Aolonialpolitik, 2 
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bringen. Nur eine Million aber wurde gezeichnet, und es 
wurde jchließli notwendig, Witten und Pflanzungen an Das 
Londoner Haus Baring zu verpfänden. jn diefer Lage jah mar 
ih nad Hilfe in Berlin um. Es gelang Herrn Godefftoy, den 
Leiter der Disfontogefellldaft v. Hanjemann und den Bankier 
». Bleihröder, Bismards langjährigen finanziellen Berater, für 
feine Sadje zu interejjieren. Nun fand Herr v. Hanjemann in 
nahen verwandtihaftlidien Beziehungen zu dem Referenten für über- 
leeiihe Unternehmungen im Auswärtigen Umte, Geheimrat 
p. Rullerow. Diejer Beamte??) war jeit langem Durdhorungen vom 


20) Poidinger: Bismard SPortefeuille Band V. Stuttgart 1900. Wo- 
Ihinger: Wus den Dentwürdigleiten Heintihs von Aufferow. Deutfhe Revue 
1908. — v. Aullerow: in Deutihe Kolonialeitung 1898 Nr. 33. — Eoppius: 
Hamburgs Bedeutung. Berlin 1905. — Charpentier: Entwidlungsgeihichte, 
Berlin 1886. 

Geheimrat 9. 2. Nujlerow war am 5. November 1836 in Köln 
geboren, Er hatte in Bonn Jura fludiert und wurde jhon 1860 Der Deuf- 
hen Gejanbtihaft in Haag als Wttade beigegeben, wo er 1861 eine 
Sluaichrift: „Ein pojitiver Vorihlag zur frienlihen Löjung der Deutichen 
rage" anonym veröffentlidte,. Nah) Beitehen des Diplomatiihen Eramens 
fam er 1863 als Z2egationsjefretär an die Gejandtihaft in Turin, Bon 
port überjandte er Bismard eine Dentihrift betreffs Errihtung einer deut- 
ihen SZentralgewalt und eines Bundesparlaments nah Baden-Baden. Der 
Miniiter bedanfte jih dafür in einem jehr anerfennenden Schreiben und bes 
rief Ende 1863 den jungen S2egationsjefretär als SHilisarbeiter ins Nus: 
wärfige Miiniiterium. Im Oftober 1864 wurde er der Gejandtihaft in 
Paris überwiejen, wo er fi bejonders um Wufflärung der in den deutiden 
Sragen irregeleiteten öffentliden Meinung Franfreidis bemühte, Als 1865 
in Walhington die Gtelle des Legationsfefretärs frei wurbe, meldete Tid) 
9. 2. Kujjerow Dafür und befam den Woiten. Er Hat von Ende 1865 
bis SHerbjit 1868 dort gewirkt. Falt zwei Tahre war er dann als Silfs- 
arbeiter im Bundestanzleramte mit Wahrnehnung der überfeeilhen beut- 
hen SHandelsinterejjen beihäftigt. Im Suli 1870 entjandte ihn der Bundes- 
tanzler an die Botihaft in Londen, dann trat ©». Aufferow wieder 
jeinen Bolten in Berlin an und widmete fid) von 1871 bis 1874 vorwiegend 
der Urbeit im Reichstag. Der Wahlkreis Elberfeld-Barmen hatte ihn ge 
wählt, Zm Sommer 1874 wurde er von Bismard ins Auswärtige Amt 
übernommen und mit ben überjeeifhen Sandelsangelegenheiten betraut. Der 
Hattlide Mann, den ein langer rotblonder Vollbart zierte, erfreute ji) der 
bejonderen Zuneigung Lothar Buders, des damaligen vertrauten Beraters 
bes Kanzlers, — Ein zweiter Berfud v. Aufferows, in den Reihstag gewählt 
zu werben, mißglüdte 1881. Jm folgenden Fahre wurde er in der politi- 
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Gedanken Der Notwendigfeit überjeeilher Erwerbungen durds 
Deutihe Reid. hm war daher der Anlaß genehm, um die !läne 
wieder aufzunehmen, die ihm und feinen Kreunden jhon bei den 
Bertragsihlüllen in der Südjee vorgejhäwebt hatten. Es glüdte 
ihm, beim Reichstanzler Gehör zu finden. Spradjen dod) bei der 
Sadje allerlei günjtige Umftände mit. Bei den damaligen Kämp- 
fen im Reichstag wegen Brudys mit dem hergebradten Freihan- 
del war das Haus Godefftoy Bismard eine williommene Stüße. 
&s Hatte Ihon Damals erfannt, welde Vorteile der Beitritt zum 
Zollverein Hamburg bringen würde, und unterjtüßte im Öegen- 
fa zu der Mehrheit der öffentlihen Meinung der Hanfejtädte 
den Übergang zur Scdußzollpolitit. 

Der Fürft Tam zu der Anfiht, daß der Übergang Diejes 
Unternehmens in engliide Hände nit nur Deutjchland jeiner 
Stellung in der Güdjee berauben, jondern außerdem das Ans 
iehen des Reis im ganzen zu jdädigen geeignet jein würde. 
Unter feinem Einfluß entitand Daher mit Beteiligung Berliner 
Banken eine neue Gejellidait, die Den weiteren ‘Beirieb Der 
Godefiroyijhen Plantagen in die Hand nahm. Um ihr die 
Aufbringung der auf 8 Millionen veranjdlagten nötigen Mittel 
zu erleichtern, jtellte der NReichstanzler die Garantie einer Divi- 
dende von 41/,% für zwanzig Jahre in Ausjidt. Das Neid) 
lief dabei höditens die Gefahr, im Fahre 300000 M. einzus- 
büßen.!) Der Bertrag wurde unterm 14. April 1880 dem 
Reihstag mit eingehender Begründung vorgelegt.) Hier aber 
hen Wbteilung mit den vrientaliiden Angelegenheiten betraut, ohne ine 
beifen von feinen früheren Aufgaben entbunden zu werden. Scdon 1883 wurde 
er wieber ganz auf Ietere beihränft. nt Juni 1885 erhielt er den Pojten 
des preußiihen Gefandten in Hamburg und befleidete ihn bis 1890, wo er 
in den Ruheltand trat. Am 15. Oftober 1900 erlag er einer [hweren Kranl- 
eit. i 
21) Das Reid hatte für Entjendung von Sdiffen nad der Güdjce 
sum Schube der dortigen deutjhen Unternehmungen feit 1877 jährlid eima 
700 000 Marf aufgemendet. Die Gtationierung zweier Tleiner Kanonenboote 
dort foftete jährlid 271000 Mari, In der dem Reidistag vorgelegten Denl- 
Iihrift wurde Darauf Hingewiefen, daß Holland der Nederlandidien Handel- 
Maatihappy 1824 eine Zinsgarantie von 41/, % bewilligt habe, »Dieje 
Hefellihaft habe darauf bald ausgezeihnete Gejhäfte gemadt. 

22), Reicdhstagsdrudjade Sir. 101. 
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fand er eine wenig freundlide Aufnahme.?) Nidht nur die Son- 
Zurrenten des Haujes Godeffron, fondern aud) die Wortführer der 
Sreihandelspartei in den SHanjejtädten, bejonders Der befannte 
und verdiente Leiter des Norbdeutihen Lloyd, H. 9. Meier in 
Bremen, und der geihäftstundige Dr. Bamberger in Berlin zogen 
gegen den Blan zu Felde. Man wollte weder von der Gubven- 
tionierung einer notleidenden Yirma Durchs Reid), nod) von Tolo- 
nialen Unternehmungen überhaupt etwas willen. Es gab jehr hei- 
tige Nedelämpfe. Die verwandtfhaftliden Beziehungen Hanje- 
manns zum Geheimrat v. Kufjerow und ähnlides wurden gehäjlig 
erörtert. Die große Menge jtand der Sade verjtändnisios gegen- 
über. Es fehlte nicht an Stimmen, die behaupteten, daß Bismard 
jelbit eine Ablehnung Der Borlage gar nit ungern jehen würde. Wit 
einer Tleinen Mehrheit wurde fie denn auch zu Falle gebradt. Die 
neugebildete Gejellihaft löite fi) infolgedefjen auf, aber der älteren 
flojien dody nun Mittel genug zu, die Schulden bei Baring zu be- 
zahlen und den Godeffroyjden Bejig weiter zu bewirtihaften. 

TIroßdem hatte diefe Erfahrung begreiflicherweije die Wirkung, 
dah der Reichstanzler zu weiteren überjeeilden Plänen jeine Hand 
zunädhlt nicht wieder bieten wollte. nfolgedejlen fiel ein neuer 


23) Mie bamals die in deutichen vollswirtiaftlid gebildeten Kreijen vor- 
herrichende Nuffajjung über foloniale Fragen war, zeigt am beiten der Xrtitel 
„Kolonien“ im Meyerfhen Konverfationsleziton non 1877: „Die Maditent- 
faltung des Deutihen Reichs feit 1866 gejtattete ihm endlih Begründung 
einer imponierenden Geemadht, und feitdem jind patriotiihe Wünjdhe vielfach 
laut geworden, welde nun audy Begründung deufjhher Kolonien fordern, 
Dieje MWünjdhe müjlen als anadronijtiih und träumeriih mit allem Nad; 
drud zurüdgewiejen werden. Seitdbem die Tolonifierenden Staaten gezwungen 
wurden, ihre Stolonien freier zu jtellen, feitdem uns der Sandelsvertehr 
mit fremden Kolonien offenjteht, wie dem Mlutterlande derjelben, jind Die 
volfswirtichaftlihen Nachteile bejeitigt, unter denen wir litten, als wir von 
dem Berlehr mit der Neuen Ielt ausgeihlojjen waren, Andererieits würde 
die Verwaltung, Bewahrung und Beihühung von Kolonien einen Kraft: 
aufwand erfordern, welhem ein entjiprehender Borteil nit gegenüberjteht. 
Gelbit die Begründung einer Flottenitation, für welde man vieljad Die 
Anfel Kormoja vorgeihlagen bat, üt als Toltjpielig zu widerraten, Die Auf: 
gabe jedes Staates, Jo aud) des Deutihen Neiches, it, jeine inneren Ber- 
hältniffe möglidit befriedigend zu ordnen. Wuhkerhalb unferer Grenzen wollen 
wir nichts furhen als Frieden und einen möglihit ungebemmten Dertehr. 
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Plan zur SKolonilation Neu- Guineas ins Waller, den Der 
Ihon genannte Sinanzmann vo. Hanjemann unter Mlitwirlung 
von Yadleuten entworfen und dem Neichslanzler im Nopember 
1880 vorgelegt Hatte.?) Der überwiegende Teil der DBertreier 
der Nation, erflärte der Yürlt, habe fein nterejle für jolde 
Unternehmungen. Es müjle Daher dem Bittiteller überlajjen bleiben, 
auf eigene Yault vorzugehen. Der gleihe Beiheid wurde dem 
Bremenjer Kaufmann und NReidistagsabgeordneten Wiosle zuteil, 
der damals Bismard aufs neue für ein Unternehmen in Nlord- 
Bornen gewinnen wollte. — Der Kanzler begnügte ji in Der 
Süpdfeeangelegenheit damit, England und die DBereinigten Staa- 
ten zu einer Abmachung zu veranlajjen, wonad) jid) die drei Mädjie 
verpflisgteten, Teine Sonderitellung oder bejondere Vorteile für 
ih oder ihre Staatsangehörigen auf den Sampvainjeln in An- 
Iprud) zu nehmen. 

Während diefer Borgänge Hatte eine lebhafte Erörterung 
überjeeilher und Tolonialer Kragen in Deutjhland begonnen, Die 
von Der 1878 gebildeten ‚„Afrtlaniiden Gejelligaft" ausgejandten 
Horidungsexpeditionen, die Aufflärungsarbeit des im jelben Jahr 
von den Brofellior Dr. R. Jannalh ins Leben gerufenen „„Zen- 
tralvereins für Handelsgeographie und Körderung Deutiher St 
terejjen im Nuslande“, private Entdedungsteilen in Wirtla be- 
lebten fortgejegt den Anteil weiterer Kreile an Dielen früher 
wenig oder gar nidht beadjteten Dingen. Der mehrjad) er- 
wähnte Ernit vo. Weber widmete 1878, nod) ganz unter vem Ein- 
prud der englilden Annexion Transvals, in Jeinen Merie „Bier 
Jahre in Mfrila” den Tolonialen ragen einen langen Ab- 
I\hnitt. Unter Hinweis auf die wadjjende Übernöllerung Deutid- 
lands legte er die Notiwendigfeit des Erwerbs geeigneter Gied- 
lungsgebiete dar. Güpdaftila wäre der beite led gewejen. Ubenn 
Bismard Dort nit zugegriffen, jei das aber wohl damit zu 
erllären, dab er in Dielen Ichwierigen Zeiten jeden Streit mit Eng- 
land habe vermeiden wollen und dak er einen Beltt jenjeits Der 
Meere für unbhaltbar eradte, jolange England Dieje jo ab- 
Iolut beherride.. Wie jett die Dinge lägen, bliebe Daher nur 
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Anlauf großer Giedlungsgebiete in Südamerifa durchs Reid) oder 
private Gejellidaften übrig. 

Sm folgenden Sahre führte er diejelben Gedanten in 
einem im Zentralverein für Handelsgeographie gehaltenen Bor- 
trage nodjmals aus, der als Ylugjhrift?°) weite Berbreilung 
fand. €. v. Meber Hatte in erjter Linie Die Yrage vor 
Augen, wie die große Deutjhe Auswanderung jo geleitet wer- 
den Zönne, dab fie dem Baterlande nit zum Schaden, jondern 
zum Nuben gereihe. Yür den Millionsinjpeltor Dr. Yabri bil- 
dete dagegen bei feiner Arbeit „Bedarf Deutjhland der Siolo- 
nien?“ (Gotha 1879.) die damalige wirtjhaftlide Krilis den Aus= 
gangspuntt. Kein Land, fand er, werde von ihr jo bedrohl 
wie Deutihland. So mädtig fein Wohlitand in den lehten Jahr- 
zehnten aud) gewadjjen, jei es dod) im ganzen nod) arm, und Jeine 
wirtichaftlihe Kraft ftehe im argen Mihverhältnis zu jeiner poli- 
tiihen Macht. Eben jei es im Begriff gewejen, ji herauszu- 
arbeiten, da fuhte es die [were Arije heim, deren Ende nod) 
nicht abjehbar. Wllerlei Fehler in Handelspolitil, Gejehgebung, 
wirtihaftlihen Gewohnheiten Hätten zu ihrer Berjdärjung bei- 
getragen. — Sp nüßlid die Freihandelslehre in vielen Stüden 
gewirkt, man habe in Deutjhland Dod gar zu jehr einjeitiger 
Doitrinarismus gehuldigt. Jebt jei ein mächtiger Umjdywung in der 
öffentlihen Meinung eingetreten. Gelbit in England werde Nüd- 
fehr zum Schubzoll erwogen. Unter dem allbeherridjenden Ein- 
Huß der Treihandelstheorie habe man in Deutjdhland Die foloniale 
trage bisher nie ernit ins Auge gefaht. Man habe ohne weiteres 
den Stimmen Glauben gejchentt, die verjicherten, dab in YJeiten 
allgemeiner Handelsfreiheit Solonialbejit nur eine Lajt bedeute. 
Aber England habe frof jeines Eintretens für die Freihandels- 
lehre jeine Kolonien nicht nur behalten, jondern eben erjt Süd- 


afrila und Cnpern erworben! Endlie lege aud) der Umjtand, daß 


Deutihland heute eine anjehnliche Flotte bejite, eine neue Prüfung 
der Stage, ob Deutihland wirllid, feine Kolonien braude, nahe. 


Allerdings jet fürs Deutihe Neidh die Flotte Teine jolhe Lebens- 


frage wie das jtarle Landheer. Seine Überjeeinterejjen forderten 


>) Die Erweiterung des Deutjgen Wirtihaftsgebieis. Leipzig 1379. 
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nicht den Mettbewerb mit den großen Seemädten. Was für 
England eine Notwendigleit, wäre ‚für Deutihland im Blid auf 
feine wirflihen maritimen Sinterejjen bis jett doc) wohl ein Luxus“. 
Aber gerade für die Flotte begeiitere fi Die öffentlihe Meinung, 
und der jonjt zu zurüdhaltende Reichstag bewillige ohne weiteres 
Hunderte von Millionen dafür. Bei folder Sadjlage erjheine, 
Ihon um unfern Seemadtbeitrebungen einen praftijchen Hintergrund 
au geben, Erwerb von Kolonien angezeigt. Ein folder Bei würde 
aud; der deutijhen Auswanderung zuitatten Tommen, vorausgejegt, 
dak man Gebiete, die zur Anliedlung Deutjcder geeignet jeien, 
alio Aderbaufolonien in jubtropiihen Gebieten, erwerbe. — Hans 
delsfolonien, d. h. tropiihe Belttungen, Tönnten freilid nie Der 
Zielpunlt europäifher Auswanderung werden. hr Übert liege im 
Handel. Dur Unterbringung heimilher Kaufleute, Beamte, Mili- 
tär, Tecdniler, Gelehrter und vergleichen Tünnten jie aber gerade 
in Zeiten von SArilen dem Mutterlande wertvoll werden. 
Ebenfojehr empfehle fi endlich der Erwerb von überjeeiihen Ge- 
bieten zur Unterbringung von Verbredern. — Meder die Yurdt 
vor Verftimmung des Auslandes noch die Sorge wegen der Kojten 
dürfe abjhreden. Der Erwerb von Kolonien jei eben für Deutjd)- 
land heute Teine Macht, fondern eine Aulturfrage. — Uls Yus- 
wanderungsgebiet fomme nad) der englijchen Annexion von Irans- 
val gegenwärtig nur das jüdlihe Amerila in Betradt; für Hans 
delstolonien jei Pla in Samoa, Neu-Guinea, Madagaskar, aud) 
in Nord-Borneo. und Kormofa. Vor allem aber jtehe Zentralafrika 
in Frage. Hier Tönne die Mijfion bahnbredend wirkert. 

Um diefelbe Zeit empfahl der Hamburger Dr. Hübbe- 
Schleiden, der einige Jahre als Kaufmann in Gabun gemirlt hatte, 
in jeiner Schrift „Eihiopien‘‘, Erwerb von Kolonien im tropilden 
Hirila.2) Mebers, Yabris und Hübbe-Schleidens Borjhläge 
fanden warme AJuftimmung bei dem Hamburger Großlaufmann 
und Reeder U. MWoermann.??) Er jprad) die Hoffnung aus, daß 
lie auf fruchtbaren Boden fallen möchten, damit die geeigneten 


26) Noch energiiher trat er 1881 in dem Bud „Überjeeijdhe Politit” für 
jeine Gedanfen ein. 

7), Mitteilungen der Hamburger Geographiihen Gejellihaft 1878/79 
&, 58, 
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Schritte nod rechtzeitig geijhehen Tönnten, bevor Die legten eiwa 
nod) „geeigneten disponiblen Länderjireden‘“ von andern Mächten 
weggenommen würden. 

Um dem Worte Die Tat folgen zu laljen, rief Dr. Yabıt 1880 
in Düjjeldorf einen „Mejtdeutihen Verein für Kolonilation und 
Export ins LVeben, dejjen Geihäftsführung Hübbe-Scleiden über- 
nahm. Wohl unter Yoermanns Einfluß verjuhte diejer Berein 
Geldleute für Gründung eines Bflanzungsunternehmens in dem 
damals in Deuticdland nod |o gut wie inbefannten weltafrilaniihen 
Kamerun zu gewinnen. 

Auf einem von Dr. R. Sannald) namens des Senttal- 
vereins für Handelsgengraphie 1880 in Berlin veranjtalteten 
Siongrejje, jowie auf dem 19. Kongrelle Deuter Bollswirte 
im felben Jahre bildeten dann die Tolonialen ragen den 
Gegenitand lebhafter Erörterungen. Hier Jiegten freilih die Frei- 
händler. Die Bollswirte nahmen folgenden Beidhluß an: „Während 
der Neihsregierung die Piliht obliegt, Die Muswanderung auf 
Grund beitehender Gelege unbehelligt zu lajjen, fie aber vor Aus 
beufung und Bedrüdung zu [hüßen, hält es der volfswirtihaftlide 
Kongreh für nit zuläjjig, Dak auf Koiten der Gejamtheit und 
zuguniten einzelner Klaljen teuere und auslihtsioje, wenn aud) 
wohlgemeinte Verjude mit Exrihtung irgendwelder Art von 
Ssolonien angeitellt werden.“ Uber die rage wurde Damit nidt 
aus der belt geihafft. Zeitungen, Zeitihriften und Brojdüren 
wiometen ihr fortgejett Betradtungen. Der Brofelior der Gep- 
graphie in Halle, Alfred Kirhhoff, veröffentlichte 1880 eine Tleine 
volfstümlide Arbeit: „Die Südjeeinjeln und der deutihe Südjee- 
handel”, die Yeithalten an den dortigen deutichen Unternehmungen 
empfahl. Gegen E. ». Weber und Yabri wendete ih %. €. 
Bhilippjohn in einer Abhandlung „Über Kolonijation‘ (Berlin 
1880), in der er verjchiedene Srrlümer in ihren Ausführungen nad 
wies und die Schattenjeiten Tolonialer BolitiE beleuchtete. Aud) 
der bötlinger Profejjor H. Wagner?®) erflärte die Auffajlungen 
Sabris und E. dv. Webers in vielen Punkten viel zu rofig. Was 
für ein Snjelreid) wie England von Vorteil, pajje no lange nit 


28) Über Gründung deufiher Kolonien. Heidelberg 1881. 


FE HB ha Fe PER FE TG EP BET EEE EC a a a a a ne ee Li ll an etiinl Y BERND SE ER Ep EB Hu ee 


en 


2. Die erften Berfude. 25 


für einen Kontinentalitaat. Gründung eines Kolonialreihs durd) 
einen joldhen jei ein Unding, da feine widtigiten nterejjen un- 
trennbar mit jeiner Madtitellung in Europa verfnüpft wären. Dem 
Bedürfnis nad; überjeeilhder Betätigung Tönne genügend Ddurd) 
Gründung von Handelsgejellidaften, wie fie oft Vorläufer euro- 
päilhen Aolonialbelikes gewejen, entiprocdhen werden. Die Wus- 
wanderung nad) Südamerifa zu lenten, wäre allerdings Durdaus 
wünjhenswert. Aber Dort Jei an gewaltjame Landerwerbungen 
nicht zu Denten. Ahnlide Anjihten äußerte H. Loehnis in Der 
Shrift: „Die europätihen Kolonien. Beiträge zur Krtttl Der 
deutihen Kolonialprojelte.‘ (Bonn 1881.) Deutjdland, das inner- 
lid} nody unfertig jet und nicht einmal die Mündung jeines Haupt- 
jiromes zu eigen bejite, jolle, hieß es da, jein Wirlungsfeld nıht 
in Aftila, fondern in den Ballanländern Juden. — Statt Die Kräfte 
3u zeriplittern, jolle man fie vereinen und nad) Mbrundung Des 
Reiches jtreben. Es jei verfehlt, Die Unzufriedenheit im Snnern 
durd; Kolonialprojefte nad) außen ablenien zu wollen. — Dagegen 
jolfe man »rivaten Unternehmungen vollen Spielraum lajien 
und Dafür Jorgen, daß dur Schöpfung guier Einrihtungen in 
Deutihland das Interelle am Werden und Madlen des Reidjs 
bei den Deutihen in der Ferne wachgehalten werde. — Dem: 
gegenüber Iprad Jih der Oberregierungsrat Mülffing in einer 
Schrift: „Der Erwerb von Aderbau- und Handelsiolonien durd) 
das Deutihe Reid“ (Köln 1881) im Fabrijhen Sinne für [chleuni- 
gen Erwerb von Handelsiolonien aus, um Damit der wirtihaftligen 
Krilis zu Iteuern. Die gebotenen Gelegenheiten 1871 und 1878, 
in den Belig von Wderbaufolonien zu gelangen, habe man ver- 
fäumt. Aber nod fei es nicht zu fpät, Samoa, Neu-Britannien, 
Tteu-rland, Yormoja, Damara=- und Namaqualand zu bejegen 
und Anliedlungen in Südamerila zu gründen. Um beiten wäre 
Eroberung 'Maroftos.?) Ühnlihe Anfichten vertrat Hermann 

3) Die Frage Tolonialer Erwerbungen behandelten in jener Zeit auch der 


Greifswalder Chirurg Brof. Dr. R. Schüller; der Geograph 9. 3. Nein 


in der SZeitihrift „Am Seuen Mei“, 1881 Nr, 16; der jhon erwähnte 
Kaufmann 9. Loehnis: „Die europäiigen Kolonien“, Bonn, E. Straub, 1831; 
Theodor Betermann: „Der Kernpunfit der Kolonialirage". (Staatsiozialilt 
vom 3. Ditober 1381); & #. Bläfer: „Beutidlands nterefie an Der 
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Freiherr v. Maltan in der Ylualdrift: Handelsfolonien (Berlin 
1882), die in der Hauptlahfe Nufläge wiedergab, die er auf 
Grund einer Reile am Senegal in der Augsburger Allgemeinen 
Zeitung veröffentlidt hatte. Zur Herausgabe der Schrift war 
er veranlakt worden von dem Kaufmann Kriedrih Kolin, einem 
Rheinpfälzer, deifen Gajt er bei der Reile nad) Senegambien ge- 
wejeıt war. Colin hatte 12 Sahre als Bertreter eines franzdji- 
hen SHaujes Dort gewirit und wünjdte, Die feiner Anlicht 
nad) nod) nicht von Sranfreihh in Belt genommenen Landihhaften 
im Süden jenes Gebietes unter den Schuß des Deutihen Neidjes 
geitellt zu jehen.??) Mls beiten Weg zur Erreihung Dieles Fieles 
lab er Bildung eines Komitees jahperitändiger Männer an, das 
eine Majlenpetition an die Regierung veranitalten oder eine 
ioloniale Grwerbsgejellldaft gründen Jollte. Hreihere von 
Malkan, ein viel gereilter, umfajjend gebildeter Mann, der damals 
in Sranlfurt a. Mi. lebte, entihloß ji, einen Aufruf zur Gründung 
eines jolden Komitees zu verjenden. Zur Aufllärung Itellte er 
dem Aufruf die erwähnten Aufjäße voran, in denen er für Anlage 
deutjher Unternehmungen in den noch freien Teilen des afri- 
Tanijhen Oberguinea eintrat. Sobald man einmal feiten Fuß 
gefaht, Zönne der Schuß des Reihes nit ausbleiben. Dann 
jei man vor fremder Annexion gejihert und Tönne Die weitere 
Entwidlung mit Ruhe abwarten. — Yür den Anfang Hatte 
Dalkan Errihtung einer deutjhen Yaktorei im füblihen Senegal- 
gebiet ins Auge gefaht, Deren Leitung %. Eolin übernehmen 
jollie. Das zerihlug jid, da Die Geldleute, an die Malbkan 
herantrat, verlangten, da Colin jih aud felbit mit Geld an 
dem neuen Unternehmen beteilige. %. Colin erklärte jih dazu 
außer Lage, da jeine Mittel durd jeine älteren Geidhäfte voll 
in Anjprud genommen jeien. 

Es erwies ji) eben)o jäwer, angejehene und einflußreiche 
Mitglieder für den geplanten Verein zu werben, wie ÖGeloleute 
Erwerbung und Solonijation der nordaftilaniihen Küften Tunis und Tri: 
polis“, (Berlin, 5. Bohne, 1882.) Dazu erjhienen ungezählte Feitungs- 
artitel für oder wider Kolonialbejif. 

0) Siehe Näheres in meinem Auffah: Zur Vorgefhihte des Kolonial- 
vereins. Export 1891, Nr. 34—36. 
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su gewinnen.31) Mlle möglichen Bedenlen tauchten da auf. Guftav 
Freytag beantwortete die Einladung zum Beitritt am 7. Wo- 
venber 1882 mit Verjiherung feiner warmen Anteilnahme. „SIG 
bin Mitglied des Hamburger Kolonijationsvereins von 1849 jeit 
feiner Gründung und habe dabei Gelegenheit gehabt, troß der 
beicheidenen Tendenz Ddiefes Vereins, über Die Yrage vdeutjcher 
Kolonilation manderlei zu erfahren. Wenn id) jest anjtehe, dem 
PBerein beizutreten, welcher unter Shren Aufpizien ins Leben treten 
foll, jo gej&hieht es deshalb, weil ih Shren Zweden den beiten 
Erfolg wünfhe. Ih vermag nämlid) die Befürdtung nicht zu 
bewältigen, daß ein Verein von der ausgejprodenen Tendenz, 
zumal wenn Ihr wohlbelannter Name dabei genannt wird, eher 
die eiferfühtige Aufmerkfamfeit des Auslandes erregen, als eine 
erfolareie Tätigleit bei uns entwideln wird. Sie Dürfen at- 
nehmen, das jhon Ihr Artikel der Beadtung franzöliiger und 
engliiher Agenten nit entgangen ijt und dap jede Lebensäußerung 
des Wereins, der jich dod; jeiner Natur nad) nit in Geheinmille 
hüllen fann, im Auswärtigen Amte zu London und Paris jignalt- 
jiert werden wird. Wir zahlen gegenwärtig nod) teuren Preis 
für den großen deutjchen Forticritt von 1871 und haben mit 
einer falt Tranthaften Eiferfudht des Auslandes zu Tämpfen. Wenn 
es dem Berein gelingt, in irgendeiner flaggenfreien Küjte mit 
menjchenreihem Hinterland dem deutihen Handel eine Stätte zu 
bereiten, fo dürfen Sie überzeugt fein, dak jofort ein fremder 
Agent über die Köpfe der Deutjfchen weg mit Lilt und Gewalt 
PBerträge abichlieken und daf ein fremdes Ariegsihiff jeine Ylagge 
am Gtrand aufiteden wird .... Hat man im Auswärligen 
Minilterium zu Berlin gegen Shren Plan, was ja wohl möglid) 
it, Konnivenz gezeigt, fo hat man im Augenblid diefe Schwierig- 
teit nicht berüdfihtigt. Der Kanzler aber Tennt und würdigt jie 
suverlälfig.. Ob er in einem einzelnen Tünftigen alle jolden 
Konflikt mit einer fremden Madt für einen Nachteil oder Vorteil 
halten wird, das hängt von Erwägungen ab, welde nit mut 
dem Bereich unjerer Handelsinterejjen entnommen jein werden. 
Unter diefen Umjtänden bin id; der Meinung, dab uns zurzeit 

1) %. Ghupp: Hermann Treiherr v. Maltan. Wioderne Rundidan. 
Mien 1891, Band II, Heft 8. 
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der naturgemäße Weg privater Ngitation jehr erihwert it und 
dab der Fortigritt zu Handelstolonien fih auf anderem ege 
vollziehen muß. Shnen felbit..... it Dafür wohl eine jegens- 
reihe Tätigfeit möglid, aber nad) meinem Dafürhalten nidt im 
Pereinsperbande, Jondern in ganz anderer Weile. ... Maden 
Sie jih) im Itillen zu einem Mittelpuntt für die Wünjhe und 
SSntereilen unjerer Kaufleute an den herrenlofen Külten und geben 
Sie nad) Berlin... ., unbeirrt durd) gelegentlihe Frudtlofigteit 
Shrer Bemühungen, Wünlde und Beridte und Ratihläge, jo 
bin ic; überzeugt, daß ein Tag Tommen wird, wo ein Deutidhes 
Kriegsihiit ganz plößli und überraihend da ein fait accomplı 
Ihafft, wo der Merein vorbereiten |oll.“ 


Mie recht in vielen Bunkten Freytag gehabt, hat die weitere 
Entwidlung aseigt. Auh SHübbe-Schleiden erwartete von 
Malbans Borhaben wenig Nußen. Er hatte Ion am 8. uni 
ibm geichrieben, Dak er den Zeitpunit zum praltiihen Handeln 
noch nicht geiommen glaube. Er finde im Bublilum zu wenig 
Veritänpnis und Entgegenlommen für Toloniale Unternehmungen. 
Die Kolonialvereine dienten nur zur politiiden oder Tulturellen 
Agitation und Tönnten Höditens mittelbar den praftiihen Leiltungen 
praußen einen Boden zu Haus verihaffen. „Diele praitilden 
Zeiltungen aber — Die Tatlahen, welde draußen zu |haffen jind —, 
Lönnen nicht von hier aus organiliert werden; fie müjlen in jedem 
einzelnen alle aus individueller an Ort und Stelle gewonnener 
Erfahrung eines perjönlih tühtigen Wlannes hervorwadglien. Wo 
jolde Bajis vorliegt, Tann allein eiwas Lebensfähiges entiiehen, 
und da wird es Denn auch) an allem andern, was nötig ilt, nicht 
fehlen.‘ — Das war aber alles gewih ridjtig, [jo wie aber die Dinge 
damals lagen, war der Reichslanzler ohne eine lebhafte Bewegung 
der Hfjentlihen Meinung zu einer Inderung feiner Stellungnahme 
tolonialen Dingen gegenüber |hwerlid zu bewegen. So verfolgte 
denn Walban jeinen Gedanten weiter. 


Meder in Berlin nod in Hamburg fand er Treilid, mit feinen 
Blänen Ankllang. Da wendete id, veranlakt dur Zeitungs- 
otizen, am 3. Auaujt 1882 der Jübdeutfhe Standesherr Fürlt 
zu Hohenlohe-Langenburg brieflid an ihn mit Der Xrage, ob 
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die Nahrichten in den Blättern der Mahrheit entipräcdhen. „Seit 
einer Reihe von Sahren befeitigt ji in mir immer mehr Die 
Überzeugung, daß es bei Dem rajdhen Zuwadjs unjerer Bevölterung 
und einer Dadurd) herbeigeführten Übervölierung Deutjdjlands, bei 
dem Nuswanderungsdrang, Der unjerer Nation innewohnt, eine 
politiihe Notwendigteit it, deutihe Anjiedlungen in überjeeiihen 
Ländern in der Weile zu begründen, Dah das Heimatland der über 
den Ozean ziehenden Angehörigen nicht ganz verlujtig geht. Die 
dee der Erwerbung von Kolonien, die jo vielfah in Wort und 
Särift in neuerer Zeit empfohlen wird und der aud ic jehr 
zugeneigt bin, |heint für jet aus politiihen Gründen nit Durd)- 
führbar zu jein, wenigjtens hat der Herr Neidjslanzler |ie jtets 
pon der Hand gewiejen. Auch der Reichstag Tonnte ji felbit 
für eine geringe Unterftüßung der Sjdee nit erwärmen, was 
die Abltimmung über die Samva-Ängelegenheit bewies, für Die 
ich bei den Verhandlungen darüber auf das Entjhiedenjte eintrat, 
— €s bleibt daher nidts übrig als zu verjudhen, auf privaten 
Mege deutihe Anjiedlungen zu gründen, weldhe durd ihren Um- 
fang und eine gewilje Selbjtändigteit ihren deutihen Charafter 
behalten und dadurch) mit dem Mutterlande in Verbindung bleiben. 
— %reiherr v. der Brüggen |chrieb im Märzheft der preugiichen 
Sahrbücder einen vortrefflihen Artilel über dieje Srage, der mid) 
veranlahte, mid; mit ihm in Verbindung zu jeßen, um eimen ‘Plan 
auszuarbeiten, der, dem Shrigen ähnlid, bezweden jollte, eine 
große Altiengejelligaft zu begründen, welhe umfaljende Ländereien 
zu Anfiedlungen zu erwerben hätte. Wir gingen von der Anjicht 
aus, daß uns Durd eine Anjiedlung in großem Mahitab, Die von 
fenntnisreihen und praftiihen Leuten geleitet und vorbereitet wird, 
das deutiche Element als ein jelbitändiges in überjeeijhen Ländern 
gewahrt bleiben Tann. Kann einer derartigen Anjiedlung eine 
gewilje jtaatlihe Selbitändigfeit ver[hafft werden, d. h. Hinjicht- 
ich ihrer Tommunalen Berfafjung und der Necdtspflege, jo würde 
ji; dajelbit das Gefühl nationaler Zujammengehörigleit mit dem 
Mutterlande viel eher feithalten lajjen, als dies bei deutjchen 
Muswanderern der Fall it, welde zerjtreut unter Amerilanern 
und Engländern ji) niederlafjen und, um exijtieren und projperieren 
au fönnen, genötigt ind, jid) ihrer Nationalität zu enijremden. — 
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Um aber mit Erfolg arbeiten zu lönnen, glaubten wir vor allem 
in Erfahrung bringen zu jollen, ob der Fürjt Reiistanzler gegen 
ein derartiges Unternehmen aus politiiden Gründen nits ein- 
zuwenden hat, da ein Borgehen gegen jeinen Willen nur zu einem 
Fiasfo führen würde. Von der Brüggen ijt eben im Begriff, 
ein Turzes Expoj& auszuarbeiten, das mit wenigen Zügen umnjere 
dee darlegen joll. Als ich vor wenigen Tagen Jhren Plan in 
den Blättern angezeigt fand, muhte ic; mir jagen, Da ein ge- 
trenntes Vorgehen der guten Sade nur jhaden Tönne und wir 
verfüuchen müjjen, im Einverjtändnis mit Euer Hohwohlgeboren 
für die Sahe zu wirten. In diefem Sinne |hrieb id) aud) vor- 
geitert an Herrn ». der Brüggen, der in den rujjiihen Ditjee- 
proninzen wohnt. — Don bejonderem Snterejje wäre es mir zu 
erfahren, ob Fürjit Bismard von dem von Shnen demnädjit zu 
verdffentlihenden Plane Kenntnis Hat und Denjelben billigt, 
namentlih da es in den Zeitungsnotizen hieß, das Unternehmen 
Tolle unter dem Schube des NReides durchgeführt werden. — „St 
das Unternehmen [don jo weit vorgejdritten, daß die peluntären 
Mittel von großen Handelshäufern ziemlid gejihert exriheinen, 
\o würde es unjere Aufgabe jein, das große Bublilum für Die 
Sade mögliit zu interejjieren.‘ 

Mit Bergnügen nahm Maltan dieje freiwillig gebotene 
Unteritügung an. Er fandte fofort dem Yürften jeine Brojdüre 
mit den nötigen Nufllärungen und fuhr auf eine weitere Auf- 
forderung zu einer perjönliden Zujammenftunft nad Sdlok 
Langenburg. Hier wurden vorläufige Abreden getroffen, in- 
iolge deren am 26. Auguft im Engliiden Hofe zu Frankfurt 


eine Beiprehung und die Mahl eines vorläufigen gefhäftsführenden 


Komitees jtattfand. Es nahmen an diejer Beiprehung auber dem 
Füriten und Maltan Oberbürgermeilter Miquel, Geheimer Sant» 
tätsrat Dr. Varrentrapp, Senator von Dven, Graf Hendel- 
Donnersmarf, Rechtsanwalt Dr. Cohn und eine Reihe großer Ges 
ihäftsleute teil. Unter mannigfahen zweifelnden Einwürfen ent- 
widelte Maltan fein Programm. Fürit Hohenlohe jtimmte ihm 
bei und erflärte, da& vor der Hand nur durd Erriditung Meiner 
Handelsitationen und Erwirlung des Reihsihußges für diejelben 
eiwas zu erreihen fei. Die Erwerbung grober Territorien er- 
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fordere viel zu bedeutende Mittel und erwede die Eiferjuht ver 
Tahbarn. Natürlidi müjle der Berein in enge Kühlung mit den 
großen Firmen in Bremen und Hamburg ireten. Das lehtere 
betonte aud; Oberbürgermeilter Miquel, der im übrigen den Bor- 
rednern beiltimmte. Die Samoa-AUngelegenheit jei niht an der 
Trage der Kolonilation, jondern an der Abneigung, ein banleroties 
Haus von Staats wegen zu Ihüßen, gejheitert. Hier Handle es 
ih niht um materielle Hilfe, jondern um Bertreiung der „Snters 
elfen unjerer Landsleute. Das Gefühl einer maritimen SKolo- 
nilation, weldes in den Gemütern der Nation lebe, müjje endlid) 
zum Musdrud gebradt werden. Frankfurt fei als Sit; des Vereins 
vorzüglich geeignet. Ehe man aber an die Offentlichleit trete, mülje 
man einflußreiche Vertreter der Seejtäbdte zuziehen, da deren Sad) 
funde unentbehrlich, fei und ihre etwaige Feindjeligleit das Unter- 
nehmen vereiteln würde. 

Ar den vorläufigen Ausihuß wurden auber Hohenlohe, 
Maltan und Miquel nod Varrentrapp, die Geheimen Kommer- 
stenräte de Neufville und Weder, jowie Dr. Cohn gewählt. 
wurde den Herren die Aufgabe gejtelli, die Staiuten des zu 
gründenden DBereins auszuarbeiten. — In Wirklichleit unterzog 
jich diejer Arbeit wie aller anderen allein Herr v. Malban. 
Obwohl er nod unter den Nahwirlungen des jhlehten Klimas 
am Senegal litt und durd einen Sturz jih eine jhmerzhafte 
Berlegung am Bein zugezogen hatte, entfaltete er eine uns 
ermüdliche Tätigfeit für Durchführung feiner pee. Hunderte 
von Briefen wurden gejdhrieben, um alle irgend hervorragenden 
Männer für den Berein zu gewinnen und ihre Bebdenten zu zer- 
itreuen. Fürjt Hohenlohe, welcher einige Monate zur Gemjenjagd 
nach Tirol gereilt war, fonnte die Sadhe nur wenig fördern und 
war des Lobes über den aufopfernden Fleii Malbans voll. Be- 
fordere Mühe verwandte diefer auf die Heranziehung der Han 
featen. Aber es fehlte ihm dazu an geeigneten Mittelperjonen, 
und Dr. Hübbe-Schleiden, den er um feine Hilfe anging, jtieb 
auf allerlei Hindernijfe. „Überall“, jchrieb diejer, „werde ihm 
der Gedante entgegengehalten: die Fdeen find recht |hön und gut, 
aber wir fernen die Frankfurter, die wollen im Grunde nur Geld, 
reip. jie wollen ihr Kapital mit dem unferigen ajjoziieren. Diele 
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Huhkerungen wurden mir zwar niht im wegwerfenden Tone eni= 
gegengebradht, aber id; Tonnte und Tann unmöglid Herren gegen- 
über, die mih nur als Scriftiteller Tennen, erjheinen wollen, 
als ob ih ein Erwerbsunternehmen ihnen gegenüber verfteten 
wollte und nod) dazu ein Unternehmen, von dem ic tatjählid) 
gar nidhts weiß, ja, das ih aus Shren Briefen nur andeufungs- 
weife vermuten durfte. Sch habe dann im weiteren allerdings 
die Sahlage fo aufgefaht, dag der Kolonialverein als jolder 
jih mit feiner Finanzoperation befajjen jolle, andererjeits aber 
fühlte ih mic) ehrliherweie nit imjtande, zu leugnen, daß er 
gröheren finanziellen Unternehmungen Borfhub zu leiten Juchen 
werde. Mo id) das aber nit unbedingt ableugnete, wurde mir 
dann natürlih die Frage entgegengeworfen: „Weldes Unter- 
nehmen denn?‘ — Geidäftsleute jind für alles zu gewinnen, nur 
nicht für unflare Ziele oder für Hintergedanlen. Am leitejten 
hat man es aber mit pojitiven Vorjchlägen, bei denen es jid 
um Berechnung belannter Verhältnilje und um den Wann handelt, 
der das Unternehmen maden foll.“ 

"s ilt zweifellos, dab der Hamburger Gelehrte mit feinen 
Bedenken nur zu redt Hatte. Tatjählih Titt die Malganide 
Spee an bevenkliher Unflarheit. Zu irgendeinem praltiiden 
Berfuche fonnte vorausliätlih Der Verein dody nigt Die nötigen 
Mittel aufbringen. Und es fehlte ihm aud vorderhand nod 
jeder ausführbare Vorfhlag. PBergebens juchte Daher der Srei- 
herr in wiederholten Briefen Hübbe-Schleidens Einwürfe zu ent- 
fräften und ihn für die von dem Berein zu fördernden willen- 
iHaftliden Zwede und jeine agitatoriihe Bedeutung zu erwärmen. 
Hübbe-Schleiden erwiderte ihm, dab, falls eine Gejellidaft für 
Bewirtihaftung eines Gebietes in Wirila id bilde und alles 
Rilito übernehme, ihr die Regierung ohne weiteres nad) eng- 
them Mufter ein Privileg (Charter) ausjtellen fönne, wozu Die 
Mitwirkung des NReihstages unnötig fer. Nur wenn ein Yall 
vorliege, ‚der es wünjdhenswert madt, jid) doc diejer VerJamm- 
fung von Männern auszujegen, unter denen nidt ein halbes 
Dubend jich befinden, die irgendweldhe eigene Erfahrung in jolden 
Dingen haben oder jonjtwie zur Beurteilung derjelben qualifiziert 
jind, dann Tanrıı es gelegentlid von großem Werte fein, einen 
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Verein als Balts zu haben, in weldem man vieles WVerjtändnis 
pflegt; joldyer DBerein muh jih alsdann in eriter Linie auf Die 
Negierung jlüßen und mit Derjelben Hand in Hand arbeiten‘. 
Srgendwelhe Wirlung auf die Regierung, welde Maltan er: 
hoffte, verjprah jih Hübbe-Scleiden von dem PBereine nidt, 
falls nidt etwa wirtlih annehmbare und durdführbare Vor- 
Ihläge gemadt würden. „Durd den Musdrud allgemeiner 
Stimmungen läht ji der Yürlt Bismard befanntlid nicht im- 
ponieren; es bleibt als Ziel der Ngitation mithin nur das wülte 
Gebiet unferer völlig binnenländiid veranlagten Parlamentarier, 
— Dielen Nebelfled unjeres nationalen Lebens eleltriih zu Durd)- 
leuchten, wäre Die jehr wünjdenswerte Arbeit eines „Solontal- 
vereins“, aber freilihd Dant it Dabei nit zu ernten; Denn De= 
Tanntlid; find nachher die Leute, welde man Flug gemadt, allemal 
die, welhe es von jeher bejjer gewuht haben.“ „Ein wirtlid) 
dDurchführbarer Kolonilationsvoridjlag“, Ihlo Hübbe-Schleiden 
leinen Brief, ‚lei der deutijhen Regierung nod nit gemadt 
worden, es jei Daher aud ganz begreiflid), daß jie von überjeeijhen 
Brojeiten im allgemeinen wenig halte. Solange nidt ein greif- 
barer Plan da war, hielt er jelbjt jeden Verein im Herzen für über- 
flüflig. 

Sm Grunde waren ji deljen aud; die meilten Der zu Der 
Vereinsgründung zulammengetretenen Herren wohl bewuht. — 
Schon bei der Frankfurter Beiprehung war wiederholt auf Die 
Notwendigkeit, ein wirllihes Kolonialunternehmen vorzubereiten, 
hingewiejen worden. ber jeit jidy Colin zurüdgezogen halte, lag 
irgend etwas Greifbares nit vor, — Da wurde Ende September 
dem Frankfurter Komitee ein Plan vorgelegt, der ebenjo leicht 
durchführbar wie auslihtsreih erihien. — Wenige Mionate vor 
Maltans Auftreten waren nämlid die Gebrüder Denhardt, 
welhe mit Unteritüßung reiher Privatleute und gelehrter Kör- 
perjhaften jeit 1877 eine mehrjährige Yorjhungsreile am jhon 
erwähnten Tana in Dftafrila ausgeführt hatten, nad Deutichland 
zurüdgelehrt. Sie hatten in dem durdreilten Lande eine fried- 
lihe und zutraulide Bevölkerung, große Yruchtbarleit und ein 
für Europäer erträglides Klima gefunden und waren von dem 
Herriher des Tanalandes, dem alten Sultan der Suaheli, Achmed 
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Simba,??) wiederholf um den Schuß Des Deutihes Reiches gegen 
die Nraber angegangen worden. Es war den WReilenden nad) 
den früheren Erfahrungen nur zu gut bewußt, daß auf lebteren 
faum zu rechnen jein werde, Über gerade Damals bot jid Die 
Ausljiht, aud) ohne jtaatlides Eingreifen das Land für Deutidland 
zu reifen. Eben war nämlih König Leopold von Belgien Der 
Berwirllihung jeiner bisher unter wijlenihaftlider Maste ver- 
jtedten SKolonialpläne näher getreten. Aus Rüdjiht auf Die Eifer- 
juht Englands, Sranfreihs und Hollands ging er Dabei fehr vor=- 
lihtig zu Werke, und es Tam ihm Damals bejonders darauf an, 
in dem Tolonialer Betätigung abholden Deutihland eine Stüße 
zu gewinnen. Er glaubte das am beiten erreichen zu Tönnen, wenn 
er deutjhe Unternehmer bewog, mit ihm gemeinjam Toloniale 
Beligungen zu erwerben, und dadurd! das Deutide Neih für 
Afrika interefjierte. Unter diefem Gelihtspunlte bot er den Den- 
hardts an, die Hälfte der Kojten einer Deutihen Niederlajjung 
am TZana aus Jeiner Tajche zuzufhießen. Aber vergebens Tlopften 
die Reijenden bei deutihen Kapitalilten an. &s war weder Geld 
nod) Sympathie für das Unternehmen zu finden, und die Tleine 
erforderlide Summe jchien nit auftreibbar. Da ging Clemens 
Denhardt die Malkanide Brojhüre zu, und er jäumte nidt, 
den Srankjurter Herren feinen Blan zu unterbreiten. Alle fanden 
ihn jehr annehmbar. Yürlt Hohenlohe, welhem das Scriftitüd 
nad) jeiner Sagdhütte in Tirol nadhgeihidt wurde, war jogar ganz 
entzüdt davon. Er jhrieb Darüber am 4. Dftober: „Über das 
Denhardtihe Projeit bin ich Hocherfreut, weil es uns gleih beim 
Beginn die praltiihe Durchführung unjeres VBlanes an die Hand 
gibt und dadurd fiherlih SHilfstruppen fchafft, namentlid in 
Bremen und Hamburg, wo man nad) Cohns Mitteilung nod 
jehr zurüdhaltend jid) verhalten joll. Es hält jehr jchwer, nad) 
SProzenten rehnende Leute zu enthufiasmieren. Um fo erfreulicher 
it es, dak jo viele hervorragende Männer der MWiljfenihaft uns 
ihre Unterjtüung leihen. Das Vorgehen des Königs der Belgier 
muB uns jehr erwünjcht fein und ijt politiich jehr Lug, da er in 
dtejer Sade von Deutjhland nur Hilfe erwarten Tann, während 

2) Derjelbe, der bereits durch R. Brenner preußifhen Schub nad) 
gejudit Hatte, 
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von England und Frankreic ihm nur Gefahr drohen Tann. Yatal 
it es, dak die Sade fo geheim gehalten werden mu}, da es 
dDoh Ihwer möglid ilt, "Die enilprehenden Geldmittel zu Dbe= 
Ihaffen. Wie jehr bedaure ih es, nicht in der Lage zu fein, bier 
helfend eintreten zu fönnen, da id; mit Enthujiasmus für Diejen 
Zwed Mittel aufwenden mödhte. PBielleiht Tönnte Mliquel jeinen 
Steund Graf Guido Henkel anzapfen, der ja ohnehin nicht weiß, 
wohin mit jeinem Geld, und dem es auf 30—40 000 M. mehr oder 
weniger nit anlommen Tann, nahdem er lebhaftes nterejie 
für die Sade bewiejen hat und dasjelbe jeht gleidy betätigen 
fönnte. So raid) wie möglid; jollte Die Gründung Der Station 
am Tana in Angriff genommen werden, folange England Deutjd- 
fand nod) zu einigem Danf für feine Haltung in der ägpptiihen 
Stage verpflichtet it. Fc Tollte meinen, dab aud) das Neids- 
Tanzleramt der Sade Jich geneigt zeigen wird.” 

Aber nad) der erjten Begeilterung famen die Bedenten. Die 
einen fürdhteten, dab die ganze Sade nur Belgien und nit Deutjd- 
land zunuße Tommen werde. Andere wünjhten eine Direfte und 
feite Erflärung des Königs Leopold über feine Fiele.. Noch andere 
verlangten, dab der willenjhaftlidie Mantel, welchen die Denhardis 
aus vielen Rüdihten, bejonders wegen England, der Sade um- 
hängen wollten, fallen gelajjen und die Angelegenheit rein Tauf> 
männilch behandelt werde. Endlich fehlte es nit an Mlihtrauen 
gegen die Verlönlikeit der Neilenden, welde ji) Durd) unvor- 
jihtiges Auftreten in Berlin einflußreide Feinde gemadt hatten. 
Bergebens fuhte Clemens Denhardt die verjcdiedenen Bedenten 
u zeritreuen. „DBerluden wir es einmal‘, jhrieb er am 8. DI- 
tober, „am Tanal! Gagen wir einigen reihen unternehmenden 
Männern, dab es jehr wohl möglich jei, am Tana eine Deutiche 
Niederlafjung in aller Stille, ohne Hilfe der Reihsregierung, zu 
errichten, dort eine Handelstolonie von weitgehender Bedeutung 
Ichnell und billig zu jhaffen! Macden wir diefen Männern Har, 
dab der Tana der fürzeite und beite Handelsweg zu den großen 
Schneegebirgen des öltlihen äquatorialen Wirifa und zu den großen 
bedürfnisreihen Völkern ift, die Hinter Ddiefen Bergen liegen und 
Die Dort wohnen. Deuten wir an, wie friedliebend gerade das Bolt 
der Mapofomo it, in deren Gebiet die Niederlajfjung errichtet 
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werden foll — wie arbeitjam es ijt und wie jehr es Verlehr mit 
Europäern wünjdt! Spreden wir direft aus: am Iana haben 
wir ein aderbauendes, jehr fleiBiges, friedlihhes Bolf, weldes ven 
beiten Stamm und Ausgangspunkt bildet zur Erfliegfung des 
ganzen QTana-Gebietes; am Tana gedeihen ganz vorzüglid Reis, 
Mais, Zuderrohr, Indigo, Olfaat, Tabat uw. Wir haben dort 
grobe SHirtenvölfer mit unzähligen Rinderherden, Deren Häute, 
Snoden, Fett ufw. höchjlt bedeutjame Handelsartilel liefern werden. 
Tier, Pflanzen und Mlineralreid bieten dem Handel viel Wert- 
volles; große bedürfnisreihe Böller wohnen im Zanagebiete, 
haben im Tana den einzigen naturgemäßen Handels und Ber- 
fehrsweg und werden denjelben benugen zum Nustaujd) ihrer Güter 
gegen europäilge Fabrilate. Lajjen Sie uns das alles ins Auge 
fallen und daran Ddenfen, nah Errichtung der Tana-Station im 
Fahre 1884 oder 1885 Dort in größerem Mahltabe Handel 
und WUderbau (Diefen duch die Eingeborenen) zu treiben! Die 
geringen Gelder, weldhe wir jet auf Erritung der Niederlajjung 
verwenden, jind nicht verloren, jondern jie verhelfen uns dazu, 
in der Stille eine gute Balis für größere Handelsunternehmungen 
port zu jhaffen. Schon im eriten Jahr von der Station nennens= 
werte Vorteile zu verlangen, it unberehtigt und unvernünftig, 
wohl aber Tönnen wir jhon im zweiten Jahre des Bejtehens 
Erfolge verlangen und jolde erhalten. Diejes zweite Sahr ent- 
\heidet über das weitere Vorgehen. Wir bilden dann aus Der 
Mitte der jekigen Unterjtüßer der Niederlajjung heraus eine Han- 
pelsgejellihaft mit einem (MNilien?) Kapital von Der Höhe, Die 
erforderlich jcheint. — Es liegt aud) auf der Hand, Ddak Jid) Die 
jebigen Förderer der Sade jehr weitgehende Vorteile jchaffen 
fönnen!“ 

Es war alles verlorene Mühe. Aus eigener Tajhe wollte 
eines der Siomiteemitglieder beilteuern, und auf die nodh in un 
beitimmter serne Jhwebende Gründung des Vereins Tonnten Die 
Reijenden nit warten. Sie verjpraden jih Davon nad dem 
(ejehenen nicht viel Nußen. 

Snzwilhen gelang es Malkan, einen andern Erfolg zu 
erringen. Der Millionsinipeftor Dr. Yabri bot am 21. Sep: 
tember Maltan unter Darlegung der Mirkfamteit jeines 
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Bereins eine Verjländigung und gemeinfames Vorgehen mit 
der zu begründenden Gefellidaft an. „Ih wünjde Ieb- 
haft“, jhrieb er, „dab Fhre deutihe Kolonialgejellihaft zuitande 
Tommme, aber es wäre bedauerlih, wenn in unferen gemeinfamen 
Beitrebungen SZerjplitterung einträte, und man die bereits vor= 
liegenden Erfahrungen nicht benütte. Auher dem immer wieder- 
holten Berjud, zu irgendeinem größeren praltiihen Anfange 
zu Tommen, fun uns, joviel ich jehe, vor allem zwei Dinge jebt 
not: erjtlich unjer Deutjhes Kapital zu überjeeifchen Unternehmungen 
der verjiedeniten Art willig zu maden, fodann im Abgeordneten: 
hauje wie im Reichstag eine Vertretung für unjere Beitrebungen 
einer überjeeilhen, zunähft wirtihaftlihen Ausbreitung Deutid- 
lands zu gewinnen. GStewerreformen und andere verwandte Legis- 
lationen mögen fehr nötig fein, aber Dieje alle jtellen nur finan- 
jielle Berihiebungen des nationalen Eigentums dar, während 
unfere überjeeilhen Beltrebungen die Steigerung der deutjchen 
Brodultionstraft, die Erhöhung der nationalen Rente u. a. m. 
bezweden. Dab dies dem jo fozialpolitiih” gewordenen Neichs- 
Tanzler nod verjhlojjen it, daß er die feltiamiten Aukerungen 
über Die jo große Tatjahe unjerer Maffenauswanderung nod 
tut, ijt wunderbar, aber aud ein jiheres Zeichen, dab er nod) 
nicht Gelegenheit gefunden Hat, über die bezüglihen Fragen nad)- 
zubenfen und jich wirflic; zu orientieren.‘ 

Zyürt Hohenlohe war jehr erfreut über diejes Entgegen- 
Iommen. Cr erllärte ji) zu jeder Verjtändigung bereit, nur ver- 
langte er, da& in die gemeinfam aufzujtellenden Statuten fein Sat 
Tonme, der die Negierung verjtimme, wie es der Yall fein würde, 
wenn man darin Gründung von Neidhstolonten als Ziel Hinitelle. 
„Bir fönnen mit dem Kopfe nicht dur die Wand, wenn die 
Neicdhstegierung uns Diejelbe entgegenitellt, und find auch nicht 
imftande zu beurteilen, ob die politilhe Lage es augenblidlid; ges 
jtattet, daß der Staat die Angelegenheit in die Sand nimmt. Sit 
die Regierung unjeren Beltrebungen geneigt, jo wird fie gewik 
gern, nahdem auf privaten Mege größere Anlienlungen zujtande 
geiommen jind, se faire forcer la main.“ Unter gegenfeitigem 
Kadıgeben fam der Ausgleid; zujtande. Fabri bradite perjönlid) 
in Srankjurt die Sadhe ins reine, und es wurde zugleich ver- 
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abredet, daß fein Sohn Timotheus Geltelär Des zu gründenden 
Vereins werden folle. — Allerdings hielt diefes Einverjtändnis nit 
lange vor. 

Mährend diefer Zeit ging das Sammeln von Unterjriften 
hervorragender Männer für das Unternehmen immer eifrig fort, 
aber nicht überall mit dem gleihen Erfolge. Jn den Hanjejlädten 
zeigte fi) fait gar Leine Sympathie für die Safe. Mit Mühe 
vermochte Miquel einige ihm befannte Hamburger zu erwärmen. 
An Bremen war mar nod) zurüdhaltender. Ende November |hrieb 
Sammers von dort, daß einjtweilen nod) feine Stimmung für den 
Berein beitehe. In Lübed lehnte Senator Dr. Klügmann jene 
Teilnahme ab, da er erjtli von Kolonien nit Die nötige DBer- 
mehrung des Abjahes inbujtrieller Produfte erwartete, |ondern 
dafür Handelsverträge als geeigneter anjah, und da er augerdem 
in den politiihen Berhältnijjen, bejonders in der Stellung zu den 
Seemädhten ernitlihe Hindernijje für das beabjihtigte Vorgehen er- 
hlidte. Der Geograph Brofefjor Rein in Marburg leilte Malan 
mit, dab er feine Anlichten im ganzen teile und früher ji‘) in 
ähnlier Richtung bemüht, aber nur da Verjtändnis gefunden 
habe, wo Geld und Macht fehlten. „Es wird wenige Deuljde 
geben, welde im Wuslande gelebt und Diefe große Frage nicht 
richtig anerkannt Hätten. Solange jedodh unjere groben Geld- 
leute jih pajliv verhalten, find alle Bemühungen Schläge ins 
Mailer.“ — Der Geograph Profejjor v. Rihthofen |hrieb Ende 
September: ‚An Ihren Zweden und Zielen nehme id) Tebhaftes 
Snterejfe, und im allgemeinen befenne ich mid) zu den von Ihnen 
vertretenen Gefihtspunften, indem ich die Hebung der vaterläns- 
diihen Indultrie und die Anlegung von Handels- (rejp. Pflan- 
3ungs=) Kolonien als Fragen von hödiiter Bedeutung für Deutjd- 
land betradite. Auch darin jtimme id) mit Shnen überein, dap 
itaatliher Schuß mit der Privatunternehmung gleihen Shhritt 
halten follte. Mit den Scheitern der Samoa-Angelegenheit bei 
einer und der Erwerbung des nördliden Bornen bei der andern 
der makgebenden Stellen möchte man zwar an der Möglichkeit 
des Gelingens verzweifeln. In dem lebteren Yall insbejondere 
it die glänzendite Chance verloren worden, die ji überhaupt 
jebt no für eine Pflanzungstolonie bieten fonnte. Aber ic) 
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möchte dod) nit den Mut ganz jfinken Iajjen.“ Irobdem fönnte 
er an der Gründung fi nicht beteiligen, da er dringender Amts- 
geihäfte wegen gar feine Zeit erübrigen fünne und deshalb aud) 
den Beitritt zu Yabris Verein abgelehnt habe. An dem Erfolge 
des Unternehmens zweifle er übrigens nicht, um jo weniger, als 
das Komitee in dem Fürften zu Hohenlohe-Langenburg einen 
Präjidenten gewonnen habe, „dejlen hohe Begabung und werl- 
tätiges Snterejje neben feiner hohen und einflußreihen Stellung 
eine ungewöhnlide Garantie für das Gelingen bieten“, — 
Dr. Jannajd), der Gründer und Leiter des „Berliner Zentral- 
vereins“, war ebenfalls zur Teilnahme an dem neuen Unter- 
nehmen nicht geneigt. Er verjiherte Maltan, da ihm feine Be- 
irebungen an ji |ympathijch jeien. „Wenn fi) indeijen die Tätig- 
teilt des Dortigen Vereines — was Ngitation, Förderung der 
heimijhen Jndujtrie und des Handels ufw. anbelangt — nur auf 
ein bejchränftes Gebiet erjtredt, jo jind demfelben Erfolge ge 
lipert, aud) ohne daß mein Name unter denjenigen hervorragender 
PBerjönlichkeiten, wie fie Ihrer Gefellihaft angehören, figuriert; 
erjixedt id) Hingegen die Tätigieit Ihres Vereins über ganz Deutid;- 
land, wie die des „Zentralvereins für Handelsgeographie ufw.“, 
jo eriheint die Unterzeichnung des Zirkulars meinerjeits über- 
flüjlig, weil fie nur bejagt, was jhon aus meiner Eigenjhaft 
als Borjikender des „Zentralvereins“ folgt... Aud) ic) Hoffe, 
da ji) beide Vereine... . . gegenjeitig unterjtügen, wo es jid 
immer um $örderung deutjchenationaler Interejjen handelt. Dies 
fann und wird gejhehen, jolange unjere Anlichten über die an- 
zuwendenden Mittel zum Zwede ähnliche find oder fi wenigitens 
nit entgegenjtehen, au ohne dak wir die Gemeinjamfeit unferer 
„tele äußerlich Dolumentieren.“ 

Zürft Hohenlohe, der von diefem Briefwechlel nur teilweile 
erfuhr, war unterdejjen jtets voll froher Hoffnung. Es 
gelang ihm, Graf Wrnim-Boikenburg, den Herzog von 
Nalibor, die Grafen Stolberg und Frankenberg, Minifter 
Sriedenthal und Kommerzienrat v. Stumm für die Sahe zu 
gewinnen. Kummer madhte ihm nur, dab der Geheime Regations- 
tat v. Auljjerow jih auf wiederholte Anfragen nicht äußerte, 
was ihm fein gutes Zeihen für die Stimmung Bismards war. 
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Don feinen Tiroler Bergen her drängte er auf baldige Abfaljung 
eines geihidten Aufrufes unter Mitwirfung Miquels und Yeit- 
itellung des Geihäftsganges für die erjte fonjtituierende BerJamme 
fung. — Nah Jeiner NRüdlehr von Der Jagd beiprad) er alles 
nochmals mündlid) mit Maltan und vereinbarte mit dem Siomitee 
den 6. Dezember als Tag für die Generalverfammlung. Wls 
Präfident des Vereins wurde Der Yürft in Ausliht genommen. 
Er war der Annahme aud nit abgeneigt, betonte aber, dah 
es ihm lieber wäre, wenn Maltan oder Miquel die Gade in 
die Hand nähmen und ihn nur nebenbei in den Borjland jekten. 
Es fehlten ihm die nötigen Kenntnilje und Gejhäftsgewandtheit, 
aud) fei er genötigt, Winter und Frühjahr außerhalb Deuijchlands 
zu verbringen. Endlich fügte er hinzu: „Ihrer Tätigfeit verdanten 
wir es, dah es jo vorwärts geht, und id |häme mid) vollfommen, 
meinen Namen obenan gelebt zu finden, während idy gar nidjis 
tue.‘ Bei dem Zauber, welhen große Namen aber gerade in 
Deutjchland ausüben, mußte es im nterejje des DBereins bei 
der in Ausliht genommenen Mahl bleiben. Das war Malgan jelbit 
am meilten far. Miquel hatte nit angenommen und war überdies 
gerade in jenen Tagen, Ende November 1882, durd) Berwüjtuns 
gen, welde eine große Über hwemmung bei Frankfurt angerichtet 
hatte, jehr in Anjprud genommen. — Der Dezember 1832 Tam 
heran, und nad einer lebten Situng??) des proviloriihen Sio- 
mitees am 5. fand am folgenden Tage im Tleinen Saale des 
Saalbaus die fonjtituierende Berjammlung ftatt. Aus allen Zeilen 
Deutihlands waren Bertreter anwejend, die meilten freilih aus 
Rheinland und Meitfalen. Bürt Hohenlohe eröffnete 
die Sikung mit einer Darlegung der Entitehung des Komitees, 
wobei er Dlaltans Berdienjte gebührend hervorhob. Die Ziele Des 
Unternehmens deutete er nur furz an und überließ es Malkan, 
drejelben näher zu entwideln und zu beleuchten. Während Diejer 
aber voller Begeilterung die halb beratende, halb praftiihe ges 
plante Tätigfeit des Vereins jchilderte, riet Dr. Gerhard Rohlis 
dringend, fi) Tediglih auf geihihtlide und völferredhtlihe Stus- 
dien zu beihränten und alles Praftiihe den Kaufleuten zu über: 


3) Bol. audi: „Die deutihe Rolonialgejellihaft 1882—97", Berlin 1908, 
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lallen. od jTeptiiher äuberte jih Konlul H. 9. Meier aus 
Bremen. Er wies auf die Madilofigkeit Deutihlands in über- 
jeeijchen Gebieten, joweit nit durd) Kriegsihiffe etwas zu er- 
reihen jei, bin. Die Anlage von Aderbaufolonien ei Durdaus 
zu mwiderraten, da man jonit die Berantwortung auf ji nehme, 
Deuijhe in Tod und Berderben zu fenden. Eher jet Anlage von 
Sandelsfaltoreten möglih, aber nötig jet fie nicht. Der Deutiche 
Kaufmann im Wuslande profperiere |don jo wie jo, wenn Tid) 
irgend YAuslichten böten. Bei materieller Unteritügung jolder Yal- 
toreien Tonne man jchweren Schaden erleben. Gelbit wenn es ge- 
länge, ausgedehnte Gebiete zu erwerben, jo würden die Dort an- 
gejiedelten Deutihen wohl vorziehen, einen eigenen Staat zu bilden. 
Er bemerfte Ihlieglid), dak der Aufruf ja jehr hHübjdh, er aber an 
den meilten Bunlten desjelben unjchuldig je. — Um jo eifriger 
betonte Dr. Yabri die Ntotwendigfeit des Vereins. Aber den 
Haupinahpdrud legte er nit auf Unterftügung von Handelsfal- 
toreten, jondern auf Leitung und Yörderung der groben Deutjchen 
Auswanderung. Das Schlukwort ergriff Miquel, welder Jo aus» 
drüdiin wie möglid jeden Zujammenhang des Vereins mit der 
deuiihen Regierung, wie er Dod) mehrfad im Bubliftum vermutet 
wurde, zurüdwies. Er betonte, dab die Kolonialfrage in Jemen 
Augen Deswegen bejondere Bedeutung habe, weil jie nicht bloR, 
Ausbreitung Der nationalen Arbeit verheike, jondern aud eine 
allgemeine nationale Aufgabe daritelle, weldhe alle Barieien, gleid)- 
gültig ob Elerifal, Tonjervativ oder liberal, vereinigen fönne. 
Das Ergebnis der Berfammlung war Annahme der vorgeleg- 
ten Statuten. Der Zwed Des Dereins wurde Darin Durch 
allgemeine und Dehnbare Sätbe feitgelegt, einer näheren Slar- 
legung wiverjtrebten Die Deutlih bemerfbaren verjchiedenen, 
jehr voneinander abweidenden Unjihten unter den Une 
weienden. Als Boritand wurde eine Neihe von 24 Herren, mit 
Fürst Hohenlohe als Bräjivdenten an der Spibe, erwählt. Maltan 
war emer der Erwählten, aber es war damals jhon vorauszues 
jehen, dab die Leitung ihm in Zulunft aus der Hand jchlüpfen 
werde. War ja dod die Bildung eines eigenen Bureaus mit 
bezahliem Gefrefär beablihtiat, wodurd notwendig Der viellöpfige 
Boritand, der außerdem nod das Nedt Hatte, 10 Mitglieder 
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suzumwählen, in den Hintergrund gedrängt wurde. — Uls Bize- 


prälident war Kabri in Nusliht genommen worden. Dieje Wahl 
tie jedod) auf jo viele Hindernilje, daß man froh war, als er 
lie ablehnte. Mit dem guten Einverjtändnis zwildhen dem neuen 
und dem weltdeutichen Vereine war es freilid Damit vorbei. 

Iroß aller Miderwärtigfeiten jehte Malban zunädit jeine 
uneigennüßigen Bemühungen für den Berein fort. Bor allem 
wünjcdhte er eine nähere Fühlung mit dem Berliner ‚Zentralverein 
für Handelsgeographie“ herbeigeführt zu jehen, und ferner hielt 
er es für jehr wichtig, den deutihen Kronprinzen zur Übernahme 
des Vroteltorats zu bewegen. Das erjtere jheiterte an der Unent- 
\hlojjenheit und dem Zögern der Frankfurter Boritandsmitglieder, 
obwohl aud der Fürlt dringend ein enges Zulammengehen mit 
dem jehr tücdhtigen und eifrigen Dr. Jannald wünjhte. In 
leßterer Hinfiht hatte Maltan Ende Dezember eine Audtenz beim 
Aronprinzen, wobei der hohe Herr großes nterejje für Den Ber- 
ein äußerte, aber einer Direlten Teilnahme an den Bejtrebungen 
lid) abgeneigt zeigte. Die unjichere politiihe Lage ließ in der 
Zat damals, wie ein offiziöjer Artikel in den Zeitungen aus 
führte, ein Eingreifen des NReihes in folde Beltrebungen nit 
angängiq erjcheinen. Malkan war über Diejen Gang der Dinge 
ehr verjtimmt und jprady Davon, ji ganz von der Angelegen- 
heit zurüdzuziehen. Fürlt Hohenlohe bemühte jih umjonit, ihn 
aufs neue zu ermutigen. „Ich begreife volliommen“, fchrieb er 
ihm am 27. Dezember 1882, „dah die manderlei Sindernille, 
die Shnen bei Shren eifrigen Beltrebungen in den Weg gelegt 
werden, Sie mikmufig jtimmen und glaube aud), daß jo mander 
aus Neid Darüber, dab unlere Sade jo unerwartet gut geht, 
und dab es Shnen namentlih gelingt, hervorragende Kräfte für 
ven Verein zu gewinnen, gern Shre Erfolge herabdrüden möchte. 
sh glaube, Sie brauden in diefer Beziehung nicht weit zu Juchen, 
obwohl der Betreffende gerade durh Fhre Befürwortung Jo jehr 
vorgeihoben worden ijt. DBielleiht täufhe id) mid) aber aud), was 
mir um jo lieber it. Ein yehler war es, Daß Sie Ti jo entihieden 
weigerten, das Bizepräjivium anzunehmen, dadurch wäre es viel 
leichter gewejen, mande Unannehmlichleiten zu parieren und einen 
ganz bereditigten Einfluß und Suprematie auszuüben. Der Ber- 
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Tuch, Ihnen die Vorjtandsichaft zu verleiden und FJhren Austrilt 
zu erzwingen, dürfte doc an meiner Oppojition |heitern.”” — Der 
gute Wille des felten in Frankfurt anwejenden Fürften?*) Tonnte 
indeilen nit Hindern, daß Treibereien aller Art fortgejegt und 
Maltan mehr und mehr beijeite gedrüdt wurde. 

Einen Wugenblid jhien es freilid, als würde per 
Berein dDoh zu einem greifbaren Ergebnis gelangen. 
Herr Colin, der fein anderes MDrojet pDamals ait- 
Icheinend aufgegeben Hatte, Tam im Spätherbit 1882 auf 
feine Abfiht, im füdlichen Senegal eine Niederlajjung zu errigten, 
zurüd. „Ih Ihlage vor“, johrieb er an Maltan, „Io jhnell als 
möglich, fofort, ehe die ganze Weitküjte weggeihnappi wird, Die 
Strede Konafry mit den beiden Ylüjfen Dubrefa und Yorealarea 
zu bejeten. Genannte Stride find von unabhängigen Neger- 
völfern bewohnt, und es wird leicht fein, deren Häuptlingen zum 
Kreuzemahen iA Ia Brazza zu bewegen. &s hat nad) meiner An- 
jicht, welche id) hoffe von ihnen geteilt zu jehen, ein Vertrag nur 
denjenigen Wert, welden eine Regierung ihm zu geben entjälojjen 
itt. Ich Hatte fhhon Gelegenheit, Ihnen zu jagen, daß Die Eng- 
länder fowie die Franzofen von jeher auf Jolde einfade und 
billige Art jedes Land, weldes fie zu bejiken wünjden, erwerben, 
und Deutichland follte doc; nicht aus reiner Ehrlichkeit ji) fortgejeßt 
dupieren lalfen. Alfo, wie gejagt, id} [chlage vor, eine Handelsjtation 
in Konatıy zu errichten. Das erforderlihe Kapital beträgt 
80000 M., wovon 50000 M. in Waren, 10000 in bar der 
Station abgegeben, der Reit, zirla 15000 M., als Nejerve in 
Europa behalten wird. Das Kapital wird aufgebradt dDurd) n= 
teilicheine AM. (Ein Schein mindeitens 500 M.) Die Gefell- 
haft ernennt einen ? ? (Titel gleihgültig), welder die Kontrolle 
auszuüben und Die politiide Ceite ulw. des Unternehmens Zu 
dirigieren Hat. 36, rejp. meine Firma, will das Gejhäftlide 
beforgen, vollitändig und jelbjtändig die Taufmänniide Direklion 
ausüben, und zwar gegen eine Vergütung, welde in Yorm einer 
Provilion auf die Ein- und Verkäufe geleitet werden Tarın.‘' 

34) Der Fürft, geb. 1832, hat das Präjidium der Kolonial-Bejellidaft 
bis Ende 1894 geführt, wo ihn die Übernahme der Statthalterfhaft Eliah- 
Sothringens'zur Niederlegung des Amtes veranlafte. Er jtarb 9. März 1913. 
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Colin Hegte die Abjiht, feinen Plan am 6. Dezember in Frankfurt 
zu verireten, tjt aber anjcheinend Davon zurüdgelommen. Am 22. 
Dezember nämlid) teilte er Maltan mit, daß er fi} entijlojien habe, 
auf eigene Yaujt vorzugehen. Er werde die Hälfte des nötigen Kapi- 
tals einzahlen, Die andere jteure der jehr für die Sahe begeifterte 
Geheimrat Giegle bei. Maltans Mitwirfung hoffte er Damals nod) 
in irgendeiner Yorm zu ermögliden. Es fam aber nidt 
dazu. Schon Ende Dezember 1882 erfolgte der Abihluß 
mit Giegle, und von da an handelte Colin in dem von ihm 
als vielverjprehend erlannten Gebiete jelbitändig. Die Pal: 
torei wurde errichtet, und Colin begab ji) perfönlih im Laufe 
des Sahres 1883 Hin, um die nötigen Abmahungen mit den Ein- 
geborenen zu treffen. Der Solonialverein wurde mit der An- 
gelegenheit niht mehr befakt; er hatte jomit die erfte Gelegen- 
heit zum Handeln verloren. — Das erite Jahr des Vereins ver- 
lief unfrudtbar. Statt auf Toloniale Dinge verwendete man Zeit 
und Geld auf Bureaueinrihtungen und bergleihen. In bezug 
auf das zu Gejhehende herriähte weiter Unfiherheit und Zerfahren- 
heit. Eine jtarle Partei wollte den Berein durhaus benußen, 
um ein Auswanderungsunternehmen nad Paraguay ins Werk 
3u jegen.?>) 


>) Dergebens befämpfte Maltan diefen Plan ebenfo wie die in Ausfiht 
genommtene weitere Vermehrung der Zahl der VBoritandsmitglieder, Er wurde 
überjtiimmt und trat daher am 209. November 1883, nadidem eine Bor- 
tandsfihung in Bonn das Paraguayunternefmen befchloffen Hatte, aus dem 
Verein aus, Er begründete feinen Schritt mit den Morten: „Sch Bin der 
Znjidjt, dab Der Vorfiand des „deutihen Kolonialvereins“, indem er mit 
jeinem Einfluß für Das vorliegende Projett eintritt, 1. die ihm durd; die 
Bereinsjahungen auferlegte Pfliht: „zunädlt die Erridtung non Handels: 
itationen zu fürbern“ verfennt, 2, eine verichtte Wirtfhaftspolitif inauguriert. 
Da bie vom gegenwärtigen Borftande des „deutihen Kolonialvereins" ges 
billigten Beftrebungen im MWiderjprud) ftehen mit meinen Anfichten, welde 
bei ber Gründung des „deutihen Nolonialvereins" maßgebend waren, fo 
erfläre id) hiermit meinen Wustritt aus dem PVorftande des „deutfden Ko- 
Ionialvereins“," Dem Fürften Hohenlohe, welder fih durch Maltans Schritt 
peinlid) berührt zeigte, jÄhrieb er: „Ew, Durdlaudt hodygeehrtes Schreiben 
vom 28, November erhalte id) jet und beflage es gewiß von Herzen, dah 
meine Schöpfung, für die id) zwei Jahre gearbeitet habe, für meine Ziele 
und Hoffnungen verloren it. Ih weiß, daß Ew. Durdlauht gleih mir 
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Die Bewegung Der dHffentlihen Meinung zugunjten von 
Kolonialerwerbungen, Die niht endenwollenden VBorichläge be- 
ireffs Kauf oder Belignahme einzelner von fremder Annexion be- 


von reinem WPatriotismus bejeelt find! Wenn ich hätte Ew, Durdlaudt 
vor dem erbrüdenden Übergewidt des Vorjtands-Kolofjes bewahren fönnen, 
id hätte es mit Freuden getan. Oft habe ih mid Ew, Durdylaudt zur 
Berfügung gejtellt, aber meine Dienjte wurden nit gebraudt. Sch war ja 
nicht einmal das fünfte Rad am Magen, denn das aus vier Perjonen be- 
itehende PBräjidium hat mid nit einmal um meine Meinung befragt! Üenn 
id nun jehe, dab die Nuswanderungsftage, die wir abjihtlih bei Gründung 
des Dereins zurüditellten, in den Bordergrund tritt, wenn ich ferner jehe, 
dab die vor Yahresfrilt von uns allen getadelte Paraguay Bolitil gebilligt 
wird, dann bleibt mir in der Tat nichts übrig, als zurüdzutreten. — Herr 
v. Maltan bat ih van Diefem Wugenblid an von dem SKolonialverein 
völlig zurüdgezogen. Er erwartete nidts Erfprießlidies mehr von ihm, Wie 
er, dachte Herr Yriedrid Colin, ls Derjelbe von jeiner Keijfe zum Dubrela 
surüdtehrte, jchrieb er Maltan am 4, Januar 1384: „Der „Kolonialverein‘ 
it übrigens für mich tot und abgemadht und idh höre von vielen Freunden 
und Belannten, dab Der Glaube an irgendeine erjprieklide Tätigfeit des 
Vereins dahin it. Es gab nur eins, Das war, Sie zum Wlanager Des 
Vereins zu mahen; man bat dies nidht getan, der yehler it heute jchwer, 
fait unmöglih zu reparieren, Darum find wir um eine jhöne Hoffnung ärmer 
und um eine Erfahrung reicher geworden und als Gründer Diejes Vereins 
„blamoren“, Diefes unbehaglide Gefühl nimmt uns fein Menjd mehr ab, 
und Da ilt Das beite, wegjubleiben.‘ — Die einzige Frucht der angejtrengten 
Bemühungen des Jahres 1882 in der folonialen Sade war für Maltan 
ein Theaterjtüd, Er machte es wie Goeihe, er jchrieb jih Das, was ihn 
orüdte, von Der Geele, Sn dem vieraltigen als Zeiibild bezeichneten Drama 
„Der Berein” Hat er bie Erinnerung an die Arankfürter Tage und Männer 
niedergelegt. An die Stelle des folonialen üÜt ein anderes Unternehmen gejeht, 
aber jonit jind alle die Stimmungen und Tatjadjen jener Tage jehr getreu, 
wenn aud mit jtarfem Spott wiedergegeben, Die Hauptjzene ilt eine Sdil- 
derung jener Kranffurter Borftandsjihung, wo man jih um nidis als Die 
Bildung eines Bureaus und Wahl von Gelretären tritt, ohne fi um Die 
zu erreichenden Fwede aud) nur zu Tümmern, Sn den Geltalten des Abge- 
oröneten Hofrat Sal, Stadtrat Nidfopf, Nentier Stroblopf und der Res 
dalteure Yedor Schmidt, Dr. Schwarz, Graudenzer hat Malkan jeine Wider- 
Tacher fcherzbaft, wenn aud nit ohne Bitterfeit, gezeichnet, während er 
ih jelbit in der Rolle eines armen, von allen Seiten gemighandelten Nedis- 


anwalts gefällt, — 1891 ift Maltan einem Obrenleiden zu Berlin erlegen, 
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drohter Gebiete, Die Bemühungen einflukreier Männer waren 
Ihlieklih do nidt ohne Wirkung auf die Stimmung des Reidys- 
Tanzlers geblieben. 1881 bereits entiloß er jid), als Vorbereitung 
für weitere Schritte, dem Neichstag eine Denlfhrift über die Mög- 
lIihteit der Einridiung jubventionierter Dampferlinien nad Dit: 
alien und Aultralien, entjpredhend Dem Beilpiele anderer Staa= 
ten, jowie einen Beridyt über die franzöliiden Mahknahnıen zur 
Hebung der Handelsihiffahrt vorzulegen. Es ging damit in 
dejlen wie mit der Samva-®orlage. Die Dampfervorlage wurde 
nicht einmal auf die Tagesordnung gejett, und gelegentlihe Bemer- 
lungen von Der maßgebenden liberalen Seite bewiejen, dak dort 
nod; immer Teine Neigung für Bewilligung von Mitteln für 
jolhe Zwede beitand. Die Folge war, dak Bismard neuen 
Bitten der Barmer Mijjion um Schuß für ihre Unternehmungen in 
Südwelitafrila Tein Gehör [henktte. Schritte bei England um Er- 
wirlung einer Entihädigung der Million Tür die durd) die Ein- 
geborerenfriege verurfadhten Verlufte erachtete er nach den von der 
engliihen Regierung früher abgegebenen Erflärungen für auslihts- 
los, und von Entjendung eines deuten Kriegsihiifes nad) jener 
Küjte wollte er durdaus nidts wiljen.?) Aud ein Anjuden der 
Reilenden Gebrüder Denhardt um Unterjtübung der von ihnen 
beabjihtigten Niederlajfung am Tana wurde unterm 15. September 
1882 abidlägig bejdieden. Als Kommerzienrat Baare in Bodum 
Anfang 1883 auf Beranlafjung eines Verwandten wieder ein- 
mal den Erwerb Yormojas empfahl, bemerite Bismard: „Zu 
Stolonien gehört ein Mutterland, in dem das Nationalgefühl jtärfer 
it als der Barteigeilt.“ „Mit Diefem Neihstag it es jdhon 
Ihwer genug, dem Reihe zu erhalten, was es hat, jogar das 
Heer im snlande. Solange das Reid, finanziell nicht Tonjolidiert 
it, Dürfen wir an fo teure Unternehmungen nit denken. cf. 
Samoa. — Kolonialverwaltung wäre nur Vergrößerung des par- 
lamentarijhen Gxerzierplaßes.‘ ‚Direlte Kolonien Tönnten wir 
nit verwalten, nur Kompagnien unterjtüßen; dazu wäre aber 
ein nationaler Reihstag nötig, mit andern höhern Zweden als 
der Regierung Schwierigleiten zu mahen und Reden zu halten.‘ 


6, Meikbuh: Ungra PBequena. 
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Zu jener Zeit war indejjen von faufmänniider Seite [don 
eine Reihe von Schritten getan, Die das Wei bald 
in die Notwendigleit verjekten, aus der bisherigen YJurüd- 
haltung hervorzutreten. Das Haus Woermann, das [don 1879 
regelmäbige Fahrten nah Meitafrifa mittels eines eigenen 
Dampfers begonnen, hatte im Jahr darauf in Gabun Plantagen 
anlegen lalfen. 1882 jtellte die Yirma bereits ein drittes Damp/- 
Ihiff in die MWeitafrilafahrt ein. Der mehrerwähnte Herr %. Colin 
hatte am Dubrela in Nord-MWeltafrila jeine Yaltorei errichtet, 
und der in Lagos tätige Bremer Kaufmann X. E. Lüderit entjäloh 
lih Ende 1882, es mit einem Handelsunternehmen an der herren- 
lofen Küfte Südweltaftifas zu verfuden. — Unter dem 16. No- 
vember 1882 teilte er dem Auswärtigen Amte mit, dab er Gene 
dung eines Schiffes mit hauptfählid) deutihen Waren nad) einem 
Buntte der afrifanijhen Südfüfte zwijhen dem 22. und 28.° beab- 
fichtige, Die ih nod) im Belite eingeborener Herrjher befinde. 
Der Superlargo habe Auftrag, Kontralte mit einem oder meh- 
reren Macthabern abzufchließen, wonad) jie ihm gegen einen jähr- 
lihen Tribut den Alleinhandel in ihrem Lande geltatten und das 
alleinige Befitreht auf Die ‚„‚zue Anlage der Yaltoreien und Pflan- 
zungen, oder aud) Straußenfarmen, nötigen Ländereien einräumen”. 
Um in diefem Befite nicht geitört zu werden, wünjde er ihn gleid) 
bei Abichluß der Kontrafte unter den Schub der deutjhen Neids- 
flagge zu Stellen und frage an, „ob und unter welden Bedin- 
gungen diefer Schub mir gewährt werden Tann“. Lüderik, da- 
mals ein in weitern reifen unbelannter Bremenjer Kaufmann, war 
duch H. Vogelfang, einen früheren Angeftellten der Sirma 3. M, 
Bietor in Weftafrifa, und einen Kapitän Timpe auf Südweltafrifa 
aufmertffam gemadt worden.) Mit der Barmer Mijjton um 
deren Leiter Dr. Yabri befak er feine Beziehungen.’?) Lehterer 
Itand vielmehr in Verbindung mit einem rheinijhen Kaufmann 
Hafenclever, den er veranlakte, in Südweitafrila Rechte auf Ab- 
bau von angeblid reihen Minen zu Taufen.””) 


57) Meferzeitung Nr. 15189 vom 27, März 1889. 

ss) Mie Dr. Fabri mir 1887 in Berlin erzählte. 

39) Der von ihm entjandte Sngenteur Scheidtweiler Taufte in der Tat 
Anfang 1883 von den Engländern Wilmer und Evenjon die Iogenannte Hope- 
mine, 
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Mas Dr. Yabri und andern Männern nit gelungen war, 
glüdie dem unbefannten Lüderi. Das Nuswärtige Amt irat 
jenem Gejude näher. Der Botihafter in London wurde am 
4. Yebruar 1883 aufgefordert, die engliide Regierung von Der 
Sade gejprähsweije zu unterrihten und jih über ihre Auffaljung 
au vergewillern. Walls Die betreffenden Anjiedlungen außerhalb 
des engliiden Einflulfes oder des Einflujles einer anderen be- 
freundeten Macht lägen, behielten wir uns vor, unfererjeits ihnen 
den gewünjidhten Schub zu gewähren. Lord Granville erwiderte 
am 23. Yebruar, dab die Kapflolonie einige Anjiedlungen an jener 
Küjte bejite. Ohne nähere Ungabe der Stelle, wo das deutjdhe 
Unternehmen geplant, jei er aber zu einer Angabe, „ob Die eng- 
lichen Behörden im Notfalle einen Schu gewähren Tönnten‘, 
auberitande. — nzwilden gelangte 9. Bogeljang als Bevoll- 
mädtigter Lüderid’ am 10, Wpril 1883 nad) Weltafrita und 
erwarb von einem Hottentottenhäuptling ein etwa 150 englijdhe 
Quadratmeilen großes Gebiet an der Bai von Angra Bequena. 
Lüperi5 jelbjt bradite die Kunde davon nad) Berlin und wieder- 
holte perjönlid im Muswärtigen Amte feine Bitte um Schu. 
Wie dem Ddeutjhen Konjul in Kapjtadt am 18. Augujt 1883 


mitgeteilt wurde, jagte der Reicdhstanzler Erfüllung Diefer Bitte 


3u. Der Konlul wurde angewiejen, Küderit bei jeinem Ericheinen 
in Aftila jeinen Rat und feinen fonjulariiden Schuß zuteil werden 
zu lajjen, joweit jih das Unternehmen auf wohlerwogene Redjte 
Hüße und nit mit früheren Nedtsanfprüdhen, jei es der ein- 
heimiihen Bevölkerung, jei es der benadbarten Engländer, Tolli 
Diere,*?) 

Am 12. November fam das Auswärtige Amt auf Lord 
Granvilles Frage zurüd und ließ dur die Botihaft in London 


anfragen, ob englilcherjeits Aniprühe auf das Gebiet von Angra 


#0) Die ganze Lage der Dinge in Südweltaftifa und die Nusiihten des 
Lüderigihen Unternehmens wurden damals durd; Fabri in der Kölnifhen Jei- 
tung vom 9., 10. 11. und 12. September 1883 eingehend behandelt. Die 
Hamburger Börjenhalle jprad in Nr. 424 vom 12. Geptember 18833 der 
Niederlajjung in dem mwajjerlojen Angra Pequena jeden Tolonialpolitiigen 
Bert ab und erklärte ihre Zulunft ganz von der Entdedung abbauwürdiger 
Grze abhängig, 
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Pequena erhoben würden und auf welde Titel jie bejahenden- 
falls jidy jtüßten. Nod war eine Antwort darauf von England 
nidjt erfolgt, da meldete Lüderik aus Bremen am 20. November, 
daß fein Benollmädtigter am 25. Yuguit vom Häuptling Fofeph 
‚rederids in Bethanten die ganze Külte vom: Dranjefluß aufwärts 
bis zum 26. Grad jüdlidher Breite mit einem 20 geographilde 
Dieilen breiten Landitreifen erworben habe. YJwei Tage jpäter 
fam aus London die Mitteilung, da Englands Souveränetät 
zwar nur an der Walfiihbai und auf den Snjeln vor Angra 
PBequena prollamiert fei, dak Lord Granville aber der Anjicht 
lei, dab irgendwelde fremder Souperänetäts- oder Jurisdiltions- 
aniprüdhe im Gebiet zwilden Dem 18. Grad und der Grenze der 
Kapfolonie ‚in ihre legitimen Nehte eingreifen würden”. 

Fürit Bismard veranlahte daraufhin den Botjhafter Grafen 
Müniter am 31. Dezember 1833, der engliiden Negierung ihre 
früheren Erklärungen betreffs der Belitverhältnijje in Südwejl- 
afrifa vorzuhalten, wonady England Teinerlet Hoheitsredjte Dort 
außer in Malfühbai und auf den Snjeln bejite. Die deutjche 
Regierung eradite jid; für verpflichtet, ihren Staatsangehörigen 
in Gebieten, wo Redsihuß Dur) anerkannte taatlide Einrihtungen 
nicht beitände,, Schub jelbjt zuteil werden zu lajjen. Diejer 
Standpunft entjpredhe der Auffallung, Die England und Deutjd- 
land wiederholt gemeinfam anderen Mähten gegenüber vertreten 
hätten, jo 1874 in der Angelegenheit der Karolinen und Palaus 
inleln und 1877 in der Suluardipelfrage. Sollte England jeht 
wirklid; die Oberhoheit über das weite Südweltafrila beanjpruden, 
Io lege Deutihland Wert darauf zu erfahren, auf welde Titel 
der Anfprud ih jtüße und welde Einrihtungen England dort 
beiite, um Deutihhen Untertanen in ihren Unternehmungen aus» 
reihenden Schuß zu gewähren. 

Mie weit die vorjtehend gefhilderte Bewegung in der öffent» 
Iihen Meinung den Neicdhstanzler Tolonialen Unternehmungen 
günftiger gejtimmt hat, it heute nicht mehr fejtzujtellen. Bei 
feinem Eintreten für Lüderit hat nad) allen Anzeichen die Haltung 
Englands in der damals das Auswärtige Amt oft bejhäftigen- 
den Fidji-Angelegenheit beitimmend gewirkt. Die Rüdjidtslojig- 
Teit, mit der die engliihen Solonialbehörden wohlbegründete 


Simmermann, Beihichte der deuljchen Aolonialpolitik. 4 
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deutihe Anjprüdhe in jenen Snjeln verletten, die Hartnädigteit, 
mit der jie eine der Billigfeit entipreende Regelung der Sade 
ablehnten,21) verjtimmten Bismard Itarl. Aud) die Eilfertigkett, 
mit der England am 1. November 1881 plötlid einer für Nlord- 
Bornev gebildeten Kompagnie, die Die Erwerbungen Baron Över- 
beds und Sir Mlfred Dents übernahm, eine Royal Charter ver- 
liehen hatte,*?) die plößlide Annexion Neu-Guineas Durd) Queens 
land 1883 und die Nadırichten, die über eine neue ungewohnte 
Regjamleit der Briten im nördliden und mittleren Weltafrila nad) 
Deutihland gelangten, waren wohl nit ohne Einfluß auf die Eni- 
Ihlüffe des Kanzlers. 

England und Frankreich hatten am 28. Junt 1882 einen DBer- 
trag über die Übgrenzung der Beligungen nördlid von Sierra 
Leone gejhlojjen, in dem Jie für ihre Staatsangehörigen gleiche 
Behandlung in allen ihren weitafrilanijhen Kolonien ausmagten. 
GSleichzeitig tauchten Gerüdte von VBerhandlungen Englands mit 
Bortugal über andere bisher freie weltaftifaniihe Gebiete auf. 
Auh das Vorgehen Franfreidis, das Ende 1882 auf Betreiben 
des NReilenden de Brazza die Kolonie Congo francais |huf, und 
die Tättgleit Stanleys im Kongogebiete, wo überall für Die ans 
geblid internationale Association du Congo, die in aller Stille 
an Stelle des Gomite d’eludes gefteten war, Stationen angelegt 
wurden, mußten beunrubigen.*) Schon damals taudte Die Be- 
fürdftung auf, daß irgendeine Madht ihre Hand auf das neu 
enidedte, unter Mitwirlung verjhiedener Länder erforihte Kongo- 
beden legen und es dem freien Berlehr |perren Tönnte. Sm Gep- 
tember 1883 madte bei Tagung des Institut de droit inter- 
national in Münden der Schweizer Moynier den Borjlag, dak 
die europätlden Staaten ein Ubereinfommen jchliegen follten, 
wonad) jie auf jede, jelbit friedliche Eroberung des Kongobedens 
verzichten und es vielmehr dDurd; eine internationale Kommillion 
regieren lajjen jollien. Es fam aber nur zu einer Rejolution, 


41) Meißbuh: Deutfhe Landrellamationen auf Fidji. 

#2) U, Jimmermann, Kolonialpolitii Großbritanniens II Berlin, &, ©. 
Mittler & Sohn, 1899. ©. 282. 

43) Dr. Max Bühler: Der Kongoitgat Leopolds I. Züri und Leipzig. 
Ralher & Lie, 1912, 
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monad? Anwendung des Grundfaßes der freien Schiffahrt auf 
den Kongo und Jeine Nebenflüjfe und AUbihluß eines inter- 
nationalen Bertrages zur Vermeidung von Gfrettigfeiten im 
äquatorialen Afrita für wünjdenswert erilärt wurden, 


Man Ionnte Shon damals nit mehr im Zweifel darüber jeit, 
dab Der für immer abgetan geglaubte Drang nad) Toionialen Erz 
werbungen bei einer Reihe von Nationen neu erwaht war, und da 
die Aufteilung der noch herrenlojen Gebiete in der Welt bevorjtand. 
&s wäre undenfbar gewejen, dab Deutjchland mit jeinen in den 
lebten Sahrzehnten entitandenen großen überjeeilhen Snterejjen 
diesmal auf Teilnahme bei der Negelung der Beliäper- 
hältniffe in Afrila und die Südfee verzitete. Dem groben 
Bublilum war damals trat der Tätigleit der verjhiedenen Rolonial- 
vereine über den Umfang der Deutjhen Handelsunternehmungen 
in jenen Teilen der Melt jehr wenig belannt. Gelbjt die Keidjs- 
behörden waren nit erihöpfend Darüber unterrigtet. Die Han- 
featen, in deren Händen vorwiegend dieje Beihäfte lagen, hatten 
es ftets ablihtlid) vermieden, viel Aufhebens davon zu madhen und 
die Hffentlide Aufmerffamfeitt darauf zu lenfen. Exit Die 
veridjiedenen, bejonders Durd) Die Auflehen erregenden Er- 
folge Stanleys veranlakten Porihungsreifen bradten in 
weitere Areife eine PBorjtellung von dem Umfange der Tauf- 
männildhen Tätigleit deutjher Häufer in den wenigji belannten 
Teilen der Welt. Da 1881 3. B. nit weniger als 45 Y%or- 
Ihungsexpeditionen in verjhiedenen Zeilen Wfrilas arbeiteten, 
drang die Kunde von den dort bereits vorhandenen europäijdhen 
Kiederlaffungen in alle Well. Man erfuhr jebt, daß die Hans 
featen im tropijhen Mirita jeit 1849 an fajt allen Hauptplägen 
Ttiederlaflungen gegründet hatten.) Den Anfang hatte das 
Haus &. Moermann 1849 in Liberia gemadt. Es war Dazu 
angeregt worden von einem andern Hamburger Kaufmann 
&. Goedelt, der längere Zeit in Sierra Leone Tätig gewejen war. 
Um diejelbe Zeit Tieß ih D’'Swald in Lagos nieder, Ihm 
folgten dort 1853 Hanfing & Comp., jpäter Witt & Bild, ©. X. 

44) U, Coppius: Hamburgs Bedeutung auf dem Gebiete der Deutjden 
Kolonialpolitif. Berlin, Heymann 1905. ©. 50 ff. 
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Die Unfänge. 


Gaifer, U. 3. Herb, der bereits in Sanlibar tätig war. Sn 
Togo fiedelten ji 1856 %. M. Vietor und Söhne aus Bremen 
als erjte deutjhe Yirma an. &. Moermann begann 1859 jeine 
Zätigfeit am Kamerunflujje und erjtredte jeine Yaltoreien nad 
Süpden weiter, bis er 1862 in Gabun Yub fahte. 1868 gründete 
er eine Niederlaflung in Kamerun jelbjit. 1875 jiedelte jih Dort 
au die Firma Janken & Ihormählen, beides frühere An- 
geitellte Moermanns, an und errichtete Faltoreien an verjhiedenen 
Punkten der Küjte. Jn den 80er Jahren folgten weitere Yirmen 
in anderen Bläßen. 

‚sn Ditaftifa hat das Haus U. 3. Herb Die erite Deutjiche 
Niederlajjung jhon in den 40er Jahren gegründet. yn den 50er 
Sahren folgten jeinem Beilpiel die Firmen D’Swald und Han- 
ling & Comp. Eritere dehnte dann ihre Geihäfte von Sanlibar 
auf Madagaskar, Tettere auf die Mozambique- und Somaliküjte 
aus. Unter ihrem Einfluß Ihlok Hamburg 1859 mit dem Sultan 
von Sanjibar den Handelsvertrag, der |päter fürs Deutihe Reid) 
in Geltung trat. Die Hamburger Häufer haben auf zuerit &xr- 
peditionen zur Erforfhung des Innern Afrilas von deutjcher Seite 
gefördert, jo 1859 die des Hamburger Dr. Mlbreht Rocher zum 
Kilimandjharo und Nyaljajee, 1873 die des Profejiors Dr. €. 
Gohen in die jüdasrilaniihen Goldfelder und nad der Delagvabai, 
dann Die des Dr. Lenz 1873--77 ins Gabun- und Ogowegebiet, 
1878 Die der Gebrüder Denhardt ins vitafrifanishe Tanaland, 
1879 die Robert Ylegels ins Niger- und Benue-Gebiet. 

Während diejer Zeit Hatte ji} der deutjche Handel auch) auf die 
Südjee ausgedehnt. 1865 gründete das Haus Cäjar Godeffroy 
jeine erjten Niederlajjungen auf Samoa und befam allmählich 
das ganze Kopragejhäft der Güdjee in feine Hand. hm folgten 
andere Siemen, und in den adtziger Jahren waren Deutiche Unter- 
nehmungen in Samoa, Hawai, Fidji-, Tonga-, Gilbert-, Ellice-, 
Marjhall-, Salomons-, Karolinen-, Neuen Hebrideninfeln wie in 
Santa-Cru3 und im Neu-Britanniaardipel vertreten. Deutidhe 
Striegsidhiffe, die jeit 1875 in diejen Gewäjjern dauernd jtationiert 
waren, jorgten für den Schuß diefer Unternehmungen. — Neben 
den Taufmännilhen Yirmen waren verjdhiedene deutiche religiöfe 
Millionsgejellidaften in Wirita tätig. Bejonders die Bafeler, die 


3 


an. 


3. Der Beginn folonialer Bolitit. 53 


Norddeutihe Milltionsgefellihaft in Bremen und die Rheinilde 
Million in Barmen vertraten jehr erhebliche nterejjen. 

Bei der damaligen Sadlage begann fih aud) die Deufjde 
Gelehrtenwelt, die bis dahin im ganzen der Tolonialen Bewegung 
jehr fühl gegenübergeltanden Hatte, zu rühren. Im ai 1883 
itellte die vom Reich unterjtüßte deutiche afrifaniihe Gefellidaft, 
die bisher nur rein wiljenihaftlihe Ziele vor Augen gehabt Hatte, 
ein rteues Programm auf und z0g zum erjiten Male praitiide 
Zwede in Erwägung. Die „für deutjde Kultivation” bejonders 
geeigneten Kongoländer follten Danad niht nur wiljenjhaftlid) 
weiter erforiht, jondern gleichzeitig die „deutijhe Kultivation“ 
dur Heranziehung Taufmännifher Unternehmungen und deuticher 
Millionen gefördert werden. DBon der dDurd den Neijenden Pogge 
gegründeten Station Mufenge und dem Kaljat aus Jollien mög- 
Kit in der Nähe Ichiffbarer Flüjfe deutfhe Kulturltationen ins 
Leben gerufen und durd; PBrivatverträge mit den dortigen Häupt- 
lingen gefihert werden. Auf dem Kafjat und Quango jollten 
Dampfer jtationiert und ein Meg zwilhen Benue und Kongo ge= 
jucht werden. Um diele Jwede zu erreihen, wurden eine &xpe- 
dition von Angola aus und eine von R. Ylegel zu leitende auf 
den Benud in Ausliht genommen. Die Negierung wurde erjudt, 
Dafür zu jorgen, dab Kongo und Niger neufraliltert und zu 
offenen und für alle Nationen freien Walleritraßen erklärt würden. 

Die von der Gelellidaft ins Auge gefahten Expeditionen 
find in der Tat ins Merk gelebt worden. Beiden war Der er- 
wartete Erfolg aber nicht beidjieden. Er hätte aud) nie eintreten 
tönnen jelbit beit beilerm Schidjal diejer Unternehmungen, da |hon 
damals König Xeopold feit entihlojjen war, Das Siongogebiet für 
Belgien zu fihern, und da inzwilden in England einflußreidhe 
Kreife ji ans Wert gemadt hatten, das Niger-Benue-Gebiet 
dent engliihen SKolonialreid) einzuverleiben. Schon 1879 Hatten 
jth Die dort tätigen engliiden Unternehmungen zur United African 
Company zulammengeihlojjen. 1881 beantragte diefe bei Der 
engliiden Regierung einen Schußbrief und bradte ihr Kapital 
auf 1 Million. Bald darauf Taufte jie zwei von franzöliiher Seite 
für den Niger gebildete Gefellihaften auf. Als jie Nadhridt 
von der geplanten legeliden Expedition befam, entjandte jte 
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in aller Stille den Neijenden Fojeph Thomjon und bradte dur 
ihn die Reihe Soloto und Gando unter engliihe Shhubherridaft. 

Es wäre Deutjhland in andern Gebieten wohl nicht bejfer 
ergangen, wenn nicht inzwilden der Neichstanzler, der no im 
„suli 1883 die Abjicht, Kolonien zu erwerben, in der Öffentlichkeit 
von jih gewiejen hatte,*?) Schritte von großer Tragweite ge- 
tan hätte, 

Slagen der Yirma &. Moermann über Bedrohung der Ddeuf- 
hen Snterejlen in Meitafrita durh England, Portugal und 
Spanien, zufammen mit der Kunde von dem erwähnten englildh- 
franzöjiihen Ablommen vom 28. Juni 1882, betreffend die weit- 
afritanijden Belitungen, veranlakten ihn, die Senate der Hanie- 
jtädte nah) den Beihwerden und Münjhen der in Afrita tätigen 
Jirmen zu fragen, um ihre Spntereffen duch entiprehende Mb- 
madungen mit andern Staaten vor Benadteiligungen!‘) fiher- 
jtellen zu Tönnen. 

Der Senat von Lübed erklärte auf dieje Anfrage kurz, dab 
mangels direlter Handelsbeziehungen mit MWeitafrila bejondere 
bünjde von dortiger Seite niht vorlägen. — Bremen erwiderte, 
daß Bremilhe Yaltoreien in Lagos und den no unabhängigen 
Plägen Little und Grand-Bopo vorhanden feien. Betreffs Lagos 
lägen Klagen niht vor. Sn den andern PBläßen habe man id) 
bisher, jo gut es gehe, mit den Negerhäuptlingen abgefunden. 
Neuerdings wären fie von franzöfiihen Konkurrenten gegen bie 
Deutjhen aufgewiegelt, Doch würde das Eriheinen eines deutichen 
Kriegsihiffes genügen, um ihnen mehr Rejpeft vor unferer Nation 
beizubringen. Bei diefer Gelegenheit fönnte man verfucdhen, „mit 
den Eingeborenen eine Art Vertragsverhältnis abzufhlieken, um 
die Störung des Handels abzuwenden‘, 

Am eingehendjten äußerte ji} unterm 6. Juli 1883 Hamburg. 
ad) Shilverung des Umfangs der deutjchen Sntereffen in Weit- 
oftifa wurden von der dortigen Handelstammer die MWünfdhe der 


5) Herrfurth: Bismard und die Kolonialpolitif. Berlin 1909 ©. 31 
(nah Thudidum: Bismards parlamentariihe Kämpfe II 345), 

15) MWeihbudg: Togogebiet und Biafraday. Erlai vom 14. April 1883 
an den Gejandten in Hamburg. 
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an diefem Handel beteiligten Firmen dargelegt. Gie Tiefen hinaus 
auf: Entjendung eines Berufstonfuls nad) der Goldfüjte, Ab- 
ihluß von Verträgen mit England und Franfreid, zum Shuße der 
Deutihen und ihrer Gleidjitellung mit den eigenen Gtaais- 
angehörigen in ihren Kolonien, Einwirfung auf Yranlreid) zum 
Swede der Aufhebung verjhiedner den deutiden Handel in Gabun 
neuerdings beeinträditigender Anordnungen; Ermwirlung der Uner- 
tennung des beitehenden Handelsvertrags durd) Liberia, Schuß der 
Deutjhen in den unabhängigen Gebieten durch Abjhluß von Der: 
trägen und Stationierung von Kriegsihiffen an der Hüfte; Neus 
tralilierung der Kongomündung und der berrahbarten Ftüjte, Be- 
gründung einer Flottenjtation in Fernando Po, Erwerbung der 
Külte der Diafrabat. 

Ein Teil diefer Anträge war nad Anjiht der zujtändigen 
Beamten ohne weiteres zu erledigen. Die mit England und Srani- 
reich beitehenden BVBerträge jagten Deutjhland Gleidjitellung mit 
den meiltbegünjtigten Nationen zu. Auf Grund Ddiejer Klaujel 
onnte man gegen Benadteiligung deutijher Kaufleute einfreiten. 
Am Bertrage mit Portugal fehlte eine ähnlihe Beltimmung, Dod) 
ichten es nicht |chwer, fie nahhträglic) Durdjzujegen. ‘Der mit Liberia 
1867 gej&hloffene Handelsverirag war nie gefündigt worden. Cs 
fonnte gegenüber diefem Staatswejen nit |hwer fallen, jeine 
genaue Beahtung zu erzwingen. Die Erlaubnis Spantens zur 
Anlage einer Flottenitation auf Yermando Bo zu erhalten, Tieh 
fich ebenfalls ohne bejondere Schwierigfeiten erwarten, da es Eng- 
land und Ruhland dasjelbe Hecht bereits eingeräumt hatte. Aud) 
der Abihluß von Verträgen zum Schuße der deutjhen nterejjen 
mit den unabhängigen Negerhäuptlingen ließ jid ohne Bruch mit 
der bisher feitens Deutiland befolaten Bolitil durdführen. Man 
fonnte Durch fjolde Werträge hoffen, die betreffenden Gebiete 
vor Annexion duch andere Mächte zu jihern. Ein für die Küjte 
ernannter Generallonjul braudte in diefen Gebieten ebenjowenig 
ein Exequatur, wie es für den vor einiger Zeit nad) der Süpjee 
entjandten nötig gewejen war. Den Erwerb einer eigenen Kolonie 
wagte dagegen der Neferent Geheimrat v. Kuflerow jo wenig 
wie der Direltor im Nuswärtigen Amte v. Bojanowsfi ins 
Uuge zu fallen, da er ‚wohl nicht in dem Nahmen der gegen=- 
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wärtigen Neihspolitil Tiege. Betreffs der Kongvangelegenheit 
wurden bejondere Schritte in Ausjiht genommen. 

Auf Grund der Berihte aus Bremen und Hamburg wurde 
dem Reihhstanzler dur Geheimrat v. Kufjerow eine Denfirift 
vorgelegt, in der 1. Entjendung eines NReihstommilfars und 
Ipätere Ernennung eines Berufstonjuls für MWeitafrifa, 2. Anlage 
einer Marinejtation und 3. Verhandlungen mit den KRolonial- 
mädten zweds Gleichitellung der Deutihen mit den eigenen Staats- 
angehörigen auf Grund der Handelsverträge in Borichlag ge 
bradt wurden. Gleichzeitig Jollte den Beijhränfungen des deutichen 
Handels in den franzöjiihen Belitungen entgegengemwirlt und 
Abjilug von Berträgen zum Schube der deutihen Antereilen 
mit den unabhängigen Negerjftämmen ins Auge gefaht werden. 

Sürft Bismard erteilte diefen Anträgen feine Zultimmung. 
Beireffs der geplanten Schritte bei Sranfreic; bemerkte er aller- 
dings: „Leicht gejagt, Ihwer getan.“ — Es wurden daraufhin 
umgehend mit Spanien Verhandlungen wegen Fernando Vo an- 
gelnüpft und die Marineverwaltung angewiejen, ein Schiff für 
den zu entjendenden Kommiljar bereitzuftellen. — Unterm 22. De- 
zember 1883 wurde der Gejandte in Hamburg vertraulid von 
den geplanten Maknahmen verjtändigt und beauftragt, bei den 
Genaten Erfundigungen einzuziehen, in welden Gebieten der Kome 
mijjar zunädjlt mit Vertragsabichlüfjfen vorgehen folle. 

Ehe es zur Abjendung des Beamten fam, trat in Fürjt Bis- 
mards Gtellung zu den Tolonialen Angelegenheiten ein wichtiger 
Amfhwung ein. Die Erfahrungen von Lüderit, die Klagen 
deutjher Kaufleute in Sanjibar und Madagaskar über Schädigung 
ihrer Unternehmungen dur) Makregeln Englands und Frant- 
reis, Bejhwerden von verjhiedenen Seiten über das Verhalten 
Englands in der Kongofrage, vor allem aber fein Vorgehen in 
Fidji, jein Eingreifen in Ügypten, und die plöglihe Annexion des 
Gebietes zwilden Liberia und Sierra Leone bradten ihn zu der 
Überzeugung, daß bei längerem Zögern Deutjhland ernitliche Nad- 
teile in überjeeiihen Gebieten zu gewärtigen habe. Schon am 
2. April 1884 wurde daher Graf Müniter in London davon ver- 
Nändigt, daß in Deutjhland neuerdings die Überzeugung erfchüttert 
jei: „daß jede Ausdehnung der britifhen Autorität in unzivili- 
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jierten Ländern ein Gewinn für alle Nationen jei, weil eine CEr- 
weiterung des Gebiets geordneter Rechtszuitände darin Tiege‘. 
— Als Beridte des Konjuls in Kapitadt und des Kommandanten 
des Nautilus, der die Lüderitiche Niederlajlung bejudht Hatte, 
die Gefahr vor Augen führten, daß England aud) hier im lehten 
Augenblide eingreifen fönnte, riß dem Kanzler die Geduld. Wie 
Geheimrat v. SKuljerow erzählt, hatte er ihn im WUpril 1884 
gefragt, ob er nochmals bei England anfragen jolle, wie es mit 
der Antwort auf die Note vom 31. Dezember jtehe. Darauf er- 
widerte nah Auflerows Darjtellung der Kanzler Turz: „Seht 
wollen wir handeln.) Mit Genehmigung des Kailers Wil- 
helm I. erfolgte am 24. April 1884 Bismards Telegramm an 
den Konjul Lippert in Kapftadt: „Nah Mitteilungen des Herrn 
Küderi zweifeln Die Kolonialbehörden, ob jeine Erwerbungen 
nördlid vom Dranjefluß auf deutihen Shug Anjprud) haben. Sie 
wollen amtlidy erflären, Dak er und jeine Iiederlallung unter dem 
Shuß des Reidhes Itehen.‘ Gleichzeitig wurde der Botjhafter 
in London angewiejfen, Yord Granville von diefem Telegramm in 
Kenntnis zu jeßen. 


Borher war bereits der erjte Schritt zur Sicheritellung der deut- 
hen Sntereljen am Kongo gejhehen. VBortugal, das das Kongo- 
mündungsgebiet wie das übrige MWeitafrifa im 15. Jahrhundert 
enidedt und in Belit genommen, hatte es jeit Ende des 16. \Jahr- 
hunderts jih vollitändig jelbit überlaljien. Es gab da Teinerlei 
anerfannte jtaatlihe WNutorität, und Die dort tätigen Kaufleute 
regelten nad) Gutdünfen die Verhältnille, Ichlichteten Streitig- 
fetten zwildhen den Stämmen oder beitraften jie gelegentlich mit 
den Waffen. Geit Belgiens Eingreifen am Kongo erinnerte man 
ji indellen plößlihd in Lilfabon der alten vergeifenen Rechte. 
Schon am 13. Dftober 1882 fragte die Lillaboner geographilde 
Gejellihaft bei der Allociation internationale in Brülfel an, 1. ob 
Stanley und de Brazza lediglih humanitäre und wiljenihaft- 
Ihe Zwede verfolgten, 2. ob diefe Reilenden mit Vollmadt und 
im Einverjtändnis mit der Njjociation auf ihren Stationen Flaggen 


gehikt und Berträge politiiher Natur geichlojfen und 3. ob die 


#) Deutjdhe Kolonialzeitung 1898 ©, 299, 
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Afiociation Die Berantwortung für die Schritte ihrer Sendlinge 
übernehme? Der Generaljeiretär der Ajiociation erwiderte im 
Einverjtändnis mit König Leopold II. jehr diplomatii, Da de 
DBrazza eine Million von dem franzöliihen Komitee der Miociation 
und eine Unterjtüßung vom franzöjiihen Miniiterium gehabt, 
Stanley Dagegen in Dienjten des Comite d’etudes du haut Congo 
beauftragt jei, gajtfreundlide und willenihaftlihe Stationen am 
Kongo zu gründen. Auf diefen Stationen wehe die Flagge der 
Aljociation. Belgien als Staat wolle „in Afrifa weder eine 
Brovinz no) einen Yoll breit Land“. Die Aiiociation Halte jich 
an ihre Hjfentlid erjchienenen Statuten und beiradte Diele als 
Rihtihnur für ihr Vorgehen. 

Die Antwort befriedigte begreifligerweile in Lijfabon nur 
wenig. Man bildete hier am 8. November 1882 ein unter der 
Oberleitung der geographiihen Gejellihaft jtehendes ‚‚afrilaniiches 
Komitee" und jtellte ein Memorandum über die portugiejiihen 
Rechte in Weltafrila auf, das Anfang 1883 unter dem Titel: 
La question du Zaire. Droits du Portugal. (Lissabon. Lallement 
freres 1883) veröffentlit wurde, Gleichzeitig tat Vortugal in 
Stanlreih Schritte gegen das Vorgehen de Brazzas, legte gegen 
den jrüher erwähnten Beihyluß des Snitituts du droit inter- 
nalıonal Verwahrung ein und wandte ih um Unteritügung an 
England. Sm Ditober 1883 bejette es militäriih das Gebie 
zwildhen der Malembabai und dem Maflabefluffe an der Qoanda- 
Tüjte, wogegen Sranfreih ji; bei VBontanegra fünlid vom Awilu 
Niadi feitjehte. 

Belgilherfeits erfolgte joglei; eine eingehende MWipderlegung 
des portugieliihen Memorandums durh den Generaldireftor im 
auswärtigen Minijterium Emile Banning.?3) Außerdem aber 
judte König Leopold in Kranfreid; und Deutihland Unterjtügung 
für jeine Pläne zu finden. — Wie erjt fpäter befannt wurde, Hatte 
Portugal bereits am 15. Dezember 1882 mit England ein Ab- 
tommen zujtande < gebraät, das jeinen Wünjden Redinung Trug. 
Danad erfannte nämlih England die Souveränetät Portugals 
über die Wejtafrilafülte zwilden 8% und 50 12’ füdliher Breite 


Bu 'Memoire sur les droits et les pretentions du Portugal ä la souve- 
rainete de certains territoires de la cöte occidentale d’Afrique. Paris 1883. 
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an, wogegen Portugal feine Nechte jeder Art an der Küjle von 
50 Hjtliher Länge bis 50 weitliher Länge auf England überirug 
und auf alle Anfprüde an Gebiete im Süden von 18° wejtlider 
Breite bis 260 30’ öjtliher Breite jowie auf Ausdehnung jeiner 
Beligungen ins Innere verzihtete. Um dem erwarteten Cin- 
Ipruch anderer Staaten zu begegnen, wurde fejtgejegt, dab Die 
Schiffahrt auf Kongo, Sambeji und ihren Nebenflüjjen frei jein 
und feinem Monopol oder ausihliegliher Konzejjion überantwortet 
werden folle. Ferner follte „ein von Engherzigkeit freier Tarif” 
in allen portugieliihen Beliungen in Wirita eingeführt und Eng- 
land Meiltbegünitigung gewährt werden. Außerdem war aus- 
gemadt, dak alle Brivilegien, die engliide Untertanen zurzeit am 
Kongo infolge von Verträgen mit Häuptlingen bejähen, in ernjte 
Erwägung gezogen und ihnen volle Gleidjtellung mit den Portus 
giejen gewährt werden würde. Endlid war Unterdrüdung von 
Stlaverei und Stlavenhandel vereinbart. 

Zum Glüde für Deutjhlands Beltrebungen nahm man in 
Portugal an der Regelung der Zollfragen, der Mitwirlung eng- 
liiher Kreuzer gegen den Gtlavenhandel und dergleiden ’Be- 
itimmungen des Vertrags Anjtoß, und in England äußerte ji 
die öffentlihe Meinung gegen Zugeftändnijfe an Portugal. Lord 
Granville erllärte darauf unterm 15. März 1883, dab es England 
hauptfählih darauf anlomme, dem Welthandel am Kongo ein 
wichtiges Feld zu öffnen. Ein Ablommen mit Portugal, das 
auf „die Prinzipien der Freiheit und der gleihen Vorteile für 
alle Länder‘ gegründet wäre, werde viel dazu beitragen, Rivali- 
täten und Eiferjüdteleien, die für den werdenden Handel ver- 
hängnisvoll wären, zu verhindern. Hauptjade für England jei 
AMbihaffung der SHaverei und Ziviliterung Afrilas durd Eni- 
widlung des rechtmäßigen Handels. Diejes Ziel Tajje ji aber 
nur dur Zufammenwirten aller beteiligten Staaten errei'hen. 

Eine folhe Bolitit entiprad) nun keineswegs den Wünjhen'Poriu- 
gals. Es wandte ji daher an Frankreid) und bot diejem für 
Anerkennung feiner Souveränetät bis zu 5° 12’ Zullimmung 
au den von de Brazza gemadten Erwerbungen. Yranireid trat 
in Unterhandlungen ein. Da es indeljen betreffs der Unerlennung 
der portugiefiihen Anjprüde auf die Kongomündung jih nid 
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binden und DBorteile an andern Stellen herausfhlagen wollte, 
iheiterten aud) diefe Beiprechungen, und das Ltillaboner Kabinett 
verjuchte es nohmals mit London. Lord Granville bot Anfang 
1884 denn "Bortugiejen Souveränetät über den Kongo bis zur höhe 
von Nofi unter Aufliht einer internationalen Kommiljion. — 
Aud) hiergegen jträubten fi die Portugiefen. Am 26. YJebruar 
1884 fam aber do ein Ablommen zwifhen beiden Staaten äu= 
jlande, das jogleich veröffentlicht wurde. 

Portugals Souveränetät follte danah an der Küfte von 
8° bis 5% 12’ füdliher Breite und Tandeinwärts bis Nofi gelten. 
Der Handel in diefem Gebiet follte allen Ländern offen Itehen 
und von einer englijch- portugieliichen Kommijlion über- 
wacht werden. Die Zölle follten zehn Jahre lang nit höher als 
die 1877 für Mozambique eingeführten fein und engliide Schiffe 
den portugiefiihen in jeder Beziehung gleihgeitellt werden. Stla- 
verei und Sklavenhandel verjpraden beide Mächte gemeinjam zu 
befämpfen. 

Der Vertrag verlebte die verfchiedeniten Snterejjen. Er iperrie 
die Allociation internationale vom Meere ab, bedrohte Die von 
de Brazza für Frankreich; gemadten Erwerbungen, bedeutete eine 
Gefahr für Die am untern Kongo tätigen großen holländilhen 
Sirmen und bradte alle Kreunde der Stanleyjhen Unternehmungen 
in Aufruhr. Schon am 21. März Tonnte Graf Müniter be- 
rihhten, dab die Vertreter Frankreihs und Hollands ihrer Mik- 
limmung offenen Ausdrud gäben. Gleichzeitig trafen Beihwerden 
bon den Deufjhen Firmen in Loanda gegen das Abfommen in 
Deutiäland ein, und alsbald erhoben aud die Handelstammern 
von Hamburg, Solingen, Bremen und Mannheim ihre Stimme. 
Die Yolge Diefer Protejte war ein Erlaß des Auswärtigen Amtes 
unterm 18. April 1884 an den Gefandten in Bortugal, worin 
ihm mitgeteilt wurde, dak das Reich den DBertrag für feine An- 
gehörigen nit als verbindlich anerfenne, Die gleihde Mitteilung 
erging unterm 29. April an den Botfdafter in Zondon, naddem 
vorher in Paris, dem Haag und Madrid ein gemeinjames VBor- 
gehen gegen das Ablommen vorgejhlagen worden war. Es zeigte 
id) jofort, daß Frankreich dazu bereit war, und bald Tam aus 
Amerifa die Nahricht, dak dort der Senat unterm 10. April 


yE Nun Er Een TE ERNEST NN EN EINES ISFTEASFEREE OT ESSENER TINTE RE SEEN 
3. Der Beginn Tolonialer Politik, 61 


den Bräfidenten ermädtigt hatte, ohne Rüdiiht auf Portugals 
Aniprüdhe die Afjociation internationale als Die das Kongogebiet 
beherrihende Macht anzuertennen. Der Senat hatte außerdem 
den Munich ausgeiprodyen, dab die amerilaniihe Regierung mit 
den andern Mädten ein Ablommen treffe, um die freiheit Der 
Schiffahrt auf dem Kongo und feinen Nebenflüfjen für die An 
gehörigen und den Handel aller Nationen offen zu halten. Am 
22. April 1884 erfannten die Vereinigten Staaten die Jlagge der 
Nilociation als die eines befreundeten Staates aıt. 


Fürft Bismard hat damals am 11. Mai1884 den ihm jhon 
jeit langem perjönlid belannten Neifenden Gerhard Rohlis, der 
mit Nadtigal, Schweinfurtd und ». Rihihofen zu den Mlit- 
begründern der Ailociation internationale in Brüjjel gehörte, zu 
jich beichieden und ihn über die Gründung König Leopolds be- 
fragt. &s war nämlid der Verdaht laut geworden, Daß 
Zeopold II. fih in aller Stille mit Frankreich) geeinigt habe. 
Rohlis erhielt den Auflrag, jih darüber in Brüjjel zu erfundigen. 
Sm übrigen äußerte jih der Neihstanzler nad) Rohlis Aufzeid)- 
nungen bei diejer Gelegenheit folgendermaken:*?) „IH wäre gar 
nicht abgeneigt, in irgendeiner Meile ein Ablommen zu treffen. 
Entweder übernehmen wir das ganze Unternehmen, Tauften es 
dem König der Belgier ab und festen uns an Stelle der inter- 
nationalen Gejellihaft, oder wir entihädigten den König der Bel- 
gier, übernehmen eine Art Proteliorat und jegten an die Gtelle 
der internationalen Ailociation eine Wrt Deutiher Handelsiom- 
pagnie, ähnlidh wie die frühere engliide Ojtindiide Kompagnıte, 
die fidy felbit regierte, worüber wir nur jtaatlid die Oberaufjicht 
hätten. Oder aber 3., wenn Sie finden, dak jhon faits accomplıs 
vorliegen, dann muß man fehen, für die Deutjchen diejelben DBer- 
günftigungen zu belommen, weldje den andern Nationen gewährt 
jind. Das wäre die Hauptlahe. Eigentlid Tolonijieren Tönnen 
und wollen wir nidt. Wir werden nie eine Flotte Haben, wie 
Sranfkreih. Und unjere Handwerker, Referendare, ausgediente Snl- 
daten ulw. taugen aud nicht zu Tolonilieren. Sch werde Shnen 
alio eine VBollmadht mitgeben für Graf Brandenburg und Colonel 


49) K. Guenther: Gerhard Rohlfs. 1912. ©. 326 ff. 
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Straud) und vorher beraten Sie wohl mit Kufferow und fommen 
dan wieder zu mir.“ — Rohlfs erwiderte, da ihm der belgifche 
stönig 1883 gejagt: „Ih würde nichts lieber Jehen, als wern Deutfd;- 
land das ganze Kongounternehmen an jich brachte.‘ — Bismard: 
„Das ijt alles ganz gut, aber der König fpielt förmlid Veriteden 
mit uns, wir willen nit, wer die Gociete internationale africaine 
und Die anderen Gejellldaften find.“ 

Der Berdadt, den Bismard gehegt, follte ji; nur zu bald 
als gerehtfertigt erweilen. Unterm 23. April 1884 bereits hatte 
König Leopold IL, um die Unterftühung Frantreihs zu ge 
winnen, ji im tiefiten Geheimnis entilojjen, dur die Alfo- 
ciation internationale Die Erflärung abgeben zu Iajfen, dab, falls 
lie eines Tages ji; gezwungen jehen follte, ihren Befiz aufzu- 
geben, jie Sranlreih das Vorlaufsreht einräume,50) Die Folge 
war, dab, als Porkugal no im Mai den Vertrag mit England 
jallen ließ und Regelung der Angelegenheit auf einer internationalen 
Konferenz vorfhlug, Franfreid” am 29. Mai die Belitverhältnijle 
am Kongo von den Beratungen der Konferenz ausnahm, da die 
Sage der dortigen Redtsverhältnifje zu verwidelt ei. 

Dog der Kanzler Tiek jih dadurh von feinem Ziel nicht 


) MM. Bügler: Der Kongoftaet. Züri) und Leipzig 1912, ©. 148. 

Rohlis Erfundigungen in Brüffel waren ergebnisios geblieben, Das 
gegen bejtätigie ein von B. Gantier, dem journaliftiihen Vertrauensmann 
König 2eopolds in Berlin, jtammender Wrtifel in der Norddeutichen Allge- 
meinen Zeitung (Nr. 235 vom 21. Mai) die Tatiahie des Nertrags Leopolds 
mit Yranlreih, Wohlfs beurteilte Damals Bismard gegenüber das Vorgehen 
des belgiidhen Königs dahin: er habe mit dem Ablommen bie ransojen 
dupiert, wie er jeht alle Länder zu Dupieren verjuhe, Die auf des Königs 
Befehl gemadite intereffante geihiätlide Arbeit Obert Moupermanns über 
die Entjtehung des Staates Liberia aus einer bejellidaft gebe den Finger: 
zeig, wie man es made, um aus einer gejellihaftlicen Bereinigung einen 
Staat zu gründen, nur mit dem Unterjdied, daß König Leopold, jobald 
die Allociation ein unabhängiges Staatswefen geworben, verjuden werde, 
aus ihr ein von Belgien abhängiges Kolonialreich zu machen, Tatljählid werde 
ja jhon jeht das Songogebiet von Belgien verwaltet. — Fürft Bismard 
IHloß ji diejer Auffaffung niht an, Er erflärte es für nit wahrichein- 
lid, dab Belgien eigene Kolonien am Kongo gründen wolle, Piel eher 
beabjihtige der König ein Geihäft Dur einjtigen Berlauf der Liegenihaften 
der Ajjocation an Franfreid). 
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abbringen. Nad; Berftändigung mit Frankreich, erging unterm 6. DI: 
tober 1884 eine gemeinjame Einladung an Belgien, Dänemarf, 
Großbritannien, Italien, Niederlande, Ofterreih- Ungarn, Porku- 
gal, Rukland, Schweden, Spanien, Türlei und Vereinigten Staaten 
‚u einer Konferenz in Berlin, die dort am 15. November 1884 
sujammenirat. 

Auch no ein weiterer Schritt, der mit den überjeeijchen 
Beltrebungen Deutichlands in engem Zufammenhange |tand, ge- 
Ihah in Laufe des Frühjahrs 1884. Im Mei wurde der 1881 
geiheiterte Plan wieder aufgenommen und dem Reichstag ein 
Gefegentwurf vorgelegt, wonad) der Kanzler ermädligt jein jollte, 
tegelmäkige Dampferlinien nah DOftafien und Yuftralien für Die 
Dauer von 15 Jahren mit einer Beihilfe bis zum Hödjibeirag 
von vier Millionen Mark jährlich zu unterjtüßen. Deutjhland be= 
fa damals nur 10 regelmäßige Dampferlinien nad Amerifa, 
eine Fradt-Linie nah Djtafien, die Slomanlinie nad) Ditafrila 
und die Moermannlinie nah Weltafrita, Unternehmungen, die 
völlig aus privaten Mitteln unterhalten wurden. Sür Des 
förderung der Bolt auf diefen Linien wurden jährlid von der 
PBoitverwaltung 300000 M. aufgewendet. Das Geihäft deutjher 
Häufer in Dftalien und Auftralien [hien nod; nit bedeutend 
genug, um eigene Dampferlinien für jo weite Gtreden bezahlt 
zu maden. &s war Bismards Abliht, durch einen Reigszulhuß 
lolde Berbindungen deutiherjeits zu ermögliden. Gleichzeitig 
iollte dabei durch eine Linie von Sydney über Neufeeland nad 
Samoa der Verkehr mit der Südjee, wo ja erheblide deut)ce 
Sntereffen vorhanden waren, erleichtert werden. 

Die Borlage fam im Juni zur Berhandlung und wurde 
der Budgetlommillton überwiefen, wo der Kanzler fie perjönlid 
vertrat. Ehe Dort eine Entiheidung fiel, wurde der NReidistag 
geihloffen. Dem im November 1834 zujammentrefenden neuen 
Reichstag ging aber die Vorlage mit einigen Abänderungen gleid)- 
falls zu. Der Reichszufhuß war darin auf 5 400 000 M. bemefjen. 
Diesmal fand fie den Beifall der Mehrheit und wurde am 6. April 
1885 Gelet. Der Zulhug war darin allerdings auf 4 Millionen 
herabgefett. Der Norddeutihde Lloyd übernahm dann Die Aus- 
führung der Sahrten. 
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4. Der Gefichtspunkt des Kanglers. 


Als der Neichstanzler Ddieje entiheidenden Mahknahmen traf, 
Itand er, wie feine Außerung zu ©. Rohlfs beweilt, betreffs Tolo- 
nialer Bolittl von jeiten Deutjchlands nod) immer auf dem Stand- 
punft, den er 1881 einem Neidjstagsabgeordneten gegenüber ver- 
treten hatte.°!) „Solange idy Reichstanzler bin, treiben wir feine 
Kolonialpolitit. Wir haben eine lotte, die nicht fahren Tann; und 
wir Dürfen feine verwundbaren Bunkte in anderen Meltteilen haben, 
die den Sranzolen als Beute zufallen, fobald es Iosgeht.“ . Wie 
er diejen Standpunft mit dem Borgehen in Ufrifa zu vereinbaren 
gedadte, wird nur verltändlih, wenn man die erjt nad) jeinem 
Iode verdfientlihten Gelihtspuntte Tennt, die ihn bei Jjeinem 
Vorgehen geleitet Haben. Ehe jih Bismard entihloh, den Münden 
des Herrn Lüderig und der Genate von Hamburg und Bremen 
zu entjpreden, hatte er jih von Geheimrat vo. Kufferow eine 
jehr eingehende Dentihrift jowohl über die ganze Sadhlage wie 
über die Möglichleiten, jenen Anträgen gereht zu werden, ent- 
werfen lajjen. Die unterm 8. April 1884 vorgelegte Dentirift??) 
verjah er mit Randbemerfungen, Die für das weitere Vorgehen 
des Auswärtigen Amtes maßgebend wurden. 

Sn Diefem MAitenjtüd vertrat Geheimrat v. Kufjferow den 
Standpunkt, den Schon 1881 PBrofelfor 5. Wagner eingenommen 
hatte. Er empfahl, den Kolonialunternehmungen nad) dem Bei- 
jpiel der Engländer Royal Charters zu verleihen und jie Damit 
in ven Stand zu Jeßen, für jich jelbit ihren Bedürfnijjen entiprehend 
zu jorgen. Das Shriftitüd bejagte in diefer Hinfiht folgendes: 
„Dei Bellimmung Der Yorm für den Schuß, welden wir den 
deutichen Unternehmungen von Angra Bequena felbit gewähren 
wollen, fönnte in Betradht fommen, Herrn Lüderit nad Analogie 
der von der engliihen Regierung in Fällen, wo die itantliche 
Belihergreifung eines Ttaatlid no nicht organilierten Gebietes 
nicht beliebt wird, an Privatperjonen und Gefellihaften, wie 3. 8. 
nod) im jahre 1881 an die „North Borneo Company“ für Die 


51) Boldinger: Fürjft Bismard und die Parlamentarier, Band II, &. 54. 
2) Abgedrudt im Deutjchen Kolonialblatt 1898. 
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Exploitierung der mit allen Hoheitsrehten von den Sultanen von 
Sulu und Bruni Täuflih erworbenen Gebiete verliehenen „Royal 
Charter‘ — jo Herrn Lüderit eine, feinen Anjprud) auf den Sub 
des Reihes unter gewillen Borausjekungen bejtätigende und jeine 
Rechte beitimmende Urkunde zu gewähren und hiervon den Mädhten 
Stenninis zu geben. — Die der „North Borneo Company“ ver- 
ltehene Royal Charter gibt derjelben das Neht zur Führung 
einer bejonderen Flagge, welde ihren britiiden Charalter an- 
3eigt; und diejer it durch; die Beitimmung gewahrt, dab die Leitung 
der Gefellihaft in Händen geborener Engländer liegen mub. Die 
Charter beredhtigt die Gejellihaft zur freien Verfügung über Das 
von ihr erworbene Grundeigentum und zur Ausübung aller jtaat- 
lihen Funktionen, mit nur jolden Einfhränfungen, welde das 
Snterefje der Eingeborenen und die Beziehungen zum Auslande 
bedingen. Sn Iehterer Hinfiht behält die Charter die Entipeidung 
bzw. AZultimmung eines der großbritannijhen Staatsjefretäre 
vor. Wür die Surisdiltion über die britiihen Untertanen und 
in gemilhten Fällen jind Die engliihen Gejege und Regulative 
mahgebend. Bon beionderer Bedeutung ilt die Bellimmung unter 
Nr. 17 der Charter, welde zwar den Handel mit den Territorien 
der Company für frei erflärt, diejer aber das Net zur Erhebung 
von YZöllen verleiht. 

Da in letter Zeit außer Herrn Lüderit nod andere Deutiche 
an der Meitfüjte von Afrita (die Häufer Woermann und Fangen 
& Ihormählen in Hamburg an der Cameroons-Küjle, gegen- 
über von Yernando Bo und am Benitaflub, und ferner ein Kon 
fortium Franffurter und Stuttgarter Finanziers auf und gegen- 
über der 2osinjel (9° 25° nördlicher Breite) größere Brivat- 
erwerbungen in unabhängigen Gebieten teils gemadt haben, teils 
beablichtigen, dem ‚Bernehmen nah aud in der Süpdjee verfagte 
Brojefte diefer Art bald in Angriff genommen werden jollen, jo 
dürfte es ohnehin angezeigt jein, Die form des Schhubes zu be- 
itimmen, den wir in unabhängigen, aber jtaatlih nit organilierten 
Gebieten, Deren Abjorbierung Durd dritte Mädte gegen unjer 
Sinterejle wäre, den deutihen Unternehmungen von Reidis wegen 
gewähren wollen. Die Verleihung einer der engliihen Royal 
Charter entiprehenden Berechtigung würde für das Reich feine 
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größeren Pflichten und Nojten involvieren, als dasjelbe durdy 
dauernde GStationterung von Ariegsichiffen und Einridtung von 
Berufsionjulaten bisher in der Südfee auf ih genommen Hat und 
nunmehr aud in Afrila übernehmen will. Die von deutichen 
Nillionaren jeit lange zum Chriltentum befehrte Bevölkerung von 
Namaqua it zudem den Deutjcdhen freundlich gefinnt, jo da Ge- 
walttätigleiten der Cingeborenen gegen diejelben faum zu be= 
\orgen Jind. 

Zugleih mit Verleihung einer folden Konzellion an Herrn 
Lübderik, jowie aud) in dem Falle, dak hiervon abgejehen werden 
jollte, würde dur den Abjluß eines Vertrages zwiihen dem 
Reid und dem Häuptling von Bethanien, womit wohl General- 
Tonjul Dr. Nadtigal betraut werden Tönnte, jowohl den Einge- 
borenen wie dritten Nationen gegenüber zu befunden fein, dab 
wir jenes Gebiet als ein unabhängiges anjehen. (Reichslanzler: aljo 
deutihes Schutland?) — Ein folder Vertrag würde in eriter 
Linie die Übertragung des fragliden Gebiets auf Herrn Lüderit 
janftionieren. Wußerdem aber würde derjelbe die Rechte der 
Deutjhen aud in den unter der Herrihaft des Häuptlings von 
Beihanien verbliebenen 3000—4000 Quadratmeilen umfaljenden 
Gebieten zu regeln haben, da die Zufunft der deutjchen Unter: 
nehmung auf einem geregelten Handelsverfehr mit dem Snnern 
des Landes beruht. Es handelt ji Hier’ um eine gefiherte Straße 
nad) dem nbern Kongo und Zambefi. (Bismard: Vom Warm. 
Lande nad) dem Kongo?) Bis etwa ein bejonderes Berufsfonfulat 
für Diejes und die fonjt von uns als unabhängig angejehenen Ge- 
biete in Südweltafrifa eingerichtet wäre, fönnte vielleiht der Ver- 
ireter des Herrn Lüderiß, Herr Bogelfang, dur‘ Dr. Nadtigal 
mit fonjulariihen Funktionen für jene Gebiete beiraut werden. 
(Bismard: Zt m. €. nit möglid.) Heren Lüderig fommt es 
vom nationalen Standpunft auf die Unabhängigkeit feines Ge- 
bietes von dritten Mächten, und vom fommerziellen wejentlich darauf 
an, dab die Zollhoheit (Bismard: nomine Lüderit — Häuptling? 
— Deutjhland?) in demjelben auf eine au von Angehörigen 
dritter Mächte anzuerkennende Weile ausgeübt werde. Andern- 
jalls würde er die Kojten der Unternehmung und der Hafenanlagen 
ujw. tragen, während ihm die benahbarten Engländer mit Hilfe 
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ihrer zollfteien Niederlagen in Kapjtadt mit den ohnehin billigeren, 
wenn auch Ichlehteren Waren (Bismard: Es gibt einjiweilen feine 
deutien Fabriken, welde mit den Engländern mit der Herjtellung 
der für die Eingeborenen benötigten Stoffe Tonkurrieren fönnten) 
eine erdrüdende Konkurrenz maden würden. — Gein Berjud 
nach dem Maßitab der in Kapitadt von deutiden Waren erhobenen 
Zölle, feinerjeits in Angra Pequena Wertzölle von den engliiden 
Smporteuren zu erheben, it mikglüdt. Der Kommandant des 
engliihen Kriegsidiffes „Boadicea‘ Hat ihm bedeutet, er lei Tein 
deutiches Zollhaus und fei zur Ausübung non Souveränetätsredten, 
Iolange die Taiferlihe Regierung ihm diefes Redt nigt ausdrüd- 
lich verleihe, nicht befugt. Auf die Bemerkung, daß man ihm in 
Kapitadt für eine nad) Angra Pequena bejtimmte line und 
einen Revolver nicht weniger als 2 £ 18 jh. als Zoll abgenommen 
habe, hätte der engliihe Kommandant nur die Antwort gehabt: 
„that is quite a different thing. 

Talls nicht beliebt werden jollte, Herrin Lüderik, bzw. einer 
Handelsgefellihaft, welhe er im Falle der Gewährung des Reidjs- 
Ihußes zur Exploitierung feines Gebietes bilden würde, ein nad) 
dem Mujter der erwähnten „Royal Charter‘ zur Erhebung von 
Söllen ermädtigendes Privilegium zu verleihen, jo würde Das 
hier vorliegende deutihe Intereffe nur im Wege des abzujälie- 
benden Vertrages mit dem KHäuptlinge von Bethanien gewahrt 
werben Tönnen. — Der Vertrag mühte ausjpreden, daß aud für 
das an Cüderit verlaufte Gebiet die Landeshoheit bei vem Häupt- 
linge von Bethanien verbleibt (Bismard: unter deutjhem Schuß?) 
und diefer müßte die Ausübung der Zollhoheit dort jelbjt über- 
nehmen, oder Herrn Lüderit hierzu ermädtigen; das Nähere würde 
oleihfalls im Vertrage feitzujegen fein. — Herr Lüderik fühlt 
lid) in dem Genuß feines Eigentums, auf dejjen Erwerbung und 
für deilen erite Benutung er bisher jchon über !/, Million Mari 
aufgewandt hat, fo lange nicht frei und fidher, als er Beeinträd- 
tigungen von jeiten der Engländer in Kapjtadt bejorgen muß. 

1. Es dürfte hiernad) vor allem darauf anlommen, der groß- 
britanniihen Regierung, welde uns jede Antwort auf die Yrage 
nad der Berechtigung ihrer Anjprühe jhuldig geblieben it, unter 
Mitteilung beglaubigter Abjriften von Den, Die Nedte des 
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p. Lüderi5 nachweijenden Urkunden, durch den Kailerlidien Bot- 
Ihafter davon in Kenntnis zu Jegen, daß wir die VBorausjegungen, 
unter welchen jeinerzeit Herrn Lüderib der Schuß des Reiches für 
ein außerhalb der Jurisdiltion irgendeiner andern Madt zu be= 
gründendes Unternehmen zugelagt wurde, als erfüllt eraditen. — 
Graf Münjter Tönnte vielleiht Hineinjegen, daß wir eine weitere 
Mitteilung über die Yorm Des zu gewährenden Schubes uns 
nod) vorbehielten; einjtweilen werde der als fommiljariicher Ber: 
freier nad) der MWeitfüjte von Afrila abgehende Generalfonjul 
Dr. Nadtigal beauftragt werden, aud Angra PBequena zu be- 
Juden. — Darf Graf Münfter in diefem Sinne injtruiert, und foll 
ihm ein Notenentwurf überjandt werden? (Bismard: Nein.) 

2. Sollten Euer Durhlaudt geneigt fein, dem Gedanken wegen 
Berleihung einer der Yorm der engliihen Royal Charter nadzus 
bildenden Konzejlion näher zu treten, jo Tönnte hierüber vielleicht 
zunädhjt vertraulid mit dem Neichsjujtizamt Tonferiert werden. 
(Bismard: Sa. — Bejler vielleiht noh Bertrag mit Dem 
Häuptling.) 

3. Um bei der erjten jich bietenden Gelegenheit unfer Sntereffe 
für das Gedeihen diejer deutihen Unternehmung an Ort und 
Stelle erneut zu befunden, Tönnte die Korvette „Leipzig“, welche 
demnähit auf der Heimreile von Dftajien in Kapitadt anlegt, be- 
auftragt werden, in Ungra Pequena zu furzem Beluh) vorzulaufen. 
— Darf die Kaijerlihe Admiralität erfuht werden, dies zu ver- 
anlajjien? (Bismard: Ia.)“ 

Der Reidistanzler it damals wirklich überzeugt geweien, da} 
es ihm möglih fein werde, den Münfhen der ntereilenten 
zu entpreden und dem Deutihen Unternehmungsgeiit einen aus- 
reihenden Anteil an den nod) freien Teilen der Melt zu fichern, 
ohne dem Reiche große finanzielle oder fonit läftige Verpflihtungen 
aufzuerlegen. Schon am 28. MUpril 1884 jprad} er in diefem Sinne 
mit dem damals als Neichstagsabgeordneter in Berlin tätigen 
Adolf Woermann, dem Inhaber des Haufes C. Woermann, in 
Beilein der Herren Lüderig und Dyes aus Bremen.53) Deutic- 
land fei außerjtande, Kolonialpolitit nad franzöfiiger Art zu 

3) Bojhinger: Bismard und die Parlamentarier. III ©. 150 ff. — 
Weikbud: Togogebiet und Biafrabai. 
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treiben. Es fönne überfeeilhe Länder weder durdy Kriegsichiffe 
erobern nod) ohne weiteres in Belit nehmen. Nidytsdeitoweniger 
jolle aber der deutijhe Kaufmann überall, wo er jid nieberge- 
lalfen, gelhüßt werden und, wo er vom Lande Bei ergriffen, 
würde Die Regierung ihm folgen, wie England es jteis getan. 
Betreffs der Verwaltung Jolder Beligungen jdwebe ihm Ung- 
lands Beifpiel vor. Diefes lege die Verwaltung volljtändig in die 
Hände von Gejellihaften, indem es ihnen eine Royal Charter 
wie nod) Türzlid” in Bornen erteilte. — 

In diefem Sinne war dann aud) die Snitrultion vom 19. Dat 
für den zum Kommiffar auserfehenen Generalfonjul Dr. NWadr 
tigal gehalten. Seine Majeftät der Kailer habe beichlojjen, hieß es 
da, „den Schuß der Deutihhen und ihres Verkehrs in einigen Küjten- 
Itrihen im Namen des Reiches unmittelbar zu übernehmen.” „Die 
Einrihtung eines Verwaltungsapparates, der die Entjendung einer 
gröheren Anzahl deutfher Beamte bedingen würde, die Errihtung 

itändiger Garnifonen aus deutjchen Truppen und die Übernahme 
einer Berpflihtung des Neihhs den in jolden Gebieten jih an- 
jiedelnden Deutihen und ihren Faltoreien und Unternehmungen 
auch während etwaiger Kriege mit gröheren Seemädten, Schuß 
zu gewähren, wird dabei nidjt beabjidhtigt.‘ — „Für unjern Jwed 
wird der Abihluk von Freundihafts-, Handels- und Proteltorats- 
verfrägen ausreichen, Durd; weldhe die zur Ausübung wirfjamen 
Shutes Deutjher Untertanen erforderlihen NRehte erworben 
werden.“ 

Jod) eingehender legte der Reicdhstanzler dieje Auffallung am 
23. „Sunt 1884 in der Budgellommillion des Reidystages Dar. Es 
Ihwebe der Regierung vor, deutjhen Niederlajlungen in über: 
jeeiihen Ländern Schuß nur in der Form von Schußbriefen nad) 
dem Muiter der englildyen Charters zu erteilen. Wenn die hanje- 
atiihen Kaufleute mit Erwerbungen vorgingen, würden ihnen rei- 
und Schußbriefe nicht fehlen. Nur für ein joldes Spitem, nicht 
für Die „Gründung bureaufratiid-militäriiher Kolonien nad) fran= 
zDliihem Mlufter‘ habe er die Jultimmung des Kailers erhalten. 
Dieles Syitem Iajje jid auf die Südfeeinjeln anwenden, und daran 
iönnte man wohl die Erridtung von Kohlenitationen und eine 
Ausdehnung des Konlulatswejens Tnüpfen. Das frühere Ber- 
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trauen Deutihlands, dak Die Deutihen Unternehmungen unter 
engliihem Shut ji hinreichend jicher fühlten, jei, wenn aud) 
nicht der großbritanniigen Regierung gegenüber, jo dod) Ddurd) 
das Berhalten engliiher Kolonialregierungen erjgüttert worden. 
Das Deutijhe Reid) aber Sei jiarf genug, die Unternehmungen jeiner 
Bürger zu Jhüßen und Geredtigfeit zu verlangen. Geine 
Bundesgenojjenihaft jei wertvoll für das Ausland, und, wenn 
man dort den feiten Willen der deutjchen Nation erfenne, jeden 
Deutjhen nad) der Devije „‚eivis romanus sum‘ zu Jhüßen, jo 
werde Jolder Schuß nidt jhwer zu gewähren jein. Dazu aber ei 
per Ylügelihlag nationaler Begetiterung notwendig. Wenn Bam- 
berger von Wajenjtübern geiprodyen habe, die Deutjchland durd) 
eine foloniale Bolitit jid} holen Tönne, jo möge man jidh erinnern, 
da Sranfreid; vor den Toren von Meb liege, in dejjen Umgegend 
es bald Najenitüber nahempfinden würde. Das Reid werde jo 
immer in der Lage fein, aud) ohne den überlegenen Ylotten anderer 
Zänder Direlt gewadlen zu fein, jeine Kolonien zu |düßen. Eng- 
land jei freili zu Lande für uns unerreidhbar, indejjen biete Die 
allgemeine Bolittt Handhaben genug, um aud England zu ver- 
anlajjen, die Deutihhen in fremden Meltteilen unbehelligt zu Taflen. 
Überdies lege aber England Wert auf Deutihlands Freundicaft. 
Nur einzelne feiner td; mehr und mehr unabhängig mahenden 
SKolonialregterungen hätten jid unfreundlih gegen Deutjdhland ae- 
zeigt. 

Auf Einwendungen Eugen Nihhters bemerkte der Kanzler nad), 
dah es jid; bei dem jegigen Vorgehen um jtaatlihe Zuihüjje eben)o- 
wenig wie bei den engliihen ompagnien in Ojtindien und Borneo 
handle, denen England aud; feine Unterjtüßungen gewährt habe. 
Das Reid werde gewik nicht weiter gehen, als Lüderik in jeinem 
Redte zu Ihüten. Db Güdweltafrita fruchtbar oder nit jei, 
gehe daher nur Lüderib an. 

Sn der Reichstagsfigung vom 26. Juni 1884 betonte er nod- 
mals nahdrüdlih, da er nicht daran dente, „sine Anzahl von 
oberen und unteren Beamten‘ in die Kolonien zu jhiden, Garni- 
jonen anzulegen, Kajernen, Häfen und Forts zu bauen. „Meine 
von Geiner Majeltät dem Kaijer gebilligte Abfigt it vielmehr, 
die Berantwortlichteit für Die materielle Entwidiung der Kolonien, 
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ebenjo wie ihr Entitehen der Tätigfeit und dem YUnternehmungs= 
geilte unjerer feefahrenden und handeltreibenden Wiitbürger zu 
überlaffen und weniger in der Yyorm der Anneltierung von über- 
jeeifhen Provinzen an das Deutjhe Reid) vorzugehen, als in ver 
Torm von Gewährung von Kreibriefen nad) Geitalt der eng- 
liihen Royal Charters, im Anjihluß an die ruhmreide Laufbahn, 
welche die deutihe Kaufmannjhaft jeit Gründung der Ditindiihen 
Rompagnie zurüdgelegt hat, den Interejjenten der Kolonie zugleid) 
das Regieren derjelben im wejentlihen zu überlajjen und ihnen 
nur die Möglichkeit europäiiher Jurisdiltion für Europäer und 
desjenigen Schußes zu gewähren, den wir ohne jtehende Garnijon 
dort Teilten fönnen.‘“ ‚„Unjere Mbjiht it daher nicht, ‘Provinzen 
31 gründen, fondern faufmänniihe Unternehmungen, aber in Der 
högiten Entwidlung, auc jolde, die jih) eine Souveränetät, eine 
Ichlieklid) dem Deutihen Neid) lehnbar bleibende, unter jeiner 
Broteltion jtehende laufmännifde Souveränetät erwerben, zu 
Ihüben in ihrer freien Entwidlung, jowohl gegen die Angriffe aus 
der unmittelbaren Nahbarihaft, als aud gegen Bedrüdung und 
Schädigung von jeiten anderer europäilher Mächte. Wir Hoffen, 
dak der Baum durd) die Tätigkeit der Gärtner, die ihn pflanzen, 
aud) im ganzen gedeihen wird, und wenn er es nicht fut, jo it 
die Pflanze eine verfehlte, und es trifft ver Schade weniger das 
Reid, denn die Kojten find nicht bedeutend, die wir verlangen, 
jondern die Unternehmer, die ji in ihren Unternehmungen ver- 
griffen haben. .... Das ilt alfo der Unterjhied: Bei dem 
Syitem, weldes ih das franzöjiihe nannte, will die Staatsre- 
gierung jedesmal beurteilen, ob das Unternehmen ein richtiges ül 
und ein Gedeihen in Nusfiht jtellt; bei diefem Syitem überlajjen 
wir dem Handel, dem PBrivatmann die Wahl, und wenn wir 
jehen, da der Baum Wurzel Ichlägt, anwädjit und gedeiht und 
den Schub des Reihes anruft, jo jtehen wir ihm bei, und id) 
jehe audh nidt ein, wie wir ihm das redhtmähig verjagen 
tönnen.“ 

Mährend die Bertragsabihlüjje über eine Anzahl weitafti- 
faniider Gebiete durd die deutihen Bevollmädtigten erfolgten, 
war Bismard am Werke, aus den beteiligten deutjhen Yirmen Die 
grobe Gejellihaft zu bilden, weldher der in Ausjiht genommene 
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Sdußbrief erteilt werden fonnte.t) Da aber zeigten ji) jogleid) 
allerlei nidjt vorhergejehene Schwierigkeiten. Man arbeitete in 
Berlin bereits die Schubbriefe aus, aber nur Lüderit und der 
mehr erwähnte Herr %. Colin waren bereit, fie entgegenzus= 
nehmen. ‚Sn den andern Gebieten fehlte es nod an jeder BVer- 
trefung der Gejamtheit der zahlreichen Firmen. Am 7. September 
1884 verlangte daher der Kanzler von Barzin aus jchleunigen 
‚ujammenjhluß der deutihen Unternehmungen in Weitafrifa. Man 
!önne unmöglih für jede Yaltorei einen eigenen Reihsbeamten 
ernennen. Die Firmen follten eine Kompagnie bilden, die die 
DBerwaltung der zu bejegenden Gebiete übernehmen Tönne. Er 
jelbjt jei bereit, mit ihnen Ende September darüber zu verhandeln. 
Der in Hamburg befindliche, zum Generalfonful für Kapitadt in 
Ausjiht genommene Dr. Bieber möge fie darauf vorbereiten. 
Diejen Beamten empfing der Kanzler am 13. September in Berlin 
und jete ihm nodmals feine Auffalfung auseinander. Die ganze 
Organijation der Verwaltung in den unter deutichen Schuß ge- 
tellfen Gebieten müjje den Beteiligten überlaffen werden. Das 
Neid würde die Portefeuilles des Auswärtigen und des Krieges 
übernehmen; für alles Übrige, aud) die Anftellung der Beamten, 
müßten die Herren jelbit forgen. 

sm Laufe der Belprehungen Biebers in Hamburg erhob 
U. Woermann Itarfe Bedenken dagegen, daß die ganze Verwaltung 
des Biafrabai-Gebietes in feine und der Firma Santen & Thor- 
mählens Hand gelegt werde, da ihre Stellung gegenüber den 
engliihen Firmen dort unhaltbar würde. Lüderi5 wollte von 
Zujammengehen mit andern nichts willen. Die übrigen Firmen 
waren bereit, Bismards Wünfchen zu entjpreden. Daraufhin wurde 
Bieber nodmals am 23. September zum Kanzler bejhieden und 
beauftragt, U. Woermann, €. Bohlen, W. Janten und 5. Thor 
mählen zum Kanzler nad) Sriedridhsruh zu laden. Um 25. fand Dort 
eine eingehende Beipregung ftatt.55) Der Kanzler verlangte da= 
bei Bereinigung aller in deutihen weitafrifaniihen Gebieten an- 
jäjligen Firmen. Fhre Sadje werde es jein, die innere Verwaltung 

»*) Köln, Zig. vom 31. 8, 06, Poidinger: Bismard und die Unfänge 
der beutjhen Kolonialpolitif, 

>) Weikbud: Togogebiet und Biafrabai. 
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und die Handelsangelegenheiten zu regeln. Das Reich Tönne dort 
nur die Departements des Krieges, des Auswärtigen und der 
‚ujliz übernehmen. Yür den Bericht mit der Reichsregierung 
werde in Hamburg ein Synpdilat zu bilden fein. Es möge alle 
Bünde und Anliegen der Firmen vortragen und fönne auf Er- 
juhen des Auswärtigen Amtes, als der vorgefeßten Behörde der 
in den Schußgebieten tätigen Beamten, fih aud gutadhtlid über 
deren Anordnungen äußern. Zwedmähig wäre eine jtändige Ber- 
Irelung des Syndifats in Berlin. 

Die Hamburger Herren jtimmten der Bildung einer folden 
DBeriteiung ihrer Snterejjen bei und fakten Vereinigung mit den 
drei Togofirmen MWölber & Brohm, E. Goedelt und F. M. Vietor 
Söhne ins Nuge. — Betreffs der Korm der Regierung und Ber- 
waliung in Biafrabat war von einem Schußbrief bemerlenswerter- 
weile aber |hon jebt nit mehr die Rede. Die PVoritellungen 
Doermanns waren nit vergeblid gewejen. Man fahte vielmehr 
nad dem Mufter der englifhen KAronfolonien Beriretung Des 
Reis in Kamerun Durch einen Gouverneur (ein den Eingeborenen 
belannter Titel) ins Auge, dem bei Regierung, Verwaltung und 
Rechtspflege ein aus den Vertretern der dortigen Yirmen gebildetes 
Sollegium zur Geite ftehen folle. Es wurde für wünjhenswert 
ertlärt, in diefe Körperfhaft auch zwei engliihe Kaufleute, einen 
Milfionar und als Beiliger ein oder zwei Häuptlinge mit beratender 
Stimme zu wählen. Die Redtfprehung folle dur) den Gouverneur 
unter Huziehung einzelner Mitglieder des Rats (nad) engliihem 
Wufter) geübt werden. Für Europäer mülje deutihes Recht gelten, 
als Berufungsgeridt genüge das Hanjeatiihe Oberlandesgeriät. 
Bei der Nedhtiprehung über Eingeborene müjfe Landesfitten und 
Bräuden Nehnung getragen werden. Der Rat werde über die 
Aufbringung der Mittel für Regierung und Verwaltung des 
Landes bejhliegen, und den Häuptlingen die mit den Firmen ver- 
einbarten Abgaben zahlen. Die erforderlihen Einnahmen Tönnten 
durd) einen mäßigen Ausfuhrzoll mit Leichtigkeit beihafft werben. 
Dem Gouverneur folle ein Küftendampfer und ein Flußfahrzeug 
zur Verfügung ftehen. — 
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Zweiter Zeil. 


Die eriten überjeeiichen Bejigungen. 1884-1887. 


1. Erwerb Südmelfafrikas. 

wit der Zulage deutihen Schußes für die Lüderigjhen Er- 
A, werbungen war der Beliz Südweltafrilas für Deutjhland 
HM begreiflicherweile no; keineswegs gelihert. Unbelümmert 
um bie deutiche Erklärung und die nad) London gerichteten Noten 
bemühte fih) unter dem Drude verjdiedener nterejjenten der da- 
malige engliiche Staatsjelretär des Kolonialamts Lord Derby, Die 
Kapregierung zu veranlajlen, das von Deutjhland ins Auge ge- 
fahte herrenlofe Gebiet jchleunigit zu amnektieren. Obwohl er 
im Oberhaus auf eine Anfrage des Lord Sidmouth am 19. Dat 
einräumen muhte, dab England niemals Anjprud) auf die Jüd- 
weitafrifaniiche Küfte erhoben und dort aud) nie eine Regierung 
eingerichtet Habe und nur vor 90 Jahren einmal dort englijde 
Truppen gelandet feien, jo daß mit Net die Frage aufgeworjen 
werde, inwieweit ein nomineller Anjprud jest nod für gültig 
angejehen werden Tönne, fonnte man jid) in England nit ent- 
ihlieken, ohne weiteres einzulenten. 

Am 3. Zuni 1884 telegraphierte der Konful aus Kapjtadt, 
dak die Kapfolonie ji bereit erflärt habe, die Küjtenjtrihe bis 
zur MWalfiihbat einihlieglid Angra Pequena zu übernehmen. 
Bismard legte hiergegen am 4. in London telegraphiih Ber- 
wahrung ein und forderte unterm 10. den Botjchafter auf, Lord 
Granville nahdrüdlih an die ganze Entwidlung der Angelegen- 
heit zu erinnern. Lord Granpville habe unjere Noten abjihtlid) 
mibveritanden. Er habe das Gefühl, dak wir von England „nicht 
auf dem Fuße der Gleichheit behandelt worden‘ ferien. „Und 
diefes Gefühl wird verjtärft dDurd die Erllärungen, welde ver- 
Ihiedene engliihe Staatsmänner in dem Sinne abgegeben haben, 
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dak einmal die Nähe der engliihen Belizungen England ein legi- 
times Recht gebe, Anfiedlungen anderer Nationen zu Hindern, 
dap aljo England gegen die Nahbarihaft anderer Nationen Die 
DonroeDoftrin in Afrtla geltend made und daß ferner die eng- 
liihde Regierung immer in der Vorausjegung, daß jene Landitriche 
res nullıus jeien, zwar der von England abhängigen Kapfolonie 
das Neht der Belißergreifung Diejer berrenlojen Länder ein- 
räumt, jeder andern Nation und in specie uns das NRedt Dazu 
beitreitet.” MWenn aud nah wie vor „ein Kolonialiyitem nad 
Analogie des heutigen engliiden mit Garnilonen, Gouverneurs 
und Beamten des Mutterlandes für uns nicht angezeigt fei, aus 
Gründen, welde in unjern innern Einrichtungen und Berhältnillen 
liegen‘, fönne das Reid) dody nit umhin, jeinen Schub, joweit 
jeine Kräfte reihten, aud auf jolde Handlungsunternehmungen 
deuticher Untertanen zu eritreden, welde mit Landerwerb ver- 
bunden jind. Er habe jih dem engliiden Botihafter in Berlin 
gegenüber auf die Analogie der englildheoitindiihen Kompagnie 
berufen und auf jeine rage, ob wir jo weit gehen würden, eine 
Royal Charter zu bewilligen, das bejaht. Graf Münjter möge 
ih vor Augen halten, da unjer Verhalten immer darauf gerichtet 
jein mülje, in Deutjchland den Eindrud zu verhüten, „als ob 
wir dem in der Tat aufrichtig vorhandenen Wunjde des guten 
Einvernehmens mit England vitale nterelfen . . . opfern Tönnten.“ 

Die Ausführung diefer Aufträge geihah nit dur den Bot- 
Ihafter, der den folonialen Fragen nah des Kanzlers Anlicht 
nit genügend nterejje entgegenbradte, jondern durh Bismards 
ältejten Sohn, den Grafen Herbert, der Damals für einige Zeit 
mit der Vertretung der folonialen Dinge in London betraut wurde. 
Er erreichte, da5 Lord Granville das Verhalten der engliihen 
Regierung entjhuldigte und feindjelige Abjihten Lord Derbys 
gegen Deutjhland entihieden leugnete. Es jeien von beiden Seiten 
Mikveritändnijje vorgelommen. Auf Bismards Erklärung, da 
wir das Redt in Anjprud nähmen, „in Gebieten, wo aus- 
reihender Rehtsihug durd) anerlannte jtaatlihe Organilationen 
nidt verbürgt Jet, den Dort verfehrenden Staatsangehörigen Schuß 
und Förderung jelbit zuteil werden zu lafjen“, erwiderte Lord 
Granville: „Wir haben feinen Grund, dem entgegen zu jein und 
werden uns nur für die Wahrung der Rechte der in jenen Gebieten 
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Handel treibenden engliihen Untertanen interejjieren.“ Schon 
am 17. Suni fam in der Tat die Meldung nad Berlin, dab 
England der Kapfolonie jedes Vorgehen bezüglid; Angra Pequenas 
unterfagen werde. Am 21. Juni beigloß das engliide Kabinett 
die Anerfennung der deutihen Schußherrihaft über das genannte 
Gebiet. 

Die Freude über diefen Erfolg wurde aber raid getrübt, 
als Anfang Juli aus Kapitadt der Beriht fam, dak die dortige 
Regierung dod, um dem angebliden Wunjdhe Deutihlands nad) 
Heritellung geordneter BVerhältnilfe in Südweltafrita zu enf- 
Iprechen, die Gebiete um Angra Bequera herum zu amneltieren 
beabjihtige. Auf eine Anfrage in London teilte Lord Ampthill, 
ohne auf den jpringenden Punkt einzugehen, am 19. Juli mit, 
daß feine Regierung Schlidtung der widerjpredenden Anjprüde 
in Südweitafrifa durd eine engliih-deutfhe Kommijfion an Ort 
und Gtelle vorihlage und die Anerkennung Der Berehtigung 
Deutichlands zum Schuße jeiner Untertanen in Angra Pequena 
vom Abflug einer Übereinfunft abhängig made, die Sicherheit 
gewähre, daß dort niemals eine Straffolonie gegründet und Die 
Rechte und Interelien britiiher Untertanen jederzeit gefhüst würden. 

Bismard erllärte Bewilligung der lehteren Yorderung in 
einem Erlai an Graf Müniter vom 24. Juli als dem Bölferredt 
entiprehend für jelbitverjtändlid. Wenn über die KRichtigfeit der 
Anwendung der völferrehtlihen Grundfäte ähnlide Zweifel ent- 
Htehen jollten, wie es in den Kidjtinleln der Fall war, bemerfte 
er datei farkaftilh, fo würde Deutihhland im jelben Nahe wie es 
England beabfichtigt, au; im Deutichen Gebiet zu ähnliden Mah- 
regeln bereit jein. Straffolonien anzulegen, habe Deutjhland nie 
geplant, aber es Tönne Jid) auf Bindung zweifellojer, eigner Rechte 
gegenüber einer andern Madt nit einlaffen. 

Mittlerweile fahte das Kapparlament in der Tat den Bes 
Ichluß, die zwildhen Dranjefluß und der Südgrenze der portugieliihen 
Belitungen Tiegenden Gebiete zu anneltieren. &s entiprad) Dabei, 
wie Konful Lippert telegraphierte, einer telegraphiiden Wuf- 
forderung Lord Derbys vom 14. Suli, der die Zullimmung 
Englands nur davon abhängig gemadt hätte, dab die Kolonie 
die Kolten übernehme. 
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Dieje merfwürdige Haltung der Engländer veranlakte den 
Neihstanzler zu Jchleunigen Mabnahmen. Auf feine Wetjung hin 
liefen die Ariegsihiffe ‚„Eliabeth‘“ und ‚Leipzig‘ die jüdwelt- 
oftilaniide Küjte an und jtellten die Külte vom Dranjefluß bis 
zum 26° am 7. Augult durd) feierlihe Flaggenhiljung unter deut- 
hen Schub. Das engliide Kabinett wurde von diejer Tatjade 
amtlid) in Kenntnis gejegt. Gleichzeitig ließ Bismard im Auguft 
eingehende Borltellungen gegen das Verhalten Zord Derbys und 
der Kapfiolonie erheben. Aud in andern Teilen Güdweitafritas 
hätten Deutjde Erwerbungen Ddurh Berträge mil unabhängigen 
Häuptlingen gemadt und den Schuß des Reiches zugejagt erhalten. 
Durd; Englands und der Kolonie befremdlihes Verhalten gerate 
Deutjchland jekt in Ihywere Derlegenheit. 

Der Unterjtaatsjefreiär im engliihden Yuswärligen Ymte er- 
widerte Darauf, daß ja Deutjhland bereits die Küjte bis zum 
26° in Belit genommen habe. Der Beidyluß des Kapparlaments 
werde Daher für jie hinfällig, da die Deuticherjeits beanjprudhten 
Territorien ja ausdrüdlid von der Annektion ausgenommen er- 
Härt worden feien. — Kurz darauf fam dann die Nadıridt, dak 
das Kanonenboot „Wolf“ aud) das Gebiet vom 26% bis zum 
Kap Yrio mit Ausnahme der Walfiihbai für Deutihland in 
Belik genommen Habe. 

Unter diefen Umjtänden und angelihts der feiten Haltung 
der deuten Regierung gab das engliihe Kabinett den MWider- 
ltand auf. Alm 22. September 1884 begrüßte die englilhe Bot: 
Ihaft in Berlin Deutjhland in allen Teilen der jüdweitafrifaniichen 
Külte, „die noch nicht innerhalb der Grenzen der Kaplolonie und 
überhaupt tatjählih nod niht im britiihen Belit ji) befinden‘ 
als Kahbar. England wünjde nur Beitimmung und Sicherung 
der Nedhte britiiher Untertanen im deutihen Gebiete dur eine 
gemildte Kommiljion. Es bitte ferner in feiner Angehörigen 
snterejje um WAusfunft, ob das deutjihe PBroteftorat einen poli- 
tiihen und territorialen Charakter haben und nicht bloß über 
deutihe Staatsangehörige ausgeübt werden folle, ob es ferner 
auf einzelne Bunfte beichräntt fein werde. 

Deutjherjeits wurde hierauf erwidert, dab das Proteltorat 
id) auf die ganze Külte mit Ausnahme der Malfiihbai und der 
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engliichen Sjnjeln eritrede und einen territorialen Charalter habe. 
Den engliihen Staatsangehörigen jolle derjelbe Schub zuteil 
werden, den Deutihe in den engliihen Afritatolonien genöjfen. 
Mit dem Zufammentritt einer Kommillion zur Brüfung jtreitiger 
Anjprüde fei man einveritanden. Der Generallonjul in Kapitadt, 
Dr. Bieber, würde Deutihland darin vertreten. 

Mittlerweile waren deutiherjeits allerlei Schritte geichehen, 
um in dem neuerworbenen Lande au wirkli feiten uk zu 
fallen. Herr %. U. €. Lüderit Hatte einen Bergjadveritändigen 
Dr. Hoepfner in Begleitung eines angeblichen Leutnants Jstael, 
die auf der Korvette „Elifabeth“ nad) UAngra PBequena befördert 
worden waren, mit Erwerb von Land- und Minenrechien be- 
auftragt. Mit ihnen zufammen jollten 9. Vogelfang und ein 
Bruder des Bremer Unternehmers UV. ©. Lüderib tätig Jjein. 
Sie Ihlojfen mit einem Häuptling Piet Heibib einen Vertrag 
über Abtretung der Külte zwiihen dem 26% und 22%. Neben 
ihnen teilten in dem Lande der Ihon erwähnte Vertreter Der 
Firma Hafenclever, Ingenieur Scheidtweiler, und der Geograph 
Dr. Behuel-Löfhe, den auf Anregung Dr. Fabris der Elberfelder 
Kaufherr Ludwig v. Lilienthal Mitte 1884 nad) Südweltafrila 
entjandt hatte, Dr. Behuel-Löjche einigte ih mit Dr. Hoepfner zu 
gemeinfamemn Vorgehen. Beide begaben |ih zu dem Uberhäupt- 
ling der Hereros, um von Diefem Stonzejjionen zu erwerben. Gie 
fanden ihn jedoh infolge der Umtriebe englifher Abenteurer jo 
aufgeregt, daß mit ihm Unterhandlungen jid) als unmdaglid; zeigten. 
Hoepfner erwarb darauf Minenrehte in NRehobot, ngenteur 
Spengler beim „roten Wolfe‘, und Dr. PBehuel-Löige Taufte 
leinerfeits den Händlern MWilmer und Evenjon in Walfiichbat Die 
Hopemine ab. Beide erflärten nämlid; den früheren VBerirag mit 
Sceidtweiler für erlojhen, da die darin feitgeitellten Bedingun- 
gen nicht erfüllt worden jeien. 

2. ». Liltenthal beauftragte nah Dr. Pedhuels Heimfehr 
den Sohn eines jüdmweltafritaniihen Milltionars Klein dmidt mit 
neuen Schritten bei dem Oberhäuptling der Hereros. Sie hatten 
den Erfolg, dak diejer an 2. vo. Lilienthal die Bergbaurehhte im 
mittleren Hererolande abtrat. Die im jüdlihen Teile des Herero- 
gebietes erwarb gleichzeitig der immer nod) dort tätige Sceidt- 
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weiler, die im nördliden ein Händler Schmerenbed. Ende 1884 
traf eine qroße von Aüderik ausgerüjtete willenihaftlihe Expe- 
dition in Südweltaftila zur Erforihung und Erihliekung Des 
Landes ein. Es gehörten ihr der Bergwerfdireitor Wohle, der 
Botantler Dr. Shiny und eine Reihe anderer Gelehrter und 
Zedhniler an. Dazu wurden von verjdtedenen Seiten VBerjudhe 
mit landwirtihaftliden Anlagen in der Kolonie gemadt. 

Anfang Oftober 1884 erihien dann der Reidystommillar Dr. 
Hahtigal auf der „Möwe“ in Angra Pequena und Ihloß nun 
jeinerjeits einen feierlihen Schußvertrag mit dem Kapitän Solef 
von Bethanien im Namen des Reids. m Niopember prüfte 
und beitätigte er in Walfilhbai die in der dortigen Gegend ab- 
geidylojjienen Berträge und bevollmädtigte Den AAngeitellten 
Lüderit, Waldemar Beld, zu Verhandlungen mit den Häupt- 
lingen des Kavfofeldes. 

Mährend Diefer Zeit enfitanden aber neue Schwierigfeiten 
mit den Tapilden Behörden. Die Regierung in Kapitadt hatte 
auf Grund der telegraphiiden Meilungen Lord Derbys einen 
Speiallommiljar PBalgrave nad) dem Hereroland geididt, um 
es für die Naplolonie zu erwerben, und begann dem Deutihen Handel 
it Walfiihbat Schwierigkeiten zu mahen. Ws die Erlajje aus 
London Tamen, wonah England den früheren Plan fallen ge- 
lojjen und Deutihlands Anlprühe anerfannt habe, war der Tapildhe 
Kommiljar bereits im nnern und nit mehr zu erreihen. Die 
Hereros, Die Durch veridhiedene ungelhidte Maknahmen und Iber- 
griffe Der Lüderigichen Agenten aufgebraht waren, zeigten id) 
ohne weiteres geneigt, alle Wünihe Palgraves zu erfüllen. Die 
deutjhen Behörden jahen ji Daher zu lebhaften Beihwerden 
veranlaht. Yürjt Bismard mußte nochmals wiederholt in London 
vorjiellig werden und an die gegebenen Zulagen erinnern. 

„um Glüd war man in England des Streites damals müde. 
Schon im Januar 1885 wurde den Kapbehörden mitgeteilt, daß 
das Vorgehen WBalgraves den Ublihten des engliiden Kabinetts 
nicht entjprehe. Aud die plöblihe Einrihtung einer Vertretung 
der Kolonie bei einem Häuptling, deifen Gebiet Deutihland mit 
Jug und Redt zu erwerben wünjde, würde mit den Pflichten inter- 
naftonaler Höflichleit unvereinbar jein. Jm Webruar gab der 
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Unterftaatsfefretär des engliihden Auswärtigen Amtes eine un- 
gefärbte Darjtellung der ganzen Angelegenheit im Parlamente 
und teilte mit, dab dem Kapgouverneur telegraphiert worden fei, 
die entiprehende Anweilung Palgraves durd) das dortige Wi- 
nilterium fofort zu veranlaifen. Man begnügte jih von da an 
englilcherfeits damit, Expeditionen nad) Betiduanaland, im Djten 
des Ddeutihen Gebiets, zu fenden und diejes jowie Die Kalahart 
am 30. September 1885 zu anneftieren. Der deutihen Regierung 
wurde mitgeteilt, daß Der 229 fünlicher Breite die Nordgrenze, 
der 200 Hltliher Länge die MWeltgrenze des neuen Wroteitorats 
bilde. Deutjh-Südweitafrifa wurde damit von einer jpäteren 
Ranbverbindung mit den Boerenitaaten abgelänitten. 

Peranlaffung zu diefem Schritte dürften die Nadrihten über 
Perjuhe Lüderit’, auh'an der Oftfüfte Afrifas in der [don früher 
mehrfad) für Deutfhland empfohlenen St. Luciabat Erwerbungen 
zu machen, gegeben haben. Ein als Bhoiograph nah Südafrila 
gelommener Deutfher A. Einwald hatte Anfang 1834 das Yus- 
wärtige Amt telegraphiih um Entjendung eines Kriegsidhiffes zur 
Anneltierung der Bat gebeten.) Er hatte feiner Erzählung 
darüber einen Vertrag mit dem Häuptling Dinizulu zujtande ge- 
bradit. Die Bai war 1840 von den Boeren erworben, aber nicht 
bejeßt worden. in den 80er Yahren war jie tatjädhlidy herrenlos. 
Ehe aber Einwalds Verträge nah Berlin gelangten, verbreitete 
ih die Kunde von feinen Plänen bereits in England, und Diejes 
ließ fchleunigjt nun Dort feine Ylagge hiljen und gegen das Bor- 
gehen Deutichlands Einjprudy erheben. 

Am März 1885 trat die Kommiljion zur Prüfung Der 
itreitigen Anfprüde in Südweltafrifa zu Kapftadt zulammen und 
erledigte unter beiderjeitigem Einverjtändnis ihre Arbeiten Ar 
fang September. 

Nur leider war inzwilhen das dem übergroßen und nichts 
einbringenden Unternehmen von vornherein nit gewadjjene Haus 
Lüderib in ernite Schwierigfeiten geraten. rgendweldhe Ein- 
nabmequellen hatten fih in dem dürren Lande nit gefunderr. 
Angeblid) reihe Erzproben, die der Bergwerfsdireftor Pohle ein- 


1) A. Einwald, Zwanzig Sabre in Südaftrifa, Hannover (1911), ©.72, 
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gefandt und auf die man große Erwartungen gejeßt Hatte, jtellten 
ji) bei näherer Prüfung als wertlos heraus. Die Hoffnung, dab 
ich in der neuen Erwerbung ähnlid) reiche Stupferlager wie bei 
Dokiep in Klein-Namaland finden würden, erfüllte ji nit. Der 
Reichsianzler mahte die unangenehme Erfahrung, dak die „fürft- 
lihen Kaufleute‘, wie er fie genannt hatte, nidt durdweg |o 
itart und einflugreid; waren, wie er angenommen. Nenn Lüberi; 
auf das Angebot eines Verlaufs feiner Beliungen ar englildhe 
Unternehmer, wie es Anfang 1885 in der Tat an ihn herantrat, 
eingegangen wäre, hätte diejer Schritt den NReidhistanzler eben)o 
bloßgeitellt, wie der ganzen SKolonialbewegung den Todesjioh 
verleht. 

Kein Wunder, wenn die Kolonialfreunde und vor allem Bis- 
mard jelbit alle Hebel in Bewegung jehten, um deutje Geldleute 
zur Uebernahme des Unternehmens zu bewegen. Aber jo gering 
war das Vertrauen in Ddiefen Kreilen, daß es nicht leicht war, 
eine auch nur einigermaßen ausreihende Summe zujammen- 
aubringen. Den größten Teil zahlten |hliehlid; die Banthäujer 
Bleihröder und Hanjemann. Es wurde am 5. April 1885 eine 
Deutihe Kolonialgejellihaft für Deutih-Südwelitafriia gegründet, 
die bereits am 13. April die Kaiferlihe Genehmigung erhielt. 
Sie übernahm die von Lüderit erworbenen Ländereien und Rechte 
und wendete dafür von dem zunädjt durdy 74 Mitglieder auf- 
gebraditen Kapital 500000 Marf auf. 222000 M, wurden dann 
nod) für Bergwerfgerehtjame, 166000 für allerlei andere Jwede 
verwendet, der Reit von 300000 M. in Konjols angelegt und 
die Sinjen zur Erhaltung des Bureaus verwendet, Lüperik be- 
hielt nur feine faufmänniihe Niederlalfung in AUngra Pequena. 
Am 30. April fand Die erite Generalverjammlung der Gejell- 
ihaft itatt, in der.ein Verwaltungsrat von 17 PBerjonen gewählt 
und die Leitung in die Hände des Herzogs von Njelt, des Ab- 
geordneten Dr. Hammader und des Geh. Kommerzienrats Shwa- 
bad) gelegt wurde, 

Die Gefellihaft, die ihr Kapital alsbald auf 1200000 M. 
erhöhte, erwarb nod) die Hafenclever-Scheidtweilerihen Minentechte, 
war aber bei den geringen Mitteln, über die fie verfügte, nicht 
in der Lage, an die Übernahme der Regierung und DBerwaltung 

Simmermann, Beihichte der deutlichen Siolonialpofitik. 6 
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der Kolonie, wie fie die Erteilung eines Schugbriefes zur Por 
ausjetung gehabt hätte, zu denten. Wohl oder übel mußte id 
die Regierung damit abfinden und bejjere Zeiten abwarten. Bei 
der Menjchenleere und dem Mangel an europäilden Unter: 
nehmungen in dem großen Gebiete war das möglid, falls es 
gelang, die eingeborenen Stämme davon abzuhalten, die früheren, 
alle europätilden Unternehmungen gefährdenden Jehden forl- 
ulehen. 

Die Regierung entihloß ji daher im Mai 1835 für Die 
Kolonie einen Reihstommillar in der Verjon des Meter Amts 
gerihhtsrats Dr. Goering, dem ein NReferendar als Selretär und 
ein Unteroffizier beigegeben wurden, zu ernennen. Öleichzeitig 
wurde der Millionar, Baltor Dr. Büttner, der viele Jahre in 
Deutid-Südweltaftila tätig gewejen war, mit der Aufgabe be- 
traut, die verjdiedenen Stämme zur freiwilligen Unterordnung 
unter das Neid zu bewegen und zu veranlajjen, Stieden und 
Ruhe zu halten. Dr. Goering wählte zum Sit des Kommiljariats 
Rehoboth, den SHauptplat der Baltards, des fortgejritteniten 
der Stämme. Geinen und Dr. Bütiners Bemühungen gelang es 
in der Tat, jämtlihe Häuptlinge des Landes zum Abidluk von 
Schuspverträgen zu bejtimmen und die Drdnung für Den Augen» 
blid herzujtellen. Die erite deutjhe Kolonie war damit Ende 
1885 eingerichtet. 


2. Erwerb von Togo und Kamerun. 

sm nördliden Meitafrifa Hatten die dort tätigen deutlichen. 
Kaufleute auf "die erite Nahridt vom Stimmungsweclel des 
Reichslanzlers hin, noch bevor es zu der Entjendung eines Kailer- 
Iidhen Kommiljars Tam, Vereinbarungen mit den Negerhäuptlingen 
zu Ihließen begonnen. Bereits im Herbit und Winter 1883 Hatte 
der Agent Woermanns, E. Schmidt, Malimba erworben. Sn 
gleiher Art ging dann der Wertreter der Yirma Santen & Thor- 
mäbhlen, Sohannes BoB, vor. Am 1. Februar 1884 Tam 
ferner bei Anwejenheit des deutijhen Kriegsihiffes „Sophie“ in 
Litile Bopo zwilden den dortigen Häuptlingen und den deutichen 
Sirmen eine Abmadung zultande, wonad die eriteren deuten 
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Shut erbaten. Überdies hatte im jüdliden Senegalgebiet am 
Dubrefa der früher erwähnte Stuttgarter Kaufmann %. Colin 
feine geplante Nieberlaffung zuitande gebradgt und mit einem 
Negerhäuptling Bala Demba einen Schugpertrag geihlojjen. 

Auf Grundlage diefer Tatfahen und der von der Ham 
burger Handelstammer Anfang 1884 gemadten weiteren Angaben 
wurde am 16. Xpril eine erite Injtrultion für den nad Wejt- 
afrita zu entjendenden Reihstommiljar entworfen. Auserjehen 
für Ddiefes Amt war, wie jhon erwähnt, der Geograph und 
Reilende Dr. Nahtigal, der damals als Generalfonjul in Zunis 
tätig war.?2) Zu feiner Unterjtügung bejtimmt war der Arzt 
Dr. Max Buchner, der verfhiedene Teile der Welt durd) Reilen 
Tannte. | 

An die Spike war in der nitruftion die Aufgabe gejebt, 
nähere Erfundigungen über Ausdehnung und Bedeutung des deuf- 
hen Handels in Weitafrifa anzuftellen und Vorjhläge zu feiner 
Hebung jowie über den Umfang des erforderlichen fonjulariihen 
Schutes zu mahen. Daran |hloffen jih Anweijungen betreffs 
anderer Aufgaben des Kommiljars Jjowohl in den fremden Kolonial- 
befibungen als in den unabhängigen Gebieten jenes Teils von 
Aria, Als MWihtigites wurde nähere Unterfuhung der Sniel 
Ternando Po bezeichnet. Es jollten Nadrigten über die Aus 
dehnung deutiher nterejjen dort und in den übrigen Ipanilden 
Gebieten eingezogen und geprüft werden, ob der Jled jid zur 
Anitellung eines deutihen Generalfonjuls für Weitafrila eigne. 

2) 6. Nadtigal war am 23. Februar 1834 in der Altmark als Pfarrerjohn 
geboren, hatte Medizin jtubiert und war Militärarzt geworben. Ein YXungen- 
leiden zwang ihn, Anfang der 60er Jahre nad Nordafrita zu gehen. Er 
gewann in Tunis das Vertrauen des Bei und lebie dort icon mehrere 
Sahre, als ihn 1863 Rohlis im Auswärtigen Wiinijtertum zur Übermittlung 
der Gegengefhente König Wilhelms an den Sultan von Bornu, Dei Durd) 
Rohlfs dem König ein filbernes Pferdegefhier hatte überreihen laljen, vor 
ihlug. Nadhtigal ging darauf ein. Es gelang ihm aber erjt im Sommer 
1870 nad) mancherlei Abenteuern feinen Auftrag in Bornu auszuführen. 
Ende 1874 gelangte er über Borfu, Bagirmi, Wadai nad) Kairo. Die 
große Meife, deren Ergebniffe er in dem Merle: „Sahara md Sudan“ 
niederlegte, madte feinen Namen als Korider allgemein befannt. 1882 
war er zum Konjul in Tunis ernannt worden. 

5* 


PETE ET THT ERHEBT ENERSE use Ga rn EB Ep  F  S En nr name ch er 
ri ELLE EL HIETESLIT Pr Faeeeesii. Dis hg, Se ErE Er, a nme Er m bi Till Sup Dans a a ir mi & TIME TEIIEU a A he Bir Frag DZ las at He el tee hen Mal Mu IF [; 
en ac HESS Hier Hal ayirstsnE Rus Heli Welle En sr SERIEN SE ee ein] SEFWn Eh guten EBERLE are range ER SHE HSEk kmh 


j 1 
tin t 


EB ER FRHLTEEN N ches erh Hahn 
em bloi, Bf BE u Dt da Ta FT Fa Eh uf Hier 
TI tl ER EET, HERGE FH CH EG BE er al FR Bea 
He enzren; ES pEeuh: Brut 


nn mn 


SA Die erften überfeeiihen Beligungen. 1884—1887. 


Sn den engliihen Kolonien Jollte der Kommijjar Mabnahmen 
treffen, dak den Deutjchen die vertragsmähig zujtehende Meijt- 
begünitigung in vollem Umfange gewährt und aud Erwerb von 
Grundeigentum gejtattet werde. Oleichzeitig war ihm aufgegeben, 
den dort fich zeigenden Münden zur Ausdehnung des engliiden 
Belibes jeine Aufmerfjamteti zuzuwenden. 

Dielelbe Nürjorge für Die Deutjhen Snterejlen war dem 
Kommiljar betreffs der franzöjiiden Kolonien vorgejärieben. 
Deutfche bejähen Hier den Unfprud, ebenjo wie Sranzojen be- 
handelt zu werden. Deshalb jollte der Kommiljar bejonders 
den Klagen über Benadteiligung deutfher Kaufleute in Gabun 
und Porto-Novo näher treten. — Die meijten Bejdhwerden 
würden von deuticher Seite über die Jujtände in Den portugiejiihen 
Kolonien geäußert. Man habe da über hohe Zölle, differenzielle 
Behandlung, Schilanen aller Art zu Tagen. Es jei Sade des 
Kommillars, hier einzugreifen und aud zu prüfen, ob jih Un- 
itellung von Konjuln dort empfehle. 

Mas die unabhängigen Gebiete betraf, jo war Bejud Libe- 
rias vorgejehen. Den Hauptbejhwerden jei zwar geiteuert. Yalls 
Die dortige Regierung aber den jeinerzeit vom Norddeutjhen 
Bund abgeilojfenen Handelsvertrag nod) nit als fürs Deutjche 
Reich gültig anerfannt Habe, fei das jchleunigjt Durdhzujegen. An 
der Külte zwiihen Liberia und Niger jeien mit den Häupflingen 
Berträge zum Zwede der Gleidhjitellung der Deutjchen mit andern 
Nationen abzufhließen. Man Hoffe auf dieje MWeije der Annexion 
dieler Gebiete dur) Dritte Staaten vorzubeugen. Jn Wndah jeien 
Vorlehrungen zum Abiluß eines jolden Vertrages mit dem 
Negerreihe Dahomey zu treffen. Weitere Verträge jollten mit 
den Stämmen bis zum Kongo vereinbart werden. Am Niger 
jelbit beablichtige der deutihe Wahllonjul in Lagos eine Nieder- 
lallung zu gründen. 

Betreffs der deutihen Unternehmungen in Angra Pequena 
und bei Den Lonosinjeln im Norden wurde eine weitere Snjtrultion 
vorbehalten. 

Gleihfalls am 16. April wurden die deutjhden Millionen 
in London, Baris und Lilfabon angewiejen, die betreffenden NRe= 
gierungen davon zu verjtändigen, dab ein failerliher Kommijjar 
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Meltafrifa bereifen werde, um Die deutjhen Unternehmungen 
3u befihtigen und in deren Snterejje mit den fremden Kolonien 
in Unterhandlungen zu treten. Es wurde gebeten, die dortigen 
Behörden zu jolhen Verhandlungen zu ermähtigen. Die jämt- 
lichen Deutihen faufmänniihen Konfulate in Weltafrifa erhielten 
ferner Meifung, fid) den Anordnungen des Kaijerlihen Kommillars 
3u fügen. 

Am 24. April traf Dr. Nadtigal in Liffabon ein, wo jid) 

Dr. Buchner zu ihm gefellte, und das von der Wdmiralität für 

die Million entjandte Schiff „Möwe“ beitiegen werden jpllie. 

Die Abreife mußte aber verzögert werben, da inzwildhen der Reidys- 

Tanzler infolge der Darlegungen der Kaufleute AU. Woermann, 

Kanten und Thormählen, die er am 28. April des längeren 

geiprochen, ich zu weitergehenden Schritten enti&lofjen hatte. Der 

Plan zur Anlage einer Flottenitation in Fernando Po, mit Dem 

Spanien fih im März einveritanden erilärt hatte, wurde vor- 

derhand ebenfo wie die Abfiht der Anjtellung eines General- 

tonfuls auf der nfel fallen gelajjen. A. Woermanıt hatte es auf 

Munid des Kanzlers übernommen, eine Aufzeihnung über Die 

nah Anficht der Interejienten zunädjt erforderlihen Mabnahmen 

su machen. 

Nach diefem Shriftitüd vom 30. April 1884 jollie Der 

Kommillar befugt jein: 

. Die von deutihen Yirmen durd) Verträge mit Eingeborenen 
erworbenen Gebiete im Namen des Kailers für Deutjd- 
land in Belt zu nehmen. (Der Kanzler bemerite hierzu: 
„Sa, PBroteitor oder Oberherr, fein prinzipieller Unfer- 
Idied.‘) 

2. Die Belitergreifung jolle Dur‘ Aufziehen der deutjen 
Flagge und öffentlihe Erflärung, dai das Land nunmehr 
deutihes Eigentum jet, erfolgen. 

(Hierzu bemerkte Bismard: „Soweit der bisherige Ober- 
herr es will.) 

. Alle früheren Redte und Anfprüde Dritter jollterr ge- 
achtet werden und SHandelsperträge, die andere Staaten 
mit den Eingeborenen abgeichloffen haben, in Kraft bleiben. 
(Bismard jhrieb hierzu: „‚.Sa.“) 
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4. Die betreffenden Pläbe feien: Bimbia, Kamerun, Ma- 
limba, Small Batanga, Batanga, Bata, Benito. 
Malimba und Benito jeien Abtretungen an die Yirma 
C. Woermann Thon erfolgt. 

5. Den Häuptlingen fei Erhebung von Abgaben in bisheriger 
Meile zu geitatten. Dem Handel fremder Kaufleute in 
jenen Gebieten bürfte Teinerlei Beihränlung auferlegt 
werden, 

(Der Reichstanzler Ichrieb zu eriterm Sat: „Bas tit 
Vorbedingung, Die erfüllt oder zu erfüllen ijt“, zu dem 
weiten: „ja'.) 

Nad) erfolgter Bejitergreifung empfahl A. Woermann Daus- 
ernde Belafjung eines Kriegsichiffes, Dejjen Kommandant als Ber- 
freier des Kailers zu fungieren habe, Beigabe eines Yinilbe- 
amten und Einrihtung eines ausrangierten Kriegsihiffes im Kar 
merunfluß zur Wohnung des deutihen Beamten. 

Dieje Vorjhläge wurden unterm 19. Mai Dr. Nadjıtigal mit 
einer neuen njtrultion übermittelt, die mit dem Sabe begann: 
„Um den Angehörigen des Reidis an der Meitfülte von Afrifa 
gegen die Verdrängung aus den in einzelnen Gebieten errungenen 
Bojitionen durd; etwaige Belikergreifung von anderer Geite 
Sicherheit und hiermit die Möglichfeit weiterer Entwidlung zu 
gewähren, hat ©. M. der Sailer beicdhloljen, den Schuß Der 
Deutjhen und ihres Bertehrs in einigen Landitriden im Namen 
des Neidys unmittelbar zu übernehmen. Die Einridtung eines 
VBermwaltungsapparates, der Die Entjendung einer größeren Mn- 
zahl deutjcher Beamter bedingen würde, die Errichtung jtändiger 
Garnilonen mit deutjhen Truppen und die Übernahme einer Ver- 
pflidlung des NReidis, den in jolhen Gebieten jih anjiedelnden 
Deutjhen und ihren Yaltoreien und Unternehmungen, aud) wäh- 
rend etwaiger Kriege mit größeren Seemädten, Schuß zu ge- 
währen, wird dabei nidht beablihtigt.“ Es werde für den beab- 
ihtigten Zwed der Nbihlug von Freundihafts:, Handels- und 
Proteltoratsverträgen, die die zur Ausübung wirtfamen Schußes 
erforderlichen Nehte gewährten, ausreichen. 
 — Dr. Nadtigal wurde dann angewiefen, zunädjt die Niederlafjung 
%. Eolins in den Loosinjeln 89 45’ nördl. Breite zu befuchen und 
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mit dem Häuptling am Dubrefa einen Vertrag zu jhlieken, worin 
er ji verpflichte, fein Land an feine fremde Nation abzutreten 
fowie ohne deutjhe Genehmigung auf feinen Handelsverirag mit 
einer fremden Macht fi} einzulajjen. Die Jnjeln feien, falls teine 
fremden Rechte vorlägen, für Deutihland in Bejig zu nehmen. 
Dem Häuptling Bala Demba, der an den Kaijer einen Brief 
gerichtet, folle eine Statuette des Kaifers und ein Gewehr über- 
reiht werden. Die Firma Colin, die die Kojten der Sadje Trage, 
erhalte einen Schußbrief. Ihr Vertreter jolle mit Den Tonjus 
lartiihen Geihäften betraut werden. 

Sn dem Gebiete der Biafrabat jolle jofort deutjhes Bro- 
tettorat feierlich; prollamiert und ein Kaijerlihder Kommiljar ein- 
gefeßt werden, um einem etwaigen Zunorlommen durd) fremde 
Mächte vorzubeugen. Soweit Verträge nit [hon durd) die DBer- 
treter der Firmen abgejhlojjen feien, jolle es nadträglid ge- 
ichehen. Der Konful in Gabun, Schulze, jei bereits angewielen, 
die früher gemadten Erwerbungen anzuerfennen. 

Alle früheren Rechte und Verträge mühten bejtätigt und Die 
SHandelsfreiheit gewahrt werden. 

Betreffs Südmweltafrifas wurde Dr. Nadhtigal von der be- 
reits erfolgten Schußerteilung unterrihtet und angewiejen, Die 
Korvetie „‚Elifabeth“ damit zu betrauen, ohne Verzug an der 
Külte die Flagge zu Bilfen. Ihr Kommandant jolle aud vor 
der Hand die nötigen Verträge mit den Eingeborenen abjließen. 
Die Firma Lüderit werde ebenfalls einen Schubbrief erhalten. 
Die Gerichtsbarkeit über andere Europäer in diefen Gebieten werde 
fich päter nad Makgabe der Tragweite der Erwerbungsperträge 
ergeben. 

Am dritten Teil der Snjtruftion erhielt Dr. Nahtigal Wei- 
ungen betreffs des Togogebietes. In Little Popo, wo Die 
„Sophie einige widerjpenitige Eingeborene fejtgenommen hatte, 
follten dieje Geijeln wieder in Sreiheit gejegt werden. Cs ver- 
laute, dak Frankreich dort bereits früher einen Vertrag abge- 
Ihloffen habe. Falls Frankreich ihr veröffentlihe und in Kraft 
feße, werde man, wie in Paris bereits mitgeteilt jei, ihn rejpef- 
tieren. „Euere Hohwohlgeboren wollen in diefer wie in den übrigen 
Fragen jeder Kollifion unlerer und der franzöjiiden „Snterejjen 
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jorgfältig aus dem Mege gehen, da wir auf diefen Gebiete be> 
lirebt jmd, mit Yrankreid) zufammenzugehen‘ hat hier Fürjt Bis- 
mard eigenhändig zugefügt, 

ShHlieklih wurde dem Kaiferlien Kommilfar aufgegeben, 
mit der „Leipzig“ zujammen den Cuneneflug und die große Fild- 
bat ‘zu bejuden, über Deren Erwerb man vielleiht mit Portugal 
in Berhandlungen treten werde. Auh Mofammedes, Loanda, 
Ambriz und Kinfenbo, wo Deutfhe um Schub gebeten hätten, 
jowie die Kongomündung, Gabun und die Nigermündung folle er 
anlaufen. Sn den lebteren Gebieten fomme es darauf an, Handels- 
freiheit für Deutihhland zu erreichen. 

Die Initrultion und die Kaiferlihen Vollmadten gelangten 
Ende Mai zu Gibraltar, wohin fi die „Möwe“ inzwilden be- 
geben Hatte, in Dr. Nadtigals Hände. Am 4. Juni war er in 
Dladeira. Dann vergingen einige Moden, bis aus Madeira die 
unerfreulihe telegraphiihe Meldung des Kommillars in Berlin 
eintraf, dak fein Bejud vom 16.—24. Juni in der Eolinfchen 
Saltorei vergeblich gewefen jei. Die Loosinfeln hätten jih als 
engliider, Das Dubrefagebiet als franzöfiiher Belt erwiefen. 

Während Colin, nicht entmutigt duch diefen Mikerfolg, durch) 
jeinen Bertreter Verträge mit Häuptlingen wirkli unabhängiger 
Landitrihe im jüdliden Senegalgebiet abjäließen Tiek, begab fid 
die „Möwe“ an die Togolüjte und hikte, nahdem Dr. Nadtigal 
mit den Häuptlingen erfolgreihe BVBerhandlungen geführt Hatte, 
in Bageida und Lome am 5. und 6. Juli die deutihe Flagge. 

Unterm 28. Auguft gelangte aus Madeira telegraphild) eine 
neue Dieldung Dr. Nadtigals, die von Gabun abgejhidt worden 
war, nad) Berlin, wonad er die Flagge aud in Kamerun, Bims 
bia, Malimba, Small Batanga und Benito gehikt habe. Be- 
trefjs Kameruns habe der engliihe Konjul Brotejt eingelegt, Ba- 
fanga jei von Yranfreich erworben gewejen. 

Wie die jpäter eintreffenden jchriftlichen Berihte ergaben, 
waren Dieje Erwerbungen nur nad Überwindung zahlreiher Schwie- 
tigleiten möglid gewejen. An der Togofülte hatte der englifche 
Ssommijjar Quittahs gerade damals die Häuptlinge zwingen wollen, 
die Deutihen Kaufleute auszuweilen, um damit das Land für Die 
Goldtüjtenfolonie zu jihern. In Little Bopo war fogar der Gou- 
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verneur Diefer Kolonie erihienen, um den Plab zu erwerben. 
In Kamerun, wo Die deutihen Firmen die Häuptlinge bereits 
zu einem Schubvertrag bewogen hatten, traf Turz vor der „Mömwe‘ 
ein engliides Kriegsihiff ein, deifen Befehlshaber jofort Schritte 
tat, um die Eingeborenen zu veranlallen, ih unter englilden 
Schub zu Iiellen. Dr. Nadtigal fam gerade nod zuredt, um 
vor der Ankunft des engliihen Konluls Heweit am 12. Juli 
jeinerjeits den Schußvertrag abzuldließen. Am 14. wurde hier die 
deutliche Klagge gehikt und Dr. Buchner als deutiher Konjul für 
das Gebiet eingelegt. Mls Konjul Hewett am 19. Juli hier an- 
langte, blieb ihm nur übrig, Protelt gegen Die Deutihe Bejik- 
ergreifung einzulegen. In Bimbia, wo die deufide Faliorei am 
12. Juli einen Schußnertrag abgejälolfen Hatte, verjuhte eine 
engliide Korvette am 19. Die engliihe Jlagge aufzupflanzen. Die 
„Möwe erijhien hier erit am 21. und hikte dann bier wie am 22. 
it. Malimba, wo ebenfalls ein Schubverirag bereits geiälollen 
war, Die Slagge. Am 23. wurde von Klein Batanga auf Grund 
dreier am 18. zultande gebradter Verträge Befit ergriffen, am 
24. von Aribt. 

In den am 31. befuhten Awuniditrilte lag zwar ein Deutiher 
Dertrag por, dod wurden gleichzeitig von Yranfreid, hier ältere 
Heite geltend gemadt. Am 1. Augujt wurde in Benito die Jlagge 
gehikt. Für das Südufer des Yluffes hatte hier ein Häuptling 
allerdings ein Ablommen mit Sranfreid geihlojien. Dod galt 
er als hierzu gar nit beredtigt. Dr. Nadıtigal Jette ih über Dielen 
wie andere jtreitige WBuntlte mit dem Gouverneur Gabuns, das 
er ın den eriten Nuguittagen bejuäte, perjönlid in Berbindung. 
Die Entiheidung wurde Den beiderleitigen Regierungen vorbes 
halten. „Kürlt Bismard, der ja bereits wiederholt die Ablit, 
franzdjiihe ntereflen zu verleen, lebhaft von fih gewiefen, er- 
Härte auf die Nahridt von der Angelegenheit fogleih in Paris, 
day er nahjweisbare franzölilhe Aniprüde ohne weiteres anzu- 
erfenrten bereit fei. | 

Die Einzelheiten des Borgehens Dr. Nadtigals in der Bia- 
jabrat wurden in England früher als in Berlin beiannt. Schon 
em 29. Yugult erhob die engliide Regierung Ein)prud; gegen Die 
Bejegung KRameruns und Bimbias, Sie teilte dem deutjhen Yus- 
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wärtigen Amte mit, dab bereits 1879 und 81 die dortigen Häupt- 
linge um engliiden Schuß gebeten hätten. Nachdem ihnen 1882 
eine Prüfung der Angelegenheit zugejagt worden, hätten jie 1883 
nohmals ausdrüdlih erflärt, Tein anderes als ein engliihes Pro- 
teftorat annehmen zu wollen. Der engliihe Konjul Hewett jei 
jebt beauftragt gewejen, die Ylagge zu Hilfen, als ihm Dr. Nadı- 
tigal zuvorgelommen. 

Viel Tonnte man engliiherjeits von Diefem Brotejt nicht 
erwarten. Murde doh darin ausbrüdlih zugegeben, Daß 
ein engliiher DBertrag in Kamerun zur Seit des Deufjchen 
Eingreifens nicht beitanden habe. Die Vertreter Englands madten 
ih daher umgehend ans Werl, an Ort und Stelle zu reiten, 
was nod zu retten war. Am 5. Auguit 1884 wurde Biltoria 
am Yube des Kamerunberges in Belit für England genommen 
und die engliihe Ylagge in der Umbasbai und auf der njel 
Mondoleh gehikt. Es Half dem Konful Hewett bei jeinem Bor- 
gehen ein früherer rujliiher Marineoffizier Scholz; Rogyzinskt, der 
jeit Augujt 1883 im Kamerungebiete wiljenhaftlihe Yorjhun- 
gen madte. Er jhlok Schukverfräge mit verjdiedenen Häupt- 
lingen im Gebirge jowohl wie an der Küjte des Gebirges für 
England ab. Als Dr. Nadtigal Ende Augujt am Rio del Rey und 
in Bibundi eintraf, waren ihm die Engländer an beiden 'Bunf- 
ten zuporgelommen. 

Die Umtriebe der Agenten Englands in diejen Gebieten, denen 
deufjcherjeits nicht genügend entgegengewirit werden Tonnte, 
bradten die eingeborenen Stänme in Erregung und bedrohten 
die Sicherheit der deutjhhen Niederlajlungen. Der Reichstangzler, 
der bereits Einleitungen zur Entjendung eines Gouverneurs nad) 
Kamerun und der Gtationierung eines Schiffes dort getroffen 
hatte, jah jih nun veranlaht, am 13. Oftober den fremden Mächten 
Anzeige von den deutihhen Belitergreifungen zu maden und ein 
Gejhwader von vier Kriegsidiffen nad Weitafrila zu jdiden, das 
Mitte Dezember in Kamerun eintraf. Der Befehlshaber Admiral 
Snorr landete einige hundert Mann und warf die Aufrührer ener- 
gijdy nieder. Die Nädelsführer flühteten ins Innere. Nah Her- 
ftellung der Ruhe fonnte Dr. Buchner ins Hinterland reilen. Er 
jowohl wie der dorthin entjandte Vertreter der Kölniichen Zeitung 
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Dr. Zöller braten mehrere neue Schußverträge zujtande. Aud) 
Dr. Nadıtigal jtellte weitere Pläße unter Deutjhes Proteftorat. 
Im Sanuar 1885 wurde ferner Dur Dr. Nadtigal ein von 
der Firma Gailer im Mahingebiet an der Nigermündung geiglo)- 
jener Vertrag beitätigt. 

Die Tätigleit der deutihen Schiffe führte nod) wiederholt 
su Zulammenjtößen mit Scholz-Rogozinsti, den Hewett zum eng= 
liihen Kommijjar ernannt hatte. Da überdies die Unterjugungen 
der deutihen Beamten ergaben, daß engliide Agenten die Auf- 
rührer unterjtüßt hatten, wurde von feiten der deutjhen Kegierung 
in London Beihwerde geführt und Abberufung der meiltichul- 
digen PBerjönlichteiten gefordert. Dem gegenüber erhoben die eng- 
lichen Unternehmungen Schadenerjaganiprüde, und Lord Gran- 
ville lehnte am 21. Februar 1885 jedes Entgegenlommen in einer 
jehre jchroff gehaltenen Note ab, die er gegen alles Herlormmen 
gleichzeitig veröffentlichen lieh. 

Der Reichstag hatte inzwiihen am 13. Januar 1885 das 
Vorgehen der Regierung gut geheiken und einen eigenen Dampfer 
jowie eine Barlajje für Kamerun bewilligt. Anfang März hatte er 
aud) der Ernennung eines Gouverneurs und der Eimridtung der 
Verwaltung in Kamerun zugeitimmt. Fürit Bismard hatte dabei 
das Verhalten Englands jcharf Tritiliert und im Zujammenhang 
damit Andeutungen über andere hwebende und für England pein- 
lihe Angelegenheiten gemadt. 

Um die Schwierigfeiten möglihit rafh aus der Welt zu Ihaffen, 
jandte er nun wieder feinen Sohn, den Grafen Herbert, nad) 
London. Diejer beiprad) die Streitfragen mit Lord Granpille und 
erreichte binnen wenigen Tagen eine volle Verjtändigung. Am 
29. April 1885 Tam eine Vereinbarung zujtande. England erfannte 
dem Deutichen Reihe das Gebiet zu, das öjtlih von einer Linie 
lag, die von der rechten Seite des Rio del Rey Dis zu jener 
Quelle, von dort in gerader Linie nad) der linfen Aferfeite des 
DId Calabar verlief und dann bis zu einem auf der Karte 
als Rapids bezeichneten Bunkte reichte. Deutjhland verpflichtete 
ih dafür feine Schußherrihaften anzunehmen im Weiten Diejer 
Rinie bis nad) Lagos. Deutiherfeits wurde ferner auf das Mlahin- 
gebiet verzichtet und der Brotelt gegen die engliihe Ylaggenhillung 
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in der Sta. Zuciabai zurüdgezogen. Dagegen jollte Biltorta eng= 
liich bleiben, folange nicht die deutjche Negierung mit der dortigen 
enaliihen Baptiltenmijlion zu einer Beritändigung gelangt jei. — 
Beide Staaten verpflidteten Jidy ferner, Zölle in den Solo- 
nien am Guineagolf nur foweit zu erheben, als es zur Dedung der 
Berwaltungskoiten erforderli ei, und fremden Gtaatsangehö- 
rigen Ddiejelbe Behandlung wie den eigenen zuteil werden zu 
lalfen. — 

Nah dem Scheitern der Ylegeliden Expedition madte id) 
bei dem rajchen Vorgehen der Nigercompany in jenen Gebieten 
Deuticherfeits das Bedürfnis fühlbar, die Nordgrenze Kameruns 
über die Rapids des DId Calabar hinaus weiter ins nnere hin- 
ein feitzulegen. Fürlt Bismard wollte weiteren Streitigleiten mit 
England vorbeugen. „Wir Haben‘, äußerte er damals, „Taum 
Ausfiht das zu verdauen, was wir Jon gegellen haben, und 
brauchen folonialen Frieden mit England auf der Bajis unleres 
bisher von England anerfannten Belites. In das Nigergebiet 
tufen uns bisher feine Deutfhen Handelsbeziehungen, jondern nur 
die zufällige Nihtung unferer Forihungsteijenden.‘ Der neue 
Minilter, Lord Nojebery, mit dem in Verhandlung getreten wurde, 
ging auf den PVorihlag am 27. Auli 1886 ein. Die Grenzlinie 
jollte danah) von den Rapids gradelinig bis zum redten Ufer 
des Benus, Hitliih von PVola, gezogen werden. Graf Hahfeld 
nahm am 2. Augult auf Weifung von Berlin diefe Linie an. 

Das Gouvernement Kamerun wurde dem damaligen Konful 
in St. Wetersburg Freiherrn v. Soden übertragen, Der mit. dem 
ihm als Kanzler beigegebenen Referendar 5%. o. Buttlamer Anfang 
Suli 1885 in der Kolonie eintraf. Seine erite Mahregel war 
die Ernennung des vom NReichstanzler im Einverjiändnis mit den 
Kaufleuten in Musfiht genommenen Verwaltungsrats jowie Ein- 
rihtung von Gerihtshöfen für Europäer und Eingeborene. Dann 
wurden Ausfuhrzölle für Balmöl und =Terne Jowie eine Lizenz« 
abgabe für Spirituofenhandel eingeführt und der Schifjsveriehr 
geregelt. Mit Erforfhung des Landes wurde eine von einem 
früheren Baltor Dr. Schwarz geführte Expedition betraut. Zur 
Musnubung der Bodenihäße rief man eine Plantagengejellihaft 
ins Leben, der der Kommerzienrat Ochelhäufer, Bankier Delbrüd 
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und andere Kolonialfreunde angehörten. Zur Aufredterhaliung 
der Sicherheit wurde eine Heine Polizeitruppe aus Eingeborenen 
gebildet. 

Am 24. Dezember 1885 fam dann aud) eine Verjtändigung mit 
Sranfreic über die Grenzen im Süden zujtande. Yrankreich ver- 
sichtete auf alle Anfprüde in den Gebieten nördlih von einer 
Sinie, die durh den Campofluß von Jeiner Mündung bis zum 
100 Hfl. Länge und von dort dur den Breitenparallel Dis 
au feinem Schnittpuntt mit dem 15° öjtl. Länge gebildei wurde.’) 

Der gleihe Bertrag mahte aud) den Streitigkeiten mit Srani- 
reich wegen des Togogebietes ein Ende. Franzöfildperjeits wurden 
alle Anfprühe auf Klein VBopo und Porto Seguro fallen ge 
laffen und der Feitfeung einer Grenzlinie Durd eine gemijchte 
Kommilfion an Ort und Stelle zugejtimmt. Dafür gab Deutjd)- 
land die mittlerweile durd; Fr. Colins Agenten im Coba=- und 
Cabitaigebiet erworbenen und Dur deutide Kriegsihiffe unter 
Reihsihut geitellten Niederlafjungen auf. Den nterejjen der 
dort tätigen Unternehmungen wurde dadurh Rednung getragen, 
dak Frankreich fi, verpflichtete, ihr Perfonal und Eigentum in 
jeder Beziehung wie franzöfilde zu behandeln. 

Die Leitung der VBerwaltungsgeihäfte in Togo wurde in Die 
Hände eines Kaiferlihen Kommiljars gelegt. Erjter Inhaber Des 
Boitens war der Regierungsajjeilor Fallenthal, der am 26. Juni 
1885 in Bageida eintraf, wo er zuerjt feinen Sis nahm. 


3. Die Erwerbungen in der GSüpdjee. 


Das Borgehen Deutihlands in Afrifa hatte bei den in der 
Siüdfee tätigen deutihen Unternehmungen neue Hoffnungen er- 
wedt. Neben der aus dem Haus Godeffrog hervorgegangenen 
deutihen Handels und Plantagengejellihaft der Süpjeeinjeln 
arbeitete in jenen fernen Meeren die Zirma Robertion & Herns- 
heim, die falt in allen wichtiger Snjelgruppen Yaltoreien unter- 


3) Kranfreidh hatte eine Linie vom Schneidepunft des Campoflujles 
mit dem 10° öfjtl. Länge bis zum 17° djtl. Länge geboten. Das Yus- 
wärtige Amt Hatte ih aber mit der Linie Dis zum 15° begnügt. 
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hielt.*) Der Gejhäftsbetrieb der deutihen Häujer wurde leider 
mehrfad; geitört durh das Erfheinen engliider und auitraliicher 
Fahrzeuge, Die auf Der Sude nad Arbeitern mit Lilt und 
Gewalt jih der Eingeborenen an verjdiedenen Bläfen bemäd)- 
tigten, und Dur gelegentlihe Erhebungen von Snjulanern. 
Wenn aud das Reich feit Ende der 70er Jahre gelegentli ein 
Kriegsihiff dur die Sübdfee jandte und jeit 1880 in Samoa einen 
Generalfonful unterhielt, der über das Wohl der Deutiden wahen 
iollte, genügte das dod nicht, um Ruhe und Ordnung in Dielen 
gewaltigen Gebieten zu verbürgen. Dazu Tam die ftete Gefahr 
vor einer Annexion der njeln dur England. Nah den in 
Fioji gemadten Erfahrungen wäre damit der Beli und Yorl- 
beitand der deutihen Niederlajlungen aufs jhwerite bedroht 
worden. 

Itoßdem wurde im Vertrauen auf die Yulunft der Ge- 
Ihäftsbetrieb Der deutihen SHäuler in der Südjee fortwährend 
erweitert. Ende 1880 wurde jogar die Gründung von Nieder- 
laffungen an der Nordlüfte von NeuGuinea ins Auge gejaht, 
falls die Regierung zu einer Unterjftühung geneigt wäre. te 
folge des Sceiterns der Samoavorlage war der Reicdhstanzler 
nicht gemwillt, der Sadje näher zu treten. Dody Geheimrat v. Hanfe- 
mann, der, von dem Güpfeereijenden Tinid) beraten, Jon jeit 
längerer Zeit Diefem Teil der Welt eine bejondere Aufmertjam- 
feit zumwendete, hielt an dem Gedanten der Erwerbung Neu-Gutneas, 
der |hon jo oft aufgetauht und fallen gelajlen worden war, 
im Itillen feit.>) 

Da erihien am 27. Itovember 1882, gelegentlid; der Gründung 
des Kolonialvereins und Des damals jtärler ih Aubernden 


*) Meikbüher: Deutidhe ntereffen in der Südfee. 

5) An der von der Neum-Guinea Kompagnie 1896 veröffentlichten. Dent- 
ihrift über die KReihstagsverhandlungen betreffs der Nüdgabe der Landes- 
hoheit wird Dagegen behauptet (S. 5), „daß Die erite Aufforderung, das 
jpätere Schußgebiet für das Rei zu erwerben, von dem Keidhstanzler 
ausgegangen jei und dab Die Regierung Durd; wiederholtes Drängen zur 
Husführung des Unternehmens ermutigt habe. Die Mitglieder der Som- 
pagnie, Die ji 1884 zur Belignahme Neu-Guineas entihlojien, häften nur 
politiide Gejichispunfte gehabt. Sie wären jonjft in der Lage gewejen, 
mit bem aufgewendeten Geld rafdhere und einträglidere Geihäfte zu maden! 
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MWunfces der öffentlihen Meinung nad) Erwerbung deutider Kolo- 
nien, in der Augsburger Allgemeinen Zeitung ein Aufjaß,°) der 
wieder einmal Beletung Neu-Guineas durh Deutjdland vor- 
ihlug und die Ausfihhten eines jolden Beliges in leuchtenden 
Farben jhilderte. — In Deutihland madte diejfer VBorjdhlag 
wenig Eindrud. Um fo jtärfere Wirkung übte er in Aujtralien, 
wo man jeit langem die Augen auf Neu-Guinea geworfen hatte. 
Die dortige PVreife erörterte ihn Anfang 1883 alljeitig aufs ein- 
gehendite und verlangte, dak man Deutihland unter allen Um 
Itänden zuvorfomme. Die Wirkung diefer Anregung war, Daß die 
Regierung von Queensland das Mutterland telegraphiid um Be 
fitergreifung Neu-Guineas bat. Gleichzeitig entihloß jie Fi zu 
felbitändigem Handeln. Am 4. April 1883 lieh ie durdy den 
PBolizeimagiitrat von Ihursday- Island Zurzer Hand die jürm- 
lihe Annexion der njel ausipreden. 

Die Nahriht von diefem Schritt veranlahte den einer Er- 
weiterung des auftraliihen Belities abgeneigten Lord Derby in- 
deifer zu feiner Meinungsänderung. In einer Depejje vom 
11. Zuli 1883 erklärte er die Annexion für null und nidtig, da 
Queensland dazu nicht berechtigt gewejen jei. Überdies Tiege Tein 
Grund vor, gegebenenfalls fo große Teile der Jnjel in Belig zu 
nehmen, wie Queensland es beablidhtigt. In jedem Kalle lönne, 
wie er jchon früher mitgeteilt, einer Annexion erjt dann näher 
getreten werden, wenn die Kojtenfrage geregelt jei. 

Mährend die auftralilhen Kolonien hierüber in Verhandlungen 
eintraten und Abhaltung einer Konferenz in Sydney beiälojjen, 
erhob die deutihe Regierung in London Beihwerden über Die 
Übergriffe der engliihen Arbeiterfhiffe und andere Schädigungen 
der deutfchen Niederlaflungen in der Südfee und teilte mit, daß 
lie Schritte zum Schuße derjelben tun werde. 

Die Konferenz in Sydney gelangte am 5. Dezember 1833 
su dem Beihluffe, alle Teile Neu-Guineas und jeiner Nahbar- 
ihaft, jomweit nicht niederländiihe Beligredhte bejtünden, zu ans 

6) Der Auflag foll von Gerhard Rohlfs hergerührt haben, der Jidh 
von feiner Wirkung freilih nidts Hatte träumen lajjien. Er hatte jhon 


Ende September 1882 in einem Vortrag zu MWeimar Erwerb Neu-buineas, 
SKoreas, der Migermündung und Kameruns öffentlid) empfohlen. 
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neftieren. Der Erwerb von Gebiet in der Cüdjee jüdlid vom 
Hquator durch eine fremde Madht gefährde die Sicherheit umd 
Mohlfahrt der engliihen Beligungen in Aujtralien und jei den 
ntereifen des Britilihen Reihes gefährlid. Am 8. Dezembe 
wurde außerdem die Rejolution gejaht, da fein Kauf von Län- 
dereien, der por Einrihtung britiiher NRedhtiprehung oder bri- 
tiicher Oberhoheit in Neu-Guinea und andern Teilen des Stillen 
Ozeans, wo feine anerfannte Regierung bejtanden, erfolgt jei, 
als rehtsgültig betraditet werden jolle. Eine Ausnahme war nur 
für Leinere Landitüde, die Mijlions- oder Handelszweden tat- 
fählid dienten, vorgejehen. 

Die Aufbringung der erforderlichen erheblichen Geldmitiel war 
in Ausfiht genommen. Solange jie aber niht erfolgt war, 
beitand nod) die Möglichkeit, die deutichen Unternehmungen in der 
Süpdfee zu retten. Die enaliihe Regierung blieb nämlid bei ihrer 
früheren Stellungnahme. Am 9. Mai 1884 benadriätigte Lord 
Derby die Gouverneure der auftraliihen Kolonien, daß das Kolo- 
nialamt, ehe es den VBorfhlägen über die Annexion Neu-Buinsas 
und anderer nfeln näher treten Tönne, erjt eine Einigung Der 
Yuftralier betreffs gemeinfamer Tragung der Kojten der von ihnen 
befürworteten PBolitit erwarte. England jei bereit, einen High 
Commiljioner mit dem erforderliien Stabe von Beamten und 
einem Dampfiiff an der Dftküjte Neu-Guineas anzujtellen, falls 
die Kolonien für die Zeit bis zum 1. Juni 1885 eine Summe 
von 15000 £ beilteuerten. Das Mutterland, das jchon jest für 
das engliihe Geihwader auf der auitraliiden Station jährlid) 
etwa 157000 £ aufwende, fei zu weiteren Opfern nit in der 
Lage. 

Auf die Nahriht von den Beihlüjfen der Konferenz wandten 
ih inzwilhen Ende Sanuar 1884 jowohl die Kirma NRobertjon 
& SHernsheim, wie die Ddeutihe Handels und SPlantagengejell- 
haft an den Neichsfanzler, um Schub für ihre bedrohten %Be- 
fißungen und Rechte zu erbitten. Die Regierung hatte damals 
bereits ein Kriegsihiff nad dem Neu-Britannien-Ardipel gejandt 
und in Matupi einen Konjularbeamten angeitellt. Yür weitere 
Schritte erwartete fie die Mitwirkung der beteiligten Yirmen. Es 
zeigte jth aber bald, dab darauf nidt zu reinen war. Der 
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Sandels- und Plantagengejelliaft fehlten die Mittel. Das Haus 
Robertion & Hernsheim wollte jih auf Übernahme der Kojten 
für etwaige Erwerbungen nicht einlajjen. Überdies beitand zwilen 
beiden Unternehmungen ein fehr fcharfer Gegenjag. Um jo größere 
Hoffnungen fehte man daher in eingeweihten Kreifen auf den 
Geheimrat vd. Hanjemann. 

Er hatte, als der Kanzler fic plößlicd; geneigt gezeigt, afri- 
faniihen Erwartungen näher zu treten, den Plan der Gründung 
einer Deutihen Kolonie in Neu-Öuinea wieder aufgenommen, „sm 
April 1883 war er an Hernsheim und Die deutjhe Handels- und 
Blantagengefelligaft mit dem Borjhlage gemeinjamen Borgehens 
vertraulich herangetreten.) Robertjon & Hernsheim waren nit 
abgeneigt, auf das Mnerbieten einzugehen. Sie lehnten aber jedes 
AZufammengehen mit der Handels» und PBlantagengejellihaft ab. 
Bei den nahen Beziehungen der lehieren zu vd. Hanjemann war 
das eine unannehmbare Bedingung. Geheimrat v. Hanjemann 
und feine Freunde erwarben daher Die nod) bei Baring in London 
ruhenden Aftien der genannten Gefellihaft und bejälojjen, mit 
ihr allein zu handeln. 

Dr. Finfh aus Bremen, der früher mehrfah in der Sübjee 
geweien war, wurde in Begleitung eines Shijfslapitäns Dall- 
mann und einer ausgewählten Mannjhaft nad Sydney entjanpt. 
Dort jollte er einen von der Handels- und Plantagengejelligaft 
erworbenen Dampfer „Samoa“ bejteigen und mit ihm unter dem 
Borwand willenihaftliher Forihungen ih nad Neu-Guinea und 
Peu-Britannien begeben, um die beiten Häfen ausfindig zu machen 
und zu erwerben. Die Handels und Plantagengelelligaft jollte 
dort jogleih) Handelsfaltoreien einrichten. Zur Übernahme um 
Bewirtihaftung der neuen Erwerbungen gründeten Öeheimrat 
v. Hanfemann und feine Freunde am 26. Mat 1884 nad) Wiah- 
gabe des preukifhen Landredts die „Neu-ÖuineasKompagnie”. 

Das alles vollzog fi; in tiefitem Geheimnis. Dod) |hon das 
Einbringen der Dampferunterjtügungsporlage im Yrühjahr 1564 
ließ darauf [hliegen, daß in der Südjee etwas im erle Jet, 
Seder Zweifel daran Shwand, als im Juni 1834 der Abgeordnete 


’) Kofhikky: Deutfhe Kolonialgefhiäte. Leipzig 1888. IL. ©. 205. 


Zimmermann, Geihichte der deulfchen Holonialpolitik, 7 
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Bamberger in der Budgetfommillion des Reichstags ziemlid; Durd)- 
lihtige Andeutungen über neue Pläne zugunjten der Samoa= 
gejellihaft in Neu-Guinea und Nahbarihaft madte.”) 

Sein Auftreten dürfte die Veranlafjung gewejen jein, daß 
Die neue Kompagnie dur Die Banlkiers vo. Hanjemann und 
v. Bleihröder Ihon unterm 27. Juni 1884 an die Deutihe Re- 
gierung mit der Bitte um Schuß für das von ihr geplante Unter- 
nehmen herantrat. Es wurde Dabei bejonders hervorgehoben, day 
es nad) den vom Reichstanzler bei den legten Reichstagsverhand- 
lungen als maßgebend bezeichneten Grundjäßen geleitet werden und 
dab die Sidoftfülte Neu-Guineas außer Betradt bleiben jolle. 


Es ilt unzweifelhaft, dak die Nadırihten über Die plöglichen 
unerwartete Mahnahmen Deutihlands in Afrifa und die Aupe- 
rungen Dr. Bambergers im Reichstag in Aujtralien wie in Eng- 
land neue Befürdhtungen beireffs der Südfee wahgerufen haben. 
Die Auitralier bewilligten nun jchleunigit die 15000 £, und das 
engliihe Kolonialamt entihloß ji zur Entjendung eines Noms 
millars nah Neu-Guinea und Annexion der Südfüjte der Snjel. 


Aber aud in Berlin blieb man nit untätig. Am 2. Auguft 
1884 wurde der Botihafter in London angemwiejen, gegen Die 
maßlofen Aniprühe Aujtraliens und die Haltung der engliihen 
Regierung in der Güdleeangelegenheit Beichwerde zu führen. Wody 
am 12. Sanuar 1884 habe der Unterjtaatsjeiretär PBauncefote 
verliert, dab England feine Annezionen mehr vorzunehmen und 
ih mit neuen Erwerbungen nidt zu belajten beabjichtige. Seht 
zeige es id) plößlic geneigt, auf die Pläne der aujtraliihen Kolo- 
nien einzugehen, \ofern Dieje die Koften übernähmen, und ver- 
Ihleppe die Beantwortung der über Schädigung Deuter Unter- 


nehmungen in der Südfee erhobenen Bejhwerden. Deutdland: 


fönne es nit gleihgültig jein, wenn die unabhängigen Gebiete 
der Siüdfee, auf welden ji bisher der deutjhe Handel frei ent- 


8) Sans beionders wurde das Miktrauen in Mulfralien rege, als dort 
befannt wurde, dab Bamberger bei einem Geidäftsmann in Nujfralien 
telegraphilh angefragt hatte, ob man dort wijje, wie weit Toloniale Be- 


trebungen auf Neu-Guinea mit der Relonlirultion der Samoa-Gefellihaft 


in Zulammenhang jtänden, 
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falten Tonnte, und in denen man ein Yeld aud) für deutihe Kolo- 
nifationsbeitrebungen erbliden durfte, plößlic für natürlide Do- 
mäne Nultraliens, und wenn, im Hinblid auf die beabjigtigte 
Beihlagnahme, Ihon im voraus alle dort von andern gemachten 
Erwerbungen für null und nichtig erflärt würden. 

An einer beigefügten Dentjhrift wurde darauf hingewielernt, 
dak nod im Sommer 1883 Lord Derby anerfannt habe, dab 
England in der Südfee an verjhiedenen Stellen auf fremde „Ins 
terefien Rüdjiht nehmen müjje. Er habe bejonders Neu-Bri- 
tannien, Neu- Irland genannt, wo nur deutjhe Niederlajjungen 
vorhanden find. Dasjelbe jei bei den Dufe of Norl-njeln Der 
Tall. Betreffs Neu-Guineas habe Lord Derby jelbit am 11. Juli 
1883 die Vorihläge der Aultralier als zu weit gehend bezeichnet. 
Deutfchland wende auf Ddiefe Injel, wo feine jtaatliden Einriche 
tungen bejtünden, mit Redt denjelben Grundjag an, den England 
mit ihm gemeinfam gegenüber den Spaniern betreffs der Karo 
linen- und Balau-Infeln geltend gemadt habe. Zur Bermeidung 
von Reibungen der beiderjeitigen Staatsangehörigen empfehle id) 
eine Berltändigung über die Grenzen der Einflukgebiete in Neu- 
Guinea wie in der ganzen Gübjee. 

Schon am 9. Auguft fonnte Graf Münfter beriäten, dab 
Lord Granville ihm auf feine BVoritellungen erwidert habe, Daß 
England durchaus mit einer gemeinfamen Feititellung darüber ein- 
veritanden fei, in welden Teilen der GSüdjee der Einfluß Des 
einen oder andern Landes überwiege. Dak in Neu-Guinea deutjde 
Interejjen vertreten jeien, wäre ihm bisher unbelannt gewejen. 
Die Annexion des fühlihen Teiles der Injel durch Aujtralien 
ttehe unmittelbar bevor. Jn den Gebieten, wo beide Länder gleid)- 
mäßig interejliert jeien, würde eine genauere Prüfung erforderlich 
fein. Doch ließe fich ficher leicht zu einer Verjtändigung gelangen. 
Sie würde erleichtert werden, wenn man ich beiderjeits zu einem 
Übereinkommen, feine Straffolonien in der Südfee anzulegen, ent- 
Ihlieken Zönnte, — Am 12. Yugujt 1884 erklärte dann auc der 
PBremierminiiter Gladitone, dah der Schub, den England den 
Aultraliern für Neu-Guinea neuerdings zugejagt, jih nur auf Die 
Südküfte beziehe. Der nördlihe Teil der Infel, jowie die nördlic) 
und öltlich Davon gelegenen Snjelgruppen jeten ausgeldhloilen. 
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Auf Grundlage diefer Äußerungen beauftragte der Kanzler 
am 19. Auguit 1884 telegraphild; den Generaltonjul in Sydney, 
den Kailerlihen Kommijjar v. Deren zu benadiriätigen, daß be- 
abjihtigt werde, in Neu-Britannien und an der Nordojtlüjte Jleu- 
Guineas, wo deutfhe Anjiedlungen bejtünden oder geplant wären, 
die Deutiche Flagge zu Hilfen, und daß er deutjhe Landerwerbungen 
durd Abichluß von Verträgen, vorbehaltlid; wohlerworbener Nedte 
Dritter, unterjtüßen jolle.. Am 20. Augujt wurde den Herrn 
». Hanfemanın und ». Bleihröder mitgeteilt, dak die nötigen 
Meilungen ergangen jeien, um ihrer Unternehmung die erforder- 
lihe Unterftüßung zuteil werden zu lajfen. Der Schuß jolle in 
demfelben Make und unter den gleihen Yormen wie bei dem 
„banfeatiihen Unternehmen in Südafrila‘ erteilt werden. — Graf 
Müniter aber erhielt MWeifung, dem Lord Granville mitzuteilen, 
dak der Gereralfonjul in Sydney Dr. Krauel und der Konjulats- 
verwejer in Apia Dr. Stübel als deutjhe Kommijjare bei den 
angeregten Verhandlungen in Ausfiht genommen jeien. Als Drt 
der Beiprehungen wurde Lenufa in Fidjt vorgejhlagen. 
Ehe eine Antwort auf diefen Borihlag aus London erfolgte, 
machte plößlih am 19. September 1884 der engliihe Geidhäfts- 
träger in Berlin die überrafhende Mitteilung, daß jeine Ne- 
gierung infolge der Verhandlungen mit den aujtraliihen Kolonien 
ih) nun Doc entihlojfen Habe, alle Teile Neu-Guineas, mit Aus- 
nahme des holländiihen Teils und der Nordfüjte zwilden der 
holländilhen Grenze und dem 145° Hill. Länge, jowie die Heinen 
vorgelagerten Infeln zu anneltieren. Es gejhehe das, um den | 
Wünjdhen der Eingeborenen der Maclayfüfte, die jeit langem um 
britiihen Schuß gebeten hätten, zu entjpredhen. 
Der Kanzler begnügte jih, in London jeine Überraihung 
über diefen Entihluß ausiprehen zu lajjen. Che er weitere Schritte 
fat, verjtändigte ihn der engliihe Geihäftsträger am 9. Ditober, 
daß jeine Regierung nad) reiflidier Prüfung ihr Proteftorat allein 
auf die GSüdjeite Neu-buineas und die Dort vorgelagerten Jnjeln 
zu beiränlen gedenfte. Dafür jhlug Lord Granville Abhaltung | 
der geplanten Beiprehungen in Europa vor. Es wurde daraufhin | 
Generalfonjul Dr. Krauel nad) Deutihland berufen. England 
ließ zum jelben Zwede feiner Sadveritändigen Mr. Thurjton 
fommen. 
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Das engliide Wrotefforat wurde dann in der Tal am 
6. Itovember 1834 durd; einen mit einem engliihen Gelhwader in 
Port Moresby eingetroffenen High Commillioner über die Süd- 
fülte Neu-Gufneas feierlich verkündet. 


Mtittlerweile war man aber au deutjcherjeits nidt mühig 
geblieben. Dr. Find, der am 11. September 1884 Sydney auf 
der „Samoa“ verlajjen hatte, war zunädjt nad Miofo im Neu 
Britannia Nrhipel gefahren. Bon Dort hatte er jih Anfang 
Oktober nah der Nordlüjte Neu-Guineas begeben und zuerjt in 
Vort Eonitantine, Dann in anderen leden die Berhältnilje ge- 
prüft und Land von den Eingeborenen erworben. Ende Dftober 
traf die „Samoa“ in Matupi die inzwilden Dort angelangten 
Kriegsihhifie „Elilabeth” und „Hnäne“ und ging vereint mit ihnen 
nad Neu-Guinea zurüd. In Friedriih Wilhelmshafen, in Find: 
hafen wurde die Ylagge gehikt und der Huongolf unter deutjchen 
Schuß geitellt. Nod im Dezember führte Dr. Yin eine Dritte 
Entdedungsteife an der Küjte aus. Nachdem aud) in Neu=Bri- 
tannien Die Deutihe lagge gehikt war, fuhr die „Elijabeth‘ 
nad) Japan und meldete unterwegs am 17. Dezember von Eoof- 
town aus die erfolgten Maknahmen. Unterm 23. Dezember 1884 
wurden Die Deutihen Belitergreifungen den Mächten mitgeteilt, 
Lord Granville erhielt dabet die ausprüdlihe Berliherung, dab 
dur Deuticdlands Schritte den in Ausjiht genommenen Tommijja- 
riihen Berhandlungen ebenjowenig v»orzugreifen beablichtigt Jei 
wie Dur das Borgehen Englands an der Südfüjte Neu-buineas, 


Die Nahrichten von der Feltjehung Deutihlands in der Süd- 
jee verurjadhten in der öffentlihen Meinung Aujtraliens die wildelte 
Erregung. Der Zorn der Kolonien richtete ji nicht allein gegen 
Deutihland, jondern aud gegen das Mutterland, das te nad) 
ihrer Anliht Ihnöde im Stihh gelaffen hatte. Die Regierung 
Biliorias teilte ihrem Generalagenten in London telegraphiich 
mit: „Die Erbitterung it hier grenzenlos. Wir proteitieren im 
Namen des heutigen und Tünftigen Aultralien. Wenn England 
uns niht noh von Diejer Gefahr und Schmah wenigitens in 
beireff Neu-Ouineas rettet, wird die Erbitterung diefe Generation 
überleben.‘ 
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Sp London hielt man es daher für angezeigt, |hleunigit einen 
Berfuh zu mahen, den Wünfhen der Auftralier zu entipreden. 
Einer der zur Kongofonferenz nad Berlin entjandten Beamten, 
Meade, erhielt den Auftrag, in vertrauliche Belprehungen mil 
den deutihen amtlichen Stellen einzutreten. Er wurde vom Unter- 
ftaatsfefretär im Auswärtigen Amte Dr. Bud empfangen und 
ihlug diefem vor: Deutjhland möge auf Neu-buinea verzichten. 
Dafür würde England fein Proteltorat über Neu-Britannien, Teu- 
Seland, Dufe of Vorl und einige Nahbarinjeln anerkennen und 
einer Neutralifierung der übrigen noch nicht unter anerlannter 
Herrihaft Itehenden njeln jowie Samoas und Zongas zu- 
ftimmen. Werner bot Meade Abtretung der Jnjeln an der Küjte 
Südweltaftifas gegen Einräumung eines Vorfaufsrehts auf 
090 an. 

Dab der Reichsfanzler auf derartige Anträge nicht einging, 
war begreiflid. Er ließ am 29. Dezember 1884 Lord Gran- 
ville darauf aufmerkfjam machen, daß auf die von Meade an- 
gebotenen Südfeeinfeln jowiejo feine andere Nation Anjprud er- 
heben fünne als Deutjhland. Nirgends bejtänden dort nennens- 
werte engliihe Niederlaflungen. Betreffs Neu-Guineas wurde die 
engliihe Regierung an ihre eigenen Erklärungen erinnert, Die 
Deutihland an der Nordküfte freie Hand liegen. Auf den meilten 
der zu neutralilierenden Snjeln überwögen ebenfalls deutjdhe Snter- 
effen. Ginge Deutjhland auf den engliihen Vorfälag ein, jo 
wäre das aljo von feiner Seite, nit von der Englands ein JZu- 
geitändnis. Betreffs Samoa bejtände bereits das Ablommen 
a3wilhen Deutichland, England und den Vereinigten Staaten. Der 
Borfhlag betreffs Abtretung der wertiojfen jüdweltafrilaniihhen 
Anfeln wurde nit erjt ernitlid in Betradjt gezogen. 

2ord Gramville ftellte jid) aber nun plöglid auf den aud 
von Meade verfohtenen Standpunkt, da die engliihe Note vom 
9, Oftober den Sinn gehabt habe, daß beide Teile jid weiterer 
Belitergreifungen enthalten jollten, bis eine nähere Berjtändigung 
erzielt jei. — Das engliihe Kabinett madte ji troß der wohl be- 
gründeten Widerlegung diefer Auffallung durd; Deutjchland diejen 
Standpunft gleichfalls zu eigen und ermädtigte Lord Derby, um 
die Muftralier zu beruhigen, ihnen mitzuteilen, daß Die Deutjche 
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Belitergreifung ohne vorherige Mitteilung und, ohne dab Die 
englifhe Regierung irgend eine Kenntnis bejejjen, erfolgt jei, dab 
aber Verhandlungen jhwebten. 

Als Graf Münjter hiervon am 5. Januar 1885 nad) Berlin 
Kunde gab, ließ der Kanzler unterm 10. Januar der engliiden 
Regierung mitteilen, daß er angejihts der ganzen tlaren Gad)- 
lage nicht zugeben fönne, da durd) Lord Derbys Mitteilung nad) 
Aultralien irgend etwas an den Tatjahen zum Nadteil Deutjd)- 
lands geändert werde. Lord Granpille aber blieb Halsitarrig. 
Am 17. Sanuar 1885 lieh er durd) den Botihafter Sir E. Male 
nohmals die Entwidlung der Angelegenheit, wie jie ji nad) 
feiner Auffafiung abgefpielt, darlegen und mitteilen, da er dem 
Kommodore der auftraliihen Station Weilung gegeben habe, die 
engliihe Klagge zwilhen dem Huongolf, der als Djtgrenze Der 
deutfchen Annexion angejehen werden dürfe, und dem Dftlap Neu- 
Guineas fowie auf den Louijiaden und Woodlarlinjeln zu Hillen. 

Der Reichstanzler begnügte ich hiergegen am 20. Januar 
1885 in fnapper Form zu proteitieren. Die engliihde Mahregel 
würde der Zulage Englands, da fein Proteitorat auf die Süb- 
fülte Neu-Guineas und die Dort vorliegenden Injeln bejhräntt 
fein folle, widerjpreden. Der engliihe Premier behauptete darauf, 
dak es ihm nicht befannt gewejen jei, daß Deutiland weitere 
Belitergreifungen auf Neu- Guinea beabjihtige.. Seine An- 
ordnung fei nur unter dem Gejihtspuntte gegeben worden, daß 
es bedentlid; wäre, das von Deutihland nod nicht bejehte Gebiet 
frei zu Ialfen. Es könnten fid) dort jonjt Yreibeuter niederlajjen. 
Den engliihen Schiffen fer überdies aufgetragen, deutihe Bejtk- 
ergreifungen zu rejpeftieren. 

Diele Ausfluht wurde von Berlin aus mit einer nohmaligen 
ehr ausführlihen Darlegung des Sadverhaltes unter Berufung 
auf die gewedjlelten Noten beantwortet. Der Kanzler lie Lord 
Granville mündlich; dabei jagen, er Tönne ji) die Miikverjtändnijje 
nur dadurd erklären, dak England feinen Mitteilungen nit den 
Grad von Beadhtung Schenke, den wir bei den freundjhaftliden 
Beziehungen beider Länder erwarten dürften. Im übrigen jtelle 
ih die deutihe Regierung auf den Standpunkt, dab, wie Die 
Dinge lägen, aud etwaige inzwiihen erfolgte engliihde Belih- 
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ergreifungen an der Nordfüfte Neu-Guineas den Anjprud Deutjd- 
lands auf das ganze Gebiet nit entiräften Tönnten. 

Die engliihe Regierung war zwildhen zwei Yeuern. Auf Det 
einen Seite fonnte fie ji ernitlih nicht verhehlen, daß Deutjchland 
im Reht war, auf der andern Hatte fie mit der Erbitierung in 
Aujtralien, die immer neue Mellen [hlug, und den Angriffen der 
gegneriihen Parteien in England zu reinen. Wllerlei Borihläge 
wurden laut, um aus der Berlegenheit herauszufommen. Im 
Barlament wie in einzelnen Zeitungen wurde |pgar Abtretung 
Helgolands für Aufgabe Fleus-Buineas angeregt. 

Bald famen die Nahriten aus der Güdjee, dak englüde 
Schiffe Mitte Januar an der ganzen Nordfüjte Neu-Guineas) vom 
Ditfap bis nördli vom Huongolf und auf den vorgelagerten n- 
leln Die engliide Flagge aufgepflanzt hätten. Die Uuftralter 
iriumpbhierten, aber das engliihe Kabinett wagte dod nit, Io 
offen Deutichland entgegenzutreten. Schon am 5. Yebruar 1885 
mußte Lord Derby dem Gouverneur von Biltoria erllären: daß 
bei aller Rüdiiht auf die MWünihe der auftraliien Solonten 
England dod auh die Abfichten und berechtigten yorderungen 
anderer in der Güpdjee interellierten Mächte nigt auber adıt 
fallen fönne. „Es ilt fein Grund vorhanden, auf den ein Einwand 
gegen deutihe Belikergreifung von Gebieten, Die in beträdhtlidher 
Entfernung von engliihen Kolonien liegen und in denen ji) britije 
Siedler oder Händler nie befunden haben, begründet werden Tann. 

Mitte Februar ftimmte England dem Zujammentriti der in 
Auslidt genommenen Konferenz in London bei. Während Dort 
Dr. Krauel und Mr. Ihuriton verhandelten und der Streit in 
den Zeitungen weitertobte, benußte der Neichstanzler die Er- 
örterung Zolonialer Fragen im Reichstag, um am 2. März 1885 
öffentlid) in jharfer MWeife das Verhalten der engliihen Regierung 
su brandmarlen. 

Er beichäwerte fi über Veröffentlihung von Deutihland be- 
treffenden Altenjtüden hinter feinem Rüden, über Verlegung des 
diplomatiihen Geheimniljes und jonjtige Unfreundlichteiten. Seit 
dem letten Sommer jeien von England mehr Noten eingelaufen, 
als in den 23 Sahren feiner Dienitzeit von allen übrigen NRe- 
sierungen, Er fönne es nur für einen Srrtum in der Schäbung 


=, en 


an er 
T# T IRRE Be ra 


f a a ee a 


nee IE EEE TE NrnEhEie Strg rg Takt Tan een rte FHETE IrEuLE = 
ee ua Fe 1 Eh DE a nad Aa ep ee Lee KETTE Te He ee et = -! - ne K 
Eee renBun BEER: RAT HESS SUIGE HER HE LNCHEE Te Ense PL SEEN SE EHREn hEsEu DB HFeReEE en Ehren 


3. Die Erwerbungen in Der Gühjfee. 105 


halten, wenn England uns unjere bejheidenen Kolonialverjudhe 
mißgönne. „Wenn man aud) geneigt it, auf die Stimmung jedes 
einzelnen Solonialreeders und Kaufmanns engliiher Nation Rüde 
ficht zu nehmen, jo Tann id) Dod) nit glauben, daß man Die Art, 
unferer Kolonialpolitit entgegenzutreten, wie jie ji in Kamerun 
fowohl wie in Nuftralien, in Neu-Guinea, in Yidji und an anderen 
Orten gezeigt hat, beibehalten werde, ohne Rüdjiiht auf Die 
Stimmung zu nehmen, in welde die Deutjhe Nation dadurd) ver- 
jebt wird. Bei den fremden Mädten maden die Vorgänge in 
Deutichland ja fehr Ieiht den Eindrud, daß bei uns zwar unter 
Umjtänden wie 1870, wie 1813 die geharnijgten Männer aus 
der Erde wahfen, wie aus der Saat der Drahenzähne in Der 
oriehiihen Mythe in Koldhis, aber dat fi dann audy jtets irgend- 
ein Zauberiteinhen der Medea findet, weldes man zwijden |te 
werfen Tann, womit fie übereinander herfallen und jid) |o taufen, 
daß der fremde Salon ganz ruhig dabei jtehen Tann und aujehen, 
wie die deutichen gewappneten Neden fid) untereinander befämpfen. 
Es Tiegt eine eigentümlihe prophetiihe Vorausjiht in unjerm 
alten nationalen Mythus, dab fi), jo oft es den Deutjgen gui 
geht,.... wenn ein deutjcher Völferfrühling . ... andridt.. ., 
dab danı ftets Der Loft nit fehlt.” 

Bismards Rede hatte pamals Annahme der Geldforderungen für 
foloniale Zwede zur Folge. Aber feine Worte übten aud) Wirkung 
auf England, wohin am 4. März 1885 wieder Graf Bismard mit 
befonderer Milton entjandt wurde, Die Verhandlungen begannen 
von da an in der Südfeeangelegenheit wie in den andern |dwe- 
benden Fragen einen glatten Verlauf zu nehmen, Deutjherjeits 
verzichtete man auf den Ianggeftredten jhmalen Djtzipfel Neu- 
Guineas, der [hwer teilbar gewejen wäre, dafür zog England jeine 
Tlagge vom Huongolf fowie der Roof- und Longinjel zurüd. 

Am 25. April fahte England die erzielten Ergebnijje aller 
Beiprehungen in einer Note zujammen. Deutjhland jiel Danad) 
der Norden Neu-Guineas zwilhen dem 141° ditliher Länge und 
dem 89 füdliher Breite mit mehr als der Hälfte des unerforihten 
Hinterlandes zu, Alle Injeln im Norden jollten ihm gleijfalls 
gehören. Die Karolinen und Marfhallinjeln wurden der deutigen, 
die Gilbert: und Ellicegruppen der engliihen Sphäre zuerlannt, 
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Die Samoas, TZonga-, Salomonsinfeln und Neuen Hebriden Jollien 
von Teiner der beiden Mächte bejegt werden. Beide Teile ver- 
pjliteten ji), feine Straffolonien anzulegen und gemeinlam Die 
Arbeiteranwerbung zu regeln. Deutihland erklärte ji am 29. April 
1835 hiermit einverjtanden. 

Zum vollen Abjihluß Tam der Streit zwilden England und 
Deutjdland um die Südjfee am 10. April 1886 durd; eine vom 
damaligen Unterjtaatsjefretär Grafen Bismard mit dem engliihen 
Botihafter Sir &. Malet vereinbarte „Erklärung“. Darin wurde 
zwilhen Den Snterejleniphären beider Mächte eine Demarkfations- 
linie vom Mitre Rod unterm 8° füdl. Breite an der Nordojtfüte 
Neu-Guineas ausgehend quer dur den Stillen Ozean gezogen. 
Alle im Meiten und Norden der Linie liegenden Gebiete fielen, 
joweit jie nit fremder Bejit waren, Deutjhland, die im Diten 
und Süden belegenen England zu. Beide Teile verpflichteten jidh, 
feine Erwerbungen außerhalb ihrer Sphäre zu machen oder zu 
behalten. Samoa, Tonga und Savage Island wurden von 
beiden Zeilen für neutrales Gebiet erflärt. Beide Gtaaten 
räumten ihren Angehörigen gegenfeitig in ihren Bejigungen das 
Net zur freien Niederlajjung, Eigentumserwerb, Handels- und 
(Dewerbebetrieb, Religionsfreiheit in Derjelben Weile wie den 
eigenen neben voller Meijtbegünitigung in Zöllen ein. Alle 
Ihwebenden Streitigfeiten wurden einer gemilhten Kommillion 
zur Entiheidung überwiejen. Gleichzeitig wurde beiderjeits das 
Berjprehen, im weitlihen Stillen Ozean feine Sträflingstolonien 
anzulegen, wiederholt. 

Auf Grundlage diefes Ablommens wurden Ende 1886 die 
Bougainvilles, Choijeul- und Siabelinieln, die zur Gruppe der 
Salomoninjeln gehören, für Deutjchland in Beji genommen und 
der Neu-Guinea-Kompagnie überwiefen. 

Bereits am 17. Mai 1885 hatte die Neu-Guinea-Kompagnie, 
die inzwilden mit der Yirma Nobertjon & Hernsheim ich ver- 
gliden Hatte, einen Schubbrief für das ‚„‚SKailer MWilhelmsland“ 
genannte Neu-Öuinea, die vorgelagerten Infeln und das in „Bis- 
mard-Ardipel umgetaufte Neu-Britannien erhalten. Nur Die 
Rehtspflege und Regelung der Beziehungen mit dem Wuslande 
behielt jih die Regierung vor. Die Leitung der Gejhäfte an 
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Ort und Stelle wurde in die Hand eines Landeshaupimannes, 
des Aomirals a. D. Freiheren v. Schleinik, gelegt. 

Die Rompagnie, deren erites Schiff „Papua“ bei der Yus- 
fahrt in der Torresitraße jheiterte, legte ihre erite Station in 
Finhhafen an. 

Die Beziehungen zu Frankreid) in der Südjee regelte ein Ber- 
trag vom 24. Dezember 1885. Deutjhlarıd verzichtete darin auf 
alle VBerfuche, von den bei Tahiti gelegenen „smjeln unter dem 
Mind“ oder den „Neuen Hebriden‘ Bejit; zu ergreifen. Dafür 
veriprady Frankreich bei etwaiger Annexion diefer Gruppen alle 
dort von Deutichen aud) betreffs der Arbeiteranwerbung erwor- 
benen Redte zu achten. 


4. Karolinen= und Mtarihallinjeln. 


Neben dem Haufe Godeffroy hatte Die Yirma Robertjon & 
Hernsheim eine Reihe von Niederlajjungen auf der weil auisge- 
breiteten Gruppe der Karolinen und ber Marjhallinjeln?) ans 
gelegt. Die erjteren gehörten mit zu dem Teile der Welt, den 
die Spanier Ende des 15. Jahrhunderts dur) Papıi Alexander VI. 
zuerlannt erhalten Hatten. Nad) einigen Millionsverjuden zu An- 
fang des 18. Jahrhunderts hatten |te aber nie wieder Schhritie 
getan, um auf Ddiejen Snjeln geordnete Berhältnilje einzuführen 
und zu erhalten. Nordamerilanijhe Mijjtonare hatten im 19. Jabr- 
hundert fi ungejtört dort angejtedelt, und fremde Händler trieben 
lange ungehindert ihre Gejhäfte. Erjt im Fahre 1875 maßte 
der Gouverneur der Philippinen Spaniens Hoheitsrehte über Die 
Karolinen plötli wieder geltend. Wie früher gejähildert, traten 
damals England und Deutjhland gemeinjam dem jpanijhen Ans 
\prudy entgegen und betonten unterm 4. März 1875 in einer 
Note, da ihnen weder ein Vertrag belannt wäre, nad) dem Die 
Karolinen- oder Balauinjeln zum jpaniiden Beltz gehörten, nod 
irgendeine dort getroffene jtaatlihe Einrichtung. 


9) Deutjchland bejah jeit 1878 mit den Marihallinjeln wie den @llice- 
und Duke of Vork-Infeln Verträge und das Redt zu einer Kohlenitation 
in „saluit. 
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Die Note blieb von Spanien unbeantwortet. Als der Gous- 
verneur der Philippinen Ddennod fortfuhr, den fremden Handel 
in jenen „Snjeln zu beläjtigen, protejtierte der engliihe Gejandte 
in Madrid nohmals gegen den jpanilhen Anfprudh. Der Miniiter- 
präjident Canovas de Lajtillo erklärte darauf ausdrüdlih, dak 
Spanien niemals Hoheitsrehte über die Karolinen beaniprucht 
habe, und am 3. Januar 1877 bejhräntte ver Miniiter des Aus» 
wärtigen, Calderon Collantes, Spaniens Anfprüdhe in jenen Oe- 
wäljjern auf den Sulu-Ardipel und die angrenzenden Snjeln. Die 
deutjgen Kaufleute waren von da an jpanijdherjeits ungeitört 
geblieben. 

Streitigleiten erhoben jih nur Anfang der 80er Kahre über 
den Handelsverfehr im Sulu-Ardipel und dem benahbarten Nord- 
Borneo. Gie führten am 7. März; 1885 zu einem Ablommen 
zwiihen Deutjhland, England und Spanien, worin letterem der 
Sulus-Ardhipel zuerfannt wurde. Dafür verzichtete Spanien auf 
alle Anfprüde in Nord-Borneo und verpflichtete ih, Handel und 
Derlehr im Sulu-Arhipel deutihen und engliihen Schiffen frei 
zu geben und Abgaben nur in Pläben zu erheben, wo es wirkliche 
Berwaltungseinritungen unterhielt. 

Über die Unabhängigkeit der Katolinen war man damals 
jo wenig im Zweifel, daß fie Ende April 1885 bei der englifc- 
deutjgen Auseinanderfegung über die Südfee ebenio wie die 
Marjhallinfeln der deutihen Snterelleniphäre zugeteilt wurden. 
Die deutjche Regierung entjglo fi daraufhin, den Anträgen der 
beteiligten Yirmen entjprehend, diefe Snfeln ebenfo wie die Mar- 
Ihall-, Brown und Providence- Inieln unter ihren Schuß zu jtellen. 
Unterm 6. Augujt 1885 madte fie dem fpaniihen Kabinett davon 
Mitteilung, während der engliihe Gefandte von London aus die 
Wetlung erhielt, in Madrid darauf aufmerkffam zu maden, daB 
England an feiner früheren Stellung in diejer Frage feithalte. 

‚sn Spanien war aber inzwilhen aud in der öffentliden 
Deinung neue Begeilterung für überfeeiiche Unternehmungen er: 
wagt. Dean Hatte hier id; plötlih daran gemacht, Das früher 
Derläumte nadjzuholen und bereits im srühjahr 1884 in aller 
Stille Dur) ein Ariegsihiff die paniihe Flagge in den KRarolinen 
hijjen lajjen. Auf Die deutjcde Untündigung hin wurde nun ein 
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wahrer Entrüftungsfeldzug gegen Deutjhland ins Wert gelegt, 
bei dem alle möglihen Gegner des Reis mitwirkten. Die [panijge 
Regierung erllärte plöslih die Snjeln als alten Bejis, für den 
lie bereits am 25. Juli einen Gouverneur ernannt habe, und erhob 
Boritellungen gegen Deutfhlands Schritte. — Infolge diejer Stel- 
Iungnahme Spaniens erhielt der deutfhe Gejandte in Madrid 
Auftrag, der fpaniihen Regierung mitzuteilen, daß Deutjhland 
infolge der Abweienheit irgendwelder Verwaltung in den Karo- 
linen fie als herrenlos habe anjehen müljfen. Es jei indejjen 
bereit, die jpaniihen Anjprüde einer Prüfung zu unterziehen, 
Am 24. Auguft meldete der jpaniihe Gejandte in Berlin dem 
Ipaniihen Hof dasjelbe mit dem Zujat, da; Deutigland gewillt 
ei, falls die Prüfung niät zur DVerjtändigung führen jollte, an 
die guten Dienjite einer beiden Ländern befreundeten Maht zu 
anpellieren. 

In Madrid wollte man aber von einem Schiedsgeridt mis 
willen. Der Krieg der Zeitungen gegen Deutjhland nahm jeinen 
Fortgang und wurde nur immer erbitterter. — Snzwilden waren 
Ipaniiche Ariegsihiffe aus Manila vor Dap erihienen. Während 
lie untätig dort lagen, Hikte das deutihe Kanonenboot „Sltis“ 
am 25. Augujt 1885 die deutihe Flagge und zeigte die Belid- 
ergreifung dem fpaniihen Kommandanten an. Der erflärte, jeiner- 
feits damit beauftragt gewejen zu fein, Spaniens Herrigaft in 
den Infeln zu proflamieren und nur bis zur Yertigjtellung eines 
Altars gezögert zu haben. Er zog die jpaniihe Klagge nad 
trägli) auf. Im den folgenden Woden wurden VBonape, Ruf 
und andere Bläße von deutihen Schiffen in Bei genommen, 
während die Spanier die Balauinjeln beihlagnahmten. 

Die Nahriht von diefen Vorgängen jteigerte die Aufregung 
in Madrid fo, dab der MWöbel die deutihe Gejandtihaft angriff. 
Die deutiche Regierung Hatte inzwiihen ihr Angebot, die An- 
gelegenheit einem Schiedsgeriht zu übertragen, wiederholt. Diejen 
Ausweg empfahlen den Spaniern au) England und andere Mädhte. 
Die Spanier jträubten fi} aber nod immer hiergegen. Sie ent- 
ihuldigten jih wegen der Angriffe auf die Gejandtidaft in Madrid 
und das SKonjulat in Balencia und boten Genugtuung an, im 
übrigen hielten fie aber an ihrem Anjprud feit und waren nur 
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geneigt, volle Handelsfreiheit und Erlaubnis zur Anlage einer 
Marineitation in den Karolinen zu gewähren. Jm Minijterrat 
wurde die Anfiht vertreten, daß Spanien jih nur dem Sprude 
eines Shiedsrihters unterwerfen Tönne, nämlid des Bapites, 
der fiher im Sinne Alexanders II. entjheiden werde. Der König 
Alfons XII hielt es aber für ausgejhlojfen, daß man in Berlin 
auf einen folden Borjhlag eingehen werde. 

Dem Reidhstanzler war der Streit jehr unangenehm. Die 
Sade drohte einen Umfang anzunehmen und Folgen nad jid) zu 
ziehen, die niht dem Merte des Gtreitgegenjtandes entipraden. 
Er ließ fih den Herrn ©. NRobertjon aus Hamburg fommen und 
hatte mit ihm am 22, September eine Unterredung, in der er 
ihn über die politiihen Wirkungen des Streites auftllärte und ihm 
zeigte, dab denn Dod die deuten Snterejjen auf den njeln gar 
zu geringfügig im Vergleidy zu den mögliderweije dafür erforder- 
lihen Opfern wären. Spanien böte einen Vertrag an ähnlid) 
wie den für den Sulu-Ardipel, der bisher zu Klagen feinen Anlaß 
gegeben. Um der Sadhe mehr Halt zu geben, wolle er den Ber- 
trag womöglich zulammen mit England maden, das in Diejer 
Angelegenheit ihm recht loyal entgegenfomme. 

Robertjon meinte zwar, auf Jpaniide Jujagen Jei erfahrungs- 
gemäß wenig Verlai, aber man fönne die Karolinen verjhmerzen, 
wenn die Deutihen Unternehmer dafür in Marjhallinjeln, Neu 
Guinea, Neu-Britannien um jo energijheren Schuß erhielten. — 
Menn aud die Anlihten des Fürlten Bismard über die Art 
und den Umfang des dort zu gemwährenden Schufes mit denen 
des Herrn NRobertjon jehr wenig übereinitimmten, war damit Die 
Berltändigung erleichtert. 

Zur VBerwunderung der ganzen Melt ging der Reichstanzler 
auf den Gedanten der Anrufung des Bapites als Schiedsrichter 
ein. Er benußte die Sadje, um damit gleichzeitig einen Ausweg 
aus lältigen handelspolitiihen und andern Gtreitigfeiten zu finden. 
Anı 25. September erflärte jid) Spanien bereit, die Vermittlung 
des Vapites in dem GStreite anzunehmen. Am 26. gab Zen XII. 
jeine Zuitimmung zu der Übernahme des Schiedsamtess. Am 
1. Oftober ließ der Reidistanzler unter nodhmaliger Darlegung 
der Redtstitel Deutihlands in der Angelegenheit in Madrid mit- 
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teilen, daß er der NKurie das Material und feine Bergleidhs- 
voridhläge unterbreiten werde, 


In Rom wurde die Angelegenheit mit Eifer in Bearbeitung 
genommen. Schon am 22. Oltober 1885 fonnte der Kardinal» 
Staatsjelretär dem Papit feinen Bericht vorlegen. Er lief darauf 
hinaus, dab zwar Spanien die Karolinen und Palau (Palaos, 
Pelew)-Injeln zuerfannt werden mühten, es aber gehalten jein 
follte, dort eine geordnete Verwaltung einzurichten und für Sider- 
heit europäilher Unternehmungen zu jorgen. Deutjhland jollte 
das Redt zulommen, auf den Jnjeln unter denjelben Bedingungen 
wie Spanien Plantagen und Niederlafjungen anzulegen. Außerdem 
iollte Deutihland volle Freiheit für Handel, Schiffahrt und 
Filcheret fowie das Net zur Anlage einer Marinejtation ein= 
geräumt werden. Schon vorher Hatten die DBereinigten Staaten 
überdies volle Religionsfreiheit für die Jnjeln gefordert. 


In Spanien jträubte man ji) noch einige Zeit, dann fügte 
man lid. Mitte November nahmen beide Mächte den dem Vor- 
Ichlage des Kardinal-Staatsjelretärs entiprehenden Schiedsiprud) 
des Bapites an. Am 17. Dezember 1885 wurde in Rom Das 
Schlußprotofoll unterzeihnet. England trat den Abmadungen 
durd) beionderen Vertrag bei. 


Glüdliher für Deutichland verlief die Angelegenheit Der 
Marihallinjeln, wo ebenfalls die veutjhe Handels- und Blantagen- 
gelellichaft neben Robertjon & Hernsheim jeit längerer Jeit tätig 
war. Schon 1878 hatte hier das deutjhe Kriegsihiff „riadne” 
den Hafen von Saluit als Kohlenitation durd; einen Bertrag mit 
den Häuptlingen erworben. Der dort tätige Kaufmann Hernsheim 
war dann zum Konjul ernannt worden. Nah) der Auseinander- 
fegung mit England über die Südfee wurde der „Nautilus“ nad) 
Saluit geihidt, um den ganzen Ardipel für Deutjhland in Bejis 
zu nehmen. Nach Vereinbarung mit den gerade dort verjammelten 
SHäuptlingen wurde am 15. Oltober 1885 die deutihe Ylagge 
in Jaluit und innerhalb der nädjiten Wochen auf den andern 
zugehörigen Infeln gehikt. Zu diefer Gruppe zählten audy die 
Brown- und Providence-Injeln, auf die Deutjhland jpaniide Ans 
\prüde nit zulieh. 
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Meniger leiht war es, die Frage der Verwaltung Diejer 
neuen Erwerbung zu regeln. Sie ihrerfeits auf Grund eines Säu3: 
briefes zu übernehmen, wie man im Auswärtigen Amte in Berlin 
wünjchte, lehnte die Firma Nobertion & SHernsheim damals 
ab. Herr Robertfon jegte dem Neichstanzler, der ihm Ende Sep- 
tember 1885 feinen befannten Standpunlt dargelegt und betont 
hatte, da die Kaufleute in den Kolonien nad) dem Mujter Der 
engliihen und holländiihen Kompagnien für jih felbjt jorgen 
müßten, auseinander, daß er die Durchführung jeines Plans für 
unmöglih halte. Die Berhältnijje einjt und heule wären gar 
nicht zu vergleihen. Die damaligen Kaufleute hätten die Ober- 
Hoheit in Ländern mit einer gewiljen Zivilifation, wo reiche und 
einflugreihe Radjahs und Sultane herrjhten, verliehen erhalten. 
Diejen Gejete vorzufhreiben und jte zur Zahlung von Berwaltungs- 
toten heranzuziehen ufw., ei verhältnismäßig leiht gewejen. Sn 
der Südfjee aber gebe es ırur bejiglofe nadte Wilde mit Fleinen 
Häuptlingen, ganz oder falt ohne Einfluß auf die Bevölterung 
und ohne irgendwelden Bei, der für Europäer in Belragi 
iomme. In Neu- Irland und Neu-Britannien jehe es trojtlos 
aus. Der Kommilfar v. Derken fei ohne Schiff und irgendweldje 
Madtmittel ganz hilflos. Mbenteurern wie einem gewiljen Farrell 
fönne er nur mit Tinte und Feder zu Leibe gehen, was natürlih) 
nur den Spott der Fremden errege. Ohne Geld, Schiffe und 
Militär fönne man heutzutage feine Kolonien mehr gründen. Für 
Kolonien, die im Ariegsfall die Beute des erjten bejien Keindes 
wären, würde fih in Deutihland aud Ihwerlid; Kapital finden. 
Menn aud die Feinde nad) einem fiegreihen Feldzug zur Wieder- 
herausgabe der Kolonien gezwungen werden Tönnten, würde Doc 
eine feindlihe Ofkupation fie auf Sahre in der Entwidlung 
surüdbringen. 

Der Kanzler erwiderte hierauf, dak ja in der Sübdjee viel 
höhere Aniprühe als in Afrifa geitellt würden. Überdies hätten 
doch aud) Die Herren von der Neu-Guinea-fompagnie alles Das, 
was er hier beanjprude, auf ji) genommen. Herr Robertjon 
aber blieb auf feinem Standpunft. Seine Yirma habe den Schuß- 
brief zurüdgewiefen, weil jie nit glaubte, die damit auferlegten 
Bflihten erfüllen zu Tönnen. Nad, jeiner Meinung würde Die 
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Neu-Guinea-Kompagnie dazu ebenjowenig in der Lage jein. Die 
Erfahrung mit Yarell beweije es ja, denn der Britannia-Ardhipel 
gehöre zu ihrem Bereih. Sie hätten in dem ganzen ungeheuren 
Gebiet nod; nit einen Schutmann. Teoßdem blieb Yürjt Bis- 
mard bei jeiner Anjiht und Ihloß Damit, dab die Kaufleute alle 
Diele Gefahren jelbjt laufen mühten. 

Da anderjeits die deutihen Firmen aud niht nacdgaben, 
blieb die Verwaltung der Marjhall-, Brown- und Providence- Jn- 
jeln, zu denen 1888 nod; Pleajant Fsland Tam, zunähit einige 
Sabre Hindurd) in der Händen eines madtlojen Katjerlihen Kom- 
millars. Erit als die dort tätigen dDeutijhen Firmen ich zu einer 
Saluit-Gejellidaft zufammengejlojjen hatten, fam mit Diejer am 
21. Sanuar 1888 ein Vertrag zultande. Danad) übernahm dieje 
Gefellihaft die Koiten der Verwaltung des Schußgebietes. Gie 
verpflichtete fi, die erforderlihen Summen dur‘) Belleuerung 
der Eingeborenen und Gebühren verjhiedener Art aufzubringen. 

Die Handhabung der Verwaltung jelbjt wurde in den Händen 
des auf ihre Roiten unterhaltenen Kaijerliden Kommiljars gelajjen. 


5. Erwerb Deutich-Dffafrikas. 


Auf Dftafrila hatte, wie erwähnt, zuerjt der Forihungs- 
reilende Klaus v. der Deden jeine Blide geworfen. Die über- 
lebenden Mitglieder feines Zuges, Dr. R. Brenner und Dr. Otto 
Kerjten hatten, wie erwähnt, wiederholt verjudt, für Nbteder- 
aufnahme feiner Pläne Stimmung in Deutihland zu maden, dod) 
ohne Erfolg. Aber Dr. Keriten hielt troß aller Enttäufjdungen 
an dem Gedanten feit. Auf feinen Rat begab ji der ngenieur 
Clemens Denhardt, dem fi jpäter jein Bruder Gujtap und ein 
Arzt Dr. Filher anihlojjen, 1879 ins Gebiet von Witu und 
erforfhte den Lauf des Tanaflujjes. Inzwihen trat Kerjtens 
Rreund &. vo. Meber im Sentralverein für Handelsgeographie 
1879 lebhaft für Erwerbung des Juba-Tanalandes ein, und aud) 
G. Rohlis empfahl Unternehmungen in jenem Teile Airtlas. Mad; 
der Rüdfehr der Brüder Denhardt bemühten fie jtd vereint mit 
Dr. Keriten, Leute in Deutjhland für ein wirtihaftlihes Unter- 
nehmen in jenen Gebieten zu finden. Als dieje Schritte umjonit 

Simmermann, Beichidhte ber deutichen Fiolonialpolitik, he 
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blieben, erbaten fie im Mai 1882 die Beihilfe des Auswärtigen 
Amtes. 

Auf Weifung des Staatsjelretärs Grafen Habfeldt Hatte Ge 
heimrat Lindau im Augujt 1882 eine Unterredung mit CI. Den- 
hardt. Diejer legte Die Vorteile des geplanten Unternehmens dar, 
wies nad), daß England im Begriff Itehe, I- TIhomjon in Die 
Tanagegend zu entjenden, daß an ihn bereits Borihläge von 
engliiher Seite herangetreten jeien, und das auh König Leopold 
das Tanaland ins Auge gefaht habe. Er erbat eine Unterjtügung 
von 20000--30000 Mark für Anlage einer deutjden wiljen- 
Ihaftlihen Station mn Witu. 


Im Auswärtigen Amte jtellte man |id) indelien auf den Otand- 
punft, daß Unterjtügungen für Reifen nad Afrika bisher Sadıe 
des Neihsamts des Innern gewejen jeten, Das auh 5000 M. 
für die Verarbeitung der wiljenjhaftlihen Ergebnilje der eriten 
Denhardtfhen Reife gezahlt hatte. Der Netjende wurde Daher 
im September wieder an das Reihsamt des Snnern perwiejen. 
Auch die Hoffnung Cl. Denhardts, mit Hilfe des neu gegründeten 
Rolonialvereins weiterzulommen, erfüllte ji, wie gejdhildert, 
nicht. Alles, was erreiht wurde, war, daß ji‘ im November 
1882 eine Kommillion bildete, der außer Dr. D. Nerjten und 
feinem Freunde, dem Grokfaufmann William Schönlanf, aud) der 
Bankier Landau, der Berleger Rudolf Mofje, der Dberbürger- 
meilter Korfenbed und einige Gelehrte angehörten. Aber Die 
nötigen Mittel Tamen nur fehr langjam zujammen, und deuticher- 
feits war nod nits in Djtafrifa gejhehen, als im September 
1884 der früher am Kongo tätig gewejene Engländer 9. 9. John- 
Iton im Bezirl von Taveta am Kilimandjdaro Landfonzejlionen 
für England von den Eingeborenen erwarb, 


Mehr Aufmerkjamteit als Witu und dem Denhardijgen Unter= 
nehmen widmete das Yuswärtige Amt dem Sultanal Sanlibar. 
Schon 1880 war die Errihtung eines Berufstonfulats dort in 
Erwägung gezogen worden. Jm folgenden Jahre wurde beim 
Sultan der Abfhluß eines neuen Handelsvertrages fürs Reid) 
angeregt, da der 1859 von Hamburg vereinbarte und aufs Neid) 
übertragene nicht ausreihend erjhien. Obwohl der Sultan Teine 
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Neigung Dazu zeigte, wurde der Gedanfe in Berlin ebenjowenig 
fallen gelaflen, wie der der Entjendung eines Berufstonjuls. 

Miederholt waren nämlih Klagen über die ungenügende 
Mahrung der allgemeinen deutihen Snterejjen durd; die Hame 
burger Kaufleute, die in Sanjibar gleichzeitig die Konjulatsge- 
ihäfte beiorgten, aufgetaudt. Mean fand ihre Berichte, im Ber- 
gleid) zu Denen fremder Staaten, mangelhaft, und mehrfad) wurde 
behauptet, dab es ihnen bejonders darum zu tun jei, fremden 
Metibewerb fernzuhalten. Jm Fahre 1884 wurde in Berlin Der 
Mund rege, durch Abihluß eines neuen Handelsvertrages mit 
Sanlibar gleichzeitig Vorjorge zu treffen, dak Diejer Teil Afrifas 
unabhängig und Deutichen Unternehmungen dauernd geöffnet bleibe. 

Man wuhte damals in Deutihland weder, dak England 1862 
mit Srantreic ein Ablommen geichlofjen hatte, worin beide Mächte 
jid} gegenjeitig die Unabhängigfeit des Sultanats verbürgten, nod) 
daß 1878 der engliide Reeder William Madinnon, der jeit 1874 
die engliide Dampferlinie von Nden nah Sanjtibar unterhielt, 
den Gultan dazu gebradt hatte, ihm die Yinanzverwaltung Jeines 
Landes zu verpadten, ein Geihäft, das am Einfprud Englands 
geiheitert war. Es war nur befannt, dab das Gultanat von 
Mastat, das mit dem von Sanlibar dur die Jamilie Des 
Sultans in enger Beziehung Itand, für den ihm durd) Aufhebung 
des Stlavenhandels entgangenen Gewinn Jeit 1872 aus den Kajjen 
Indiens jährlih 20000 Kronen Entihädigung erhielt. Doc hatte 
Rord Derby 1875 auf eine Srage des Grafen Müniter ausdrüd- 
li betont, dab in England Sanlibar feine Vorrehte vor andern 
Böllern beanjprude. 

Es lag nod; ein beionderer Anlaß vor, mit Sanjibar in 
Verhandlungen einzutreten. Seit Fahren lebte nämlid) eine Teib- 
lihe Scdmeiter des Sultans Said Bargajd) in Deutihland und 
fuchte vergebens in den Belit des ihr nad ihrer Auffaljung vom 
Vater her zultehenden Vermögens zu gelangen. Diefe Dame hatte 
ji 1866 von einem Hamburger Kaufmann Ruete aus dem väler- 
lihen Balalt in Sanjibar entführen lajjen, war in Aden zum 
Chriltentum übergeireten und hatte dann mit ihrem Ehemann in 
Hamburg gelebt, bis er 1870 dort verunglüdte. Sie hatte von 
da an wiederholt Schritte getan, um Wuszahlung ihres väler- 
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lichen Erbteiles zu erreihen. Kailer Wilhelm I., der an ihrem 
Shidfal Anteil nahm, hatte jid für Jie bei England verwendet. 
her weder der einflukreihe engliihe Konjul Sir Fohn Hirt, 
noch der engliiche politiihde Agent in Sanlibar Sir Bartle FSrere 
hatten etwas bei dem Gultan für jie vermodt. Die englijden 
Behörden erklärten ihr jhlieglig: da jie Deutjhe durh Heirat 
geworden fei, möge Deutjdland ihre Anjprühe wahren. 

Frau Ruete war nun überzeugt, dab es ihr gelingen würpe, 
ihre Anfprüdje durhzufegen, wenn jie nut Gelegenheit hätte, ihren 
Bruder perfönlich zu jehen. Sie richtete daher im Frühjahr 1884, 
als die Nadhrichten von der Belikergreifung in Güdweltafrila ven 
Umfhwung in der deutjden Überjeepolitit bewiejen, an den Kanzler 
die Bitte, fie auf einem Kriegsihiff nah Ganjtbar überführen 
su lalfen, um dort ihre Nedte perjönlic, zu pertreten.!”) 

Geheimrat v. Kulferow trat lebhaft für diefen Antrag ein. 
Auch Graf Habfeld jtimmte ihm bei, und der Neichstanzler er- 
wärmte fi dafür, da er auf dieje Weile eine baldige Erledigung 
der ganzen Sanlibar-Angelegenheit erhoffte. Auf feinen Vor- 
trag beitimmte der Kaijer am 13. Auguli Entiendung eines Be: 
rufstonfuls nah Sanjibar und Zahlung einer Unterjtügung art 
rau Ruete jowie ihre Überführung nad) Sanlibar. 

Für den Pojten in Sanjibar war einjt Dr. Nadıtigal als 
geeignetite Berjönlicteit ins Auge gefaht worden. Da diejer Damals 
an der Meitfülte befhäftigt war, fiel des Reichstanzlers Wahl 
jet auf den als großen Senner Afrilas und feiner Bewohner 
geltenden, ihm feit Jahren befannten Neijenden ©. Rohlfs.'t) 
Er wat, wie damals nur wenigen Zeitgenojjen belannt, ein 
lelfmade Man im volljiten Sinne. Als Selundaner war Der 
1831 bei Bremen Geborene 1848 in die [hleswig-holiteinijdhe 
Armee getreten und hatte es darin zum Offizier gebradt. Nad) 
einem Turzen Berjudh, Medizin zu jtudieren, hatte er im öijter- 
reihiichen Militär Anjtellung gefunden, ji‘) aber nah einigen 
Sahren veranlaht gefehen, zu flüchten und in bie franzöjtiihe 
Trembdenlegion zu treten. 1861 hatte er von ihr Jeinen Abichied 

10) K. Günther: Gerhard Rohlfs. Freiburg i. 8. 1912, Anhang von 


R. Said-Nuete. — Memoiren einer arabijdhen Prinzefjin. Berlin 1886. 
11) 8. Günther: ©. Rohlfs. Wreiburg i. 8. 1912, 


Ar 


5. Erwerb Deutid-Ditafrifas, ı hrs 


genommen und lih als Arzt fürs maroffaniide Heer anwerben 
laljen. Sn dieler Stellung hat er Gelegenheit gehabt, das damals 
wenig eriälojjene jnnere des Gultanats Tennen zu lernen und 
id) einen Namen zu maden. 1865 traf er eine Reife durch Die 
Sahara nad) Zimbultu an. Er erreidhte fein Ziel nicht, bradıte 
aber Gejdjenfe des Sultans von Bornu an den König Wilhelm 
mit. Das gab ihm Gelegenheit, den Wionarhen Tennen zu lerıtert, 
der jid) fortan jeiner annahm. Er veranlakte 1867 jeine Sendung 
nach Abeljinien, wo die Engländer die Straferpedition gegen den 
König Theodor ausführten. Dann wurde er 1869 beauftragt, 
Gegengejchente des Königs an den Sultan von Bornu nad) Tripolis 
zu bringen, von wo jie Dr. Nadıtigal mit ins Innere nahm. 1870 
hatte er jid) erboten, von Zunis aus die Eingeborenen Algiers zur 
Grhebung gegen Die Yranzojen zu bringen. Er hatte ji Dazu 
die Begleitung des langjährigen deutihen Konjuls in Damaskus, 
Dr. Mebitein, eines ausgezeihhneten Orientlenners, ausgebeten. 
Aber Diejes Unternehmen war gänzlich mihglüdt. Es gelang Rohlfs 
nicht, Mlgier aud; nur zu betreten. In den Yolgejahren Hatte 
Rohlis nod; mehrere NReilen in Nordafrila ausgeführt und 1880 
war er non Bismard mit der Überbringung eines Kaijerlichen 
Handichreibens an den Negus von Mbejjinien betraut worden, 
um, wie der Kanzler jagte, ihm Gelegenheit zu einer |hönen 
Reile zu geben, Rohlis, den der Kanzler mehrfadh bet ji ges 
jehen, hatte vor Fahren um Ernennung zum Konflul in Tripolis 
gebeten. Diefer Wunjd) hatte bei Den zultändigen Stellen Teinen 
UAnfllang gefunden. Seht lie Fürlt Bismard ihn im September 
1884 nad riedrihsruhe Tommen und madte ihn perjönlih mit 
leinen Wlänen vertraut. 

Rohlis jollte in aller Stille ji eiligjt nad) jeinem Bolten 
begeben. Er war daher am 27. Oftober 1884 auf der PBanzer- 
fregatte „Bismard“ eingeiifft worden. ber es dauerte nicht 
lange, jo wurde durd Jndistretion jeine Ernennung befannt und 
erregte großes Aufjehen. Die englilhe Regierung ließ beim Neichs- 
tanzler anfragen, ob er Schritte gegen Sanjlibar vorhabe. Gie 
beruhigte ji erit, als Diejer Ende November 1884 dem eng- 
liihen Botihafter verjiderte, daß Deutichland fein Proteltorat 
über Sanjibar beablihhtige. Rohlis war inzwilden nad) Kapitadt 
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gelangt und wartete auf eine Gelegenheit zur Meiterfaehrt. Da 
feine Million nun doc befanni war, ließ ihn der Kanzler durd) 
die „Gneifenau“ von dort nad) Sanfibar jhafjen, wo er im 
Sanuar 1885 anlam. 

Sn der Zwilhenzeit waren in Deutjhland neue Pläne betreffs 
DOftafrilas rege geworden. Ein junger Sähriftiteller, Dr. Karl 
Beters,12) der in England von den Goldausjihten des PDalhhona- 
landes gehört hatte, fuhte in Berlin ein Unternehmen fürs Zam- 
beligebiet ins Leben zu rufen. Der Kammerherr Graf Zelix Behr: 
Bandelin, den er zufällig fennen gelernt, jhenite dem Pları Teil 
nahme und bradte eine Anzahl Herren zujammen, die am 28. 
März 1884 im Magdeburger Hof in der Mohrenitraße nad) einem 
Bortrag von Beters über die Notwendigleit Tolonialer Ermwer- 
bungen eine „Gefellihaft für deutige Kolonijation“ gründeten. 
Ein Ausihub follte die erforderlihen Mittel bejhaffen und ein 
geeignetes Kolonijationsfeld feititellen. 

Man verfiel auf allerlei abenteuerlihe Pläne. Sp wurde 
nad Angabe %. Langes aud) Transval ins Auge gejaht, das Die 
Boerengefandtihaft, zu der Krüger, du Toit und Brandt gehörten, 
bei einem ihr zu Ehren veranjtalteten Frühltüd empfohlen hatte. 
Mährend Peters bei feinem Vorjehlag blieb, madte Der Retiende 
Major v. Mecdow für das Tal des Quango, eines Jtebenfluljes des 
Kallai, Stimmung, und der Oberleutnant a. D. Rurella und Jein 
Freund, der damalige Rechtsanwalt Hentig, (gegenwärtig Toburgi- 
Icher Staatsminiiter 3. D. Dr. v. Hentig) traten für Erwerb eines 
Anfiedlungsgebietes in Brafilien ein. Dr. Peters und Jeine Freunde, 
der Redakteur der „Täglihen Rundfhgau“ Dr. Friedrid) Yange 
und der Referendar Dr. Fühlfe wuhten mit Hilfe des Grafen 
Behr im Sommer 1884 das Fallenlaffen der Jüdamerikanijger 
Pläne zu erreihen. Auf Vorjhlag des Mijlionsinjpeftors Dr. Die- 
rensiy wurde vielmehr als Feld des Unternehmens das Humpata- 
gebirge im Hinterlande von Mojjamebes auserforen. Die für den 
Anfang erforderlihen Mittel wurden dur; Ausgabe von XAnteil- 
Iheinen von je 50 M. und Zeichnung großer, von 5000 M. ar, 

12) Dr. Karl Beters: Die Gründung von Deutjd-Dftafrila. Berlin 1906. 


— Dr. Soahim Graf von Pfeil: Zur Erwerbung von Deutfd-Dftafrila. Berlin 
1907, — Friedrih; Lange: Neines Deutfhtum. Berlin 1904. ©. 261 ff. 


f iii Een Tee ae ner ET MR EILRER G.3 Je eh BLM HTHR er aehrgreil Sa EB EEE Pentoen 
} mern are it Kein HEr% IL: a A Bi Arten HOCH ebene neue a eher BAT ee KHR Te apmtLteir Ars EHEN Fr De Ber HERE R TU=r- ee ur re HT: 
ESSrIA Ba ET EEE I Io HEBEN EEE EINREISE TETENETES HER FEICHUNG RABEN EERENDR SE gTermnELseh 


5. Erwerb Deutih-Dftaftitas. 119 


. m 2 EEE En EEE En 


zZ 


aufgebradit. Graf Behr, Dr. Lange und Graf Pfeil Haben nad) 
Angabe des lehteren mit einem Beitrag von je 500 Mark den 
Anfang gemadt. 

Unterm 14. Augujt 1884 hat die Gejellidaft beim Reidjs- 
fanzler Schuß für ihre im Innern Afrikas geplantes Unternehmen 
erbeten.123) Als die Antwort fi; verzögerte, da die Behörden 
natürlich erit Erfundigungen einzogen, wiederholte Dr. Peters fein 
Gefuh am 3. September. Er wurde damals durd) den Lega- 
tionstat Dr. Kayfer mündlid) davon in Kenntnis gejegt, dab Das 
Reih für Ioloniale Unternehmungen im poriugiefiihden Gebiete 
nicht eintreten Tönne. 

Die Folge war, dak Lange und Peters [hleunigjt den Aus- 
hub zufammenberiefen und nun auf den früheren VBorjhlag mit 
Südoitafrifa zurüdfamen. Graf Pfeil, der mehrere Jahre als 
Sandwirt in Südafrifa gelebt Hatte und als’ einziger von den 
Mitgliedern des Ausihujjes Afrita durh Augenfhein Tannte, 
empfahl dagegen auf Grund der glänzenden Schilderungen Otan- 
leys in feinem: How I found Livingstone das nördlide Afrita 
gegenüber der Infel Sanjibar.!t) Hierfür jprah ji aud Der 
um Rat angegangene Herr €. v. Weber aus. Gegen die Stimmen 
der Herren Aurella und Hentig wurde am 16. September 1884 
der Pfeillhe Plan angenommen, und Peters, Dr. Fühlle und 
Graf Pfeil beauftragt, in Ujagara oder, falls das unmöglid), 
in einem andern geeigneten Gebiete Land für eine deutjcde Ader- 
bau= und Sandelsfolonie zu erwerben. Ende des Monats reiten Die 
drei Herren in Begleitung eines Landwirts Dito, der die Kojten 
feiner Fahrt aus eigener Tajche beitritt, über Triejt nad) Sanjibar. 

TIroß aller Porfiht war die Kunde von den Plänen Der 
Gejellihaft in die Welt Hinausgedrungen,. Bei der Ankunft n- 
fang November 1884 in Ganjibar eröffnete daher der deutjhe 
Konful W. O’Swald den Reijenden im Auftrage des Reichstanz- 
lers, dak das Deutjche Reich ihnen weder Shut für etwaige Land- 
erwerbungen verjpredjen, nod) für ihre perjönlide Sicherheit Ge- 
währ leilten Zönne. Bejtünden fie auf ihren Plänen, jo gejhehe 

13) Nicht wie Dr. Peters angibt im Juli 1884. Peters: Gründung ©. 36. 
14) Graf vo, Pfeil: Zur Erwerbung ujw. ©. 56, 
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das auf ihre eigene Gefahr. Die Reilenden entjälojjen jih) troß 
diefer Mitteilung und, troßdem auf dem Feltlande Hungersnot 
herrichen follte, ihre Fahrt fortzujegen. Mit Hilfe des Vertreters 
der Firma Hanling & Komp., 3. Strandes, warben ie Träger, 
fauften die nötigen Vorräte und ließen fih am 10. November 
nah Saadani überfegen. Dann zogen fie ins Sjnnere, entlang 
an dem von Stanley als jhiffbar gejdilderten Wamiflügden. 
Nachdem der Ihmale Küjtenitreifen, in dem der Sultan von Sans 
libar Zollbeamte und dergleichen unterhielt, überwunden war, jhloß 
Dr. Beters mit einer Anzahl eingeborener Dorfhäuptlinge Verträge 
über Abtretung ihrer Gebiete an die Gefellidaft für Ddeufjdje 
Kolonijation. Der erite war vom 4. Dezember 1884.15) Am 
17. Dezember erreihten Dr. Peters und Dr. Fühlte Bagamoyo, 
während Graf Pfeil und Otto im Innern blieben und eine Art 
Station anlegten.“*) Am 5. Februar 1885 traf Dr. Peters mit 
den Berträgen in Berlin ein und Juhte nun die Anerlennung jener 
Erwerbungen, über die er bereits von unterwegs aus einen Beriht 
eingefandt hatte, durhs Auswärtige Amt zu erreichen. 

Es gelang Dr. Peters, von Geheimrat v. Kujferow empfangen 
3u werden und Dielen für jeine Pläne zu erwärmen, Da er 
verjiherte, daß die Aufbringung der erforderlihen Mittel ge- 
lihert und die’ Gejellihaft bereit jei, die VBerwaliung der neuen 
Kolonie auf Grund eines Kaijerlihen Schußbriefes zu übernehmen, 
empfahl Geheimrat vo. Kujlerow das Gejud dem Reichstanzler 
sur Genehmigung. Unerwarteterweije ging Fürjt Bismard darauf 
ein. Schon am 26. Februar wurde Kailer Wilhelm die Ans 
gelegenheit unterbreitet. Geheimrat v. Aufjerow bezeichnete dabei 
das erworbene Gebiet als angebli ‚von großer Schönheit und 
Sruchtbarleit“. Es jolle jih vorzugsweile für Plantagenfolonien 
eignen und aud) für den Bergbau gute Auslichten bieten. Stanley 


15) 8, Toeppens Auffah „Die Gründung von Deutid-Dftafrita." (lg. 
Zeitung vom 13. 6. 1908) wirft auf die Art diejer Häuptlinge ein jehr eigen- 
artiges Licht. 

15) Sange hat nad feiner Schilderung mit der eriten Nadridt von 
der Erwerbung im WNuswärtigen Amte eine jehr fühle Aufnahme gefunden. 
Der ihn empfangende Beamte wuhte angeblid nit, wo Ujagara lag, und 
glaubte, es handle jih um Südweit-Nftita. 
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nenne es das Paradies von Afrika. Das Klima werde als gejund 
bezeichnet. Die Gejellihaft beablidtige, „nah dem Borbilde der 
Dftindifhen Kompagnie und aus eigener Kraft ein Staatswejen 
aufzurihten‘. Sie braude dazu nur einen Schuhbrief nad) dem 
Mufter der 1881 der Nord Borneo-Kompagnie von der Königin 
pon Großbritannien verliehenen Royal Charter. 

Der Kaijer erteilte dem Antrage jofort feine Zujtimmung. Am 
27. Kebruar 1885 bereits wurde der Gejellihaft der verlangte 
Schubbrief für die erworbenen und in derjelben Gegend nod; zu 
erwerbenden Gebiete erteilt. Schon vorher hatte Geheimrat 
v. Aufferom mit Rüdjiht auf diefe im Innern liegenden, vom 
Meere durd; den Küftenbefit des Sultans getrennten Erwerbungen 
den Generalfonful Rohlfs angewiefen, bei feinen Vertragsperhand- 
[ungen bejonders freie Schiffahrt auf den Flüffen und freie Durd)- 
fuhr von und nad) dem nnern anzujtteben. 

ber die Erwartung des Kanzlers, dak für Ojlafrila nun 
wirtlih eine große mädtige Kompagnie entjtehen würde, Die 
oanz felbitändig die Verwaltung übernehmen fönnte, erfüllte lid 
nicht. Mit Mühe und Not bradten Dr. Peters und Grof Behr 
einige Mittel zufammen. Die größte Summe, 100000 Mlatf, 
zeichnete der Elberfelder Bankier v. der Heydt. Erjt am 2. Upril 
1885 Ionnte eine Kommanditgefellihaft: „Deutid-Ditafrilaniide 
Gefellihaft Dr. Peters "und Genofjen“ ins Handelsregijter ein- 
getragen werden. Haftende Mitglieder waren Dr. Peters, 
Dr. %. Lange, Hofgartendireftor Fühlfe, Konjul Roghe; niht 
ein einziger Tapitalfräftiger Geihäftsmann befand jid) Darunter, 

Swei Tage vor Erteilung des Schuhbriefes an Dr. Peters 
hatten Oberbürgermeiter Forfenbed und ein Geheimrat Kayjer im 
Namen des Tanafomitees den Reichstanzler benadhridtigt, dah Die 
Gebrüder Denhardt in Sanfibar angelommen feien und nun zur 
Anlage einer Station am Tana [reiten würden. Sie hatten die 
Unterjtüßung und den Schub des Neides für diejfes Unternehmen 
erbeten. Wie fpäter befannt wurde, hatten die Denharbis, Die 
bei der Ankunft des Generalfonfuls Rohlis [on in Sanjibar 
waren, Diefelbe Bitte an diejen gerichtet und erreicht, Dak dem 
Sultan mitgeteilt worden war, daß ihr geplantes Unternehmen 
unter dem Schube des Reiches ftünde. Ende April übermittelten 
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die NReilenden ein nochmaliges Gejuh des Sultans von MWitu 
um das Proteltorat des Deutjhen Neihes an den Generalfonjul. 
Unterm 27. Dat wurde Diejer ermädtigt, das Anerbieten Mitus, 
unter Vorbehalt der Rechte Dritter, anzunehmen. 

Damit waren zwei deutihe Erwerbungen in Djtafrifa voll- 
zogen, und der Generallonjul, der uriprünglid abgejandt worden 
war, um einen Handelsvertrag abzufhliegen und die Nechte der 
Srau NRuete zu vertreten, jah jih plöblih vor die Aufgabe ge- 
itellt, die Deutihen Bejtkergreifungen gegen den Sultan und das 
hinter Diejem jtehende England zu verteidigen. 

Das lettere hatte unter dem Drud Jeiner öffentlihen Meinung 
bereits vor Belanntwerden des Vorgehens der Herren Peters 
und Denhardt in Berlin Boritellungen erhoben.17) Am 16. Januar 
hatte der Botjhafter Sir €. Malet den Neichstanzler an feine 
Zulage vom November erinnert, wonad; Deutihland Tein Pro- 
teltorat in Sanlibar erjtrebe, und im Nuftrage Lord Grampilles 
das Vorwiegen der britiiheindiihen nterejfen dort betont, Die 
ih im Laufe eines Jahrhunderts entwidelt hätten. 

Durch Graf Münjter wurde in London Anfang Februar er- 
widert, dak die Deutihe Regierung fi wundere, dak Lord Gran- 
ville dem Lärm der Zeitungen Joviel Gewicht beilege, dDak er für 
nötig eractet, die Deutiche Regierung in internationalen Miten- 
jtüden darauf aufmerffam zu maden. Die Verdienite Englands um 
Anterdrüdung des Stlavenhandels feien notortfh, Dagegen fei es 
bisher unbelannt, daß England einen direlten Einfluß auf das 
Sultanat GSanjibar bejie. Hätte es ji doc vielmehr Anfang 
der. 60er Jahre Kranfreid gegenüber verpflichtet, ebenfo wie 
diejes die Unabhängigkeit des Sultanats zu ahten. Unter Diefer 


+7) Bielleiht jtand England au dem GSiritte nit fern, den Der 
franzöjiihe Botjhafter Baron de Courcel am 22. Dezember 1884 auf der 
Kongofonferenz in Berlin tat. Er teilte nämlid damals mit, daß ihm 
gemeldet worden jet, Daß der Sultan oon Sanlibar die Souveränetät über 
das oitafritaniide Küftengebiet bis zum Tanganyla beanfprude. infolge 
dejjen fönne Die Konferenz die Handelsfreiheit für Diefes Gebiet nit Turzer- 
hand bejdliegen, jondern die Mächte fönnten nur ins Auge falfen, den 
Sultan zu veranlajjen, Der in Borbereitung befindliden Mlte beizutreten. 
Eourcel bradıte aud auf der Konferenz den engliich-franzöfiihen Wertrag von 
1862 über die Hnabhängigfeit des Gultanats zuerit zur Sprade. 
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Borausiekung feien aud) jpeben auf der Kongolonferen; Beichlüjie 
gefakt worden. Es widerjprede aljo feineswegs der Polttil Eng: 
fands, wenn Deutihland jett jih bermühe, im Sinne der Beihlülje 
der Konferenz Sanjibar mehr als bisher dem Handel zu eröffnen. 
Dak England jeinerzeit zwilden den Söhnen des Sultans von 
Mastat vermittelt und bei der Trennung des legteren von Sanjibar 
mitgewirit habe, lönne 'dod) den Sultan von Sanlibar nit ver- 
hindern, Verträge abzujälieken, wie er das ja aud wiederholt im 
Laufe des Jahrhunderts 'getan habe. England habe jhon 1875 
ertlärt, dort Teine Vorrehte zu bejifen oder zu eritreben. mn der 
Note Sir E. Malets betone es ja ebenfalls die Unabhängigfeit des 
GSultanats. 

Es war unmöglid, gegen Dieje, belannten TZatiadhen enti- 
Iprechenden Ausführungen, Einwände zu erheben. Deutihland 
fonnte das Redt, mit Sanlibar Handelsverträge abzuichliegen, nicht 
beitritten werden. Der Reihstanzler erbat daher jet am 22. Yes 
brutar 1885 auch 'nod) ausdrüdlid in London, Paris und MWalhing- 
ton die Unterjtütung der Regierungen für jeine Bemühungen in 
‚Sanlibar, um die Ausführung der Beihlüjje ber Kongolonferenz 
betreffs der Befreiung und Erleihterung des Handels Durdgulegen. 
Am März 1885 gab überdies Graf Herbert Bismard bei jeiner 
Anwejenheit in London jowohl Lord Gramville wie dem Ulnter- 
itaatsfefretär Sir Charles Dilte mündlige Aufllärungen über Die 
deutfchen Ablichten in Ditafrila. Beide räumten ein, dak Das 
Innere dort feiner anerfannten Regierung unterjtehe, und ver- 
ipradjen, deutihen Unternehmungen Teine Hindernijje in den Weg 
au legen. 

Die Nahriht von Erteilung des Kaijerlien Scußbriejes 
an die Oftafritaniihe Gejelligaft erregte indejjen in Sanlibar be 
greiflihes Aufjehen. Am aufgebragtelten waren der englilde 
Konful Sir John Kirk und die jonjt dort tätigen Briten. Unter 
ihrem Einfluß richtete der Sultan am 27. April 1885 ein Tele- 
gramm an den Kaijer Wilhelm, tn dem es unter Bezug auf 
das deutjche Vorgehen in Hjagara ujw. hieß: „we protest against 
this, for these territories are ours and we hold military 
stations there, and those chiefs, who proffer to cede sover- 
eign rights to the agents of the society have no authority 
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to do so. Ihese places have been ours from the time of 
our fathers, | have therefore to ask of Your Majesty 
to render justice in this.“ @r jfandte gleichzeitig Truppen ins 
Snnere, um dort mit Gewalt feine Anfprüde durhzufegen. 

Der Anjprud des Sultans fand in Berlin fein Gehör. Man 
wuhte dort genau, daß erjt der Vater des Sultans an einigen 
Küftenpläßen Stationen angelegt hatte, und zwar Tediglid ur- 
\prünglid) zum Zwede des Sflavenhandels. England felbit Hatte 
wiederholt jejtgejtellt, dab des Sultans Einfluß nicht über einen 
Ihmalen Küftenitreifen hinaus’ reihte. Man entihlo fid angefichts 
jeines Miderftandes aber jchleunigjt, mehrere Kriegsihiffe nad 
Sanjıbar zu fommandieren und Frau Ruete, feine Schweiter, dahin 
zu befördern. Gleichzeitig ließ der NReichstanzler in Rondon Be- 
Ihwerde gegen das Auftreten des Sultans erheben, der ja nad) 
Sir &, Malets Mitteilungen ganz unter dem Einfluß Englands 
Itehe. Da Lord Granpville und Sir Ch. Dilke feinerzeit gegen die 
Pläne Deutihlands feinen Ein/prud; erhoben Hätten, gebe man 
lid; der Erwartung hin, dab Sir John Kirk angewiefen werde, 
den Gultan zur Zurüdnahme feines PBroteites und Abberufung 
jeiner Truppen zu veranlajjen. Daneben wurde die Bitte an die 
Grokmädte erneuert, Deutjchland bei feinen Beiltrebungen zur 
Durdführung der Beihlüffe der Kongofonferenz in Sanlibar zu 
unterlfüßen. 

Der Sultan von Sanfibar fuhr indejfen fort, Truppen nad) 
verjhiedenen Punkten des Feitlandes zu fenden. Eine Expedition 
jollte den Kilimandjdharo bejegen, eine andere wurde gegen Witu 
ausgejhidt. Doch gleichzeitig mit Dielen Nadhrichten Tam aus 
England die Berfiherung, daß Sir John Kirk dringende MWeifungen 
erhalten Habe, Rohlfs zu unterjtügen und dem Sultan Mähigung 
ans Herz zu legen. Bald darauf rief denn diefer auch feine Truppen 
zurüd. Am 30. Mat 1885 begrüßte die englifche Regierung 
Deutjhlands Mitarbeit an der Zivilifierung Afrilas und Der 
Unterdrüdung des Stlavenhandels. Sie teilte gleichzeitig mit, 
dab eine Anzahl engliiher Kapitalilten, darunter Lord Aberdare, 
Dir. Dadinnon, James Hutton, Jafob Bright geneigt wären, eine 
Kiederlajjung im Innern Oftafrilas zu gründen, die mit der Ktülte 
durd) eine Bahn verbunden werden jolle. Die engliihe Regierung 
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wolle aber den Plan nur unterjtügen, wenn er zu feinem Gtreit 
mit dem deutihen Proteftorat und dem Sultan Anlah gebe. sm 
Anihlug daran Ihlug Lord Granville Feititellung der Grenzen 
des Sanfibargebietes dur) eine englijh-deutjhe Kommiljion an 
Drt und Stelle vor und erbat eine Karte des deutjhen Bejikes. 
Diefer Borjhlag wurde Anfang Juli unter der Bedingung ar- 
genommen, dab der Gultan vorher alle von Deutidland be- 
anfpruditen Gebiete räume. 

Mittlerweile Hatte die Art des Vorgehens des Generallonjuls 
KRohlis Mihpergnügen in Berlin erregt. Mehrfah waren in 
deutichen Zeitungen Xrtitel über jein Tun und alien in Sanjibar 


erihienen, die Übelwollende auf ihn jelbit zurüdführten. Von 
engliiher Seite wurde behauptet, daß NRohlis dem Sultan von 
feinem Wuftrage, einen Handelsverirag abzuschließen, gar nichts 
mitgeteilt und aud) die Verhandlung wegen freier Durdhfuhr auf 
dem Keftlande nur jehr lällig betrieben habe. Darüber verlor der. 
Reichstanzler die Geduld. Er lieh ihn ungehört Anfang Juni 
1885 abberufen und durd einen andern Beamten, den bis dahin 
in Oltafien tätig gewejenen Konjul Travers, erjeßen. Cl. Den- 
hardt wurde ebenfalls eingeladen, nad) Deutihland zum Ywede 
der Prüfung feiner Verträge zu fommen. 

Als beide Männer in Berlin eintrafen, war Öeheimrat 
v. Kufjerow nit mehr im Auswärtigen Amt tätig. Der Reidjs- 
Tanzler war allmählid; mit ihm unzufrieden geworden. „Er mai 
fi; mehr Arbeit, als er joll“, Hatte er |hon im Herbit 1884 über 
ihn zu Rohlis geäußert.13) Er hatte damals ihon alle folonialen 
Saden, foweit England und Frankreich dabei in Stage lamen, 
dem alten Geheimrat 2. Bucher überweijen wollen.!?) Am 4, sunt 
1885 übertrug er Geheimrat v. Kujjerow das Amt des Gejandten 
bei den Hanfeftädten. An feine Stelle trat der bis dahin in 
Aultralien und der Südfee tätig gewejene Generalfonful Dr. Krauel. 

Mährend der Kanzler wegen Ojtafrifa mit England ver- 
handelte, und Diefes immer wieder jeinen guten Millen verlicherte, 
blieb der Sultan von Sanfibar dabei, dah die ganze Küjte von 


28) SE, Büntber: ©. Roblfs. Berlin 1912. ©. 332. 
19) Polhinger in Deutihe Revue 1900. ©. 270. 
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sap Delgado im Süden bis Warfheih im Norden und das 
Hinterland bis zu den großen Seen fein redhtmähiger Beltz fei. 
Aud) Lord Salisbury, der damals mit den Tories in England ans 
Ruder gefommen war, teilte diefe Anfiht. Bon einer Unab- 
pängigleit Witus wollte weder der Sultan nod) England etwas 
willen. Dazu beunruhigte Bismard die allmählih unzweideutig 
hervoriretende Tatjade, da5 weder die Betersiche Gejellihaft nod) 
die Denhardts Geldleute Hinter ich Hatten, die imjiande gewejen 
wären, in Ditafrifa wirtlid, ernitlih folonifatoriic vorzugehen. 
Cr wünjäte daher einerjeits diefe beiden Unternehmungen mit 
den Hamburger Ganlibarhäufern zu einer großen Gejellihaft zu 
verjhmelzen und anderjeits baldigit mit England und ranfreid) 
zu einer DVeritändigung über das Gebiet von Sanlibar zu ge- 
langen. Um den Widerjtand des Sultans zu brechen, wurde eine 
Entihädigung für jeine Zollausfälle ins Auge gejaht. Betreffs 
der Seltliellung der Grenzen des Sanjibargebietes fam Bismard 
im Juli auf die gemilhte Kommillion zurüd. 


gu einer Entjheidung gelangte man erft, als am 7. Auguit 
1885 Commodore Vafhen mit fünf Kriegsihiffen vor Sanlibar 
erihien. rau Ruete war in feiner Begleitung. Dieje Expedition 
erregte größtes Aufjehen. Bielfah beitand der Glaube, dab 
Deutjhland nunmehr Sanfibar einfad; anneftieren und den Sultan 
abjegen wolle. England und stanfreih fragten jchleunigft in 
Berlin nad; dem Zwede der Demonitration. Deutichhlands Ab: 
iten aber waren jehr friedlide. Der Admiral hatte lediglich 
den Auftrag, vom Sultan Rüdziehung feiner Zruppen, Anerkennung 
jämtliher Deutichen Bejigergreifungen, Abihluß eines Sandels- 
veritages, der allen Staaten gegenüber diejelben mäßigen ZoIl- 
äbe feltjege und freien Durhfuhrveriehrt mit dem Innern ge 
itatte, zu erlangen. 


Am 12. Yuguft teilte der Commodore jeine Forderungen 
dem Gultan mit. Schon am Zage darauf erflärte fi) diefer 
zu ihrer Erfüllung bereit, um etwaigen weiteren, ihm vielleicht 
unbequemen Maknahmen Deutihlands vorzubeugen. Wie gut 
er bei jeiner Haltung beraten war, ergab ji) nun auf der Stelle. 
Der Kanzler verzichtete auf amtlihe Unterjtügung der Anlprüce 
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der Srau Ruete??) und begann, den Wünjhen der Hamburger 
Kaufleute entiprejend, alles zu vermeiden, was der Entwidlung 
guter Beziehungen zum Gultan hätte Hinderlid) jein Tönnen. 

Sp wurde denn aud; auf Die dringend von der Deutjd-Dftafti- 
Tanifchen Gejelllnaft befürwortete Erwerbung des Hafens von Bas 
gamono und auf Anerfennung eines Teils der Anjprüde des Sultans 
von MWitu verzichtet. Womiral Anorr, der das Kommando des 
Geihwaders übernommen hatle, begnügte jid mit Ubjähluß eines 
Handelsvertrages am 20. Dezember 1885, der den nad dem 
deutichen Gebiet beitimmten Kohlen, Majdinen, Bahnmaterialien 
uw. Zollfreiheit, Deutijgland Mitbenußung des Hafens von 
Dareslalam gewährte und aud) fonit den Wünjchen der Kaufleute 
Rechnung trug. Die Feitfehung der Grenzen der Bejtihungen des 
Sultans wurde einer Kommillion übertragen, zu Der deutjcherjeits 
der Brotolollführer der Kongofonferenz Dr. Schmidt (jpäter 
Schmidt-Leda genannt), von England der heute jo befannte, Da- 
malige Oberitleutnant Kitchener, von Sraniteid, der Generalfonjul 
Batrimonto entjandt wurden. 

Man war allerdings deutfcherfeits nit untätig geblieben und 
hatte nad) Kräften für Nechtstitel in dem weiten Gebiete gejorgt. 
Der an Ort und Stelle gebliebene Vertreter der Deutih-Dftafri- 
faniihen Gejellihaft, Graf Vfeil, und eine Reihe durd) Dr. Peters 
abgejandter Expeditionen hatten eine Anzahl weiterer Landjdaften 
im Innern Dur PVertragsihlüjfe für das Neid erworben. Die 
Gebrüder Denhardt hatten die Recdtstitel des Sultans Achmed 
Simba von Witu auf das ganze Gebiet zwilden Tana und Juba 
und Die vorgelagerten njeln hervorgefudt. Hberdies hatten die 
verichiedenen deutjhen Gruppen id) unter dem Einfluß des Neidjs- 
fanzlers gegenjeitig über ihre Wirlungsireije geeinigt. Die 
Deutih-Oltafrifaniide Gefellihaft und das Witulomitee jegten 
den Tana und eine durch die Mafleriheide des Kenia- und NKilt- 


20) Der Sultan bot ihr jtatt des von ihr beanfprudten Erbanteils in 
Höhe von 18000 £ nur 4000 Rupien. Sie lehnte diefe Summe ab und 
iehrte unverrihteter Sahe nad; Europa zurüd. Nah dem Tode des Sultans 
Said Bargafh reilte fie nodmals auf eigene Yault nad) Sanfibar. Aber 
der neue Sultan, ihr jüngerer Bruder Said Chalifa, lehnte ebenfalls alle 
Uniprühe ab. Frau Ruete jiebelte jpäter na Saffa über. 
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mandjidharogebirges gebildete Linie als Grenze ihrer Sphären Felt. 
Die Hamburger Firmen übernahmen für fünf Fahre den Handels 
beirieb der Deutjd-Oftafrilaniihen Gejellihaft in Sanjibar und 
verjpradden ihre AUnterjtüßung bei Aufbringung der nötigen 
Kapitalien. 

Dod die auf die Kommiljion in Deutjchland gejekten Er- 
wartungen haben jih nicht erfüllt. Irobdem deutiherjeits alle 
möglihen Quellen beigebradt und der mit Den Berbhältnifjen 
verfraute ©. Denhardt bei den Arbeiten zugezogen wurde, war 
gegen den Einflu; Sir John Kirls und die Agenten Sanjibars 
Ihwer Durdzudringen. Die Eingeborenen wurden dur jie jo 
eingejhüchtert, daß viele Ausjagen im Sinne der Anjprüde des 
Sultans an PBläßen, wo er nie eine Macht ausgeübt, abgegeben 
wurden. Anfang 1886 war nod) fein Nusgleid) erzielt. 

Ebenjo unbefriedigend entwidelten jich die neuen deutichen 
oitafritaniihen Unternehmungen. Das Mitulomitee zeigte fih un- 
fähig, die Mittel für Verwaltung Witus aufzubringen. Seine 
Zeilnehmer erwarteten, daß der Reichsfanzler die Angelegenheit in 
die Hand nehme; Diejer war entrültet, daß man ihn im Gtid 
lief. ShHlieflih mußten die Gebrüder Denhardt, nahdem alle 
ihre Anjtrengungen, Kapitalilten für das Unternehmen zu ge 
winnen, umjonjt gewejen waren, 25 Quadratmeilen, die ihnen 
Sultan Achmed als freies Eigentum überlajjen hatte, aus Not 
an den deutjhen Kolonialverein verkaufen. 

Das Behr-Betersihe Unternehmen Iranite auf lange. Wie 
3. Lange in „Reines Deutihtum, Berlin 1909 fchildert, herrjchten 
ernjte Meinungsverjchiedenheiten in der Gejellihaft. Beters wollte 
nady diejer Daritellung vor allem immer theatralif aufbauen und 
duch Auberlihkeiten wirten. Die Expeditionen wurden mit mehr 
Halt als Sadjlunde ausgerüjtet. Lange wurde übrigens wegen 
jeiner abweihenden Anjihten Ende 1885 bereits dur; eine Geld- 
entjhädigung abgefunden. Nachdem die Gefellihaft vergebens 
durd; Ausgabe von Zleinen Anteiljheinen an Anjtedlungsluftige 
das nötige Geld zu befommen verjucht,?!) verwandelte fie ji 

2) Hiergegen war jeitens der Negierung Einjprud erhoben worden. 


Es gehe nit an, jolhe Anteilfheine auf ungeteilten, privatrehtlihen Land- 
bejig auszugeben, Wls troßdem die „Kolonialpolitiihe Korrejpondenz“ am 
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Ende 1885 in ein Syndilat und plante, fobald es gelänge, Die 
nötigen 1!/, Millionen aufzubringen, Umformung in eine Kor=- 
poration. sm Sabre 1886 wurden von der Gejellidaft in der 
Kolonie Zollitationen angelegt, von denen man mit der Zeit 
Einnahmen erwartete. Aber das augenblidlid; Dringend erforder- 
lihe Geld wollte jih nit finden. 

gürht Bismard muhte fi; überzeugen, dak die Geihäftswelt 
dem Borgehen des Dr. Peters und feiner Freunde Durdaus ab- 
Iehnend gegenüberjtand. Er äußerte im Sommer 1886 einmal 
zum Unterjtaatsjefretär Grafen Berdem: „Der Erwerb von Land 
jet ın Oltafrila leiht. Kür ein paar Wlinten beiorge man jich 
ohne weiteres ein Papier mit ein paar Negerfreuzen. Damit jei 
aber nichts gewonnen. Was habe denn die Ditafrilaniihe Ge- 
jellihaft bisher erreiht? Metallihähe jeien in ihrem Gebiet nicht 
vorhanden. Weizenbau liege nicht in unjerem jnterejje. Uniere 
Zandwirtihaft braude feine neue Konkurrenz. Bleibe nur PBlan- 
tagenwirtihaft. Wo jolle aber aller Kaffee, der auf 30000 Qua- 
oratmeilen wachen fönne, bleiben.“ 

Um den Zujammenbrud) des mit joldem Nahdrud unter- 
tüßten Unternehmens zu verhüten, blieb jchliehlih nichts übrig, 
als von Staats wegen zu helfen. Die Seehandlung erhielt Auf- 
frag, jih mit einer halben Willion an der neuen SKorporation 
zu beteiligen und andere Feichnungen entgegenzunehmen. Der 
SKatler und mehrere Fürlten erwarben Anteile. Im Yebruar 1887 
fam das Unternehmen endlid; zujtande, mit deijen Vertretung in 
Afrtla Dr. Beters befraut wurde.*?) — Im Herbit 1836 famen 
die Berhandlungen über die Belitverhältnille in Dftafrila zum 
1. Oftober 1885 wieder Heine Leute zur Beteiligung aufforderte, wurden amt- 
lie Gegenmahregeln angedroht. Nady Aufltellung der Gejellidaft waren 
am 1. November 1885 im ganzen 414 Boeteiligungsiheine im Betrage 
von 263950 Marf ausgegeben, 

2) Eine ausführlide Scdilderung der finanziellen Lage der Gejellidhaft 
it im SHamburgilden Korreipondenten Nr. 38 vom 7. Februar 1887 vor 
uinterrichteter Stelle veröffentliht worden. Sie hat danadı vom 1, Ditober 
1884 bis 31. Dezember 1386 insgejamt 691 816,85 Marl verausgabt. Gie 
braudte damals nah Berechnung ihrer Keiter für Anlagen in Ditafrila 
687 000 Mark, für laufende Berwaltungsfojten 393000 Dlarl. Die neue 
Korporation übernahm von Der alten an Schulden 1171000 Dart Stamm- 

Simmermann, Beihihte der beulfhen Aolonlalpolitik. ü 
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Nbihlug. Geheimrat Krauel, der auf dem Gtandpuntt jtand, 
daß es für Deutjhland erwünjcht fei, für nicht zuviel afrilanijhen 
Belit forgen zu müffen, war vom Reidjstanzler beauftragt worden, 
die Beiprehungen in London zu Ende zu führen. Dr. Peters hat 
ihm nad) feiner Darjtellung??) dabei als Beirat gedient. Die 
Denhardts wurden Dagegen nit befragt. 

Das Ergebnis war eine Abmadung vom 29. Ditober und 
1. November 1886 zwilhen Deutihland und England, worin dem 
Sultan von Sanlibar die Injeln Sanjibar, Pemba, Lamu, Mafia, 
ein Kültenitreifen von der Mündung des Mininganiflufjes an der 
Tunghibuht bis Kipini, zehn Seemeilen breit, jowie die Drie 
Kismaju, Barawa, Merla, Makdifju und MWarjdeil zuerkannt 
wurden. Dem Sultan von Witu wurde nur die Külte von Kipint 
bis zum Nordende der Mandabudt zugelprogen.?*) Der deutjde 
Beiit follte begrenzt fein im Süden durd den Rovumaflup, i 
Norden durd) eine Linie von der Mündung des Wanga nad) dem 
Fipefee und von dort zur Mitte der Landihaften Taveta und 
Dihagga, entlang am nördliden Abhang des Kilimandiharo bis 
um Biltoria-Nyanza. Nördlid” Diefer Linie verpflidtete id) 
Deutihland, jüblid von ihr England feine Erwerbungen vor 
zunehmen. Das Gebiet im Norden der Linie bis zum Tana und 
dann zum Schneidepunfte des 19 nörbl. Breite mit dem 37 
ditl. Länge war als enaliihe nterejlenfphäre vorgejehen. Beide 
Mächte madten fih anheildig, Sanlibar zum Beitritt zur Konge- 
alte zu veranlalfen. Abgejehen davon, veriprady Deutihland dem 
engliih-franzöjiihen Ablommen vom 10. Mär; 1862, betreffend 
die Unabhängigkeit Sanlibars, jih anzujäliegen. Dagegen ver=- 
pflihtete jih England, Deutjchhland bei Verhandlungen mit Sans 
fibar zum Zwed der Badhtung der Zölle in Daresjalam und ?Bans- 
gani zu unterjtüßen. 

Am 4. Dezember unterzeichnete aud) Sanfibar diejen Bertrag, 
und am 8. Dezember trat Kranireih ihm bei. Am 30. Dezember 


anteile und 150 000 Freianteile, die den eriten Landerwerbern gewährt worden 
waren. Der Korporation floifen 2080000 Mark neues Kapital zu. 
23) Meters: Die Gründung von Deutfd-Dftafrita. Berlin 1906. ©, 131, 


24) Die dort befindlihen njen Manda und Batta waren anjdeinend 
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1886 fam dann mit Portugal eine Vereinbarung zultande, wonad; 
Diejes ji als Grenze zwilden feinem und dem deutihen Belit 
mit dem Rovumalauf bis zur Mündung des Mijinje und von 
dort dem Breitenpatrallel bis zum Ufer des Nyafja einveritanden 
erflärte. 


6. Die Kongokonferenz und Gründung 
des Anngpilaafs. 


Die internationale Konferenz, zu Deren Berufung Deutid- 
lands Beltreben, das Kongogebiet dem Handel und Mandel der 
Böller offenzuhbalten, Anlaß gegeben, it am 15. November 1884 
in Berlin zufammengetreten. Ihre erite und widtigite Aufgabe 
jollte nad) Bismards Borjhlag eine Verftändigung der Mädte 
über Handelsfreiheit in dem Beden und an den Mündungen Des 
Kongo Jein. Im zweiter Reihe follten die eintt vom Miener 
Kongreß aufgeitellten und feitdem auf die Donau angewendeten 
brundjäße, betrejfend die Sreiheit der Schiffahrt auf internationa- 
len Slüffen, für den Kongo und Niger eingeführt werden. Als 
dritter Bunit war Regelung der Yormen in Ausfiht genommen, Die 
bei der Belikergreifung von Küjtenltreden in Aftifa fortan be 
obahıtet werden follten. Es Hatte der damals begonnene MWett- 
lauf der Böller um Mirifa und der häufige Streit um Gebiete, 
die von mehreren Geiten in Anfprud) genommen wurden, eine 
jolde Bereinbarung dringend erforderiih gemadt. 

Betireifs der Handels und Schiffahrtsfreiheit jtand der 
Keihstanzler, wie er der engliihen Negierung auf eine Anfrage 
noc im Ditober mitteilen ließ, auf dem Standpunfte, dab es 
ih zunägjt um Feitfegung mähbiger, nur zur Beitreitung ftaat- 
Iıher Bedürfnijfe Dienender, für die Kaufleute aller Nationen 
aleih) Hoher Abgaben handeln folle. MWenn die Konferenz Die 
Grundjäge der Donauldiffahrtsafte auf afrilaniihe Ströme im 
Prinzip anmwende, jollte die Bildung einer internationalen Behörde 
nit der Verpflichtung, die erforderligden Bolizeivorfäriften zu er- 
laljen, jpäteren Verhandlungen vorbehalten bleiben. 

Ehe noch die Konferenzverhandlungen begannen, hatte fi 
Deutijgland entihlojjen, dem Beilpiel der Bereinigten Staaten 
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su folgen und die Association internationale, der es Die wid) 
tigite Stelle bei der lünftigen Verwaltung des Nongobedens zu- 
date, als Staatswefen anzuerfennen. Die gejdidte Tätigfeit 
König Leopolds und Stanleys für ihr Werk dürfte dabei ebenjo 
mitgewirkt haben, wie Der durd; die eben in Afrila gemadjten 
Erfahrungen verftärfte Wunfh des Neidistanzlers, den Einfluß 
Englands und des ganz von ihm abhängigen Portugal in diefem 
Teile Afritas möglihjt einzudämmen. Sollte das gelingen, |o 
mußte das Rongobeden in den Händen eines anerfannten Staats- 
weiens jein, deifen Snterejjen mit denen des Deutjhen Reis 
mögliit zujammenliefen. 

Unter diefem Gefihtspuntt war wohl jelbjt der geheime DVer- 
trag König Leopolds mit Srankreid über das Borlaufstegt des 
Gebiets der Ajiociation dem Fürlten Bismard niht unangenehm. 
Mubte er doc Frankreih zum Zujammengehen mit Deutjhland 
auch in diefer Frage veranlajfen und jeinen Gegenjah mit Eng- 
land verjchärfen. Gleichzeitig diente dem Kanzler die Uner- 
Tennung der Affociation zur Handhabe, um im voraus jelbit 
für den Fall eines Scheiterns der Konferenz, Deutjhlands „nier- 
ejfen im NKongobeden ficherzuftellen. Jm Wrtifel 1 Des beirej- 
fenden Vertrages vom 8. November Hatte jid) Deutjhland nämlid) 
die Zollfreiheit für feine Waren im Beden des Kongo und Niadi- 
Kwilu, den angrenzenden Küftenländern jowie auf den Straßen 
um Die Kongolataralte bei Ein- und Ausfuhr zujfihern lajjen. 
Am zweiten Artifel wurde deutjhen Reihsangehörigen Aufent- 
halts- und Niederlaffungsfreiheit, Reht auf Grunderwerb, SAuß 
von Berfon und Eigentum, Religionsfreiheit, jowie in Handel, 
Gewerbe und Schiffahrt Gleihberehtigung mit den Jnländern 
azugejagt. Im Artitel 3 verpflichtete ji) die Ajjociation nod) auber- 
dem, Angehörigen des Neichs jeden Vorteil, den jie andern ein- 
räume, gleichfalls zu gewähren. Mit Rüdjiht auf den fran- 
söfiichen Geheimoertrag bejtimmte Artifel 4, daß alle von der 
Aliociation eingegangenen BVerpflidtungen bei Abtretung ihres 
jehigen oder Zünftigen Gebiets oder Teilen davon auf die Er- 
werber übergehen jollten. Dafür wurde die Flagge der Ajjociation 
und ihr auf einer Karte verzeichnetes Gebiet von Deutjäland als 
Die eines befreundeten Staates anerfannt. 
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Auf der Konferenz war die Afjociation nicht jelbjtändig ver- 
treten. Ihre Rechte wahrten der belgiihe Gejandte in Berlin 
und Baron Lambermont, der Generaljefretär des Auswärtigen 
Miniiteriums in Brüjjel. 

Die Verhandlungen des Kongrefles leitete Fürjt Bismard, der 
auch den Borfiz übernahm, am 15. November mit einer Rede 
ein, in der er darlegte, da Deutihland zu feinem Vorgehen be- 
wogen worden fei durch die Überzeugung, daß alle Mächte die Ein- 
geborenen Wftilas für die Zivilifation duch) Eröffnung des Innern, 
Schaffung von Bildungsgelegenheiten und Unterbrüdung Des 
Stlavenhandels zu gewinnen traten mühten. Das lehtere 
fei bereits vom Miener Kongreß 1815 für eine heilige 
Pliht der Melt erflärt worden. — Die Vorteile, die alle ge- 
fitteten Länder von der Erjhließung Afrikas erwarteten, drängten 
1 einer Regelung der dortigen Handelsverhältnijfe. Es empfehle 
ih nad Deutihlands Auffaffung hier eine ähnlide Einigung der 
Mächte wie in Ditafien, die auf der Gleichheit der Nedte und 
der Gemeinfamleit der fnterejlen der Handeltreibenden Staaten 
beruhe. Im vollen Einverjtändnis mit Sranfreid) jeien in Diejer 
Hinfiht in den Einladungen zur Konferenz Vorfhläge gemadt 
worden. Danad) folle im Beden des Kongo und an jeiner 
Mündung volle Handelsfreiheit eingeführt werden. Alle Jlaggen 
follten freien Zutritt genießen, Monopole oder unterjhiedlide Be- 
handlung im Zoll follten verboten und Abgaben nur joweit er- 
hoben werden, als fie zuc Dedung der im nterejje des Handels 
unumgänglihen Berwaltungstoften dienten. Es jtehe zu hoffen, 
dab die Mächte gleichzeitig au fih über Einführung von Durd- 
fuhrfreiheit der nad) dem Jnnern beitimmten Ybaren an der ganzen 
Külte Afrikas einigten. — Sämtlide Staaten follten jih außerdem 
sur Unterdrüdung der Sklaverei, Förderung der Miflionsarbeit 
iowie aller Einrihtungen für Erziehung der CEingeborenen ver- 
pflihten. — Deutfhland fei ferner gern bereit, an der Unwen- 
dung der vom Miener Kongrei für Die Freiheit der Schiffahrt 
internationaler Ströme aufgeitellten Grundjäge für Die Ylülje 
Afritas mitzuwirien. Da augenblidlid aber nur Kongo und Niger 
in Frage jtünden, werde der Konferenz vorderhand nur für 
diefe eine Schiffahrtsatte vorgelegt werden. Sie beruhe nid 
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allein auf den Beihlüjlen des Wiener Kongreiles, jondern au) 
auf dem Barijer Vertrag von 1856, der Donaufäiffahrtsalte von 
1857, der Alte betreffend die Donaumündungen von 1865 und 
den Verträgen von 1853 über die Kreiheit der Shiffahrt auf 
dem PBarana und Uruguay. — Yranfreid und Deutjhland hätten 
endlid eine Regelung ins Wuge gefaht, unter welden Formen 
berrenloje Gebiete an der Küjte Aftilas in Bejit zu nehmen wären, 
um Gireitigfeiten für die Folgezeit vorzubeugen. — Prüfung der 
Redtmäßigfeit früherer Beligergreifungen falle dagegen nit in 
den Rahmen der Konferenz, wenn es aud) Den Bevollmädtigten 
der verjehiedenen Staaten unbenommen bleibe, über folhe Fragen 
untereinander zu verhandeln. 

Die Worte des Yürlten Bismard fanden Erwiderung duch 
den Botidafter Großbritanniens Sir Edward DWialet, der Die 
volle Übereinjtimmung feiner Regierung mit den VBorfhlägen der 
deufihen Regierung bezeugte. Gleichzeitig betonte er aber, daß 
nad engliiher Auffaljung im nterejfe der Eingeborenen dafür 
gejorgt werden müjje, dab die Freiheit des Handels niht ge 
mikbraudt und daß fie aud) auf das Küjtengebist von Gabun bis 
Angola ausgedehnt werde. Er regte Nufitellung von Reglements 
beireffend Handel, Verkehr, Abgaben, Megebenugung, Küften- 
Ihiffahrt, Neligionsausübung und Ddergleihen nad) den Grund: 
jäen der allgemeinen Handelsfreiheit und ihre Anwendung auf 
alle, aud) bei der Konferenz nicht vertretenen Staaten an. Dann 
erilärte er ven Wunjch Englands, die Grundfäße der freien Shiff- 
ehrt auf alle afrilaniihen Flüffe angewendet zu jehen. Während 
aber zu ihrer Durhführung für den Kongo Einjetung einer inter: 
nationalen Kommijjion ji) empfehle, jei eine jolde für den ganz 
anders gearieten Niger nicht angezeigt. Ober- und Unterlauf 
änden bei ihm in faum irgendwelder Verbindung. Der Handel 
des Küjtengebiets liege in den Händen von Stämmen, die voll- 
tändig unter engliihem Einfluß ji) befänden. Dort fei alfo 
England allein genügend in der Lage, die Schiffahrt nad) den 
Grundjäßen des freien Handels zu regulieren. 

sn der zweiten Sibung begann die Erörterung der von 
Deutihland im Einverjtändnis mit Frankreich) BUTBEL ER en Grund- 
läße betreffs des freien Handels im Kongobefen. Danad follte 
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Säiffen alfer Länder der Zugang zu den das Kongobeden begren- 
senden Küjten fowie dem Kongo und feinen Zuflüfjen offen itehen 
und von dorthin beitimmten Waren feine andere Abgabe als eine 
Gebühr zur Dedung der im Snterefje des Handels nötigen Eins 
rihtungen erhoben werden. Keine am SKongobeden beteiligte 
Macht folle dort Monopole oder Privilegien irgendwelder Art 
auf dem Gebiete des Handels erteilen oder Fremde anders wie 
die eigenen Staatsangehörigen behandeln. Außerdem war die 
Verpflihtung der Staaten zur Unterdrüdung von Sklaverei und 
Stlavenhandel, Förderung der Mijjionen und der Einrichtungen 
zur Erziehung der Eingeborenen feitgeitellt. 

Bon italieniicher Seite wurden betreffs der Gebühren eine Seil- 
legung der Höhe nad) dem Werte der Waren und bejondere Be- 
itimmungen über den Handel mit euerwaffen und Spirituojen 
beantragt. Ehe man darüber ih jhlüjjig made, wurde Durd) 
eine Kommilfion eine Nlarjtellung der Ausdehnung des Songo- 
bedens vorgenommen. Man einigte jid) in diejer Hinjict auf 
das von den Mafferfheiden des Niari, Ogowe, Schari, Nil im 
Norden, dem Tanganyla im Djten, den Waljerjgeiden des Sams 
beit und Loge im Süden begrenzte Gebiet. Die Külte von dem 
Sette-Ramma bis zur Mündung des Loge und ein weites Gebiet 
um das eigentlihe Kongobeden follte denjelben Bejlimmungen 
wie diefes unterliegen. Die Mächte jollten außerdem jihh ver 
pfliten, die Länder zwildhen der Ditgrenze des Bedens und dem 
Andifhen Ozean zu veranlaffen, die Durdfuhr Durd) Diele Hebiete 
möglihlt zu erleichtern. 

Als nad Feititellung diejes Ergebniffes der italieniihe Bot- 
Ihafter die Bejtimmung der Abgaben wieder auf Die Tagesordnung 
bradite, erhoben Belgien und Franfreid; Bedenken, da man jest 
die Höhe der ‚ entitehenden Verwaltungstojten nod nidt über- 
fehen Zönne, und Geheimrat v. Kujjerow erllärte alle Ein- wie 
Ausfuhrzölle unzuläflig. Die Sahe wurde einer Kommil]ton über= 
wiefen. Sie begnügte jih jhlieglih mit der allgemeinen Be- 
ftimmung, dab im Kongobeden von eingeführten Waren nur Ab- 
gaben erhoben werden dürften, die eine billige Entihädigung für 
die im Interefje des Handels gemanhten Aufwendungen daritellten. 
Mie der Bericht der Kommilfion bejagte, jollten, dieje Abgaben 
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erhoben werden für die Benußung der Kais, Lagerhäufer, Straßen, 
Bahnen und dergleihen. Da die Koften nod nicht überjehbar feien, 
lajje ji über deren Höhe no nihts beitimmen. In einem 
weiteren Artilel wurde dagegen die Erhebung von Ein- und Durd)- 
fuhrzöllen für unzuläflig erflärt und nur in Ausfiht genommen, 
nad) zwanzig Jahren die Enticheidung zu treffen, ob die Einfuhr- 
zollfreiheit aufrechterhalten bleiben jolle. 

Bezüglid) des Spirituojenhandels, den England auf dem untern 
Niger verboten jehen wollte, und dejlen Einihränfung beionders 
die Bertreter Staliens und Hollands befürworteten, einigte man 
ih bei dem MWiderfprud; anderer Staaten nur auf den MWunfd, 
dak die Mädte nad Abihluß der Konferenz diefe Trage weiter 
im Auge behalten und einen vermittelnden Meg zwilhen den 
Snterejjen des Handels einerjeits und den Nedhten der afrifa- 
niihen Raljen und Grundfäßen der Menihlichkeit anderfeits fuchen 
möchten. 

Ganz; bejonders jhwierig geitalteten fih die Verhandlungen 
über die Schiffahrtsatten für Kongo und Niger [hon in der Aoms 
million. Abgejehen von Einwänden Ruklands und Öjterreichs, die 
alles vermeiden wollten, was etwa fpäter zu neuen Forderungen be- 
treffs der Donau Anlak geben fonnte, wurden allerlei andere Be- 
denten laut. Hauptjählid jtritt man jih um eine von Deutihland 
für den Kongo beantragte, der Donaufommilfion nadgebildete 
iniernationale Auflihtsbehörde jowie über die Behandlung des 
Kongo im Falle eines Krieges. Beim Niger wurde der Erlah 
von Reglements für die Freiheit der Schiffahrt und Schub der 
Händler auf Englands Antrag in feine und Franfreihs Hand 
gelegt. 

Eine Einigung über alle Yragen wurde erit im Februar 1885 
erzielt. Die fämtlihen Beiglüffe wurden zufammengefaßt im Acte 
gencral de la Conference de Berlin vom 26. Februar. Das ganze 
weite Stromgebiet des Kongo war damit dem Handel und der 
Schiffahrt Deutihlands in Friedens- wie in Kriegszeiten geöffnet. 
‚ywanzig Jahre lang jollten dort weder Ein- nod) Durdhgangszölle 
erhoben werden. Aud im Nigergebiet war einer Benadteiligung 
deutjher Unternehmer nad) Anjicht der Väter des Ablommens vor- 
gebeugt, und für die Bejiergreifung afrifaniichen Kültenlandes 


2 u DH u Pe air a 1 a Dr 
ER ER Ele 
. u m rn ET rer eh Be 


6. Die Kongofonferenz und Gründung des Rongoftaats, 137 


m mn m 


waren allgemein anerfannte Negeln vereinbart, die mand)e Streitig- 
feiten für die Zulunft verhindern fonnten. Ein wichtiger Teil 
Afrilas war jo dem deutjhen Unternehmungsgeiite für die Zukunft 
gejichert. 

Die Aljociation, welde im Laufe der Verhandlungen von allen 
auf der Sonferenz veriretenen Mächten außer der Türkei nad) dem 
von Amerila und Deutjchland gegebenen Beilpiel als unabhängiger 
Staat anerkannt worden war, nahm darauf den Namen Etat in- 
dependant du Congo an. König Leopold U. trat mit Juitimmung 
der belgiihen Kammern am 28. und 30. April ar jeine Spike und 
teilte diejen Schritt unterm 1. Augult 1885 den Mächten mit, indem 
er gleichzeitig in Übereinitimmung mit der Kongvalte den neuen 
Staat auf ewige Zeiten für neutral erflärte. 
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Dritter Zeil. 
1887 — 15%. 
1. Die Erfahrungen der erffen Jahre. 


Namrforicung der weiten, für Deutjähland erworbenen Gs- 
N biete, Heritellung geordneter Verhältnifje in ihnen wa- 
al 


SL ren naturgemäß Die erjten Wufgaben der Deutjhen 
Verwaltung. Da zeigten fi aber gleih zahlloje unvorher- 
aefehene Schwierigfeiten. Die Saufleute, welhe die SKojten 
der Berwaltung tragen jollten, waren zu folden Aufwendun- 
gen wenig geneigt, und dem Rei jtanden Mittel nur im 
fehr beicheidenem Make für diefen Zwed zur Verfügung. — 
Die Erforihung des unbelannten Innern der Schußgebiete Tonnte 
fo nur jehr langjam und mangelhaft begonnen werden.!) Sn 
Togo wurde Stabsarzt Dr. Wolf und Hauptmann v. Francois, 
in Kamerun ein früherer Baltor Dr. Schwarz mit den erjien 
SHritten zur Erlundung des Hinterlandes betraut. Mirllie Er- 
folge in Kamerun erzielten erjt die von Haupimann Kundt, den 
Reutnants Tappenbed, Morgen und die von Dr. Zintgraff ge 
führten Expeditionen. In Südweltafrifa reijten der Botaniker 
Dr. Schinz und ein Leutnant a. D. Steinäder. 

In Togo fah man ji) infolge häufiger Gtreitigleiten mit 
dem engliihen Nahbargebiet veranlakt, |hon vor Beendigung 
der Erforfhung der Kolonie jih mit England über Die Grenzen aus= 
einanderzufeßen. Um 23. Dezember 1887 vereinbarte Geheimrat 
Krauel Turzerhand mit dem engliiden Botihajter eine Grenz 
linie von der Külte bis zu einem Punkte am PVoltaflujje. Das 

1) Sr jehr eingehender und jahliher, wenn aud vielleiht eiwas ein 
jeitiger Meife hat Dr. Yabri die folonialen Aufgaben Deutihlands in Der 
Kölniihen Zeitung vom 13. bis 22. Juli 1885 behandelt. — Die wohl- 
wollenden Arteile der deutihen SHandelstammern über Die Nolonialpolitti 
lieh Fürft Bismard in der Norddeutihen Allgemeinen Zeitung Nr. 359, 361, 
367, 369, 371, 373, 379, 381, 383, 385, 387 vom Jahre 1885 im Mori- 
laut aböruden. 
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port beginnende Gebiet wurde von beiden Staaten zwilden be= 
timmten Linien für neutral erflärt. — Das meilte geihah in 
Ditafrifa, wo die Dftaftifaniihe Gefellihaft fait ihre gefamten 
Mittel zur Entiendung von Neifenden ins Innere verwendete und 
audh Privatleute, wie der Geograph Dr. Hans Meyer, Tortgelekt 
auf eigene Kojten tätig waren. Jn Neu-Guinea beauftragte Die 
Kompagnie erjt den Witronomen Dr. Schrader mit Bereifung Der 
Sniel und entjandte dann nod eine Expedition mit eigenem Schiff 
zur Unterfuhung des großen Kaijerin Auguftaslujjes. — Er- 
folge wurden leider nirgends erzielt. Auch die Hoffnungen auf 
wertvolle Miinerallageritätten erfüllten jih nit. Überall zeigten 
id große Schwierigfeitern, die der Erjchliegung des Innern ents 
gegenitanden. Wo nit die Wegelojigleit und jdhwierige geolo- 
gie Beihaffenheit des Landes wie in Neu-Öuinea, oder Die 
Maflerlojigfeit und MWültennatur wie Südweltafrifa dem Bor: 
dringen ins Snnere hinderli waren, madten jid) das gefährliche 
tieberflima oder die Zucht der Eingeborenen, ihren Handel durd) 
die Weiken gejtört zu jehen, unangenehm fühlbar. 

"In der inneren Verwaltung und Redtspflege geinah zunädjt 
nur das unbedingt Erforderlide. Die Nedhisverhältnilje*) wurden 
durd) ein Gejet vom 16. April 1886 in der Weije geordnet, dab 
den Kaijerlihen Kommiljaren diejelben Bejugnijje wie den Ge- 
richtsbarfeit ausübenden Konjluln beigelegt wurden. Jm Jahre 
1888 wurde dieje Einrihtung ausgebaut und die Befugnis der 
SKolonialgerichte entiprehend den mittlerweile gemadten Erfah: 
rungen erweitert. — Die VBerwaltungsmabnahmen in den wejl- 
aftilaniihen Gebieten beihräntten jidy auf Regelung des Gelbd- 
mwejens, der Make und Gewidite, des Verfehrs mit Spirituojen, 
Ißaffen und Munition, der Schiffahrt und dergleihen. Bon weilt- 
tragender Bedeutung war nur, daß überall der Berfauf von 
Grund und Boden von der Genehmigung der Behörden abhängig 
erflärt und die Anwerbung und Ausführung eingeborener Arbeiter 
geregelt wurde. Gelbjt die Durhführung diefer VBorjchriiten war 
aber auf die Heinen Bezirfe an der Küjte beihräntt, wo die 
GStationsihiffe im Notfall wirljam eingreifen Tonnten. Sm Snnern 
bejaß die Verwaltung feinerlei Einfluß. 

*) Deutihe Kolonialgefeggebung, bq. von Riebow, Zimmermann u. a. 
Berlin 1893 ff. 
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Noch Iclimmer jtand es, wenn möglid, in dem ganz uner- 
Ihlojfenen Neu-Ouinea. Hier zeigten ji) jo große Scywierigleiten, 
daß die Kompagnie jhon Anfang 1890 auf Die Anitellung des 
eigenen Landeshauptmannes verzichtete und mit Dem Reid) eine 
Abmahung traf, wonad) diejes fortan Die Berwaltungsgejhäfte 
und Rechtspflege einem Reihstommiljar übertrug. 

Einnahmen erzielte anfangs überhaupt nur Kamerun durd) 
Erhebung einer 1885 mit den Kaufleuten vereinbarten Ausfuhr- 
gebührt von Balmöl und -fernen. Da Jid) dieje Abgabe als lältig 
erwies, wurden hier durd) Verordnung vom 8. November 1887 
Einfuhrzölle eingeführt. In Togo traf die Verwaltung diejelbe 
Mahnahme am 1. Ditober 1888, nahdem es am 29. Mat 1837 ge- 
lungen war, mit Franfreid ein Ablommen über eine Solleintgung 
diefes und des benahbarten franzöjiihen Gebietes zujtande zu 
bringen. In Neu-Öuinea wurde ein Zolltarif ebenfalls im Fahre 
1888 in Kraft gefett. In den Marjhallinjeln begnügte man ji) 
dagegen mit Gewerbe- und KRopfiteuern. In Südweltafrifa wurden 
am 1. Oftober 1888 Ausfuhrzölle für Vieh, Elfenbein, Straußen- 
federn und Felle eingeführt. Sie bradten aber faum Die (rhe= 
bungstojten ein. 

Hier geriet [hon damals die Kolonialgefelligaft, die nur nod) 
iiber etwa 200000 M. verfügte, in folde Verlegenheit, daß jie den 
Bertauf ihrer Nehte an ein englild-holländiihes Syndikat ernit- 
ih ins Nuge fahte. Der Abihluß des Gejhäfts wurde nur 
im letten Augenblid dur den Elberfelder Kaufmann 2. v. Lilien- 
thal durdfreuzt. Ebenfo jhlehte Geihäfte madte eine 1886 in 
Berlin für die Verwertung des Viehs in Südweltafrifa gegründete 
„Deutih-Meitafritaniihe Kompagnie‘. 

In Oltafrila war die Zollerhebung Sadje des Sultans von 
Sanlibar. Dort bradhte der Handel der deutihen Gejelligaft aljo 
nicht nur nichts, fondern foftete ihr rıod) erheblide Summen. Bon 
Anfang an war es daher ihr Beitreben, wenigjtens die Verwaltung 
der GSultanzölle, die von indilhen Unternehmern bejorgt wurde, 
in die Hände zu befommen. Zum Glüd für das deutjhe Unter- 
nehmen war nun die engliihe Kolonie in derjelben unangenehmen 
Lage, da aud) in ihr das Küjtengebiet dem Cultan gehörte. Als 
Dr. Beters im Sahre 1887 entjpredhend der DBereinbarung vom 
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1. November 1886 mit dem Sultan im Auftrage feiner Gejelllhaft 
Berhandlungen wegen Übernahme der Zollpadt, wenigjtens in 
Daresfalam und Pangani, antnüpfte, wurden daher von englilher 
Seite Hindernilfe nicht in den Weg gelegt. Der engliihe General» 
onful Holmwood hatte bereits am 24. Mai 1887 den Sultan 
dazu gebradht, der inzwilhen entjtandenen Britijh Eajt Afrika 
Aliociation fein Küftengebiet zwijhen dem Umba und Tara auf 
50 Zahre zu verpaditen. Er hinderte Dr. Peters nicht, mit Unter: 
Hütung von W. D’Swald am 30. Juli 1887 ebenjalls einen 
Bertrag mit Sanfibar zu jhlieken, wonad die Verwaltung Der 
Küfte zwifhen Rowuma und Umba an die Ditafrifaniihe Gefell- 
haft über 50 Jahre übertragen wurde. Gie jollte dafür dem 
Sultan den Ertrag der Zölle in der jegigen Höhe, Die Hälfte 
fünftiger Mehrerträge und eine Dividende von 20 ihrer Anteil- 
Iheine (zu je 10000 M.) zu zahlen ji) verpflichten. — Die Be- 
jellihaft war mit diefer Abmahung nidt einveritanden. Gie 
wünjchte eine genauere vertraglihe Yeltlegung der NKojten ver 
Spllerhebung und Ausbedingung einer Entjhädigung dafür. Die 
Beritändigung fam erjt am 28. April 1888 zujtande. Die Gejell- 
haft erhielt danad) das Recht, jährlih 170000 Rupien für Die 
Koiten der Zollerhebung von den Eingängen abzuziehen. Die 
Höhe der Pahtjumme Jollte alle drei Jahre neu fejtgelegt werden. 
Am 18. Wuguit follte die Übernahme des Zollwejens durd) die Dit- 
afritanifche Gefellihaft erfolgen, und dieje, Die bis dahin feine 
Gewinne, fondern nur Ausgaben gehabt Hatte, die 1887/88 
600000 M. überitiegen, erhielt damit zum eritenmal die Ausjicht 
auf Einnahmen. 

Schon in den erjten Jahren der deutihen Schuherriaft 
Tam es an verfchiedenen Stellen zu blutigen Zujammenjtößen mit 
den Eingeborenen.‘ In der Südjee und in Kamerun muhten wieder- 
Holt deutiche Ariegsihiffe eingreifen. — In Sübwellajrila ver- 
fuchte der Oberhäuptling der Hereros Ende 1888 nod)mals, Der 
deutihen Schugherrihaft jih zu entziehen,’) jo dab jehlieklid, von 

3) Den Unlap dazu gab die angeblide Entdedung von Goldadern 
an der Külte des Schußgebietes. Das infolge der Goldfunde in Transpal 


ausgebrodhene Spelulationsfieber hatte einen Kapjtädter Spelulanten ver- 
anlakt, Drei gerade dort anwejenbe auftraliiche Digger nad) dem deuten 
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Reichs wegen eine Tleine Shugtruppe dorthin gefhidt werden mußte, 
für die der Reihstag Anfang 1889 erjt nad) längerer Debatte Die 
Mittel bewilligte. 

Zur wirtihaftliden Erihliegung der Kolonien geihah aus 
Mangel an Mitteln bei den beitehenden Unternehmungen und 
infolge geringen Öntereffes anderer Kreije für dieje Gebiete Damals 
begreifliherweile fehr wenig. Für Dftafrifa gründete Dr. Peiers 
mit feinen $reunden Ende 1886 die Ditafrilaniihe Plantagengejell- 
ihaft.) Um diejelbe Zeit entitand die Deutih-Weltafrifaniide 
Kompagnie in Berlin, welhe den Biehreihtum Südmweltafrilas 
ausnüßgen follte, aber nidyt über die erjten Mahnahmen hinaus- 
gelangte. Die Neu-Guinea-Kompagnie machte verjhiedene Tojt- 
Ipielige Verjude, Tabal und Baumwolle anzupflanzen, erzielte 
aber nit nur geringe Erfolge. — Bon Reihs wegen wurde, 
abgefehen von Aufwendungen aus den bis Ende 1887 der aftita= 
niiden Gejellihaft zugewendeten Mitteln für Erforfhung der Nolo=- 


Gebiet zu fenden. Die Leute fanden dort 1887 fofort Gold. MWie jid) 
ipäter berausftellte, Hatten fie es vorher durch einen Gewehrihuß in 
das Geltein hineinbefördert. Der Reidhstommiffer mah dem Kunde aber 
sroße Bedeutung bei. Er reilte mit Gejteinproben nah Berlin, wo ein 
Mineniyndifat gegründet und jähleunigft ein Berggeleh erlajjen wurde. Die 
Cleims der angeblihen Mine wurden den Diggers von feiten 2. v. Lilien- 
tbals und der Kolonialgejellidaft teuer abgefauft. Auf die Kunde von dem 
Funde erhoben in Deutidland alle möglihen Leute Anfprüde auf Die 
Beroihäbe im Hererolande, und ein englifher Wbenteurer Lewis, der früher 
dem Oberhäuntling der SHereros nahegejtanden Hatte, erjhien wieder im 
Sande und bewog den Kamaharero, alle Deutidhen einfah auszuweilen. Der 
Kommillar und die beutichen Unternehmer Tamen damit in übelfte Lage. 
Die engliihe Regierung zögerte, Schritte gegen Lewis zu tun, und die mittel- 
Iofe Kolonialgefellldaft für Süpdweltafrifa bejtürmte Die deutjhde Negierung 
mit Gefuden um Hilfe. 

4) An der Spike der Gefellihaft ftanden als Leiter Graf Behr-Bandelin 
und Dr. Schröder-Poggelow. hr Kapital von 130000 Mart war in 
Unteiljheine von je 1000 Mark geteilt. Die Ditafrilaniide Gejellihaft trat 
ihr 25000 SHeltar gegen Überlaffung von 100 Anteilideinen ab. Dem Yuf- 
lihtsrat gehörten an: Kontreadmiral a. D. Graf Haade, Minüterialprälident 
Dr. Grimm, Freiherr v. Thüngen, die Tabatfabrifanten Boyes (Bremen) 
und Ghöttler (Leipzig), Graf Eugen SHohenthal, Dr. Peters, Sm Gep- 
tember 1888 entitand nod eine „Deutihe Pflanger-Gejelllgaft" mit 30 000 
Dart Kapital. 
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nien, bejonders das Miljfionswefen gefördert. Nachdem jdjon 1856 
eine evangeliih-Iutheriihe Miffionsgejelligaft für Oftafrila ges 
gründet worden war, wurden 1887 deutjhe Tatholiihe Mlilitonare 
für diejes Gebiet gewonnen.) Schon 1886 gelang es ferner, die 
Bajeler Million zu bewegen, ihre Tätigfeit auf Kamerun auszus 
dehnen. Sie faufte den Baptijten Victoria ab, das mit Zuffimmung 
Englands 1887 fomit in deutichen Beli überging. Die fremden 
Milfionsgejellihaften wurden außerdem veranlaht, im deutichen 
Belite mit der Zeit aud) die deutihe Sprade anzunehmen. 

Bon beionderer Bedeutung ift Die 1887 in Berlin erfolgte 
Gründung des Seminars für orientaliihe Spraden gewejen. Diele 
Anitalt it der Mittelpuntt des Studiums der Spraden und Sitten 
der Eingeborenen in den Kolonien und der Ausbildung eines 
aroken Teils der dort beihäftigten Beamten geworben. 

Anfang 1886 wurde aud ein vom Reihsbanfpräfidenten 
v. Dehend entworfener Plan für Gründung einer überjeeilden 
Bant, die in enger Verbindung mit der Reihsbant jtehen jollie, 
mehrfad erörtert. Es zeigten ji Dabei abet jo viele 
Meinungsperfhiedenheiten, daß eine am 28. Juni 1886 in ber 
Berliner Geehandlung abgehaltene Beiprehung von Bertretern 
der Behörden und Banten ergebnislos blieb. Die im November 
1886 Ichließlic) gegründete Deutidhe Überfeebanft beihäftigte ji 
nicht mit den deutihen Schußgebieten. Sie legte ihre erjte Jlieder- 
lafliung in Argentinien an. 

Im ganzen entjprah die Entwidlung Der Schußgebiste 
während der eriten Zeit jehr wenig den wadgerufenen Erwartungen. 
Der Reihstanzler legte den Miherfolg dem Widerjtand der Mehr- 
heit des Reichstags gegen foloniale Unternehmungen zur Lat. 

Am 18. März 1886 teilte er dem Kolonialverein in Halle mit: 
„Bei der Zurüdhaltung, mit welher die Mehrheit des Reichstages 
unfern Tolonialen Beitrebungen bisher gegenüberjteht, vermag ich 
dem deutihen Unternehmungsgeilte in andern Weltteilen nicht das 
Mak von Unterjtügung zuzuwenden, weldjes dem nationalen nter- 

5) Den infolge ber Maigejege aus Preußen ausgeihloffen gewejenen 
religiöfen Genoffenihaften wurde Erlaubnis zur Anlage von Anitalten für 
Ausbildung von Miflionaren auf deutfgem Boden gewährt. 
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eife entjprehen würde.“ 5. Juni 1889 jhrieb er an Yabri als 
Antwort auf Überjendung feines: „Sünf Jahre deutjcher Kolonial- 
politit‘‘; „Was die Toloniale Yrage im allgemeinen betrifft, jo it zu 
bedauern, dab diejelbe in Deutihland von Haufe aus als Parteijade 
aufgefakt wurde, und daß im Reichstag Geldbemilligungen für Tolo- 
niale Zwede immer nod) widerjtrebend und mehr aus Gefälligleit 
für Die Regierung oder unter Bedingungen eine Mehrheit finden. 
Die Kaijerlihe Regierung Tann über ihr urjprünglides Programm 
bei Unterjtüßung überjeeifher Unternehmungen nit aus eigenem 
Antriebe hinausgehen und fanrı nicht die Verantwortung für Ein» 
rihtung und Bezahlung eigener Verwaltung mit einem größeren 
Beamtenperional und einer Militärtruppe übernehmen, jolange 
die Stimmung im NReidhstage ihr nit helfend und treibend zur 
Seite jteht und folange nit die nationale Bedeutung überjeeilcher 
Kolonien allfeitig ausreihend gewürdigt wird und Durd; Kapital 
und laufmänniihen Unternehmungsgeilt ... . . Yörbderung findet. 

Hiergegen wurde von fortichrittliher Seite im Reichstag be- 
iont, dab die Kolonialpolitif nit nur feinerlei Nußen bringe, 
fondern durd; die übergroße Snanjprudnahme Der Nlarine und durd) 
den 3. B. von ihr verfchuldeten Streit mit Spanien wegen der 
Karolinen das Neid fogar geradezu Jhädige. Am 24. Nopember 
1885 entwarf €. Riditer ein nihts weniger als erfreulidhes Bild 
von der Lage. Angra Pequena, das vielgenannte, jet bereits ein 
ganz verlradites Unternehmen. Man müljje die drei Beamten 
bedauern, Die Dort im öden Sandmeer die Wlaggenjtange be- 
wadten. In Kamerun made der Branntweinhandel das Haupt- 
geihäft aus. Ein Türzliher Miflionstongreß habe fFeitgeitellt, da 
diejer Branntwein nody dazu gejundheitsgefährlidd gemijcht jei und 
geradezu das Bolt bedrohe. in Dltafrila jet ebenio Jhmadpvoll 
der Zwang der Veger zur Arbeit mit Der Beitiche, wie es Die 
Ditafritaniihe Gelellihaft verlange, und ohne den das Land für 
wertlos erflärt werde. — Der vom Reichstanzler Jelbit aufgeitellte 
Rahmen für die Kolontalpolitit jet bereits weit überjhritten. Alles, 
was in Djtafrifa geichehe, Tiege völlig außerhalb diefes Rahmens. 
In Neu-Guinea wohne od) heut fein Deuticher und von Handel 
jet feine Spur vorhanden. Wud jeine Belikergreifung jei nit 
die natürlidhe Folge von Handelsunternehmungen. 
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Nicht minder [harf ging der Abgeordnete Payer mit ver 
Kolonialpolitif ins Geriht. Er verfündete, daß feine Partei nad) 
den gemadten Erfahrungen in Zukunft Tolonialen Mahnahmen 
nur zuftimmen werde, wenn dadurd Deutjhland niht mit neuen 
Berwidlungen wie den wegen der Karolinen bedroht werde. Die 
Zentrumsabgeordneten Reihen|perger und Windhorit bemängelten 
die Schwierigkeiten, die die Regierung fatholiihen Mifjionsgelell- 
ihaften machte. — Anfang 1887 braten die Abgeordneten Bam 
berger und Kayfer neue Klagen im Reichstag vor. Lehterer 
beantragte jogar Streihung der für Die Kolonialbeamien aus= 
geworfenen Gehälter. 

Ganz beionders lebhaft aber wurden angejihts der unange- 
nehmen Ereigniffe in Südweitafrifa und Dftafrila die Angriffe 
auf die ganze Kolonialpolitit im Jahre 1889. Sm Mai zogen 
die Abgeordneten Stöder, Windthorjt und Bebel gegen ben 
afrifanifhen Schnapshandel zu Felde. Im November griffen 
E. Rihter und Bamberger den Reichstanzler wegen der Miherfolge 
feiner Kolonialpolitit und der Widerjprühe zwilhen jeinen wieder- 
holten Darlegungen darüber und feinen wirklihen Mabnahmen 
aufs Ihärfite an. Dak ihre Worte wirkungslos blieben, war 
nur dem Umitande zu verdanken, dak inzwilhen Bismard Jidy in 
der Milfionsfrage mit dem Zentrum verjtändigt und ji} zur Zus 
laffung von Ordensniederlaffungen für Ausbildung von Millionaren 
in Deutidyland bereit erflärt hatte, 

Aı den Tolonialen Kreijen herrjhte große Uneinigteit über 
Methoden und Berjonen. Das große Publilum war nad Ber- 
rauchen des eriten Raufches gleihgültig und lieh jih au) Durd) 
Beranitaltungen, wie den Tolonialen Kongreß im September 1886, 
nicht begeiltern. Die Gejhäftswelt wurde abgejhredt von Der- 
fuchen in den Kolonien durd) engherzige Mahnahmen der dortigen 
Berwaltungen und die jhlehten Ergebnijje der in ihnen tätigen 
Unternehmen. Bejonders die Miherfolge der mit jo großen Er- 
wartungen ins Leben gerufenen DOftafritanifhen Gejellihaft, Die 
dem unfadigemäßen, in der Öffentlichkeit viel erörterten Auftreten 
ihrer Angehörigen im Shußgebiet ebenjo wie Der Unfkunde ihrer 
Reitung zur Laft gelegt wurden, übten eine jehr ungünjtige 
Wirkung. 
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Unter diefen Umftänden jchien die Yortführung der ganzen 
Kolonialpolitil in Frage geitelli, als im September 1885 aus 
Ditafrifa die Nahriht vom Ausbrud eines gefährliden Auf- 
itandes fam. — Den Unla Hatte die Übernahme der Zollverwal- 
tung an der Küfte duch die Oftafrilaniide Gejellihaft gegeben. 
Die lettere hatte, nahdem das Wirlen von Dr, ‘Beters in Sans 
iibar den Eindrud hervorgerufen, dak ihm die nötigen Erfahrungen, 
Kenntniffe und der Blid fürs praftiihe Erreihbare abgingen, mit 
ihrer Generalvertretung den früher als Kaufmann in Weitafrifa 
tätigen Konful Vohjen betrauf®), der insbejondere den von 

Peters abgeihloifenen Vertrag entjprehend den Wünjden 
der Gelellihaft abändern Jollte. 


Pohlen hat fein MWirlen Anfang 1888 in Sanjibar be- 
gonnen. Er traf alsbald die nötigen Borbereitungen zur 
ibernahme der Zollverwaltung, und begann Mitte Auguji zu- 
nählt in Pangani die Gultansbeamten dur) joldje der Ge 
jellichaft zu erfeßen. Wber hier jtieß er auf den Miderjprud) 
des Mali. Er muhte die Hilfe des Generalfonjuls anrufen, der 
ein Ariegsihiff nah Pangani jandte, vor dejjen Landungsiorps 
der Mali nah Sanlibar flüdtete. In Bagamoyo fügte ji) der 
Mali des Sultans den Anordnungen der Gejellidaft, weigerte 
ih aber, die Sultansflagge niederzubolen. Darüber Tam es zu 
Gtreitigfeiten, die das Eingreifen des Sultans wie eines SKriegs- 
Ihiffes nötig madten. Dan einigte ji Ihlieklih dahin, dah Die 


6) Über die Tätigkeit des Dr. Beters hatten 1887 lebhafte Erörterungen 
in ber ®refje jtatigefunden. Es wurbe vielfah behauptet, Daß er auf 
Beranlaffung des Huswärtigen Untes zurüdberufen worden fe. Die Nord- 
deutihe Allgemeine Zeitung ftellte demgegenüber am 31. Juli 1887 fell, 
dak weder „feitens des Auswärtigen Amtes, nod; jeitens des Direltionsrats 
der Gejellidaft eine Maknahme getroffen fei, um Dr. Peters aus Wftila 
abzuberufen. Derjelbe wird vielmehr nad wie vor als Generalbevollmäd: 
tigter des Direktionsrats dafelbit tätig fein.“ Gleichzeitig wurde fejtgejtellt, 
dab die Seehandlung „buch Mllechödite Gnade‘ injtand gejeht worden 
jei, ji an dem Unternehmen mit 500000 Darf zu beteiligen. — Bald 
hatten Tich aber die Beziehungen des Dr. Peters zum Sultan von Ganjibar 
und bem Generalfonfjul Dr. Mihahelles jo zugejpist, dab feine Stellung 
unhaltbar wurde. Der Pahtvertrag wurde nad) jeiner Abreife Durd ben 
Generalfonful am 28. April zum Wbllub gebradit, 
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Sultansflagge neben der deutfchen wehen blieb. Nud in Kilwa 
führte die Ylaggenfrage zu Scwierigleiten, und in Lindt ent- 
itand die Gefahr einer Erhebung der arabilhen SHavenhänoler. 

Anfang September wurde die Haltung der Bevölkerung in 
PBangani jo bedrohlid, dab Der deutihe Bertreter v. Zelewsfi 
militärtihe Unterjtüßung verlangte. Der Sultan Jandte ihm 50 
Iogenannter SJrregulärer. Sie madhten gemeinlame Sache mit den 
Unzufriedenen. Ms Konjul Vohjen jelbit nad dem Drie fuhr, 
wurde er mit Schüjfen empfangen. Der Sultan [hidte nun auf 
dringende Borjtellungen des Generalfonfuls jeinen General 
Matthews, einen früheren engliihen Unteroffizier, mit Truppen 
aufs YFeitland. Diejer befreite die eingejählojjenen Deutiden und 
bradıjte jie nad) Sanlibar. Gleichzeitig erjdienen aber Dort b- 
geordnete von WBangani, Die zahlreihe Beldwerden gegen Die 
Deufihen erhoben. Es war nit möglich, die deutihe Station 
dort wieder zu bejeken, man mußte bier vorläufig Jnder mit 
der Zollverwaltung beirauen. Sn Tanga wurde Die „Wlöme” 
mit Gewehrfeuer empfangen und hielt es für angezeigt, aud) Die 
port tätigen Deutihen Beamten zurüdzuholen. 

Dieje Hiobspojten erregten um jo größeres Aufjehen, als aus 
dem von England übernommenen Kültengebiet ähnlihe Borgänge 
nicht gemeldet wurden. Die öffentlihe Meinung legte die Sade 
dem ungefhidten Vorgehen der deutihen Gejellihaft und ihrer 
Beamten zur Lalt. Diejer Auffallung neigte aud; der Reid)s- 
Tanzler zu.) In einem Erla vom 6. Vltober 1888 an den 
Generaltoniul in Sanlibar verurteilte er entichieden die SHillung 
der Gejelligaftsflagge in den Küftenhäfen, da es „weder geboten 
nod; ratjam‘ gewejen und Der Streit hätte vermieden werden 
lönnen, „wenn die Gejellihaftsagenten mit der vorlihtigen Be- 
Ihränfung auf das praftiih Notwendige verfahren wären, welde 
die Borbedingung des Gelingens gewagter Unternehmungen auf 
unbelanntem Gebiete bildet”. Nah Dem Berirage jolle die Ber- 


waltung „im Namen und unter der Zlagge Des Sultans mit 


’) Sr Der Offentlidleit wurde allerdings Die Schuld den jHlavenhandelnden 
Arabern zur Lajt gelegt, gegen die alle Tolonifierenden Nationen gemeinjame 
Sade machen müßten. Sorddeutige Allgemeine Zeitung Nr. 506 vom 
26. Oftober 1888, 
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Mahrung der Souveränetätsrehte Sr. Hoheit geführt werden.“ 
Diefem mahgebenden Grundjate habe das Auftreten der Gejell- 
Ihaft nicht entjproden. „Der NRedtspuntt hätte jeitens der Ge- 
jellihaft überhaupt niht in den Vordergrund gejtellt werden 
iollen, fondern angejihts der Ihwaden Stellung der deutjhen 
Verwaltung mußte diefelbe unter Schonung aller nationalen Bor- 
urteile der Bevöllerung duch geihidte Behandlung des Sultans 
und feines Walis gerade Dieje ihren Jweden dienjtbar zu maden 
Juden. Das Verfahren it, wie mir jcheint, mehr energiih als 
umjichtig gewejen, und die Energie ijt in Diefen Gebiete auberhalb 
der Tragweite unjerer Shiffsgejhüße nur mit unverhältnismäßigen 
Opfern durdjguführen.“ 

Dem Reidstanzler, der einen Augenblid damals an Aufgabe 
Ditafrilas gedadt haben joll, wäre es am liebjten gewejen, wenn 
die Gejellihaft jid} mit dem Sultan geeinigt und diejem es über- 
laljen hätte, wie er es aud) anbot, die Ruhe an der Küjte wieder- 
herzuitellen. Nad) feiner Auffaljung jollte die Gejellihaft ji tun- 
tichit auf faufmänniihe Gejchäfte beihränfen. Uber die Wort- 
führer der Gefellihaft hatten fein Vertrauen in den guten Willen 
des Sultans und jebten alles daran, das Rei zum Einjhreiten 
zu bewegen. Auch Geheimrat Krauel hielt ein Joldes für unab- 
weisbar. Nad; jeiner Auffallung fonnte eine folonilierende Nation 
auf Die Dauer „die von Schwädhe diltierte Hanjeatilche Volitif der 
Anihmiegung an die Eigentümlichleiten der fremden Länder und 
Bölter” und Beihränfung auf rein Tommerzielle Zwede nit Durd)- 
führen. Private Unternehmungen jeien überhaupt nit in Der 
Zage, jo große Aufgaben aus eigener Kraft zu erfüllen. Das 
fönne nur das Reid). 

Demgegenüber blieb aber Fürlt Bismard damals zunädjit 
nod auf Jjeinem alten Standpunft. Aluges Nechnen mit den 
Eigentümlichleiten der andern Bölfer jei aud) der „mädtigiten 
Nation in ihren überjeeiihen Handelsbeziehungen als Regel‘ zu 
empfehlen. Gewalt dürfe nur die Musnahme fein. „Unjer Tolo- 
niales Programm, wie allein es bisher vom Reichstage adoptiert 
it, entipriht diejer Bejhräntung; Schuß der deutjhen Pioniere, 
nit jtaatliher Kolonialbejit." Menn das Borgehen in Dit- 
afrila über die Kräfte privater Unternehmungen hinausgehe, dann 
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liege es eben außerhalb des Brogranıms, für das wir eine Mlehr- 
heit int Reidystag und Mittel befähen., Außerdem reizten Die 
Erfahrungen Portugals, Franfreidis und Spaniens mit Gewalt- 
politit in den Stolonien nicht zur Nahahmung. ‚Die Relultate 
Englands beruhen auf gejhidter Kombinierung und Abwedhllung 
beider Syiteme, des hanfeatiihen und des gouvernementalen, mehr 
nody Des erjieren, nur daß mehr Geld und Energie und öffentliche 
Gunit in England Dahinter war als bei uns und weniger PBarteigeijt.‘ 

Uber der Sultan zeigte ji auberjtande, die Ruhe wieder- 
herzuitellen. jn Bangani fonnten fid) feine Truppen gegen Die 
pon einem Dort anlälligen Araber Buldhiri geführten Aufitändiiden 
nit halten. Sn Bagamoyo Tam es zu Kämpfen, bei denen 
etwa hundert Eingeborene fielen. Aus Kilwa und Lindi mußten 
pie Deutihen flühten. Sn erjterem wurde der eine Berfreter 
der Oltafrilaniihen Gejellihaft getötet. Nur in Daresjalam blieb 
es ruhig. Der Generallonjul war der Anfiht, da die Gelellihaft 
in dielem Ort ihre Kräfte jammeln und von dort aus Bagamoyo 
unterwerfen mülje. Den Süpden möge fie einjtweilen ji Jelbit 
überlajjen. Als Leiter ver Maknahmen zur Beruhigung der Külte 
bradte er den früheren Leuinant und erfolgreihen Reijenden 
Ustljmann in Borihlag. — Die Gejelllhaft Dadte inzwildhen daran, 
durd Ausgabe Tleinerer Anteile ein paar Millionen zujammen= 
zubringen und damit 200—300 Soldaten anzuwerben und nad) 
Ditafrita zu jenden. 

Die Nahricdhten über den großen Anteil der jid) in der Yort- 
jegung ihrer Gejhäfte durd) die Deutihen bedroht jehenden arabi- 
hen Sflavenhändler an der Erhebung boten dem Reichstanzler, 
der von verjhiedenen Seiten zum Eingreifen gedrängt wurde, 
eine wertvolle Handhabe. Kurz vorher Hatte der Papit dem 
Tranzöjilchen, jeit längerer Zeit in Afrifa wirkenden Kardinal Lavi- 
gerie, ver im Augujt in London und Brüjjel öffentlid über Die 
Greuel der Sklaverei gejproden Hatte und aud ar Deutjdj- 
larıd herangetreten war, mehrere hunderttaulend Yranfs für feinen 
Kreuzzug gegen den Menjhenhandel überwiefen.. Es lag 
num nahe, die Bedeutung eines ÜEinjchreitens gegen die Nuf- 
kändiiden in Ditafrifa in eriter Linie vom Gejihtspunfte Des 
Kampfes gegen das Sflavereiunwefen zu betonen, zu dem jid) 
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alle Mächte durd) die Kongoafte feierlich) verpflichtet Hatten. Und 
der Kanzler zögerte nicht, die Gelegenheit zu benüßen. Er 
wandte ji nidt allein an England, Das aud) gerade 
Schritte gegen die Sklaverei in Djtafrifa ins Auge gefaht 
hatte, fowie an Franfreih und Portugal, um jie zu gemein- 
lamen Maknahmen in Dftafrila aufzufordern, jondern er 
regte au no beim PBapit eine Verjtändigung mit allen Tatho- 
lichen Staaten zum Kampfe gegen den Menjchenhandel der Araber 
an. Er nahm mit Redt an, da Forderungen für diejen Zwed 
au; die AJultimmung des Reichstags?) finden würden, Dem er 
möglihit die Verantwortung für Die Yortjegung und Erweiterung 
der Kolonialpolitif zuzufchieben bemüht war. Von der Entjendung 
eines Reihstommiljars nahm er einjtweilen nod Abjtand. Dod) 
wurde Hauptmann Willmann bereits für diefe Aufgabe in Aus 
jiht genommen. 

Der unterm 3, November 1888 der engliihen Regierung 
gemadte Vorjhlag einer Blodade der oitafritaniihen Küjte zum 
„Zwede der Unterdrüdung des Dienjhen- und Waffenhandels wurde 
Ihon am 5. November in London angenommen. Am 2. Des 
sernber wurde die Blodade vom engliiden und Deutjdhen Ges 
Ihwaber begonnen; jpäter wirkten aud italienische und portugiejilche 
Schiffe mit. Die deutihen Schiffe Ihhritten jogleih erfolgreid) 
gegen die Aufitändilden in Bagamoyo und Lindi ein. nn Tanga 
gelang es dem Sultan, die Ruhe wiederherzuitellen. Da außerdem 
die Vertreter der Gefellihaft in Daresjalam und Bagamoyo eine 
Zeitlang ungeltört blieben und in Vangani jidy Beruhigung zu 
zeigen begann, Ihien Anfang 1889 das Schlimmite jchon über- 
mwunden. 

Da überfielen Aufitändiihe am 10. Januar 1889 die evan- 
geliihe und bald darauf die Tatholiihe Million bei Daresjalam, 
töteten eine Schwelter und zwei Brüder und nahmen mehrere 
Millionare gefangen. Am 25. lieferte die Mannjdaft der „Sophie“ 


3, Schon Ende Dftober 1838 erbaten in Köln und Freiburg i. B. 
abgehaltene Bolfsverfammliungen Mahnahmen des Reiches gegen die Sklaverei, 
am 27. November beantragte Windthorjt jolde im Reidhistage. — MWeikbücder: 
Aufltand in Ojtafrila.. — R. Schmidt: Geihidhte des Wraberaufjtandes in 
Dtafrila. Yranlfurt a. ©. 1892. 
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hier ein Gefecht, bei dem ein Offizier fiel. — Alles war. darauf 
wieder in Frage geitellt. In diefer Lage wandte ji die Djt- 
afritanifche Gejellihaft am 14. Sanuar 1889 an den Reidjs- 
tag. Nah Schilderung ihrer Tätigfeit und Aufzählung ihrer auf 
650 000 M. veranichlagten unmittelbaren Berlujte bat jie um 
Hilfe des Neihes, da fie jonjt ihre Tätigkeit einzuftellen genötigt 
fei. Das Eingreifen des Reiches fei um jo mehr geredtfertigt, 
als die Gefellihaft aud im Sinne der Unterdrüdung des Stlaven- 
handels gewirft habe. 

Die Mehrheit des Reichstags hatte bereits am 14. Dezember 
1888 den Antrag Windthorits, die Regierung zu Mapnahmen gegen 
den Stlavenhandel aufzufordern, unter dem Drud der öffentligen 
Meinung angenommen. Die Regierung verlangte nunmehr am 
17. Januar 1889 einen Kredit in der Höhe von zwei Millionen 
und Ermädtigung zur Entjendung eines Rommiljars, der mit 
der Beauffihtigung der Dftafrilaniien Gejellihaft und ihrer 
Beamten in der Kolonie betraut werden follte. Bei der Be- 
ratung am 26. Sansar begnügte fih der Staatsjelretär Graf 
Bismard darauf zu verweilen, daß die Forderung dem Antrage 
Mindthorjts entjprehe. Es wirkten fünf evangelijhe und Drei 
tatholifche Mijlionsgefelllhaften in DOftafrifa. Mehrere Davon 
feien inzwilhen angegriffen worden. Die Marine vermöge allein 
die Bewegung nicht niederzufhlagen. Es jei dazu eine Polizei- 
truppe nötig. Da die Gefellihaft für jolde Zwede Teine Mittel 
befie, mülje das Reich eingreifen, das Hauptmann Wiljmann ver- 
treten Jolle. 

Diejer gab darauf nähere Darlegungen über den Stand ber 
Dinge in Oftafrifa, die Ausfihten der Kolonie und die Nolle der 
arabiihen Stlavenhändler. Bamberger beantwortete die Aus- 
Führungen mit einem Rüdblid auf alle mit der tolonialen Bolitit 
bereits erlebten Enttäufhungen, warnte vor Tolonialen Abenteuern 
unter Hinweis auf die traurigen Erfahrungen Franfteihs in 
Mexiko, Staliens in Abejjinien und übte, wie es aud) |don 
€. Richter bei anderem Anlah einige Tage vorher getan, an der 
Hand der Meikbüher Iharfe Aritil an der Ditafrifaniiden Ge- 
fellihaft. Er madte zum Schluß aud, was der Regierung bes 
fonders unangenehm war, darauf aufmerlfam, wie wenig Die Bis- 
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mardihe Vorlage im wejentlihen mit dem MWindthorjtihen An- 
trag au fun Habe. 

Mie unbehaglih die ganze Angelegenheit dem Reidhstanzler 
war, zeigt die Antwort, welde er fogleid) erteilte. Er gab zu, 
dak Mikgriffe vorgefommen feien, bat aber, ihn nit zu [honungs= 
[os für alles verantwortlid zu maden, was über 1000 Meilen 
entfernt geihehen jei. Die Ernennung eines Regierungstommiljars 
jolle dazu dienen, weiteren Mikgriffen der bisher felbitändigen 
Gefellihaft vorzubeugen. Jet jolle nit weiter gegangen werden, 
als die Mehrheit des Neichstages und der öffentliden Mleinung 
es wolle. Überdies werde alles in Einveritändnis mit England, 
der größten Kolonialmadt der Erde, geihehen, mit Der volle 
Übereinitimmung beitehe. Auh er fei „pon Hauje aus Tein 
Kolonialmenih“. Er habe id) in Diejer Srage nur der öffentlichen 
Meinung untergeordnet. An Garnilonen, Kajernen, Yorts und 
dergleihen in den Kolonien denfe er aud) jet nod) nit. Die 
Gejellihaft jolle Herrin bleiben, aber an der Külte müffe mar fie 
Ihüßen. Das jei aud) erforderlid, im die bei der Kongofonferenz 
eingegangenen Berpflihtungen zur Nusrottung des afritaniiden 
Denidhenhandels erfüllen zu Fönnen. 

Nadı Turzer Kommiljionsberatung wurde die DBorlage am 
30. Januar 1889 angenommen. Am 8. Yebruar erhielt Darauf 
Hauptmann Willmann jeine Beitallung. Er Jollte die zur Bes 
fümpfung des Stlavenhandels und zum Schuße der deufjchhen 
nterejjen erforderliden Mahregeln treffen, für Heritellung der 
Ruhe und Ordnung in dem vom Sultan gepadteten und dem 
benadbarten unter Deutihem Schuß jtehenden Gebiete Jorgen. 


Kurz darauf trat Wilimann die Fahrt zunädft nad) ANgypten ar, 


wo auf feinen VBorjdlag Sudanejen für den Kriegsdienit in Dit: 
afrila geworben wurden. 

Der 1853 geborene Hermann Willmann war nad) längerer 
Zätigleit als Offizier zum erjitenmal Ende 1880 als Begleiter 
jeines medlenburgiihen Landsmanns, des Keilenden Bogge, nad) 
Meltafrila gegangen. PBogge farb unterwegs und Willmann trat 
den Rüdweg über die Ditfülte an. Er war damit der erite 
Deutiche, der Airifa von Weit nad) Oft Durdhauert hatte. Ende 
1883 trat er in den Dienit König Leopolds II. und führte für 
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ihn zwei Expeditionen im Kongogebiet aus. Bei der zweiten 
durdzog er nohmals Afrita von Weit nah Of. Ws er im 
Sommer 1888 nad; Deutfchland zurüdiehrte, Hatte gerade auf 
Betreiben Vrofefior Schweinfurths die deutihe KRolonialgejellihaft 
einte große Bewegung für ein Unternehmen zur Befreiung des im 
Nilquellengebiet durh die Mahpilten abgelälojjenen deuten 
Arztes Emin Balcha eingeleitet. Man träumte von Anlage einer 
Reihe deutfher Stationen von der Ditfülte bis in das Land 
des oberen Nils und Erwerbung aller diejer als überreicdh ge- 
Ihilderten Gebiete für Deutidland. 

Emin Baia, der von Haufe aus Schniker?) Hiek und im 
Dienite der ägyptiihen Regierung in Wadelai wirkte, als der 
Mahdiaufitand ausbrad, Jollte nad) der Auffaljung jeiner Berehrer 
eine beiondere Stüße für Die deutihen Snterejjen werden. Der 


9), Eduard Schniber, 1840 in Neiffe geboren, war als junger Dann 
nah der Türfei gegangen und Hatte jahrelung als Wrzt und Berfraufter 
bei ‘smael Halli Palda in Sfutari und Janina gelebt. Nad) dejjen 
Tod war er mit der Mitwe, einer geborenen Siebenbürgerin, nad Konjtanti- 
nopel gegangen und hatte dort des Paldas Grundbeji veräußert. Wit 
ihr und fünf Kindern war er dann nad; Italien gereijt, um fie, nad) ihrer 
Behauptung, dort zu Heiraten. Nad; den Angaben der Yrau it die Ehe 
in einer Leinen Stadt geihloffen und Schniter Ende 1874 eine Zodter in 
Arco geboren worden. 1875 reifte er mit der Yamilie nad) Deutjdhland, 
um feine Verwandten zu befuden. Während die Srau bei diejer Gelegen- 
heit in Stettin weilte, verf[hwand Dr. Schniger plößlih jpurlos. Die Frau 
mußte fi), jo gut es ging, nad) Konjtantinopel durhjdlagen, wo jie aber 
aub den Mann nicht wiederfand und ih auf die Gnade des Gultans 
angemiefen fah. Schnißer 'blieb verjchollen, bis 1889 die Witwe ein Bild 
des vielgenannten Emin Pafdha in einer Modezeitung entdedte und in ihm 
ihren Gatten erlannte. Sie wandte fid) an die Deutjhen Behörden und ete 
hielt dann 1891 von Emin 10000 Mark angewiejen. jn Wabelat hatte er 
itets feinen Namen und Herkunft verjäwiegen und 3. B. Den Reijenden 
M. under, der Iange bei ihm weilte, im Glauben gelaffen, dab er Eljälfer ei. 
Emin, der angeblid) ein entfernter Verwandter des Geheimrats Dr. Kayjer war, 
hat fein Bermögen der Tochter einer zuleit bei ihm. lebenden Wbejjinterin 
hinterlaffen. Seine Verfügung wurde von der 1874 geborenen Toter, 
damaligen Gräfin Lavauz, angefodten. Da indejjen diefe den Nachweis ber 
wirflih erfolgten Eheihliehung ihrer Mutter mit Dr. Schnißer nidt zu 
erbringen vermodte, wurde die Alage vom Kammergeriht abgewiejen. 

G. Schweißer: Emin Pafda. Berlin 1898. — Enthüllungen über Emin 
Paldas Brivatleben, Leipzig, EC. Minde, 1395. 
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Hilfszug follte zuerjt von Dr. Peters geleitet werden, der Damals 
von der Oltafrilaniihen Gejellihaft abgefunden worden war und 
einen neuen MWirkungstreis juhte. Aber au Willmann fand 
den PBlan nad) jeinem Geihmad, und viele Berjönlichleiten zogen 
ihn dem Dr. Veters vor. Schlieklid, einigte man id) darauf, daß 
Millmann mit der Leitung einer Expedition betraut werden jollte, 
die zunähhlt jo rafc) wie möglid zu Emin Pajdha vordrang, wäh- 
rend Dr. Beters mit zahlreihen Begleitern ihm Durd) deutihes 
Gebiet zu folgen und unterwegs Stationen anzulegen auserjehen 
war. 

Alles war vorbereitet, da entihloß jih der Reichstangler, 
wie erwähnt, Millmann entiprehend der Anregung des General- 
ionfuls Dr. Michahelles mit der Stellung als Reidysiommiljar zu 
betrauen. — Wilfmann, dem reihe Erfahrung zu Gebote jtand, 
nahm feine Aufgabe mit großer Entihlojjenheit in die Hand. 
Mährend in Hgypten 600 judanejiihe Soldaten angeworben wir- 
den, ließ er in Hamburg vier Meine Dampfer Taufen und nad) 
Ditafrifa Ihaffen. In Mozambique wurden außerdem 100 Yulus 
in deutfchen Dienit genommen. Die nötigen weißen Offiziere und 
Anteroffiziere erhielten Urlaub vom deutjden Heer und traten 
in ein Bertragsverhältnis zum Reistommillar. 

Am 31. März 1889 traf Diefer in Sanlibar ein. Mlittler- 
weile hatte in Ditafrifa verhältnismähige Ruhe geherrjht. Auf- 
itändiihe hatten zwar Ende Kebruar einen Überfall aufs Elfen- 
beinlager der Gejellihaft verjucht, waren aber abgejdlagen worden. 
Bulhiri hatte die gefangenen Mijlionare wieder ausgeliefert, und 
in Sadani war durch ein Bombardement die Ruhe hergeitellt 
worden, 

Der deutihe Admiral Deinhard glaubte die Lage jo weit ge 
bejlert, daß er nad) dem Zujtandefommen eines Waffenitillitandes 
daran dadıte, mit Bulhirt Frieden zu |hliefen. Willmann, der, 
folange die Truppen nidt zur Stelle waren, eine Erfundungse 
fahrt an der Külte vornahm, fand Buldiris Bedingungen aber 
unannehmbar. Er erwartete, wie er nad; Berlin berichtete, nur 
von einem entiheidenden Sclage gegen die Aufrührer den ge- 
wünjdhten dauernden Erfolg. Sobald einige Hundert Supdanelen 
zur Stelle waren, ging er daran, Buldiri, Der inzwilden den 
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Maffenitillitand gebrochen hatte, in feinem Lager anzugreifen. Am 
8. Mai wurde der Schlag ausgeführt, dod Buldirt glüdte es zu 
entfommen. Bald hatte er neue Anhänger um jid, gejanmelt 
und andere Befeitigungen angelegt. Nur in der Umgegend von 
Daresfalam gelang es, die Friedensjtörer nahdrüdlih zu Des 
itrafen und Ruhe zu fhaffen. Am 6. Juni wurde Sadani, wo 
der Sultan von Ufegua Bana Heri hauite, zu Waller und Land 
angegriffen und zeritört. Much hier entlamen aber die NRädels- 
führer. Anfang Juli fiel PBangeni nah einem Gefegt in 
Milimanns Hände. Es wurde befejtigt. Kurz darauf nahm die 
Marine Targa eit. 

Diefe Erfolge Hinderten jedody nit, dak die Aufrührer in 
der Gegend von Bagamoyo und in Sadani fid aufs neue feil- 
febten. Immer neue Überfälle auf Stationen und Karawanen 
im Snnern fanden tat. Im September marjäierie Daher 
Dilfmann bis nah Mpuapua und legte dort eine befejtigte Station 
an, während an der Külte fi} mehrere neue Kämpfe mit Bujdhitt, 
Bana Heri und andern Aufrührern abjpielten. Entigeidende Er- 
folge blieben aud; diesmal aus. 

Mährend jener Zeit traf Stanley mit dem von ihm aus 
der Aquatorprovinz fortgeführten Emin Palha an der Hüfte ein. 

Erit Mitte Dezember 1889 gelang es endlid, Bujdiris nad) 
verihiedenen weiteren Kämpfen habhaft zu werden. Am 15. De- 
zember wurde er jtandrehtlid hingerichtet. Bana Heri behauptete 
fi no bis in den April 1890. Da man ihn nicht gewaltjam 
fallen Zornte, wurde hlieglic mit ihm rieden gejählojjen. Sm 
Mai fielen dann aud Lindi und Mikindani in die Hände Des 
Reihstommiljars. 

Seine Aufgabe war damit im wejentliden gelölt. Am 
26. Mai 1890 Tehrte er zur Erholung nad Deutjhland zurüd. 

Die Expedition zur Befreiung Emin Palhas war inzwilhen 
ttoß des Rüdtritts Wilfmanns und des Stanleyjhen YJuges ins 
Merk gefeit worden. Die Regierung, Die von Unbeginn an 
wenig Sympathie für das Unternehmen gehabt und nur, jolange 
Milimann daran beteiligt, ihm nicht entgegengefreten war, jußhte 
im letten Augenblid feine Ausführung zu hindern. Dod das 
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Emin Balha-fiomitee, dem der Oberpräfident v. Bennigfen, 
GStaatsjefretär a. D. v. Hofmann, die Abgeordneten vd. Kardorff 
und v. Helldorff jowie hohe Offiziere angehörten, lieh troß aller 
DBorjtellungen jeinen Plan nit fallen. Die zahlreihen VBerehrer 
des Dr. Peters waren überzeugt, daß es jih) um ein Unternehmen 
von weligelhiätlider Bedeutung handle. Emin, hieß es, fei das 
legte Bollwerf,!0) das die Bewegung des Mahdis von dem 
Stlavenhändler Tippu Tip trenne. Menn beide fi} vereinten, 
würde Mittelafriia den Wrabern gehören. Gelbit falls 
Stanley Emin erreiche, werde er ihm feine dauernde Verbindung 
mit Europa verihaffen Tönnen. Das fei nur durh Gründung einer 
Stationstette nah Dftafrifa möglid. Damit würde au der 
Handel des Sudan in deutfde Hände gelangen und Deutihlands 
Unjehen außerordentlih; gewinnen! 

Die Regierung ihrerjeits wollte nad) einer nadhträglihen Dar- 
legung in der Norddeutichen Allgemeinen Zeitung (23. Auguft 
1889) das Unternehmen nicht geradezu entmutigen, jolange es 
nicht jiher war, ob der Reichstag genügende Mittel für die Be- 
ruhigung Ditafrifas bemilligen würde. Sie dahte damals daran, 
im Notfall die Expedition unter MWilimanns, Leitung zur Be- 
tuhigung der Külte und Erfejliegung des Innern zu benußen. So 
tat jie nidts Ernitlihes zur Aufllärung der öffentlihen Meinung 
und begnügte jid) mit gelegentlihen frudtlofen halbamtlihen War- 
nungen. Vertraulid” hat Unterjtaatsjelretär Graf Berhem nod) 
am 24, yebruar den Staatsfefretär v. Hofmann erjudt, die Sadıe 
fallen zu lajjen und die verfügbaren Mittel Willmann zu über- 
weilen; aber damit wurde nichts erreiht. Die Freunde des 
Dr. ’Beters blieben überzeugt, dak er heimlid; Des Kanzlers Werf- 
zeug Jei, und am 25. Yebruar konnte Veters wirklic) zur Befreiung 
Emin Balhas nad) Ditafrifa aufbreden. 


9) Borirag von Dr. Peters in Hildesheim, 12. Yebruar 1889, %. Lange, 
einjt der engite Sreund des Dr. Peters, urteilt darüber in „NReines Deutid- 
tum”, Berlin 1904, ©. 74: „ein Phantom geboren in Dr. Peters Bruft 
aus Berbruß über eine unhaltbare Stellung und aus einem ruhmbürftigen 
Herzen, gehegt und gepflegt, aber von einer fo nebligen Begeillerung, wie 
jie nur ber felige Kolonialverein und allenfalls aud) der Antifllavereitongreh 
liefern Tonnten.‘ 
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Meder Willmann nod die Engländer wollten ihm Landung 
feiner Expedition an der Külte während des Aufjtandes ges 
ltatten. Doc es glüdte Dr. Beters im Juni nah Witu zu gelangen 
und von Dort den YJug ins Innere anzutreten. Geine Anhänger 
erhoben wegen des VBorgehens des engliiden Gejhwaders, das 
das von Peters benubte Schiff nadträglidy beijlagnahmte, großes 
Gejhrei. Seht erjt ließ ji) die deutjche Regierung zu einer Haren 
Sprade herbei. Sie erflärte am 14, Augujt in der Norddeutjchen, 
daß jte, falls das Komitee jie befragt hätie, von dem lUlnter- 
nehmen dringend abgeraten haben würde. Abgejehen davon, Dak 
beruhigende Nachrichten über das Schidjal Emins vorlägen, be> 
jtehe der Berdadt, dak Dr. Beters weniger philaniropiide als 
politiihe ZJwede verfolge. Eingriffe in die von uns anerlannte 
engliide Snterejjeniphäre wären aber beflagenswert. ‚Die be- 
jtehende Sreundfhaft mit England it für uns von größerem Werte 
als alles, was die Expedition am oberen Mil im günjtigiten alle 
erreihen Tönnte.“ Einige Tage fpäter führte die Regierung nod 
ferner im der Norddeutihen Allgemeinen Zeitung aus: Wlan be- 
jorge nur die Gejdäfte unferer europäilden Gegner, wenn man 
Deutijhland mit jeinen Freunden verhege. „sn Ditafrila über- 
Ichreitet die Musdehnung unjerer Gebiete |hon jegi Die zu ihrer 
Nusnußung verfügbaren und bereiten Kräfte. Lebtere auf den 
jetigen Belititand zu Tonzentrieren, haben wir nad) unjern Er- 
Tahrungen an der Sanjibarkülte verjtäriten Grund, und glauben 
wir richt, dab die Reicdysregierung geneigt fein werde, eine Ber- 
Iplitterung Diejer Kräfte durdy fernere ndojjierung von Un- 
weilungen auf neue Öebiete zu fördern, für deren Bejigergreifung 
Verträge mit Eingeborenen wohl eine VBerjuchung, aber Tein aus 
reichendes Mittel gewähren.‘ 

Sin Übereinittimmung damit erflärte Graf SHakfeldt auf 
Meilung von Berlin am 19. Augujt 1889 der engliiden Re- 
gierung, daß Deutihland ‚„Uaanda, Wadelai und andere nörd- 
lid) des erjten Grades jüdliher Breite gelegene Gebiete‘ als außer: 
halb des Bereiches deutjher Kolonialbeitrebungen. betrachte. 

Mährend in Deutjchland die Negierung und das Komitee jid) 
in den Zeitungen befehdeten, und Dr. Peters immer weiter nad) 
dem nnern vordrang, fam die Kunde von Stanleys Erfolgen 


De NESiplsiie Ark r ! a ai air ha Hertel a pe 

rt ea he re NH in ETTHHmet fine er EEE PLA fngberehirt 

ee garen — Ih mn hu ller: Sheiket ee left Er 

Egg euRnEden een BE GERE BEER ee 
a LH Er z 


10: el ger Hau ua Ehe ri 


Fazit MrESBERE Bat NEIL LAT Sn eeelleahe HENSE EHE Ele: Mob lan rel Tr 177 
BEER Er iu Be 


und der Abreife Emins aus Madelai. Nun verjudte das Komitee 
im Spätherbit Dr. Peters zurüdzurufen. Er war nit mehr 
erreihbar. rn Uganda erfuhr er erjt von der Befreiung Emins. — 

Das leine MWitugebiet war von dem Aufitand nit in Mkit- 
leidenihaft gezogen worden. Der deutihe Kolonialverein Hatte 
die von ihm den Gebrüdern Denhardt dort abgelauften 25 Qua- 
dratmeilen 1887 einer mit einem Kapital von 500000 MW. ge: 
gründeten MWitu-Gelellidaft übertragen, Die zuerit einen Herrn 
Rabenhorit und dann den Kaufmann Kurt Toeppen zu ihrem 
beneralverireter ernannte. Ioeppen hat, wie er jelbjt 1902 im 
„Export ausführlid erzählt,t!) feine Hauptaufgabe darin erblidt, 
zunädli die Denhardts, welhe als Bevollmädtigte des Sultans 
für Dielen tätig waren und Tleine Handels- und Bfilanzungsgejdhäfte 
trieben, aus Wtiu zu verdrängen. Yu Dielem YJwede zwang er 
lie mit Hilfe des deutihen Generallonjulats in Sanjibar Die dDurd) 
lie für den Sultan erfolgte Einridhtung eines Jolldienjtes an Der 
Küfte fallen zu lajjen. Dann verband er jich mit den Yeinden Des 
Sultans Achmed, um Diejen gefügig zu maden. Er verjudte end= 
lid vom Sultan von Ganjibar die Zollpadt in Lamu für Die 
MWitu-Gejellihaft zu erhalten. MWitu wäre damit ganz lahmgelegt 
gewejen. Der Sultan Ahmed protejtierte aljo lebhaft. Die Uns- 
gelegenheit wurde jhlieklid; dem belgiihen Minifter Baron Lam- 
bermont zur Entjheidung überwieien, der im Augult 1889 einen 
Sprud zugunften Sanlibars fällte. Als troßdem die Denhardts 
ausharrten, begann man mit Hilfe abgefangener Depejden auf 
allerlei Gerüchte Hin, jie zu beichuldigen, mit der Engliid-Dft- 
afrilaniihen Gejellihaft heimlid unter einer Dede zu arbeiten. 
Sie jollien Witu für eine Million Mark an England zu verlaufen 
bemüht jein. 

Obwohl damals in Witu das Ddeutihe Broteltorat nod) gar 
nicht formell ausgelproden war, die völlig im Stich) gelajjenen 
Denhardis in feinem Abhängigteitsvperhältnis vom Reihe jtanden 
und Die gegen jie gerichteten Beihuldigungen gänzli unbewiejen 
waren, nahm nun das Generalionjulat gegen jie Siellung. Als 
1889 Sultan Ahmed geitorben war, wußte die Witu-Gejellihaft 


11) Str, 6-15. 
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Durchzufegen, dab der neue Herriher Yumo Balari mit den Den- 
hardts Brady) und K. Toeppen mit feiner Vertretung befraufe. 
Nun begann die MWitu-Gefellihaft gegen die Beltrebungen der 
Englii-Oftafrilaniiden Rompagnie Schritte zu tun und im NWio- 
vember 1889 ihrerjeits mit Zuitimmung der deutjhen Regierung 
3ollämter in Witu einzuridten. Das gab zu neuen Neibereien 
mit England Anlah, die in Berlin jehr unangenehm empfunden 
wurden. Die englifhe Gejellihaft richtete ihrerjeits auf den im 
1886er Vertrag vergeljenen, von Witu beanjprudten Injeln Dlanda 
und PBatta, unmittelbar vor der MWitufüjte, Zollämter ein und 
verlangte Übergabe des in die janlibaritiihe Zehnmeilengrenze 
fallenden von den Witufultanen gejhaffenen Beletjonitanals. 
Nucdy über die Küfte im Norden der Mandabat bis zum Juba 
entitand Streit mit England. Der Sultan von Witu hatte jte 
in den mit Denhardt abgejdlojjenen Verträgen als jein Eigentum 
bezeihnet. Die Ditafrilaniide Gefellihaft Hatte jie jpäter 1886 
duch Dr. Zühlfe in Belt nehmen lajlen. Auf Drängen der Witu- 
Gefellfihaft hatten außerdem im Ditober 1889 deutjhe Säiffe 
an diefem Küftenjtreifen die Ylagge gehiht. Sm Bertrage von 
1886 war fie Sanfibar nicht zuerfannt worden. Trodem nahm 
fie jet der Sultan von Sanlibar als Eigentum in Anjprug). 

Der Mirrwarr war jlieklid) jo groß, dah im April 1890 Der 
deutihe Generaltonjul Dr. Mihahelles Weijung erhielt, nad Witu 
zu gehen, zum Redten zu jehen und dort den Ddeutihen Schuß 
feierlid! zu verfünden. Am 7. April it das gejhehen. — Über 
die Folge der verfehlten Maknahmen der Witu-Gejellidaft war, 
dab eines Tages ihre Mittel erihöpft waren. Am 19. Mai 1890 
mußte fie jih entihließen, ihre NRedte und ihren Bejiz an Die 
Ditafrilaniihe Gejellidaft abzutreten. 

Bon großer Bedeutung für alle deuichen Unternehmungen 
war die im Laufe des Jahres 1890 erfolgte Einrihtung einer 
deutfchen Dampferlinie von Hamburg nad der Djtlüjte Afrikas, 
um die alle nterefjenten jeit Jahren gebeten hatten. Sm Ditober 
1889 war dem Bundesrat die Vorlage unterbreitet worden. Die 
Sahrten follten alle vier Moden jtattfinden und die jie unter- 
nehmende Reederei eine Unterjtügung von 900000 WM. erhalten. 
Sm Januar 1890 fam die Angelegenheit vor den Neihstag und 
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wurde troß einiger Einwände von Bambergers Seite binnen 
wenigen Tagen erledigt. Schon am 1. Februar 1890 wurde Die 
Borlage Gefet. Auher der Hauptlinie Hamburg— Delagovabai 
follten Kültenlinien von Sanfibar nad) den Tleinen Pläßen im 
Norden wie Süden Towie eine Linie nad) Bombay eingerichtet 
werden. Anfang Mai übernahm die von Woermann ins Leben 
gerufene ‚„Deutihe Dftafritalinie‘ die Ausführung der Yahıten. 
Anm 23. Zuli fuhr der erjte Dampfer von Hamburg ab. 


2, Museinanderjegung mit England. 


Die Reibereien wegen der Grenzen in Wejtafrila, die Streifig- 
feiten um Witu, Hauptjählich aber die Erregung in England wegen 
der Betersihen Emin Baidha-Expedition haben zu immer neuen 
Verhandlungen mit England Anlak gegeben. Die auf Grund einer 
Charter vom 3. September 1888 gegründete Britilh Eat Africa 
Company, in der der befannte Reeder Sir William Madinnon 
an der Spite jtand, fah durd; das Vorgehen von Dr. PBeters im 
Innern Afrilas ihre Pläne bedroht. Die vom Direltor Der 
Company Mr. Madenzie 1888 vom Tana nad) Uganda abge- 
fertigten Expeditionen erhoben Beihwerden über Die Tätigfeit der 
Mitu-Gejellihaft. 

Der Reidhstanzler, den die während des ojtafrilanijhen WUuf- 
itandes und die in den anderen Schubgebieten gemadten Erfah- 
rungen in der Überzeugung von der Notwendigleit Durdgreifender 
Änderungen in den neuen Beligungen und einer endlihen vollen 
Beritändigung mit England befeitigt hatten, wünjdhte angejihts 
der ganzen politiihen Lage feine neuen VBerwidlungen. 

In aller Stille wurden daher durh Vermittlung des Bot- 
Ihafters in London Grafen Hatfeldt vertraulihe Bejprehungen 
eingeleitet, die jhon ziemlid) weit fortgejhritten waren,!?) als im 


12) Fürit Bismard hatte [hon im September 1889 der Dftafritanijdhen 
Gefellihaft, als es fi um Berfhmelzung mit der Witu-Gejellihaft handelte, 
durh Geheimrat Dr. Kayjer mitteilen Tajjfen, da er Wilu nur nod als 
„Kompenfationsobjett“ anjehe. Um bdiefelbe Zeit hatte er Herrn v. Holitein 
zur Rihtihnur willen lajjen, daß die Erhaltung von Lord Galisburm an 
ber Regierung für ihn mehr Wert belite als ganz Witu, 
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Sebruar 1890 Yürjt Bismard verabichiedet wurde. Gein Nad- 
folger General ». GCaprivi jeßte auf Beranlajfung SKatler 
Wilhelms I. die Berhandlungen mit befonderem Eifer fort. Da 
der jriftlihe Meinungsaustaufd) zu langjam vor ji ging, er- 
Ihien, nahdem der Kaijer bereits am 2. Mai fi zur Opferung 
Witus entichlojjen Hatte, am 3. Mat 1890 der Leiter der folo- 
nielen Angelegenheiten im britiihen Auswärtigen Amte Sir Percy 
Anderjon in Berlin und fprad jämtlihe Streitpuntte mit Ge- 
heimrat Dr. Krauel durd. Diefe Männer gelangten, wie der 
neue Staatsjefretär reiherr v. Maridhall Ihon am 12. Mai 
im Neihstag andeutete, bei dem beiderjeits vorhandenen guten 
Dillen rald) zu einer Berjtändigung. Auf ihrer Grundlage ver- 
handelte Graf Habfeldt mit Lord Salisbury weiter. Am 17. Juni 
wurde eine vorläufige Vereinbarung erreicht, die jogleich im NReichs- 
anzeiger belannt gegeben wurde. Am 1. Zuli 1890 wurde der 
Vertrag von beiden Staaten unterzeichnet. 

Zur großen Überrafhung der Welt verzichtete dariır England, 
wo gerade der Reilende Stanley einen wahren Kreuzzug gegen 
Deutihlands Toloniale Beitrebungen ins Merf gejeht Hatte, auf 
das der Elbmündung vorgelagerte, von deutihen Patrioten längit 
heißbegehrte Helgoland. Es griff damit auf einen in der englilchen 
reife Ihon zu Anfang der folonialen Bewegung gelegentlich auf- 
getaudten, aber immer abgelehnten Gedanten zurüd. Dafür gab 
Deutihland jein Proteltorat über Witu und die Somalitülte 
auf. Das ganze Gebiet von der Küjte im mittleren Dftafrifa 
bis zum NKongojtaat war fortan zwiihen Deutihland und 
England in der MWeije geteilt, da letteres im Norden der jchon 
1886 vereinbarten Linie Umbe-Fipejee, die über den Piltoria- 
jee verlängert wurde, die Herrihaft übte und Deutjchland im 
Süden. Das Proteftorat über Sanjibar mit Pemba und fons 
ligem Zubehör wurde ebenjo wie das über MWitu deuticherfeits 
England zugeitanden. Lebteres ging dafür die Verpflichtung ein, 
den Sultan von Sanjibar zur Abtretung der dem deutfchen Gebiet 
vorgelagerten Küjte und der njel Mafia zu veranlallen und 
die Souveränetät des Sultans von MWitu über das ihm 1886 zu- 
erfannte Gebiet anzuerlennen. Der dort tätigen deutihen Unter- 
nehmungen wurde nur injoweit gedadt, als ausgemadht wurde, 

Jimmermann, Gefchichte der deufihen fioloniaipolitik. 11 
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dak Handels-, Bergwerkstonzefjionen und Grundbelis, die Unges 
hörige des einen Staats im Gebiete des andern erworben, jofern 
ihre Gültigleit genügend dargetan jei, Anerlennung finden jollten! 
Sm übrigen verpflichteten ji beide Mächte für Djlafrita Die DBe- 
Itimmungen der Rongoalte einzuführen und gegenfeitig Übergriffe 
von Staatsangehörigen in ihren Gebieten nit zu dulden. 

Meniger weitgehend waren die Meitafrifa betreffenden Ab- 
madhungen. Sie beihräntten jid) im wejentlihen auf Örenzfelt- 
Teßungen. So wurde die bisher jtreitige Grenze zwilhen Togo und 
der Goldfüjtentolonie von der Küjte bis zur neutralen gone neu 
geregelt. Für Kamerun, wo fi herausgeitellt hatte, dal; der 
1885 als Grenze gewählte Nio del Rey gar nit vorhanden war, 
wurde eine neue Grenzlinie vereinbart. — Südweltafrila wurde 
ebenfalls von dem neuen Ablommen berührt infofern, als darin 
die bis dahin unfihere Djtgrenze der Kolonie feitgelegt wurde. 
Der 209 öftliher Länge, der Ihon früher in Frage gelommen, 
bildete danad) fortan die Grenze nur bis zu jeinem Scänittpunft 
mit dem 220 füdlicher Breite. Dann folgte die Grenze diejem Grad 
nad; Olten bis zum 21° öjtliher Länge und war im weitern Ver- 
laufe fo gezogen, dab die Kolonie mit einem Zipfel den Zambelt 
berührte. Diejer zwilden dem portugiejiihen und engliihen Ges 
biet gelegene Zipfel follte an feiner Stelle weniger als 20 Meilen 
breit fein und den Ngamijee einfließen. Außerdem wurde eine 
Regelung der Grenzen des engliihen Walfiihbai-Bebietes vorge- 
fehen und freie Duchfuhr dort bis zur Erledigung des Grenz- 
itreits ausgemadt. 

Endlicd; enthielt die Vereinbarung gewilje Beltimmungen über 
das Ihon damals Itreitig gewordene Hinterland von Kamerun, 
wo fich beionders das rüdjihtslofe Vorgehen Der Nigercompany 
fehr Iältig fühlbar gemadit Hatte. Beide Mächte erflärten, ‘dab 
der Handel von und nad) den Ufern des Tidadjees von Durd)- 
gangszöllen frei fein jolle. Verträge in den Gebieten nördlid) vom 
Benue dürften daran nichts ändern. Falls eine Macht dort jolde 
abihloß, follte jie der andern davon Mitteilung machen. — 

Als das Zujtandefommen des Vertrages zuerjt befannt wurde, 
machte der Verzicht Englands auf die Jnjel Helgoland den größten 
Eindrud. Menn aud Lord Salisbury öffentlich erklärte, daß Eng=- 
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land 1814 die Snjel nur mit Rüdjiht auf Hannover behalten und ihr 
nie eine militäriihe Bedeutung beigelegt, ja in ihr immer eher 
eine LZajt als einen Vorteil erblidt habe, fakte man Englands 
Entihluß Do als ein politiihes Ereignis auf. In Franfreid) 
vermutete man, dab England dem Dreibund beitreten wolle und 
dab Helgoland den Preis für Deutihlands Unteritügung in Der 
Agyptilden Frage daritelle. Auch in England fehlte es nit an 
Angriffen auf die Regierung wegen diefes Schrittes. In Deutich- 
land dagegen verihwanden die anerfennenden Stimmen bald vor 
dem Lärm der Kolonialinterejienten, die beflagten, daB Deutid- 
land nidt Ganjibar erworben habe. Während von dem Berzidht 
auf das wirklid; bejejiene MWitu und der jehr anfehtbaren Preis- 
gabe des dortigen Sultans gar nicht die Nede war, wurde Die 
Regierung mit Vorwürfen überhäuft, daß jte Sanlibar, auf das Jie 
in Wahrheit nie einen Redtstitel gehabt hatte, geopfert und (Eng 
land überlajjern habe. 

Umfonjt wiefen Konjul Bohlen und Rohlfs in den Blättern 
nad, daß Sanltbar nad) dem Berlujt des Feitlandes jo gut wie 
wertlos geworden Jei. &s wurden Maflenpetitionen an den Reichs- 
tag gegen den Vertrag, der „Das Werl Millmanns und jeiner 
Helden vernichtete‘‘, ins Wert gefeht. 

Die Regierung eradtete es unter diefen Umftänden für ange- 
zeigt, am 30. Juli 1890 im Reichsanzeiger noch eine ehr umfang= 
veihe Dentjhrift über die Beweggründe zum Ddeutih-engliihen 
Berirage zu veröffentliden. „Allem voran‘, hieß es darin, „itand 
das Beltreben, unjere durd; Stammesverwandtihaft und durd) Die 
geihichtlihe Entwidlung beider Staaten gegebenen guten Bezie- 
hHungen zu England weiter zu erhalten und zu befeitigen und Dadurd) 
dem eigenen nterelje wie dem des Weltfriedens zu dienen. Mit 
der dur die Ausdehnung unferer überjeeilhen Beziehungen und 
tolontalen Beitrebungen gegebenen Vermehrung der Berührungs- 
punfte mit andern Staaten, namentlid; mit England, hatte aud) 
die Wahricheinlichkeit, verjtimmende Reibungen, weiter wirfende 
Differenzen niht immer vermeiden zu Tönnen, zugenommen. 
Spolde Wirlungen Jih niht auf die allgemeine 
Boltitil fortjeßen und Dieje Dadurdh gefährden 
3u lajjen, mußte das vornehmite Ziel der Ber- 
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bandlungen fein. Der Gedanfe: um eines folo- 
nialen Zwiites willen in le&ter Snianz zum 
Zerwürfnis mit England gedrängt werden 3u 
fönnen, durfte feinen Raum gewinnen. Es fonnte 
niht zweifelhaft fein, daß unjer folonialer Be- 
fit materiell bei weitem nidt wertvoll genug 
it, um etwa gar die Nahteile eines den beider- 
leitigen MWohlitand auf das tiefjle erihüitern- 
den Krieges aufzuwägen Mber nit blop der 
Krieg mit den Waffen in der Hand muplfe ver- 
mieden werden, aud die Berfeindung der Wa- 
tionen, die Berbitterung der Stimmung in 
weitern Snterefjentenfreifen, die diplomatijde 
Sehbde durften in unjferm folonialen Bejiß 
feinen Boden finden Wir wünjhen dringend 
die alten guten Beziehungen zu England aud 
auf die Zuflunft zu übertragen.“ Te mehr die Politit 
aber mit nationalem Empfinden, mit gejteigertem Ehrgefühl der 
Böller zu rechnen habe, „um jo mehr muß jie danady traditen, 
Ihon früh die Anfänge nationaler Berjtimmungen zu entfernen”. 
Überdies wäre jede tiefgreifendere Entfremdung mit England aud 
für die Entwidlung unjerer eigenen Überjeepolitif jehr nachteilig. 
Seien wir dod) vielfah auf das freundfhaftlide Verhalten der 
größeren und älteren Seemadt angewiejen. England gejtattete 
uns bereitwillig Mitbenußung feiner Häfen, Dods und anderen 
maritimen Anjtalten. — Leider jei es aber in den leßten Jahren zu 
allerlei Zerwürfnilien zwilhen den beiderjeitigen Gejellidaften und 
ihren WUngeftellten aelommen. ,„Diefe Jih in jheinbar 
unbegrenzten Räumen bewegenden und mit un- 


benannten Größen rednenden, vielfah mehr an 


die bhantajie als an das Urteil ihrer Lands- 
leute appellierenden Gejelljdaften und Or- 
gane veritanden es nidt Selten, die dÖffentlide 
Meinung 3u beeinflujjen, und es fonnte nidt 
ausbleiben, daß Dabei aud Die Regierungen in 
eine gewijje Mitleiven/haft gezogen wurden, 
Hortwährende Belhwerden waren die Folge, und Die Negierungen 
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mußten einen wefentlihen Teil ihrer Beziehungen in der Erledigung 
diefer Klagen erbliden.“ Geit 1886 hätten die Verhandlungen dar- 
über geihöwebt, ohne daß ein voller Ausgleih gelungen wäre. 
Sp fei nichts übrig geblieben, als endlid) eine umfaljende Nege- 
lung der ganzen Sahe von einem allgemeineren Gejihtspunfte 
aus zu verjuhen. Man habe die verjchiedenen jtreitigen Fragen 
als Ganzes betrachtet und als Taufhhobjekte nur Punfte verwendet, 
deren Mert bei beiden Teilen verjhieden veranlagt wurde. 

Die Dentichrift behandelte dann die einzelnen Bunlte Des 
Yusgleihs. In Togo habe Deutjhland, ohne ein nennensweries 
Opfer zu bringen, eine brauhbare Grenze und einen jiheren Zu= 
gang zu dem fruchtbaren Hinterlande erreiht. Sn Kamerun ge 
währe der Vertrag den deutjgen Unternehmungen den freien 
PBerfehr mit dem Innern und eine Grenze, die leihte Überwadung 
geitattet. Südweltafrifa erhalte einen Gebietszuwads und Zugang 
zum SZambefi dur Länder, mit denen deutjcherjeits nod) Teine 
Beziehungen angefnüpft waren. Wenn es nicht gelungen jei, Wal- 
iichbai zu befommen, jo dürfte man nit vergejjen, dak England 
darüber nur mit AJultimmung der Kapfolonie verfügen Tönne. 
Diefer eine Entihädigung zu bieten, war Deutihland auperitande. 
Aber die MWalfiihbai fei nach den neueren Unterfuhungen Tein 
guter Hafen und tehe hinter der Budt von Angra Pequena er- 
heblich zurüd. 

An bebeutenditen feien die Gebietsveränderungen in Dit 
afrita. Wenn Deutihland ji) hier entihlofjen Habe, Jeine Schup- 
herrihaft über Witu fallen zu lajfen, wären bejtimmend gewejen 
die geographiidhen Verhältnijje. Das Land werde beherrijht von den 
vorgelagerten nfeln. Von diejen jet Lamu dem Oultan von 
Sanfibar zuerfannt gewejen, und Manda und Patta habe er be- 
anfprudt. Wenn aud weder Deutjhland nod) England Dielen 
Anfprud) anerfannt hätten, wäre es dodh nad) näherer Prüfung 
fehr zweifelhaft geworden, ob ein Schiedsjprud) zuguniten Witus 
ausgefallen wäre. Mit dem Berlujt der njeln wäre aud die 
Mandabudht wertlos geworden. Dazu wären nidt allein die Müns- 
dungen des Tana und Juba außerhalb der deuten Sphäre ge« 
fallen, Sondern England habe aud) im Innern mehrere ältere Bers 
träge bejelfen. Diefe Sadlage, zufammen mit dem Mangel an 
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Arbeitskräften in Witu, habe Deutjäjland zur Überzeugung gebradt, 
Dda5 das Gebiet als Austaufhgegenitand ohne Schädigung Der 
deutlichen Snterejjenten dienen lönne. Deutihje Unternehmungen jeien 
nur Dur einige landwirtihaftlihe Betriebe und Den von Der 
Ditafrilaniihen Gejellidaft übernommenen Belt der Witu-Gejell- 
haft vertreten. Diele Rechte blieben jelbitverftändlid durd) das 
Ablommen unberührt. 


Die Abgrenzung Djtafrifas entiprehe völlig der dort vorge- 
fundenen Lage. Seit Jahren hätten engliihe Milfionsgefellihaften, 
pom Schire aus ihre Stationen bis zum Tanganyla vorgeihoben 
und diejen See mit dem Nyalla durd die fogenannte Gtevenjon- 
trage verbunden. Es war jelbitverjtändlid, dak England auf dem 
Bejit Dieles Gebietes beitand. Andererjeits war für die Entwidluna 
des deutjchen Gebietes voller Belit der Küjte eine Lebensfrage. Erit 
nachdem er erreicht, Tonnte überhaupt (eben)o wie in Neu-Guinea) 
das Reich die unmittelbare Verwaltung übernehmen. War es dod) 
ausgeiählojjen, dak der Kailer die Hoheitsrehhte als Bevollmädtiger 
des Sultans von Ganfibar übte. Das habe jich aber als unbedingt 
notwendig herausgeitellt. 


„Die Periode des Ylaggenhillens und Bertragichließens“ 
müjje jest beendet werden. Nun Handle es jih um Nubbar- 
madung des Erworbenen, um ernjte unjcheinbare Arbeit, Die 
vorausjihtlih ein halbes Jahrhundert beanjpruden werde. Erit 
nad Erwerbung des Küjtenjtrichs entjtehe die Möglichkeit, den 
FKriegszujtand allmählih zu beenden und in Gemeinjdaft mit 
der entjprehend umzugeltaltenden Dftafrifaniihen Gejellihaft 
zu friedlicher Arbeit zu [chreiten. Die bisherigen Verhältniffe, wo 
Sanfibar der Gegenjtand ewigen Wettjtreits der deutichen und 
engliihen Interejjen bildete, hätten jid) als unhaltbar bewiesen. 
Einer Madt muhte der makgebende Einfluß zugeitanden werden. 
„sn diejer Hinfiht aber habe unzweifelhaft England den grökeren An- 
Iprud) bejejjen. Seine indiihen Untertanen übten dort feit Tangem 
größten Einfluß. Seit Anfang des Jahrhunderts jtünden die Sul- 
tane in einer gewiljen Abhängigfeit von ihm. Ein Protektorat 
Deutihlands hätte überdies infolge der engliihfranzöfilden Defla- 
tatton vom 10. März 1862 aud; mit dem Widerjprud) der empfind- 
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lichen dffentlihen Meinung Yranireids neben der bereshtigien Er=- 
regung der engliihen Bevölterung reinen müllen. — 

Es fei diefe Sachlage gewejen, die zur Überlajjung Sanlibars 
und PVBenbas an England geführt habe. Den deutjchen Unter- 
nehmungen werde damit Tein Nachteil zugefügt, denn die maßien 
unter engliiher Herrfhaft an vielen Stellen der Melt gute Ges 
ichäfte. Überdies fei es bei Schwierigleiten jich leiter mit England 
au veritändigen, als mit einem von unfihtbaren Händen geleiteten 
Sultan. Das Feitland beherrihe Sanjibar jo wenig wie eiwa er: 
nando Po Kamerun oder Boruholm Die deutihe Külte. Für Ylotten- 
»mwede fei der Hafen von Mombas nicht ichlehter als der San- 
fibars, Wolle England den deufjden Belt bedrohen, jo Tönnte 

es das aud; ohne jene Infel. Sanjibar verbante umgelehrt jeine 
Bedeutung hauptiähli der Küjte, und einer der dortigen Sultane 
beabfichtigte daher jogar einjt Überjiedlung nad) Daresjalam. Aus 
diefem Grunde hat aud die Englid) Ditafritaniie Gejelliafi 
ihren Hauptji in Mombas. Yür Deutihland fei aljo die Er- 
werbung der Küfte weit wertvoller als die Sanlibars. 

Es folle nicht verfannt werden, day für die Männer, Deren 
Energie wir unjern Anteil an Afrila verdanten, und die, welde 
mit warmen ntereffen ihre gefahr und mühevollen Schrittz be= 
gleitet haben, ein oder der andere YWunjd) unerfüllt geblieben 
lei. Das fei aber ein unvermeidlider Übergang gewejen und 
die Regierung durfte der Überzeugung leben, dab für das, was 
in Airifa an nationalen Wünjhen unerfüll geblieben, Helgoland 
einen Erfat biete. Sein Erwerb jei Jeit Menichenaltern erjtrebt 
worden. Befonders jeit den 70er Jahren Hätten Die Anregungen 
dazu Tein Ende genommen. Wiederholt habe die deutjche NRe= 
gierung darüber ernitlih mit England verhandelt, aber immer 
umfonit. 1864 und 1870 jei Helgolands Eigenihaft als englilder 
Befi wiederholt jehr unbequem fühlbar geworden. „Seht jet 
fein Wert für Deutjhland nod) durh den Bau des Nordoitjee- 
tanals erheblid geitiegen. Sein Erwerb werde Deutichland im 
Srieden wie Kriege erheblihen Nußen bringen. — 

Diefe Llaren Darlegungen haben ihre Wirlung nicht verfehlt. 
Die Aufregung in Tolonialen SKreijen legte ih bald. Es trug 
dazu die Erfahrung bei, dab Srantreich Teineswegs tilliehweigend 
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der Anderung der Lage in Oftafrifa zufah. Es gab jeine Zu- 
immung erjt, naddem Deutfhland wie England fid) bereit er- 
Härt hatten, jein Proteftorat über Madagaskar anzuerfennen. Yür 
England, das felbit große Antereifen hier bejah und wo oft 
genug Erwerb der Jnfel ins Auge gefakt worden war, bedeutete 
das fein geringes Opfer. 

Über die Abtretung der Feltlandstülte und die Entihädigung 
des Sultans von Sanjibar Tam die Verftändigung mit England 
Ende DOftober zuftande. Deutichland verpflichtete jid) dabei, dem 
Sultan vier Millionen Mark und die rüdbehaltenen Zölle aus- 
auzahlen, jowie alle ihm gehörenden Gebäude und Srundjtüde 
an der Külte zu räumen. 

An einem Schaden litt der Dertrag, von dem damals nur 
wenige Sadjverjtändige unterrichtet waren. Die deutichen Unter- 
händler hatten bei den Grenzfeitfegungen ebenjowenig wie früher 
einen Gengraphen zu Rate gezogen und ih ganz auf das une 
genaue und ungenügende Kartenmaterial verlaljen, das von eng= 
Iüder ‚Seite beigebradt worden war. Die Solge war, dah Die 
örilihen Berhältniffe an den meilten Stellen mit den Beltimnungen 
des DBerirages gar nit oder nur zum Schaden Deutidlands 
in Einklang zu bringen waren. Der Bertrag it daher in Diejer 
HSinfiht eine Quelle ewiger Berlegenheiten und neuer Reibereien 
geworden, jtatt jie zu verhüten. Mehr als zwanzig Jahre hat 
es nod) gedauert, ehe über die verfchiedenen Grenzen Dann eine 
wirtlide Einigung erfolgt ilt. 

Wenn man hiervon abjicht, bedeutete das Ahfommen einen 
gropen Yortichritt für Deutihlands Kolonialpolitif. Es wurde 
damit menjhliher Borausficht nad) nit nur ein enges freund- 
lies Berhältnis zu England eingeleitet, wie es die PVoraus- 
jetung einer gedeihlichen Zätigfeit in Aftifa war und den un: 
geheuren wirtjhaftlihen Beziehungen beider Staaten entiprad), 
jondern den in den Schußgebieten tätigen Unternehmungen wurde 
ein weites freies eld für ihre Zätigleit gejidert. Deutic- 
Oltafrifa insbejondere fam jet erit in die Lage, ernitlih in Be- 
wirtihaftung genommen zu werden. Und ebenjo wie bei dem 
Ablommen Deutjhland fo ziemlich alles erreichte, was jid) billiger- 
weile beanjprucden lieh, war darin aud) den engliihen Anfprücden 
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in einer Weile Nedhnung getragen, daß ein Erlöjhen der ftörenden 
Eiferfuht der Unternehmungen beider Teile mit Recht erwartet 
werben fonnte. Nur in einem Punkte hatten Die Vertreter Deutjdj- 
lands dejjen Snterejlen nit jo jorglam wahrgenommen, wie fie 
es wohl hätten tun Tönnen. Ohne Rüdjiht auf alles Borher- 
gegangene haben jie den mit Deutjhland in fo alten Beziehungen 
ltehenden Gultan von Witu jeinen erbittertiten Keinden \huklos 
ausgeliefert und die Gebrüder Denhardt, die in gutem Glauben 
Deutjäland diejes Gebiet gejihert und dort manderlei Rechte 
erworben Hatten, ohne zwingende Notwendigkeit und ungehört 
ihren Gegnern preisgegeben. 


3. Schöpfung der Kolonialverwaltung. 


Da jid nit eine einzige der Vorausfekungen, unter denen 
Sürjt Bismard zum Erwerb überfeeifcher Belitungen geldritten 
war, erfüllt hatte, war |hon im Fahre 1889 unzweifelhaft. Die 
von ihm mit Schuhbriefen ausgejtatteten Gefellihaften waren 
damals bereits jo mittel- und Hilflos wie die Unternehmungen 
der „jürjtlihen Kaufleute‘. Mit einziger Ausnahme der Saluit- 
Kompagnie hatten fie fi weder in finanzieller nod) anderer Hin- 
lit den von ihnen übernommenen Aufgaben gewadjen erwiefen. 
Die von den Gegnern feinerzeit geltend gemachten Bedenten hatten 
ji als nur zu gerechtfertigt gezeigt. 

Die Berhältnijje in den von Deutihland erworbenen Ge- 
bieten lagen eben vielfah ganz anders als im Nigergebiet und 
Nord-Borneo, wo die engliihen Charter-Sompagnien erfolgreich) 
arbeiteten. Dazu fehlte der deutichen Gejhäftswelt die lange Er- 
jahrung der engliihen auf Tolonialem Gebiete, und englilcherjeits 
waren in Afrila nit jo zahlreihe Mikgriffe in der Behandlung 
der Eingeborenen gejhehen wie von den unerfahrenen und oft un- 
geeigneten Bertretern deutiher Unternehmungen. 

Natürlich hat Fürjt Bismard feinen Irrtum nicht einräumen 
wollen. Nod in der Begründung der Mahregeln zur Unter- 
drüdung des Sktlavenhandels im Januar 1889 war ausdrüdlid 
hervorgehoben, daß die vom Reichstag 1884 und 1885 gebilligten 
Grundjäße der deutihen Kolonialpolitit nocd) immer die Ridt- 
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Ihnur bildeten. Die Kolonialpolitit habe nit Die Xer- 
pflihtung, deutihe Unternehmungen in überjeeiihen Ländern für 

Berlufte [hadlos zu Halten oder ihnen günjtige Ergebnille auf 
wirtihaftlihen Gebiete zu fihern. Die Intervention des Neids 
tönne in der Regel nur andern Mächten gegenüber zur Geltung 
fommen, während die Bewältigung des Widerjtandes wilder Ein- 
geborener und anderer in der Beidhaffenheit des folonijierten 
Landes Tiegender natürliher und Iolaler Hindernifje Aufgabe der 
Unternehmer bleiben müjfe. ud; gehöre es nidi in das Bro= 
gramm der deutjhen Kolonialpolitit, für die Herftellung jtaat- 
liher Einrihtungen unter barbarijhen Bölferjhaften einzutreten 
und dort eine unfern Anihauungen entipredende Ordnung in der 
Verwaltung und Zuftiz Herzuftellen. Diesmal handle es ji) aber 
um Verpflichtungen, die man durd) den Beitritt zur Kongpalte 
übernommen und um Mideritand gegen eine allgemeine afrı- 
tanifhe Bewegung, die mit dem Mahdiaufjtand zujammenhänge. 

Im felben Augenblid bejdwerte jih der Sanzler aber 
darüber, daß man zu rajh Früdte von den Solonien er- 
warte. Das jeien feine Anlagen, die in drei oder vier Jahren 
Nuten abwürfen, fondern zu vergleihen mit der Mutung eines 
Bergwerls, das man nicht jofort in vollen Angriff nehmen Tönne, 
für das man nur den Erben jihere Grenzen übermade. Das 
Nuswärtige Amt habe davon nur Arbeit und Scäerereien. Cr 
würde fie fi nicht aufgeladen haben, wenn er nit vom [dliep- 
lichen Erfolge überzeugt wäre. Liehe ih in Südweltafrifa 5. 2. 
gar nichts erwarten, jo würde engliiherjeits nit immer wieder 
der Berfuh gemacht werden, dort Yuß zu fallen. Was habe 
Holland im Laufe der Zeiten an Tolonialen Bejibungen verloren? 
ber mit echt germaniider Fähigkeit habe es dod) nod) jo viel 
gerettet, dab feine Kolonien an Ausdehnung und Einwohnerzahl 
nod) heute das Mutterland weit überträfen. 

Schon damals muhte Fürjft Bismard es hinnehmen, dab 
ihn €. Rihter an die Worte erinnerte, die er Bamberger eni- 
gegengeichmettert, als diejer 1885 fragte, ob im Falle des Mip- 
erfolges der Tolonialen Gejellihaften das Neid für jte eintreten 
müffe. „Mie fann man das von mir annehmen, dab id dann 
mit der den Deutichen eigentümlihen Schwerfälligfeit eine jolde 
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mibglüdte Yrage als eine nationale erkläre; wenn Sie jemals einen 
jolden Reidhstanzler hätten, jo mühten Sie ihn fortjagen.“ 

Am 26. Januar 1889, bei den Verhandlungen über Die 
Korderungen zur Entjendung des Reidhstommijlars nad Djtafrika, 
betonie Bismard mehrfadh, daß er von Haufe aus immer gegen 
Kolonialerwerb gewejen jei. Er Habe fih in Diejer Frage nur 
der Mehrheit gefügt. Nochmals erflärte er dann, dak manan Gar- 
nijonen, Yorts und dergleihen in Afrifa heut jo wenig wie früher 
vente. Das müjje der Gejellihaft überlajjen bleiben. Er deutete 
aud) ar, dab es ihm Teineswegs zweifelsfrei fei, dah das Reich 
der DOjtafrilaniichen Gejellidaft, die allerlei Fehler begangen habe, 
beilpringen müjfe.. Am Ende aber meinte er nun dod, day man 
aus nationalen Gelihtspunflten ebenjo für jie eintreten müjje wie 
un den bei Der Kongoflonserenz eingegangenen Berpflidtungen zu 
entiprehen und Deutihland nidt um ein auslihtsreihes Plan- 
tagenland Tommen zu Taffen. 

Bei den erjten Nadhforderungen non weiteren zwei Millionen 
für die Ditafrifaniihe Expedition im SHerbit 1889 und bei Der 
Beratung der Schöpfung der Djtafrilalinie im Januar 1890 ilt 
Sürt Bismard nit mehr im Reichstag erjhienen. 

Schon damals war fein Zweifel mehr, dah es mit der Kolonial- 
politif in der alten Weile nicht mehr weiter ging. Der Gedante 
der Schöpfung einer eigenen Kolonialverwaltung jhwebte bereits 
in der Luft. 

Als nad; Bismards Sturz neue Stellen fürs Auswärtige Amt 
verlangl wurden, befand ji niemand im Zweifel darüber, was 
damit bezwedt wurde, Der Aufitand in Ditafrita, die llber- 
nahme der Verwaltung in allen Schußgebieten hatten ja ein der- 
artiges Anwadjen der Arbeitslait für die im Auswärtigen Amte 
mit den Tolonialen Sahen betrauten Beamten im Gefolge gehabt, 
day Ihon darum eine Vermehrung ihrer Zahl unabweisbar wurde. 

Nah dem Erfah Bismards im Neihstanzleramte durd den 
General v. Caprivi wurde Daher am 1. April 1890 im Aus: 
wärtigen Amte eine eigene Nbteilung für Kolonialpolitii ge- 
Ihaffen. Mit ihrer Leitung wurde zunädjit der bisherige Referent 
Dr. Srauel betraut. Zur Geite jtanden ihm ein vortragender 
Rat Konful Dr. Rettid und eine Anzahl Hilfsarbeiter. Die neue 
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Behörde veröffentlichte jogleih ein Amtsblatt unter dem Namen 
„Deutihes Kolonialblatt“, dejfen erite Nummer an der Spibe 
eine Belhreibung der Gala- und Snterimsuniformen für die Be- 
amten der Schußgebiete bradte. Sonit blieb alles beim alten. 

Ein Durdgreifender Umfhwung in der Behandlung der 
Tolonialen Angelegenheiten trat erjt ein, als am 29. Suni 1890 
die Leitung der neuen, nunmehr „Kolonialabteilung“ genannten 
Behörde in die Hände des Dr. Paul Kayjer überging, der jhon 
jeit Jahren mit den Wngelegenheiten der Oftafrifaniidhen Ge- 
jellihaft betraut gewejen war. Dr. Kanfer hatte bereits als 
Richter in Berlin und in Elfah-Lothringen, als Beamter im 
Reidsjultizamte und im Reichsperfiherungsamte Tüchtiges ge- 
leijtet, ehe er 1885 vom Fürjten Bismard als Rat ins Yuswärtige 
Amt berufen worden war. Dort hatte er in der NRedhts- wie 
in der politiihen Abteilung mit feiner großen Wrbeitstraft und 
gewandten ‘eder wiederholt dem Reichstanzler gute Dienite ge- 
leiltet, m den überaus [hwierigen und verwidelten ragen, die 
durdy die Gründung und Tätigkeit der Oftafrilaniihen Gelellihaft 
entjitanden und nicht felten zu den größten Verlegenheiten Anlak 
gaben, hatte Geheimrat Dr. Kanfer immer wieder einen Nusweg 
zu finden gewuht. Er jchien aljo der geeignetite Mann zu fein, 
in dem Yugenblide, wo eine völlige Neuordnung der Verhältniife 
in Oltafrifa nötig geworden war, die Leitung der Tolonialen 
Geihäfte in die Hand zu nehmen. 

Die neue Abteilung erhielt eine weit größere Bemegungs- 
jreiheit als die andern Teile des Auswärtigen Amtes. Sie blieb 
dem Gtaatsjefretär des legteren nur, foweit es fid) um Beziehungen 
zu fremden Staaten und die allgemeine Politif handelte, unter- 
geordnet. In allen andern Fragen war jie wie ein Reihsamt 
unmittelbar dem Reichsfanzler unteritellt. 

Die Sonderjtellung der neuen Behörde wurde nod jhärfer 
betont, als durdy faiferlihe Verordnung am 10. Oktober 1890 
ihr ein eigenes Parlament für Toloniale Angelegenheiten, der ‚Ro- 
Isnialtat““ angegliedert wurde. Auhker Bertretern der in den 
Scäjußgebieten tätigen Gejelligaften follten in diefe Körperfgaft 
durd) den Reidhstanzler Sadhverjtändige aller Art berufen werden, 
um Borjchläge der Kolonialabteilung zu begutachten und über An- 
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träge der Mitglieder zu beraten. Dan hoffte auf diefe Weile nid 
nur die Leitung der Tolonialen Angelegenheiten in jtändige, engere 
Fühlung mit den tolonialen Unternehmungen zu bringen, weitere 
Kreile für die Zolonialen Fragen zu interejjieren und die Wiil- 
arbeit aller Sadflundigen zu gewinnen, jondern aud) Dem Neihs- 
tag und der dffentliden Meinung gegenüber in eine befjere 
Stellung zu lTommen. Sn Zufunft fonnte wenigjtens Die Ne- 
gierung bei ihren Maknahmen nicht der Sahunfunde und Willkür 
beihuldigt werden, und es war ein Gegengewidt gegen Den 
Reichstag vorhanden, wo nur ausnahmsweije unter den Abgeord- 
nteten unparteiiihe und uninterejjierte Toloniale Sahlenner vor- 
handen jind. 

Tal) einer Darlegung der Morddeutihen Allgemeinen 
Zeitung vom 22. Oltober 1890 jollte die neue Körperjhaft 
nit nur ein jahverjtändiger Beirat der SKolontalabtetlung 
fein, jondern aud) dazu beitragen, die Toloniale Tätigleit, „Die 
bisher aftiv meilt amtlid, theoretijh meilt von weder amtlid) 
no privatim interejjierten Berjonen getrieben wurde, dergejtalt 
ins Braftifche Hinüberzuleiten, daß nunmehr aud) die weiteren Kreile 
der Nation praltiid daran teilnehmen. Wir Hatten bisher das 
Schaujpiel vor Augen, an der Erörterung Tolonialer Kragen im 
PDolle einerjeits Kolonialldwärmer, anderjeits Kolonialgegner falt 
ausichlieklid Anteil haben zu jehen. Aufgabe des Stolonial- 
rates wird es fein, dafür zu Jorgen, da immer mehr die Prafiiier 
nicht nur zum Morte fommen, jondern jowohl die Disiujjion als 
auch die Taten beherrihen.‘‘“ Dieje Körperihaft jolle aud dafür 
Bürgichaft bieten, dak in Zulunft die Opfer für Kolonien und 
ihre Erträge in richtigem Verhältnis zueinander jtehen. Es lajje 
li dazu erwarten, daß durd) jie mehr Verjtändnis für die ver- 
Ichiedenen Schußgebiete fid) einitelle. Bisher habe man den Ein- 
drud gehabt, als ob wir allein in Ditafrifa interejjiert jeien und 
dies Gebiet allein Opfer lohne. Endlid, folle er aud) das nter- 
elle der erwerbstätigen Kreile für die Kolonien erwärmen. 

Neunzehn Männer wurden zu Mitgliedern des Kolonialrates 
ernannt. Bon ihnen gehörten zwölf folonialen Unternehmungen 
an, nämlih: Geh. Hofrat Colin-Stuttgart, Geh. Kommerzienrat 
v. Hanfemann, Hernsheim-Hamburg, die Staatsjeiretäre a. D. 
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Dr. Herzog und v. Hofmann, Bankier v. der Hendt-Elberfeld, 
Geh. Kommerzienrat Langen- Köln, Direftor Lucas, Dr. Schtöder- 
Poggelow, 5. Ihormählen-Hamburg, A. Woermann- Hamburg, 
Vizefonful a. D. MWeber-Berlin. Fürit Hohenloherfangenburg 
und Konjul Bohlen jollten den Kolonialverein vertreten. Ehrens 
domherr Dr. Hejpers-Köln und Staatsjefretär a. D. v. Jacobi 
waren auserjehen, den Standpunft der Millionen wahrzunehmen. 
Den der Allgemeinheit follten zum WAusdrud bringen: Staats- 
jelretär Sraetfe, Graf Soahim Pfeil und NRedtsanwalt Dr. 
Sharlad’- Hamburg. Um 1. Juni 1891 ijt die neue KRörperfchaft 
zur eriten Tagung zufammerntgetreten. 

Dit Redt hat Geheimrat Kayfer die Eröffnung des Kolo- 
nialrates als einen wichtigen Gedenktag in der Entwidlungs- 
geidihte der Schußgebiete bezeichnet und darauf hingewiejen, daB 
jeine Tätigleit „eine gewilfe Feltigung unferer Kolonien rad) 
außen und nad innen zur Vorausjegung‘“‘ gehabt habe. 


4. Auseinanderjegung mit der Offafrikanijchen 
Geiellichaft. 


Denn Oltafrifa jhon früher infolge der unausgejekten ge- 
IHidten Bemühungen der dafür interejfierten Berjönlichkeiten im 
Bordergrunde des Tolonialen ntereffes geitanden, wurde es nad) 
den Creignijjen der Fahre 1889 und 1890 zunädhjt überhaupt der 
Mittelpuntt der Kolonialpolitik. Kegelung jeiner verwidelten 
Verhältnijje war die erjte und widhtigite Mufgabe des Leiters der 
neuen Kolonialabteilung. Es handelte fi darum, 3unädhit einmal 
der aufltändiihen Bewegung, die immer nod) gelegentlid, hier und 
da aufjladerte, ein volles Ende zu bereiten und dann eine ge= 
tegelie DBerwaltung in dem neu erworbenen Küftengebiete wie 
in bem bisher der Ditafritaniihen Gefelligaft gehörigen Innern 
einzuführen. Vorbedingung hierfür war die Entiheidung, ob man 
die vom Neid; erworbene Küfte der Gejellihaft überlaffen und 
ihr aud) fernerhin die Regierung Oftafrifas anvertrauen wollte. 

An jih hätte Das allein den Grundlinien der bisherigen 
Kolonialpolitit entiproden, und ein folder Schritt hat wohl aud 
nod Fürft Bismard nad) feinen Tegten Hukerungen im Reidhs- 
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tage 1890 vorgefhwebt. Auf der andern Geite war aber die 
Gefellihaft am Ende ihrer Mittel angelangt und Tonnte ohne ganz 
beiondere Mahregeln des Neihs auf Leine neuen in genügender 
Höhe rehnen. Dazu hatte jie nad) allgemeiner Auffallung en 
Io geringes Geihid für Löfung der von ihr übernommenen Aufs 
gaben gezeigt, dak die Überlajjung der Negierung der Kolonie 
an fie nad) Auffalfung maßgebender Kreije geradezu eine Ge= 
fährdung der Reidhsinterejien bedeutet Hätte. 

Die volle Beruhigung Oltafritas wurde dem inzwilden ge- 
adelten und zum Major ernannten Neidslommiljar Willmanıt 
belalien, obwohl jeine Gejhäftsführung bei den Aufjichts- 
behörden Anjtoß erregt hatte. Die Summen, Die er Jeinerzeit 
für Niederihlagung der Erhebung veranidlagt, hatten ji als 
ganz unzureihend erwiejen. Zu den von ihm anfangs verlangten 
wei Millionen hatten [hon im Herbit weitere zwei vom KReihstag 
verlangt werden müffen. Im Mai 1890 waren aufs neue 4%/> Hüil- 
lionen erforderlich; geworden, deren Bewilligung vom Reidhstage 
zu erhalten feine Schwierigfeiten hatte. Und dabei waren aud) 
hierdurd; bei weiten nod nicht die durch Wilimanns und feiner 
Leute Maknahmen verurjahten Koften gededt. Niht genug 
damit, es fehlten für die Verwendung von Millionen aud) vieliad) 
genügende rehnungsmäßige Belege. In Ditafrita erflärte man 
das mit der Überlaitung durd Gejhäfte und der Notwendigteit 
tafher Entihliehungen. Die an forgfältigite Ordnung gewöhnten 
und dazu verpflichteten deutihen Auflihtsbehörben waren damit 
aber begreifliderweife nidt zufrieden geitellt. 

Es gab das den hauptjädliäften Anlah dazu, dak nod) im 
Laufe des Jahres 1890 die Trennung der Verwaltung von Der 
Leitung der militärifhen Angelegenheiten bejchlojjen wurde. Der 
bis dahin in Kamerun erfolgreid) tätig gewejene Sreiherr v. Soden 
wurde als künftiger Gouverneur, um zunädit jih ein Bild von 
der Lage zu machen, nad) Daresjalam gejandt, wo er Anfang 
November eintraf. 

As Major v. Wilfmann, der inzwiihen in Deutjäland für 
die Erwerbung und Sendung deutfher Dampfer nad) den ojl- 
afrifaniihen Binnenfeen eifrig agitiert hatte, am 1. Dezember 
1890 die Geihäfte des Kommilfariats wieder übernahm, befanden 
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jih zwei deutjhe Expeditionen im Innern. Die eine führte der 
mit Wiljmann näher befannte frühere Miffionar, damalige Elfen: 
beinhändler Stotes. Gie follte in feinem Auftrag in Uniamweli eine 
Statton zur Verbindung mit dem BViltoria-Nyanza anlegen. Zu 
dem Zwed waren ihr ein deutjcher Offizier, ein Unteroffizier und 
zwanzig Gudanefen beigegeben. Die zweite leitete min Balda, 
ver nad) feiner Anflunft in Bagamoyo in den Neichsdien]t ge- 
treten und feit Ende April 1890 in Djtafrifa damit beiäftigt 
war, in Begleitung des Mijfionars, Baters Schynie, mit den 
Eingeborenen im Innern freundfchaftliche Beziehungen herzuftellen. 

Ende September war Emin am BViltoria-Nyanza angelangt. 
Bon unterwegs hatte er Borfhläge über die Kolonijation Djt- 
afritas gemadt. Danad) jollte Tabora, der alte Mittelpunft der 
Handelsitraßen des Innern, zur Hauptitation ausgebaut und mit 
150 Mann bejeßt werden. Meitere 3—4 Stationen mit je 100 
Dann wollte er am ITanganyla und weiter im Norden angelegt 
jehen. Ihnen follten Kleinere Pläße mit je 50—60 Mann unter: 
itellt werden. Die Soldaten wollte er aus beireiten Sflaven 
reirutieren und die SKojten der Stationen durd Abgaben der 
Eingeborenen an Elfenbein und Korn jowie an Zrägerdieniten 
einbringen. Die Wege Jollten Eingeborene injtandhalten und 
die Soldaten gleichzeitig Land bebauen. Die Haupteinnahmen 
veriprad) er jid) vom Handel mit dem Seengebiet. 

Es it nit befannt, ob MWillmann diefen Anträgen näher 
getreten it. Sicher ijt nur, dab es ihm fehr unbequem war, daB 
Emin ji zu einem SHand-in-Hand-gehen mit Gtofes nicht ent- 
Ihlieen fonnte und dab er fortwährend für entlaufene Träger 
Erjaß verlangte. Jedenfalls rief er wenige Tage nad) feinem Ein- 
treffen in Ganlibar am 5. Dezember 1890 Emin an die Küfte 
zurüd. Dieje Nahriht machte großes Auflehen in Deutjchland 
und erregte neue Unzufriedenheit bei vielen Koloniaelihwärmern. 
‚n Berlin war man aber der Anficht, dab es nicht angehe, jich 
in Anordnungen des an Ort und Stelle befmmdlihen und für alles 
verantwortliden Reihstommifjars einzumiichen. 

Emin Balda Tehrte fih niht an die Befehle Des 
Reihstommiljars. Er fhlof weiter Berträge im nnern ab, legte 
die Station Buloba am Viltoria-Nyanza an und Brad; mit dem 
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feit längerer Zeit Ihon in Ditafrifa tätigen Naturforjcher 
Dr. Stuhlmann Herbit 1891 nad) dem Wlbertjee, außerhalb der 
deutihen Sphäre, auf. Aus Privatbriefen Emins ergab ih, dab 
er beablihtigte, quer durh Afrifa nad) Kamerun vorzudringen. 

Auf Ddiefe Nahriht Hin verjtändigte man von Berlin aus 
2ord Salisbury, dab Emin bei Diefem Zuge gegen feine njtruftion 
handle und Deutihland die Verantwortung für jein Unternehmen 
ablehne. Bon da an drangen nur nod) jpärlide Nahrichten über 
Emin nah Europa, bis 1893 die Kunde Tam, dak er zu Anfang 
des Jahres im Kongpgebiet ermordet worden fei. Offiziere 
des Kongoitaates jtellten ertt Monate jpäter die Einzelheiten feit, 
beitraften die Mörder und retteten Emins Tagebüder.!?) 

Mährend die genannten Expeditionen im Jrnern tätig waren, 
unterwarf das Reihstommiljariat nod Ende 1890 den Häupt- 
ling Mahemba im Süden der Kolonie. Jm Januar 1891 führte 
Milimanı einen Zug zum SKilimandfharo aus und legte eine 
befeitigte Station in Moiht an. Der Berlauf von Waffen und 
Munition wurde auf Grund der von allen Seiten im nnern 
gemadten üblen Erfahrungen damals Privatleuten in der Kolonie 
verboten und diefer Handel zum Monopol der Regierung erklärt. 

Im Frühjahr 1891 war endlid Die Ruhe in Ditafrita wieder 
vollitändig hergeitellt. Wie Willmann in jeinem Säluhberidt 
darlegte, waren die Karawanenwege auf weite Streden gejihert, 
der deutfhe Einfluß bis an die äußerten Grenzen des Gebiets 
ausgedehnt und nur im Süden nod; eine gewilje Unjicherheit ge- 
blieben. Diejer Erfolg war, abgejehen von den erwähnten Gelb- 
opfern, mit einem Berlujt von nur 21 Europäern und 151 ar- 
bigen in Gefechten erreiht worden. Am 1. Upril wurde das 
Reihstommijjariat aufgehoben. 

Mittlerweile war die Entiheidung über Die fernere Ber- 
waltung Ditafrifas gefallen. Je näher man jih mit den dortigen 
Angelegenheiten befhäftigt hatte, um jo deutlicher hatte fi Die 
Überzeugung herausgebildet, dah das mit jo großen Opfern er- 


fämpfte Gebiet nidt wieder der Gejellihaft ausgeliefert werden 


13) Gie find fpäter nad Deutjhland gebradt und vom Hamburger Solo- 
nialinititut erworben worden. 
Aimmermann, Beihihte der beufjchen Aolonialpolitih, 1? 
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fonnte, Die weder die Leute nod; die Mittel bejah, um es ans 
gemefjen zu regieren. Schon im Mai 1890 war, wie Die Reden des 
Reichstanzlers Caprivi und des Staatsjefretärs Freiherrn v. Diar- 
Ihall im Reichstage erfennen ließen, die Übernahme der Kolonie 
durch das Rei und die Verwandlung der Wiljmanden Expe- 
dition in eine Schußttuppe grundjäßlic) bejchlojfen. Bei den DVer- 
handlungen im Reidhstage zeigte fih, dak die Anjiht der Re- 
gierung hier von der Mehrheit geteilt wurde, und die Gegnerjhaft 
fich auf die Fortihrittspartei bejchränite. Der MWortführer des 
Zentrums, Dr. MWindhorft, erllärte, dal Die deutjhe Ehre auf dem 
Spiele jtehe und daher die Gefellihaft nit im Stich, gelajjen 
werden dürfe. In einer weiteren Rede betonte er, daß es viel- 
leiht beffer gewejen wäre, die ganze Sade nit anzufangen. 
Nachdem das aber einmal gejhehen und man allerlei VBerpflid- 
tungen übernommen, fönne man ohne jhwere Schädigung bes 
Ddeutihen Namens niht mehr zurüd. 

Einer Mehrheit im NReidistage war die Regierung jomit 
licher, und Geheimrat Dr. Kayjer Tonnte die Auseinanderjehung 
mit der DOftafrilaniihen Gejellidaft in den Einzelheiten in Die 
Hand nehmen. Nahden es geglüdt war, mit England zu einer 
Einigung über die Abtretung des Janlibaritiihen Küjtengebietes 
su gelangen, wurde am 20. November 1890 mit der Oftafrilaniihen 
Gefellihaft der entiheidende Berirag unterzeichnet. 

Die Gefellihaft verpflidtete ji darin, der Regierung Die 
an Sanlibar zu leiltende Entijhädigungsjumme von vier Wil 
lionen Mari bis Ende des Jahres zu zahlen, wofür ihr Die 
Genehmigung zur Aufnahme einer 5% Anleihe im Beirage von 
10!/, Millionen Mark zugefihert wurde. Die Gejellidaft ver- 
pflichtete ich ferner, auf ihre Kojten die Häfen Dftafrilas mit 
Beleuhtung und Betonnung auszujtatten. Der von ihr am 
28. April 1888 geihloffene und am 15. Januar 1890 abgeänderte 
SZollpadjtvertrag wurde auber Kraft gejeßt. 

Dom 1. Januar 1891 ab übernahm das Reid, die DBer- 
waltung der Küfte, der Infel Mafia jowie des Schubgebietes im 
Snnern und verfprah aus den Zoll und Jonjtigen Einnahmen 
die für Verzinfung und Amortifation der Anleihe nötigen Gum- 
men, mindeltens in der Höhe von 600000 M. jährlid, an Die 
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Gelellihaft zu zahlen. — Us Entgelt für den Verziht auf ihre 
Bertragstedjte räumte Die Regierung ferner der Gelellihaft Die 
ausichlieglide Befugnis zur Belitergreifung von DHerrenlojem 
Srundbelit ein, joweit nit wohlerworbene Nedte Dritter oder 
öfjentlie Snterejlen entgegenjtünden. Bei Mineralfunden follte 
die Gelellihaft Iteis diejelben Vorteile wie der Finder genieken 
und von andern Beliehenen eine Wbgabe erhalten. Sie befam 
ferner ein VBorzugstedht bei Erteilung von Bahnlonzejjionen, Das 
Privileg zur Erridtung einer Bank und zur Notenausgabe, Jowie 
Sortbeltand des bis dahin geübten Münzredts. Bor Erlak von 
GHejeten für die Kolonie jollte die Gejellihaft jtets von Der Re- 
sierung gehört werden. 

Den PBertrage mit der Gefellidaft, der die Übernahme des 


Sdußgebietes durds Rei beliegelte, ohne ihm dafür zunädjt 


beiondere Opfer aufzuerlegen, und der gleichzeitig die Gejellihaft 
zu einer lebensfähigen Unternehmung madte, folgte am 27. o- 
vember 1890 die Vorlage an den Bundesrat über die Umwandlung 
der Millmannihen Expedition in eine Schußtruppe Die Er- 
fahrung habe ergeben, hieß es Darin, dah die Diiziplin und Das 
Berjorgungswelen der Truppe bei dem bisherigen Vertrags- 
verhältnis nit ausreichend gehandhabt werden Tönnten. Um 
den Angehörigen der Truppe das Gefühl der gleihen Berant- 
wortlidhleit und Gleihwertigfeit zu geben, müßten jte in organilche 
Verbindung mit dem Heer freien. Es wurde in Ausjiht genome 
men, die Truppe dem KReihs-Marineamt zu unterjtellen. 

Der Vorlage wurde bereits Anfang Februar 1891 ohne große 
Scd;wierigfeiten vom Reichstag zugeitimmt. Bei der freundliden 
Haltung des Zentrums fand aud; die Korderung Der für Die Neus- 
regelung der Berhältnijie in Ditafrila erforderliden Summen 
„zur Unterdrüdung des Sktlavenhandels und zum Schube der deut- 
ichen Sänterejfen‘ die Genehmigung der Mehrheit. Die endliche 
offene Anlündigung der Abfiht, das ganze Ditafrifa in Yulunft 
von Reichs wegen zu verwalten, dur den Mund des Staats- 
lefretärs v. Marihall, wurde ohne MWiderjprud aufgenommen. 
Der Neichstanzler hatte dann Teine große Mühe, den Berfrag 
mit England zu verteidigen. Es genügte, dak er altenmähige Auf- 
Härungen über die Stellungnahme Fürlt Bismards zu der Witu- 
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angelegenheit und der Betersihen Emin-Expedition gab und dartat, 
dab früher einmal fogar Zahlung von 10—12 Millionen an 
Sanlibar für Abtretung der Küfte ernitlih ins Auge gefaht wor- 
den war, während jekt das Reid) aus der Tajdhe der Oteuer- 
sahler nichts aufzuwenden braudte. 

Bei diefer Sahlage Tonnten die zur Durdführung Der 
Übernahme der Kolonie erforderliden Makrahmen jhon in den 
eriten Monaten des Jahres 1891 getroffen werden. reiherr 
». Soden, der, Jobald er Jid} von der Sadlage in Djtafrila per- 
\önlich überzeugt, nad) Berlin zurüdgelehrt war und Berigt er- 
ftattet Hatte, wurde Gouverneur; Leutnant a. D. v. Zelewsti 
Befehlshaber der Schugtruppe und Vertreter des Önuverneurs, 
Die Rechtspflege wurde in die Hand eines Oberrihters und ver- 
Ihiedener Bezirksrichter gelegt, die Finanzverwaltung und Das 
Zollwejen neu geregelt. 

Das lettere wurde jehr wejentlih dadurd) erleichtert, Dah 
auf Anregung des Königs Leopold II. Ende 1889 in Brüjjel eine 
neue internationale Konferenz zur weiteren Ausführung der bei 
der Kongolonferenz gefahten Beihlüjje zujammengeireien war, 
Shre Verhandlungen hatten am 2. Juli 1890 zur Annahme einer 
neuen Generalalte geführt, die ausführlihe Beitimmungen über 
Belämpfung des Stlavenhandels, Bejhränfung des Vertriebs von 
Maffen und Munition u. dergl. traf und eine allgemeine Be- 
jteuerung der Spirituofeneinfuhr vorjhriedb. Worauf es dem 
Kongoitaat bei der Konferenz bejonders angelommen war, davon 
Itand nichts in der Generalalte. Das war nämlid Abänderung 
der 1885 in Berlin getroffenen Beitimmungen betreffs der Zoll- 
freiheit der Mareneinfuhr gewejen. Man hatte jih inzwilden 
überzeugt, dab an eine audh nur annähernde Dedung der Koiten 
der Verwaltung des Kongoitaates ohne Einfuhrzölle nigt zu 
penten war. 

Die Beitimmungen der Kongoalte in Diefer Hinjiht Hatten 
für Oftafrifa nit gegolten, folange diejes in den Händen ein- 
heimifcher Herriher war. Fhnen gegenüber hatten jid) die Mächte 
nur zu Schritten für Erleihterung des Handels verpflichtet. n- 
zwilchen hatte ji) da aber durd) die Landerwerbungen Englands 
und Deutichlands die Lage jehr wejentlih verjhoben. Beide 
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Staaten Hätten nad) Bejignahme der Külte betreffs der Yölle 
für jid nit gut andere Bedingungen in Anjiprud nehmen fönnen, 
als dem Kongojtaat auferlegt waren. Das hätte fie natürlich in 
ebenjo aroke Berlegenheit gebradt wie Die, in der ji) König 
Leopold befand. 

Als Diefer nunmehr erflärte, dab der Kongoitaat ohne Er=- 
laubnis zur Erhebung von Einfuhrzöllen die Verpflihtung zur 
Ausführung der Beitimmungen betreffs des Stlavenhandels nicht 
übernehmen fönne, fand er daher rajdhes Gehör. Die Mächte 
einigten ji} zu einer Deflaration, wonadh allen Staaten, Die 
Kolonien im Kongobeden bejaßen, für 15 Jahre das Net zur 
Erhebung von Einfuhrzöllen bis zur Höhe von zehn Prozent des 
IBertes eingeräumt wurde. Nur die Verpflihtung wegen Nicht- 
erhebung von Durdfuhrzöllen und zu gleiher Behandlung ber 
Waren aller Länder blieb beitehen. Damit war die Redtsgrund- 
lage für einen Zolltarif in Dftafrifa gegeben. — 

Die Dftafrilaniihe Gelelllhaft wurde unter den neuen PVer- 
hältniljen ein reines Handelsunternehmen. Mls der Aufjtand aus 
brad), verfügte jie nody etwa über eine Million Mark. Die durd) 
die Erhebung bedingten WVerlujte hatten ihre Mittel allmählid) 
erihöpft. Um ihre Kaffen zu füllen, hatte fie ji im April 
1890 zunädjt entjhlojfen, von einem ihr duch den Schußbrief 
aujtehenden SHoheitsredte Gebraud) zu madhen und Gilbermünzen 
auszugeben. Bei dem großen Unterjhiede zwilden dem Gilber- 
und dem Nennwert der Münzen Tonnte fie dabei auf nit un- 
bedeutenden Gewinn rechnen. Der Kailer verlieh ihr, am 14. April 
in der Tat das Nedt, Silbermünzen mit feinem Bild und Kupfer: 
münzen mit dem NReichsadler prägen zu lallen. Dod für den 
augenblidliien Geldbedarf genügte das mit. Am 4. Juni 1890 
war daher von der Hauptverjammlung Ausgabe von drei Mil- 
lionen Borzugsanteilen beichlojjen worden. Aud) der Erfolg diejer 
Diaknahme entjprady nit den Erwartungen. Erit der Vertrag 
mit dem Reiche half der Gelellldaft wirflid auf die Beine. Die 
Anleihe von 101/, Millionen Mark, für die das Neid die Bürg- 
haft übernahm, wurde mit Leichtigfeit untergebradt. Die Ge- 
jellihaft Tam damit endlid) in die Lage, ernitlih an die wirt- 
\Haftlihe Entwidlung der Kolonie heranzugehen. 
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No war die Neugeltaltung der VBerhältnijfe in Ojtafrila 'erit 
in Vorbereitung, als die durch den deutjh-engliihen Vertrag dort 
geihaffene Lage eine plößliche Änderung erfuhr. Den Anlah gab 
die Ermordung einer Anzahl Deutjher in Witu.tt) Fumo Balari, 
der Nachfolger des veritorbenen Sultans Ahmed Cimba, wat 
dur die ohne feine Befragung oder Zujtimmung erfolgte 
Preisgabe in große Erregung geraten. Diefe Erregung 
wuchs nod, als mit dem erjten Dampfer der Ditafrilalinie im 
Auguft eine Anzahl Deutfher in Lamu erjhien und von Da 
nah Witu fam, um furzerhand die dortigen Wälder abzujglagen 
und ein Holzslägewerf anzulegen. Der Führer war ein Süddeut- 
Icher WM. Künel, der nad) manderlei Abenteuern in Amerila und 
in der franzöfilhen Fremdenlegion dejertiert und nad Djtafrika 
verfhlagen worden war. Er Hatte eine Zeitlang die Gajtfreund- 
ihaft der Gebrüder Denhardt in Witu genojjen und auf 
Grund dort gemadter Beobahtungen den Entjhluß gefaht, den 
Holzreihtum des GSultanats auszubeuten. In Deutjdland, wo 
er nad der NRüdfehr eine Zeitlang für den Kolonialverein als 
Manderredner gereilt war, fand er Anhang. Bejonders der da= 
malige Leiter der Dldenburgiihen Bahnen, Geheimrat Bormann, 
Ichentte ihm weitgehendes Vertrauen und bradte die Mittel für 
ein Unternehmen in Witu zujammen. 

Mit Maihinen aller Art und begleitet von einer Anzahl 
Europäer war Küntel, der in Deutihland als „Kommandeur der 
Leibwadhe des Sultans von Witu‘ in [höner Uniform gepruntft, 
Turz nad) Abihluß des deutich-engliihen Vertrages nah Witu ab- 
gereift, Der Sultan, der no unter dem Einflu R. Toeppens 
itand, wollte aber von AXbholzung feiner Wälder nichts wiljen 
und verlangte außerdem, dab Küntel eine Erlaubnis für jein 
Unternehmen vom engliihden Konjul beibringe. 

Als die Deutfhen nidtsdejtoweniger ohne weiteres mit Er- 
tihtung der Sägemühle begannen, ließ er jie nah Witu holen 
und entwaffnen. Das erregte bei ihnen die Yurdt, dah ihr 
Reben bedroht fei. Sie beihlojjen zu fliehen, und Küntel jdo% 


14) $. Toeppen im Export 1902. S, 201 ff. — Weihbud: Ermordung 
von Deutihen im Sultanat Witu 1890, — Reidhisanzeiger 27. Oftober 1890, 
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dabei den Torwädhter nieder. Diefe Tat bradte die font jo Tried- 
fertigen Mituleute in blinde Mut. KRünbel und jieben feiner :Be- 
gleiter wurden auf der ludt erihhojjen. 

Auf die Nahriht davon und die Beihwerden Deutjhlands 
hin ging ein engliihes Geihwader nad) Lamu, wo aud) der deutjche 
Generallonful jih einfand. Der Gultan wurde dorthin por- 
geladen und zur Auslieferung der Schuldigen aufgefordert. Da 
er beides verweigerte, landeten die Engländer am 28. Ditober und 
brannten die Stadt Mitu nieder. Auf den Kopf des flühtigen 
Sultans wurde eine Prämie gejett, und Die Durdy den Vertrag 
vom 1. Juli 1890 verbürgte Unabhängigfeit Witus damit bereits 
tatfählih, wenn auch nit rehtlih, vernidtet. Die Eintreibung 
der von Deutihland verlangten Entihädigung jeiner Angehörigen 
für die in Mitu erlittenen Berlujte von den Eingeborenen durd) 
die Engländer hat weiter dazu beigetragen, der vertragsmähig 
feitgeitellten Gelbitändigfeit des Tleinen Staatswejens für Die 


Dauer ein tatljählides Ende zu maden.!?) 


15) 1894 wurde der flühtige Sultan gefangen und nad Sanjibar über- 
führt. Um Deutjcdland zum formellen: Berziht auf die unbequeme Beltim- 
mung des 1890er Vertrags wegen Witu zu bewegen, hat England bamtals 
Geneigtheit zur Entihädigung der [dwer geihädigten Gebrüder Denhardt ge- 
zeigt. Der Porihlag it von Deutjhland nit angenommen worden. 
Gleichzeitig it aber audh nihts Ernitliddes zum Schute der Nufrehterhaltung 
der Gelbitändigfeit Witus geliehen. 


Se HET del ln He fa HEsyhEikhert ee ei ee TE HEHE, nnd Ar A A RERIpE : EEE im; EHREDF EEE A 
BuRTe a vere TEE SA ER SS Enh ann SELTEN eh La Eee Di egH Bsn set HEHE a ne a EB a ee ri 


Pierfer Zeil. 


1890— 1896. 


[en U 3 


1. Entwicklung der Solonialverwalflung unter 
Solonialdirektor Dr. Kayjer. 

we) cichstanzler Yürit Bismard ift, wie jelbit feine wärmiten Ver- 
| ehrer einräumen müfjen, troß aller feiner Anjirengungen 
BON nicht in der Lage geweien, die Erwartungen, die er durd) 
den Erwerb von Kolonien wahgerufen, zu erfüllen. Er blieb jid 
aber aud jelbit troß allem, was er zur Verteidigung der uner- 
warteten Nachmwirfungen feiner Maknahmen auf Tolonialem Ge- 
biete gelegentli an Zulunftserwarfungen Außerfe, Der wahren 
Sadlage jtets flar bewußt. Soweit wie irgend möglid, bremjte er 
daher bei jeder Gelegenheit. Die zurüdhaltende Stellung, die er 
beim Ausbruch der Unruhen in Ditafrila dem Drängen der Ao- 
Ionialheikiporne gegenüber beobadıtete, ilt dafür bezeidhnend, 

Mit feinem Sturz änderte fid das. Der General v. Caprivi 
wußte von Der Stolonialpolitii im allgemeinen und Den 
deutihen Schußgebieten, wie er mehrfad) offen befannte, nod we- 
iger als fein Vorgänger. Er äußerte gelegentlid, dah er es 
als ein Unglüd betradten würde, wenn ganz Afrita dem Deutihen 
Reiche geihentt würde. Dak andere Mädte an diejer Lat mit- 
trügen, fei als ein Vorteil zır begrüken.!) Die Erbidaft war aber 
da. Es blieb nidts übrig, als fie feitzuhalten und an ihrer Ver- 
wertung nad Kräften und beitem Willen zu arbeiten. “in Diejer 
Hinfiht war der General v. Caprivi no) mehr als der im poli- 
tiihen Leben ergraute Bismard auf die Auskünfte und Ratihläge 
jeiner Beamten angewielen. Und deren Stellung war leider nicht 
mehr jo fejt wie während der Amtstätigfeit des jeiner Mat lange 
Zeit jo jiheren Yürlten Bismard. Sie mukten Rüdhalt in der 
öffentlien Meinung und bei Berjönlichfeiten Juden, die an den 


1) Reichstagsverhandlungen 17, Kebruar 1894, 
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mahgebenden Stellen in Gunjt jtanden. Der Einfluß nichtbeamteter, 
unverantwortliher Ratgeber auf die leitenden Männer, der bei 
Bismard ein fehr beichränfter gewejen war, gewann Daher jett 
einen ftets wadlenden großen und bedentlihen Umfang. sm us 
Tammenhang damit ftieg die Bedeutung Der in der Dffentlichteit 
befonders tätigen und von der Gunft weiterer Kreije getragenen 
Tagesgröhen und der tolonialen Bereinigungen. 

Fhren Wortführern war die Zurüdhaltung der Regterung, 
die in Tolonialen Dingen beobachtete Sparfamteit, das Zögern 
und Abwarten längft ein Dorn im Auge gewejen. Sie verlangten nun 
immer lauter, dab das Reich unverweilt, um jeden Preis, auf Kolten 
der Allgemeinheit, in den Kolonien rüdjihtslos Ruhe und Drdnnung 
Ihuf, für Verkehrsmittel forgte und womöglid aud) ihre Bewirt- 
ihaftung in die Hand nahm. An die Spihe wollten Dieje Kreije 
überall die Männer geitellt fehen, die wie Peters, Willmann oder 
Emin gerade am meilten die Augen der Welt auf Jid) Ieniten. 
Die nicht zu verheimlihende Tatjahe, dah diefe Männer lich gegen= 
ieitig Teineswegs jo hodh einhäßten, wie ihre Bewunderer es 
taten, und unter id) alles andere als einig waren, madjte Teinen 
Eindrud auf die Schwärmer. Wenn Wilimann den Emin Palda 
turzerhand aus dem Innern abberief, jeinen Mangel an Dilziplin 
und fein ganzes Vorgehen jchonungslos verurteilte, wurde das 
auf Mikverjtändnilfe zurüdgeführt. Die Erjegung Willmanns 
in Oftaftifa durd) einen erprobten Beamten wurde als jhwerer 
Tehler der Regierung beklagt, feine gelegentliden unzweideutigen 
Mikariffe wurden wohlwollend entiduldigt. 

Geheimrat Kayfer hätte alle folonialen Kreife von Anfang 
ar gegen fi gehabt, wenn es ihm nicht gelungen wäre, Dr. Beters, 
der feit feiner Schöpfung des alldeutfhen Verbandes 1891 mehr 
Berehrer als je befah, zu bewegen, eine Stellung als Neid)s= 
fommilfer im Ünnern Mftifas unter, oder, wie er es aufjahle, 
neben dem Gouverneur v. Soden anzunehmen. Diejelben Riüd- 
lichten beitimmten die Regierung dazu, im Juni 1891 ihre Zur 
timmung zur Berantaltung der fogenannten Antijllaverei- 
Lotterie?) zu geben. Aus ihren Erträgen wurden zunädjit Die 

2) Diefe Lotterie it zu einer dauernden Einrihtung für YHnterltühung 
der Miffion und Krantenpflege in den Kolonien geworben. 
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Kojten für den Ankauf und die Beförderung von Dampfidiffen nad) 
dem Billoria- und Tanganyfajee beitritten, womit Major v. Milj- 
mann, der Bater diefes Plans, betraut wurde. Neben MWillmann, 
Dr. Beters und ihren Anhängern gab während der nächjiten Jahre 
in der Aolonialpolitit das Militär den Ausihlag. Das Ober- 
fommando der Schußtruppe in DOftafrifa, zu der in den näditen 
„Jahren nod; jolde in Südweltafrita und Kamerun famen, übte in 
Verbindung mit dem Neichs-Mtarineamt mahgebenden Ein- 
lu auf folonialem Gebiete. Die Kolonial-Nbteilung des Nus- 
wärtigen Amtes jah jih in der Hauptfahe darauf befhränft, Die 
erforderlichen Geldmittel zu beihaffen und die Mahnahmen der 
zruppen und Kolonialbeamten vor dem Parlament und der Öffent- 
Ithteit zu vertreten. 

Umfjonjt hat Geheimrat Dr. Kayfer, um gelegentlihen An- 
griffen auf feine angeblid mangelnde Sahfunde zu begegnen, 
troß jeiner [hwädlihen Körperverfafjung im Frühjahr 1892 ji 
nah Dftafrila begeben, alle wichtigeren PBunkte befuht und ift 
mit den dort tätigen Männern in nähere perjönlihe Beziehungen 
getreten.) Er gewann im größeren PBublifum nie das VBer- 
trauen, das verjhiedenen Kolonialhelden ohne weiteres entgegen- 
geitagen wurde. 

Bei Diefer Sahjlage war damit, dak in abjehbarer Zeit eines 
Tages die Schubgebiete ihre Koften aus eigener Einnahmen deden 
lönnten und ein SHerantreten an den Reichstag nur in außerge- 
wöhnlihen Yällen nötig werden würde, nicht mehr zu rechnen. 
Der Grundgedante des Gejshes vom 17. April 1886, betr. die 
Rechisverhältniffe der deutihen Schutgebiete, wonad) der Kaifer 
auf Grund jeiner Befugnis zur Ausübung der Schußgewalt aud) 
allein über ihre Yinanzen beitimmte, wurde alfo gegenitandslos. 
Die der Genehmigung des Reiches unterliegenden Zufchüffe be- 
garnen die Hauptjahe zu werden. 

Rod) fürs Jahr 1891 Hatte man die Verwaltungskoiten der 
Schußgebiete durd) bejondere Forderungen beim Etat des Aus- 
wärfigen Amtes vom Reichstag erbeten. Sp waren für Süd- 


m 


°) U. Kapfer: Aus den Anfängen unjerer Kolonien. Berlin, Dietrich 
Reimer, 1912, 
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weitafrifa 292000 M., für Oftafrifa 21/, Millionen und nad) 
träglid) für Kamerun als „Zufhuß zur Sörderung von Kultur 
und Handel“ 1425000 M. für Wegebauten u. bergl. verlangt 
und burdhgejett worden. Schon für 1892 wurde am 3. Stovember 
1891 ein befonderer Etatsgejegentwurf, betreffend Togo, Kamerun 
und Südweltafrifa, dem Bundesrat vorgelegt. Wie in der Begrün- 
dung ausgeführt war, ließ jid für Ditafrila, dejien Berhältnijje 
noch zu ungeordnet waren, damals ein ähnlicher Anidlag nod) 
nicht aufitellen. Er wurde erjt für 1894 in Husliht genommen. 
Nur für die Marfhall-Injeln und Neu-Ouinea, wo nod) die Gejell- 

| haften die Aojten der von Reihsbeamten geführten Verwaltung 
trugen, und Zufhüffe nicht bewilligt wurden, erübrigte ji) Die 
PBorlage von Etats, 

Nad; dem Etatsentwurf follten die Einnahmen und Ausgaben 
im SZahre 1892 bei Kamerun ji auf 566 000, bei Togo auf 
116000, bei Südweltafrifa auf 297 000 M, beziffern. Dem Reid) 
erwuchs dabei nur bei Kamerun und Siüdweitafrila die Nlotwen- 
digteit von Zufhüffen und zwar von 20 000 M. bei eriterem und 
292.000 M. bei Iehterem. Der Anjhlag für Dftafrila jah al, 
Millionen vor, von denen 21/, das Neid) als Koften der Unter- 
drüdung des Stlavenhandels und zum Shut der deutichen Jnter- 
elien beilteuern jollte. 

Um den Vorihlägen der Kolonialverwaltung mehr Gewidt 
au verleihen, wurden fie vorher dem jachwverjtändigen Kolonialrat 
zur Begutachtung unterbreitet. Das verhinderte allerdings nicht, 
dak eine Reihe von Abgeordneten, bejonders Bamberger und 
Ridert, mit der Kolonialpolitit [darf ins Gericht gingen. Dod) die 
Mehrheit ftimmte den Forderungen der Negierung zu, und Die 
Berhandlungen im Reichstag bewiejen, wie wenig die Abgenrd- 
neten von den: in Krage ftehenden Angelegenheiten wuhßten und 
wie gering das nterefje weiterer Kreife daran war. 

Für das Jahr 1893/94 wurden die Vorjhläge der Kolonial- 
verwaltung no vorjihtiger abgefaht. Man verzidjiete bei 
Kamerun und bei Togo auf jeden Reidhszufhuß und nahm Dedung 
aller Koften dur die bei erjterem auf 580000, bei legterem auf 
143 000 M. veranfchlagten eigenen Einnahmen in Ausjiät. Tür 
Südweitafrifa, wo im Lande nicht mehr als 6000 Wi. einfamen, 
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hoffte man mit einer Reichsbeihilfe von 267 000 M. auszulommen. 
Die Kojten von 21/, Millionen für Oltafrifa, bei einem Gejamt- 
etat von 4780000 M., wurden wieder wie früher als Auf: 
wendungen zur Befämpfung des Stlavenhandels geforderf. Das 
Drängen der folonialen Kreije nad) größeren Aufwendungen des 
Reis blieb unberüdjichtigt. 

Aud) für das Jahr 1894/95 wurde eine Reihsunterjtübung 
bei Kamerun und Togo nicht erbeten. In beiden rechnete man 
mit regelmäßigen Berhältnijfen und hoffte, dab die auf 610 000 
und 186000 M. berechneten örtlichen Einnahmen alle Verwal: 
tungstojten deden würden. Dafür ftellte Südmeltafrila, bei dem 
man damals 27000 M. eigene Einnahmen in Anjidlag bradite, 
eine erheblihe Forderung an den NReihsjädel. Der Reidhs- 
Iommijjar v. Francois Hatte durch einen verunglüdten Schlag 
gegen die MWitboihottentotten einen langwierigen Krieg veranlaßt, 
der jchleunige Truppenfendung nah der Kolonie nötig madte.?) 
Cine Million Mark wurde vorderhand für die Kolonie vom 
Keihe verlangt. Auch für Oftafrifa wurden damals Ausgaben in 
Höhe von 6550000 M., infolge von Derjtärlung der Truppe, für 
nötig eradjtet. Der Zulhuß des Neihes zu den dortigen Ein- 
nahmen follte infolgedejlen jhon 3370000 M. betragen. 

Sp wenig Schwierigfeiten es madte, jo beiheidene %or- 
derungen wie die fürs Jahr 1893/94 beim Reihstag durchzufegen, 
[d langmwierig waren die Berhandlungen im Frühjahr 1894 be- 
treffs der Etats für 1894/95. Gaben dod) nicht allein die Vor: 
gänge in Südweltafrita Anlaß zu Iharfer Kritif, fondern es er- 
regten Nahrihten über Auswühje der Militärbureaufratie in 
Ditafrifa und Wusjhreitungen gegen Eingeborene in Kamerun 
unangenehmes Aufjehen. ber foviel auch) von verjchiedenen 
Seiten im Parlamente über Militarismus und Bureaufratismus, 
über Die Auswahl ungeeigneter Perjonen für die folonialen Boten, 
„tellofigfeit der Regierungsmaßregeln u. dergl. gellagt wurde, 
ernjtlihe Borjhläge zur Shaffung befferer Berhältniffe wurden 
bon feiner Geite gemadt. Es wußte wohl aud) niemand Rat. 


#) Zeutwein: Elf Jahre Gouverneur. Berlin 1506, ©. 15. — 
K. Schwabe: Mit Schwert und Pflug in Deutih-Südweltafrila. Berlin 1904. 
Se. 25 ff. 
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Am Grunde genommen jtanden die Vertreter der bürger- 
lichen Parteien troß aller Meinungsverjhiedenheiten in Eingel- 
heiten eben auf dem Standpunft, den der neue Reichstanzler Yürjt 
zu Hohenlohe-Shillingsfirjit am 11. Dezember 1894 bei Ein- 
bringung des neuen Etats vertrat. „Die Aufrehterhaltung unjeres 
Kolonialbejites it ein Gebot unjerer nationalen Chre und ein 
Zeichen unferes nationalen Anjehens. Wir werden ihn zu ver- 
teidigen willen. Wir werden ihn aber jo geitalten müllen, dab er 
wirtihaftlihe Selbjtändigfeit erlangt, von den Jtahbargebieten 
nicht überflügelt wird, und daß die Zukunft der deutigen Kolonial- 
politit nicht beeinträchtigt wird.“ „Es wäre eine Minderung Des 
deutfchen Namens in der Welt, wenn nidt aud) Das deutice Bol 
teilnehmen wollte an der Kulturmiljion, die Die legten Öreuel Der 
Stlaverei befeitigt und das Licht des Chrijtentums in den dunklen 
Neltteil hineinträgt.” 

Unter diefen Geliätspunften und bei der Gidherheit einer 
Mehrheit im NReichstage wurde der Etatsvoranjdlag fürs Jahr 
1895/96 aufgejtellt, in dem zum erjtenmal aud) Ditafrita erihien. 
Seine Ausgaben wurden darin auf 5850000 M. peranlihlagt, 
wovon 3700000 das Reid jtellen jollte. Kamerun erjhien mit 
1210000 M. Einnahmen, von denen 600000 als Reihszulhuß 
beantragt wurden. Für Südweltafrifa, dejjen eigene Einnahmen 
wieder auf 27000 M. berechnet waren, wurden 1700 000 M. 
gefordert. Nur noh Togo follte feine Ausgaben aus den mit 
265 000 M. angefetten eigenen Einnahmen deden. 

Nur Richter, Bollmar und Bebel übten bei den Perhandlungen 
im Reihstage Kritif an den geringen Erfolgen der deutjhen Sto- 
Ionialpolitit, die mit den jo jtarf gewadjenen Yorderungen in 
argem Widerfprud jtünden. Erjterer legte dar, dab Deutichland 
nah Oftafrifa faum den vierzigiten Teil dejjen, was Argentinien 
ihm abnehme, ausführe und daß jeder Deutjhe in Ditafrifa dem 
Reiche durhfchnittlih 10000 M. Tojte. Geheimrat Kanler ver- 
wies dagegen auf die beifälligen Urteile fremder Sadjlenner über 
die deutihen Kolonien und die günjtigen Ausjichten der in Ans 
griff genommenen Bahnen und Pflanzungen. 

Movon er nicht prad, was aber die Eingeweihten wuhten, 
war, dab die Eigenmächtigleit Der Schußtruppenverwaltung ihm 
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die Weiterführung feines Amtes |hon Damals fait unmöglid 
madte. Fürit Hohenlohe hatte jid) bereits am 12. Dezember 1894 
genötigt gejehen, eine Kaiferlije Drder zu erwirlen, Die Die ’Be- 
fugnille Der Kolonialverwaltung |därfer bejtimmie und jeden 
Zweifel darüber, dab fie allein für alle Tolonialen Dinge nit 
rein politiiher Art zultändig jei, ausihloß. Verjude, jie ganz zu 
umgehen und Befehle unmittelbar vom Kaijer zu erhalten, jollien 
Damit für die Julunft unmöglid gemadt werden. 

Um die Stellung der Kolonialabteilung weiter zu jtärten, 
wurde am 1. Mai 1895 aud die Berfaljung des Kolonialrats 
neu geregelt. Die Frilt, für die Mitglieder ernannt wurden, 
wurde auf drei Jahre feitgejegt, und ihre Zahl auf 25 erhöht. 
Er fette ji fortan zufammen aus folgenden Bertretern Tolonialer 
Unternehmungen: Wirfl. Geh. Rat vo. Grimm, Geh. Kommer- 
sienrat v. Hanlemann, Hernsheim, Wirkl. Geh. Nat Herzog, v. der 
Henydt, MWirfl. Geh. Rat v. Hofmann, Geh. Kommerzienrat Lan- 
gen, Direltor Lulas, Geh. Kommerzienrat Ochelhäufer, Oberjt- 
leufnant v. Balezieux, Dr. Scharlad, Pizeadmiral Schering, 
Dr. Schröder-Boggelow, Regierungsrat v. Tuder, Thormählen, 
U. Woermann; den Millionsvertretern: Staatsjeitetär a. D. 
v. Jacobi, Domberr Hejpers; den Vertretern der Kolonialgejell- 
haft: Herzog Johann Mlbredt von Medlenburg, der den zum 
Statthalter Elfak-Lothringens ernannten Yürften Hohenlohe-Lan- 
genburg erjegte, und Konjul Bohjen; dem Gtaatsjelrefär des 
Reihspoltamts Kraetfe, den Gelehrten: Geh. Regierungsrat 
vo. Rihthofen, Brofefjor Dr. Schweinfurth, Staudinger. 

Die Stärlung der Stellung der Kolonialverwaltung war, 
wie der Etatsuoranidlag für 1896/97 bewies, dringend erforder- 
ih. Die Anfprüde der Gouverneure in den Schußgebieten waren 
ununterbroden gewadjen. Wohl oder übel muhte die Kolonial- 
verwaltung ihnen zu entipreden judhen. So wurden für Die 
oftifa von Den auf 6054000 M. veranidhlagten Koiten als 
Zulhuk vom Reihe Ihon 4454000 M. verlangt. Bei Südwelit- 
afrifa wurden zwar 100 000 WM. eigene Einnahmen herausgeredhnet, 
aber dafür 2337000 M. vom Reid beaniprudt.?) Kür Kamerun 
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>) An Mirklichteit wurden übrigens Anjhläge nur bei Kamerun und 
zog beadjiei. Südmeltafrila hat infolge des plößliden verheerenden Auf 
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Ihäßte man die Gejamtausgaben auf 1318 000 M., von denen das 
Rei; 678000 M. zufhießen jollte. Nur bei Togo wurden wieder 
die auf 380000 M. veranihlagten Erträge der Zölle und Steuern 
als ausreichend zur Dedung der SKojten erachtet. 


Militäriihe Mahknahmen vor allem zwangen zur jteten Gtei- 
gerung der Aufwendungen für die Schußgebiete. Crregie Das 
Ihon Anjtoß, jo wurde die Mikjtimmung im Bubliltum über die 
foloniale Organifation nod geiteigert durd) die Erfahrungen, Die 
der auf Betreiben Geheimrats Dr. Kayfer zum Nladfolger des Gou- 
verneurs vo. Schele ernannte Major v. Wiljmann mit dem Ober- 
fommando der Schubtruppen madte. Nidht nur dap Diejes ihm 
wie der ganzen Verwaltung jeden Einfluß auf die Truppe ver- 
wehrte, es lehnte fogar ab, ihm bei Beurlaubung des Kommandeurs 
deilen Vertretung zu übertragen! — Der Reidhstanzler mußte jliep- 
lic) eingreifen und im Januar 1896 die Schußtruppen unmittelbar 
der Kolonialabteilung unteritellen. 


Mehr Erregung als die geiteigerten Geldforderungen und Die 
Haltung des Oberfommandos in der Truppenfrage verurjadhten 
aber bei Beratung des Etats im Februar und März 1896 im 
Reihstage Enthüllungen Bebels über die von Dr. Peters am 
Kilimandiharo angeblid begangenen Ausihreitungen, Die die in 
Kamerun verübten [päter zu‘ erwähnenden Graujamleiten in Schat- 
ten zu Stellen fchieren, jowie Die Wusjhreitungen des »Bflanzers 
Sriedrin Schröder in Ditafrila. Wiederholt |hon waren ungün- 
itige Gerüchte über Dr. Peters nad Deutihland gedrungen. Die 
Frankfurter Zeitung hatte fogar das Mejentlide Der jpäteren Be- 
Ihuldigungen eines Tages enthüllt. Die Anfragen Bebels wegen 
der Angelegenheit im Reidhstage aber waren immer unbeantwortet 
geblieben. Geheimrat Dr. Kayfer Hatte den vielgenannten und 
von einflußreihen Kreifen vergötterten Mann immer in Schuß ge- 
nommen. Im neuen Etat war für ihn Jogar auf Drängen jeiner 
Sreunde eine halbfelbitändige Landeshauptmannihaft im Tanga 
nnfagebiet vorgejhlagen worden. 


tretens der Minderpeft 4473000 Mark ausgegeben, wovon das Neid) 
4087000 Marf zu tragen hatte; Dftafrifa dafür nur 5901000, wovon 
4301 000 Mark aufs Reid) entfielen. 
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Angelihts der bejtimmten Angaben des Sozialiltenführers 
fiber die VBerfehlungen des Dr. Beters mußte die Regierung fi aber 
entjlieken, endlid eine genaue Unterfuhung der Angelegenheit 
anzuordnen. Gegenüber diejer Srage traten damals alle andern 
folonialen Dinge in den Hintergrund. Der Reidistag bewilligte de 
Ktolonieletat, ohne weiter auf die Einzelheiten einzugehen, ebenfo 
wie weitere nachträglich geforderte zwei Millionen für Südwelt- 
afrıla, wo der SHottentottenfrieg weiterging. 

Nur die Yumutung, der in immer weitere DVerlegenheiten 
geratenen Neu-Guineasfompagnie die Hoheitsrehte abzulaufen 
und 180 000 M. für Zahlung der Berwaltungstojten aufzumwenden, 
wurde am 13. Miai 1896 abgelehnt. Der volle Bankerott der von 
Bismard ins Auge gefaßten Kolonialpolitif mit Hilfe ji} elbit 
tegierender Gejellidaften war indejjen damals jchon befiegelt. 

Gleicdhgeitig war Dr. Kayjers Kraft damals erihöpft. Seit 
der Eröffnung der Unterfuhung gegen Dr. Peters hatte er nad) 
jeiner Angabe täglid gehäjlige Angriffe aller Art über fi) ergehe 
zu lajjen. Bon allen Seiten angefeindet, nirgends fräftig unter- 
tüst, verantwortlid gemadt für alles, was über feinen Kopf 
hinweg dur) alle möglihen Einflüffe veranlaßt worden war, 
innerlid) wohl aud) überzeugt, daß ohne einen energijhen Syitem- 
wegjel die Koionialpolitii dem AZufammenbrud zujteuere, gab 
er den Kampf auf. Er benußte im Herbit 1896 eine günjtige 
Gelegenheit, um feinen Bojten mit dem eines Senatspräfidenten 
am Reihsgeriht zu vertaufdhen. 

Us er jih beim AKolonialtat am 19. Oftober 1896 ver- 
abiiedete, hat er mit beredtigtem Gtol; die Kortfcritte 
der wiriihaftlihen Entwidlung der Schubgebiete während der 
„Jahre jeines Wirlens hervorgehoben. Die weile Bevölferung 
jet in Kamerum von 105 auf 230, in Togo von 35 auf 96, 
in Südweitaftila von 750 auf 2025, in Oftafrifa auf 1250, d.h. 
wahriheinlih ums Sedhsfadhe, gewadhjen. In diefem Gebiet feien 
jet jtatt des einen ojtafrifanifchen dreizehn felbitändigae Unter- 
nehmen tätig. Die elf Ramerunfirmen hätten fi auf 16 vermehrt. 
Sn Togo wirkten jtatt 11 jebt 18, in Südwelitaftifa 23 jtatt 12. 
Der Handelsverfehr der Kolonien belaufe fi, bereits auf 30 Mil- 
lionen Marf, wovon 10 auf den mit dem deutfchen Zollgebiet 
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entfielen, das nod) 1890 faum daran beteiligt ward). Während 
von Blantagenunternehmungen 1890 nody nirgends in den Ddeuf- 
Ichen Gebieten die Rede war, jeien jest in Dftafrifa 16 mit einem 
Kapital von mehr als aht Millionen, in Kamerun jieben, in Togo 
aht an der Urbeit. Staunenswert jei der Aufjhwung, den Das 
Millionsweien genommen habe. 1890 waren in den Schußgebieten 
im ganzen jechs deutihe Gefellihaften tätig, jet wirkten Dort 
awölf deutfche proteftantiihe mit 66 und act Ddeutjhe Tatholilhe 
mit 79 Stationen. Neben den Millionsihulen gebe es nod) eine 
ganze Reihe von Regierungsjchulen in diejen Kolonien. VBortrefflid) 
eingerichtete Kranlenhäufer mit wiljenihaftlihen Laboratorien 
forgten für energiihe Belämpfung der Tropenleiden. Neben dem 
eifrig geförderten Bau von Megen jei die Schöpfung von Eijen- 
bahnlinien im Werke. Die eigenen Einnahmen jeien bei Kamerun 
pon 278000 auf 640000, bei Togo von 93500 auf 380 000, 
bei Südweltafrifa von 1200 auf 386000 M. gewadjen. Nur 
bei Oltafrifa feien jie etwa immer auf derjelben Höhe geblieben. 
Das Reich jei dazu bewogen worden, fürs Jahr 1896/97 bereits 
g1/, Millionen Tolonialen ZJweden zu opfern, während es 1890/91 
faum 2°/, Millionen dafür aufwenden wollte. 

Drei von den zur Seit der Erwerbung nur nad; langer 
Ihwieriger Reife von Deutjhland aus erreihbarer afrilaniihen 
Gebieten waren damals bereits ans MWeltfabelneg angelhlojjen. 
Bei Oltafrila war das während des Aufitandes durdy Wilimann 
veranlakt worden. Togo und Samerun waren während ver 
näditen Sabre aefolgt. Nah Ditafrita liefen in immer Türzeren 
Pwilhernräumen gute Dampfer der Ditafrilalinie, während Die 
weitafrifaniihen Gebiete alljährlid) dur eine wadjende Zahl von 
Moermann-Dampfern bejudt wurden. Seit 1891 veräffent- 
lihte ein Amtsblatt?) alle wichtigeren Verordnungen, Die Die 

6) Näheres bei U. Fimmermann: Handel und Wandel in „Deutjd- 
land und feine Kolonien 1896", Berlin 1897. Nad) der Neihsitatijtif hatte 
der gelamte Aus- und Einfuhrhandel der Scubgebiete im Jahre 1893 einen 
Wert von 29192000 Dart. Davon entfielen auf Togo 6838000, auf 
Kamerun 8795000, auf Dftafrifa 13292000, auf Neu-Guinea 267 000 
Mart. 1895 belief fid; der gejamte Handel auf 26014000 Mari, wonon 
10 866 000 auf DOft-Wfrifa, 9 747 000 auf Kamerun, 5 401 000 auf Togo Tamen. 

’) Deutiches Kolonialblatt. 

Almmermann, Gedichte ver deutlichen Aolonialpolilik. 13 
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Kolonien angingen. Eine willenihaftlide Zeitihrift?) madte alle 
wertvolleren Koridungsergebnilje befannt, eine Sammlung der 
Solonialgejege*) erleichterfe Die bericht über die Tätigkeit der 
Behörden der Schußgebiete und jährlihe Dentfchriften boten ein 
Bild ihrer Entwidlung. 


2. Entwicklung Difafrikas. 


Während der ganzen Zeit der Tätigkeit des Geheimrats 
Dr. Baul Kayjer an der Spite der Kolonialverwaltung hat Oft- 
afrıla im Vordergrund geitanden. Gleich bei dem eriten Zus 
jammentritt des Kolonialrats Anfang Juni 1891 waren oftafti- 
Taniijhe Angelegenheiten Hauptgegenitände der Beratung: Der 
„olltarif, die Zollordnung, die aın 1. April 1893 in Kraft traten, 
und ei von der Regierung mit der Dftafrilanifhen Geiellihaft 
gejälojjener Bertrag betreffend den Bau einer Eijenbahn von 
Zanga nad) Korogwe. Die Gejellidaft verpflichtete ji) darin, bis 
zum 1. Stovember 1891 eine Bahngefellfgaft mit mindeltens vier 
Millionen Marl Kapital ins Leben zu rufen. Diefem Unter- 
nehmen jollte fie alles nötige Land unentgeltlih überweilen, 
während jie jelbjt dafür an beiden Geiten der Linie das herren- 
lofe Land in der Breite von je drei Kilometern und für jeden 
fertigen Kilometer Bahn außerdem je 4000 ha Land an andern 
Stellen zugejtanden erhielt. Nahdem audh der Bundesrat der 
Dereinbarung zugeltimmt, wurde der inzwilchen gebildeten Bahn- 
gelellihaft am 16. Dezember 1891 das NReht zum Bau und 
Beirieb diejer eriten folonialen Eifenbahn verliehen. 

snzwilden Hatte das Gouvernement Oftafritas feine Auf- 
merljamfeit vorwiegend militäriihen Angelegenheiten zugewendet. 
Auf Berite über unruhiges Verhalten der Eingeborenen in ver- 
Ihiedenen Gegenden des Innern war Ende Juni der Kommandeur 
der Truppen v. Jelewsti mit drei Kompagnien nah dem Süden 
gegen den unbotmäßigen gefürdteten Stamm der Wahehes 


zu Selde gezogen. Später unternahm der Kompagnieführer 
Dr. Shmidt einen Zug gegen die Mafitis im Südweften, während 


°) Mitteilungen aus ben Schußgebieten. 
?) Deutjde Kolonialgejeggebung, hg. von Riebow, Zimmermann uw. 
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Reihstommilfar Dr. Peters in dem Bergland des Kilimandidaro 
volle Sicherheit der Wege mit bewaffneter Hand herzujtellen be- 
itrebt war. Die beiden letteren Unternehmungen glüdten, dagegen 
geriet v. Zelewsti am 17. Augujt infolge unzureichender Bor- 
tebrungen bei feinem Zuge in einen Hinterhalt. Ex jelbjt und 
neun andere Europäer famen dabei mit 250 jhwarzen Soldaten 
ums eben. 

Diefes Unglüd machte begreiflides Aufjehen in Deutjhland. 
Bielfacd) behauptete man, dak unter Leitung Willmanns Ahnlides 
unmöglich gewefen wäre, und griff Die Regierung wegen der früher 
ausdrüdlii in Abrede geitellten und gemihbilligten, aber jebt 
geduldeten Unternehmungen im nnerm an. 

Als die Nahriht vom Untergang der Zelewsttijden Kxpe- 
dition in Daresjalam befannt wurde, befand ji Major v. Wilj- 
mann dort, um mit Hilfe von Stofes von Saadani aus einen 
zerlegbaren Dampfer nad; dem Biltoria-Nyanza zu befördern. 
Die Mittel waren teils durd feine Aogitation, teils durd Die 
itaatli) genehmigte Antifflaverei-Lotterie aufgebradt worden. 
Peters, defien Freunde ebenfalls gejammelt, aber allerdings nur 
58000 M. für einen folden Dampfer zujammengebradt hatten, 
ertlärte das Wilfmannfhe Fahrzeug viel zu groß für den Viltoria- 
fee. Undere hielten das ganze fZojtjpielige Unternehmen für 
wedlos. Diefe Anjiht fcheint audh der Gouverneur im jtillen 
geteilt zu haben. Er ertlärte MWiljmann nad) dem ‚Zelewstijdhen 
Unglüd, nit genügend Militär zur Verfügung zu haben, um 
der Dampferexpedition Schub gewähren zu Tönnen. Darauf 
Tandte Millmann feine Leute nah Europa zurüd, und im Ito= 
venber beihloß die Leitung der Antijllaverei-Lotterie num zunädjt 
einmal die Tiefenverhältnilfe des Viltoriafees zu unterjuhen, womit 
man überhaupt hätte anfangen jollen, jowie eine Shifjswerfi 
dort und einen Weg vom AKilimandiharo zum Gee anlegen 
au lallen. 

Die Tettere Aufgabe wurde dem ehemaligen "Begleiter 
Dr. Hans Meyers, dem Dfterreiher Dr. Baumann, übertragen. 
Die Tiefenverhältnilfe des Gees follte Bauinjpeltor Hoäjtetter 
erforschen, die Merft der einjtige Begleiter von Peters, D. Borchert, 
anlegen. Infolge vieler Todesfälle und andrer Zufälligleiten 
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gelangte feine diejer beiden Expeditionen an den See. Die Männer, 
in deren Hände jhlieflid ihre Leitung fiel, Leutnant Graf 
Säweinis, Leutnant Meyer und Kapitän Spring, unterjtügten 
vielmehr den Stationsdhef von Tabora im Juni 1892 bei einem 
Zuge gegen den Häuptling Silli. Dr. Baumann, der feine Auf- 
gabe Ducchführte, berichtete, dab zum AZwed der Bekämpfung 
des Sllavenhandels der Dampfer auf dem Piltoriajee über- 
flüjjtg jei. Die Sflavenhändler bedienten fi des Seewegs über- 
haupt nidt. 

Zroßdem wurde der Plan in Deutjchland nicht fallen ge- 
lajjen. Sm Dezember 1892 ernannte das Komitee den Leutnant 
Langheld zu feinem Vertreter am Viltoria-Nyanza und ließ den 
tleineren Peters-Dampfer dorthin jhaffen. Der andere größere 
wurde Dagegen von dem zum Kaijerlihen Kommiljar ernannten 
iljmann im Sommer 1892 zu Waljer mit jehr erheblichen Koiten 
auf dem Wege Zambeli und Schire nah dem Nyalja und 1893 | 
weiter auf den Tanganylajee gejhafft. Mehr als 2!/, Millionen 
ind für Diefe Zwede verausgabt worden. Das Antiitlaverei- 
Iomitee mußte Anfang 1893 in feinem Redenfhaftsbericht zu- 
geben, daß von den Vorausjegungen, unter denen die ganze Sadıe 
ins Leben gerufen worden war, feine mehr beitehe und von 
Stlavenraub und -handel im deutjhen GSeengebiet nit mehr die 
ede jei. Die Macht der Wraber jei in jenen Gebieten überhaupt 
gebroden. Aber im Kongojtaat, erflärte es, wären die Mraber 
mädtiger als je, und die deutihen Schiffe ermöglichten jett ein 
Traftvolles Vorgehen gegen fie von allen Seiten. 

Während diefer Vorgänge im SHinterlande der Kolonie 
dauerten die Kämpfe der Schubtruppe in den Küftengebieten un- 
unterbrochen fort. Ende Februar 1892 wurde der Sultan von 
Ugogo, ein Freund der MWahehes, beitraft. Im März brannte 
eine Expedition die Dörfer der Mahenge-Mafiti nieder. Der Er- 
jolg waren neue Kämpfe mit ihnen im Sommer 1892. Belonders 
unglüdlid lief Anfang Juni eine Unternehmung der Schußtruppe 
gegen den Sultan Meli am Nilimandfharo ab. Übergriffe 
\dwarzer Soldaten hatten feine Leute erbittert. Sie töteten einen 
Soldaten. Der Stationsleiter forderte [hroff Genugtuung. Um- 
jonjt juchte die Miffion zu vermitten, Meli legte jih Ichließlih 
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zur Mehr, und im Kampfe fielen der Führer v. Bülow mit einem 
weiten Offizier und 32 Soldaten. Der Gouverneur v. Soden 
hatte das Unternehmen für ungeredtfertigt erllärt, aber jeine 
Befehle waren nit mehr redtzeitig an v. Bülow gelangt. 

Die Urfahen der ewigen Kämpfe waren ebenjo häufig zu- 
fällige Berlegungen der Bräude und Sitten der Eingeborenen, 
private Streitigkeiten und gegenfeitige Mikverftändnijje wie bejon- 
ders Übergriffe der Träger der zahlreihen Karawanen, die das 
jedes Mallerwegs entbehrende Land fortwährend Durdzogen. 
Die Leute verlangten Nahrungsmittel von den Cingebo- 
venen, die oft felbit faum das Nötige bejaken, und verübten 
Gewalttaten gegen die Frauen. Mehrten fi; die Dörfler, jo 
am es zu blutigen Zufammenitößen und Radezügen. Um jolden 
Borfällen vorzubeugen, hatte der Gouverneur don am 10. April 
1892 einen Erlat an die Stationen geriätet. Am 30. September 
1892 fah er fich veranlakt, die Abjendung von Karawanen von 
vorheriger ausdrüdlicher Genehmigung der Behörden abhängig 
»u maden. Es jollte fortan von den Unternehmern der Karas 
wanen eine Bürgihaftsfumme erhoben, und jie felbjt jollten für 
allen angerihteten Schaden verantwortlid! gemadt werden. Aber 
es dauerte lange, ehe dem Unwejen ernitlid” geiteuert werden 
ionnte. 

Snzwiichen verödeten die von Narawanenwegen durälreuzten 
Gebiete, die Eingeborenen flüchteten in andere Gegenden, wo jie 
häufig mit den dort anfäjligen Stämmen in Streit gerieten. Dann 
tiefen diefe wieder die Stationen um Hilfe an und wandten jid) 
au in der Erregung gegen zufällig bei ihnen erjheinende un- 
beteiligte Sremde. Erjt die Anlage von regelmäßigen, mit Bor- 
räten ausgeltatteten Raftpläßen an den Hauptwegen und jpäter 
der Bau von Bahnen [huf dauernde Hilfe. 

Abgefehen von den nicht endenden Kämpfen mit den Ein- 
geborenen und zahllofen unerwünjten Zwiihenfällen der Dampfer- 
expeditionen Ienfte ein unerquidliher Zeitungsitreit damals fort- 
gefett die öffentliche Aufmerkfamkeit auf Dftafrifa. Der einjtige 
Handlungsreifende und nachherige Taufmänniihde Beirat Will 
manns, €, MWolf, war als Berichterjtatter des „Berliner Tages 
blatts“ nad; der Kolonie gegangen. Er hatte von dort zahlreiche 
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Drahtimeldungen gejandt, die nit nur das Anlehen des Gou- 
verneurs nad) Dejlen Anliht in der Kolonie wie in Deutihland 
zu |hädigen geeignet waren, jondern aub im Bubliftum Die 
unnötige Befürchtung einer neuen großen Erhebung der Ein- 
geborenen wadriefen. Die SKolonialverwaltung wurde Durd) 
dieje Zeitungsnahrichten zu häufigen Anfragen beim Gouverneur, 
und Diejer zu Berichtigungen und anderen Schritten genötigt, 
Sälieklid) befam jelbit der fonjt jehr duldfame Herr v. Soden die 
Sade jatt und wies den unbequemen Zeitungsmann im Frühjahr 
1892 aus der Kolonie aus. Natürlih entitand nun ein Ent: 
rüjtungsjturm in Deutfhland. Die Angelegenheit fam aud) im 
Reihstag zur Sprade. Dod fiel es hier dem Reichstanzler nicht 
Ihwer, das im allgemeinen als nit jehr ‚geihidt beurteilte Ver- 
halten der Behörden in Diejer Frage zu entihuldigen. 


Einigermaßen hat zur Beruhigung der Gemüter damals die 
Reije beigetragen, die Geheimrat Dr. Kayjer in Begleitung feiner 
Gattin während des Sommers 1892 in Ditafrifa ausführte, um 
id an Drt und Stelle ein Bild von den Verhältniljen zu maden.!?) 
Uber bald taudten Gerühte auf, dak die Zuftände in der Kolonie 
viel jhlimmer jeien, als amtlid) zugegeben werde. Belonders 
über die Tätigfeit des Neichstommilfars Dr. Peters gingen wilde 
Gerüdte um. Es verlautete, da er dur; Graufamteit die Ein- 
geborenen zur Derzweiflung treibe und aud mit dem Oberrichter 
Sonnenjhein hart aneinander geraten jei. Vertraulih wurde er- 
zählt, dak der Gouverneur ihm den Prozeh habe maden wollen, 
aber dur den Direftor Kayfer darin gehindert worden jei. :Zu- 
verläjliges aber wurde nicht befannt, und Anfragen von fozial- 
demofratilher Geite im Reidistage blieben unbeantwortet. So 
erwadte der Verdacht, dak die Regierung vieles vertufchen wolle, 
und die Gerüchte wurden immer wilder. 

Die Zelewstijhe Niederlage, die am Kilimandiharo erlittene 
Sählappe, ein lberfall der Station Kiloffa Anfang Oltober durd 
Eingeborene, wobei ein Offizier fiel, zulammen mit den Beichwerden 
und Klagen der vom Gouvernement entlajfenen ehemaligen 


.) Alwine Kayjer: Aus den Anfängen unjerer Kolonien. Berlin, Dietrich 
Reimer, 1912, 
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Offiziere der MWillmannihen Zeit und den pejjimijtiiden Sdil- 
derungen €. Wolfs veranlakten die oberjten Behörden im SHerbit 
1892 den im Kriegsminijterium bejhäftigten Oberjten Sıhrn. 
v. Schele mit der Führung der Schußtruppe zu betrauen. 

Der mit großen VBollmahten ausgejtattete neue Kommandeur, 

| der gleichzeitig zum Wertreter des Gouverneurs ernannt wurde, 
begann fogleich die nad) feiner und der Meinung der Schußtruppe 
erforderlihen Schritte zu tun, um jeden MWideritand in der Kolonie 
au breien und deutfhes Anjehen wiederherzuitellen, Sm Januar 
1893 wurde die Feltung des Häuptlings Sitüi in Ungamjembe 
geitürmt und er getötet. Jm März wurde der Sih eines Häupt- 
lings Mafenta auf dem Weg nad) Tabora eingenommen. sm 
Suli wurden die Marambos unterworfen. Am Auguft bejiegie 
die Truppe unter Führung v. Scheles den Häuptling Meli und 
warf allen MWiderftand im Kilimandiharogebiet nieder. 5m 
September wurde der Hauptlib Des Mahehe-Häuptlings Sinjan- 
garo eingenommen. Im November befriegte Oberit v. Schele, 
der am 15. September 1893 zum Gouverneur an Stelle des 
zurüdgetretenen reiherrn ». Soden ernannt worden war, Die 
Mabena am oberen Ulanga. Nachher wurden die Mafiti und 
Mahenge nochmals bejtraft. Jm März und April 1894 fanden 
wieder einmal Kämpfe mit dem zu neuer Madjt gelangten Banas 
Heri jtatt. September 1894 Tämpfte die Truppe mit den Mawudji 
im Süden der Stolonie. 

Diefe unaufhörliden Strafexpeditionen Hinderten aber nicht, 
dab am 24. September 1894 zwei deutjde Naturforiher Lent 
und Kretfhmer von Warombos in dem beruhigten Kilimans 
dDicharogebiet ermordet wurden. Natürlid madjte die Bluttat einen 
neuen Yeldzug nötig. — Am 30. Oftober 1894 gelang es Oberit 
v. Schele, Auirenga, die Hauptjtadt Uhehes, einzunehmen und den 
Tod Zelewstis zu rähen. Wenngleich er beim Heimmarid nod> 
mals von Wahehes angegriffen wurde, war damit die Madıt 
diefes Stammes gebroden. 

Im Reihstag wurde diefes fortwährende Kriegführen mit 
der Zeit unangenehm empfunden und mehrfad) Iharf getadelt. 
Ebenioviel böjes Blut madte die Pielregiererei der Dffiziere, 
die [chlieklih die Yarbigen mit Prügeln zwangen, vor jedem 


A a ea Eh Hi EREIREENEHEaFe ea n. eh u 
ln BE NENNEN BEE BEER BEL EETAE ME IT STEHE BO HERE FH FEEH BESSERE TEUER FEBEFIT EHI EEE een 
h — Ve ie ie ig a ET Fe Pa Er Ei Heard enter ar ER ER n Een ER ARE ERBE m reg Br Pa Kara 1 SH a m be Te ER EHE nu = — 
DEE aaIT PS au Ehör etptr  mrı) BITTE I Free EEE FB SEE EEE a ee DH Ha ra EN EEE, Feat EcH Peru BRIGHT = 
Ei Frhr 1lız LITE m nn nn nen nn 


200 1890— 1896, 


Deiken militärifh Front zu maden, mit einen Schlage die 

Hunde in den Küjtenpläßen von den Straßen verbannen wollten, 

und Tein Hehl daraus madhten, dab fie die Kaufleute nur als 
notwendiges Übel anfahen. Dod da die Kolten itets bewilligt 

wurden und der Reichsfanzler feine militäriichen Kameraden immer 

zu enijhuldigen wuhte, wäre ein Umfhwung jhwerlih bald er- 
folgt, wenn nit johliehlich die immer ärger werdenden Meinungs 
verjhiedenheiten zwilden der Kolonialverwaltung und dem ohne 

jede Nüdjiht auf Kojten und öffentlide Meinung vorgehenden 
Vilttärgouvernement ihn umvermeidli gemadht Hätten. 

‚sm Dezember 1894 wurde das Gouvernement in allen Dingen 
ausdrüdlid) der Kolonialabteilung untergeordnet. Ssnfolgedejlen 
erbat Oberjt v. Schele im Yebruar 1895 feinen Abihied. Am 
30. April folgte ihm auf Betreiben Dr. Kayfers als Gouverneur 
der alljeitig freudig willlommen geheihene Major v. Millmann. 
Dan erhoffte von ihm beiondere Unterftüßung der Unter- 
nehmungen, die jih die wirtihaftlihe Entwidlung der Kolonie 
zur Aufgabe gejtellt Hatten. GSebte man doch damals wieder 
einmal die grökten Erwartungen auf folde. 

Seit dem Beginn des Baues der Tangabahn und der Er- 
\hlieung des frudtbaren wilden Ujambara-Berglandes waren näm- 
li) große Hoffnungen auf Erfolge von Kaffee- und Tabakbau in der 
Stolonie rege geworden. Neben der Ojtafrifanifchen Gejellihaft und 
der Deutjh-Djtafrikanifhen Plantagengejellfhaft Hatten lid eine 
Ujambara-Kaffeebau-Gejellihaft, eine Rheiniihe Handei-Planta- 
gengejellihaft und eine Sigi-Pflanzungsgefelligaft auf Kaffeebau 
verlegt.) Die Regierung Hatte fie meiit durd) Erteilung von 
Landlonzejjtonen und allerlei Borredhte unterjtüßt und es bei 
England durhgefeht, dak aus Singapore Hinefifhe Kulis bezogen 
werden durften, da es in Ujambara an geeigneten eingeborenen Ar- 
beitern fehlte. Man fette um jo größere Erwartungen auf Diele 
Unternehmungen, als mittlerweile dank der Tätigfeit des Kongo: 
Itaates der Elfenbeinhandel, einjt die Haupteinnahmequelle Dit- 
aftilas, hier jo gut wie aufgehört Hatte, 

1) Später famen nod dazu: die 2. und DO. Sanling Mrima Land- 
und Plantagen-Gefelligaft, die Meftdeutihe Handels- und Plantagengefell- 
haft Düffelborf, die Melt Ufambara Pflanzungsgefelligaft. 
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Dieje Beitrebungen Hatten beim Gouverneur v. Scele, wie 
allmählid) befannt wurde, wenig Förderung ja eher Mider- 
land gefunden. Er begünitigte dagegen Verjudhe einzelner Leute, 
tleine Niederlajlungen zu gründen, eine Makregel, vor der alle 
Sahjverjtändigen warnten. — Der neue Gouverneur hatie indeljen 
jeine eigener Gedanfen über die fünftige Entwidlung der Kolonie. 
Die Reden und Schriften einer Heinen Gruppe von Leuten, Die 
auf Grund von Theorien, die unter ganz andern Berhältnijjen in 
Amerita entitanden waren, gegen den PBrivatbelit an Grund und 
Boden arbeiteten, hatten ihm Jolden Eindrud gemadi, daß er 
Ländereien überhaupt für die Zufunft nit mehr vergeben oder 
verlaufen wollte. Er verlangte, dab Unternehmer das Land 
fortan lediglid) gegen jährlihe Zahlungen vom Gouvernement 
padıten Jollten. 

yür Ditafrita, wo die beiten großen Gebiete bereits in Privat- 
bejig übergegangen waren und die in jeder Beziehung Ihwierigen 
Berhältnilie es wünjhenswert erjheinen ließen, Unternehmer 
möglidjt zu begünltigen und anzuloden, war ein foldes Syitem 
damals nah Auffallung Sadverjtändiger verfehlt. Aber Der 
Gouverneur blieb hartnädig, und es bedurfte Des Eingreifens des 
Kolonialrats und der Regierung, um eine der damaligen Lage 
in ee angemellerre Landgejeßgebung!?) herbeizuführen. 

Wirllihe Förderung der wirtfhaftliden Entwidlung Der 
Kolonie erwartefe man von dem am 11. März 1895 zuitande 
gebradhten Ablommen der Kolonialabteilung mit der Deuticd- 
Oltafrtianiihen Gejellihaft und der Deutichen Bant zum Zwede 
oon DBorarbeiten für den Bau einer Zentralbahn in Ditafrila. 
Sseder der drei Bertragicdliegenden verpflichtete jid) danad), 100 000 
Mari für Unterjuhungen behufs Wahl einer geeigneten Linie und 
Prüfung der Verhältniffe auszugeben. Die Nbmahung war 
hauptjählid) das Wert des Geh. Kommerzienrats Öcdelhäufer, 
der jeit Jahren den Bau einer Bahn quer durd; die Kolonie 
ins Auge gefaht hatte und dafür tätig gewejen war. 

Aber aud in diejer Hinjiht Hatte Gouverneur v. MWillmann 
jeine eigenen Anjihten. Er fand die bis dahin üblihen Bahn- 

12) Simmermarn, Kolonialgeleßgebung, 1898. Gelege vom 26. November 
1895, 4, Dezember 1896. 


gs Sikzerauelee Dane ar MER riht > 
LEAST HSFEHEE ubz a: EEE KHSEiR 
a u urerer® 


ORTE ale a Tl une “ . _ ER un 
mumdh te Dr nüc do be ten Damme 45 ein pm Pe ef na Te ER rin Ba re na a a a Pe a A he a Tr 
Du R A Pet PR pa nd DSH El Ener Ba 11 17 Dt ET En a a en a Mega rat] ee a a Hei, BrE Aatıe 


ES na geraden ar been tel ArERr tal ERROR DEN 
ne le A ee tee ee TI Neschler, 


202 1890 —1396. 


— 


Initeme für Oftafrifa unpraftiih und wollte dort eine Schwebe- 
bahır der Art errichtet jehen, wie jie joeben der Geheime 
Kommerzienrat Langen erfunden Hatte Es dürften Dabei 
befonders die chlehten Erfahrungen, welde man damals mit 
der Tangabahn madhte, mitgefproden haben. Die von bejt- 
empfohlenen preußilhen Tednitern gebaute Strede wurde von 
jedem Negenfall Ichwer geihädigt, und die Kojten jtellten jid) |o 
viel höher als der Boranjhlag, dak die Mittel der Gejelllgaft 
zu Ende gingen, ehe nur Sorogwe erreiht war.) Wiljmann 
erreichte, dak fein Plan ernitli ins Auge gefaßt und Ddurd) 
Sahverjtändige an Ort und Stelle geprüft wurde. Das Ergebnis 
war aber, daß Bau und Betrieb einer eleftriihen Schwebsbahn 
im tropiihen Ojtafrita viel Loftjpieliger jein würden, als ein 
gewöhnlicher Schienenweg mit Dampfbetrieb, 

Der Gedante wurde daher rajh aufgegeben. Der Geheime 
Regierungsrat Bormann und Leutnant Schlobad, die an Ort 
und Stelle die Unterjuhungen ausführten, empfahlen Bau einer 
gewöhnlihen Bahn von 1775 km Länge von Daresjalam oder 
Bagamoyo über Tabora nad) dem Tanganyfa mit einer Geiten- 
linie zum Viltoria-Nyanza. Die gefamten Kojten wurden auf 
30-40 Millionen veranihlagt.!t) — Zur Förderung des Plan- 
tagenbaues wurde Anfang 1896 im Wjambarabergland eine Tan: 
wirtihaftlihe Verludsitation ins Leben gerufen. 

Mehr Auffehen als die Mahregeln auf wirtihaftlihen Ges 
biete erregten in Deutfhhland aber, die Nadhriten von den Jwiltig- 
feiten zwilhen der Schußtruppenleitung und Dem Gouverneur 
v. Milimann. Gie führten jhlieklih im Juni 1896 zur Unter- 
itellung der Schubtruppen unter die Kolontalabteilung. 

Nicht geringere Sorgen mahte um jene Zeit dem Kolontal- 
Direltor die Weigerung des jeit längerer Zeit in Deutjhland auf 


13) Die Shidfale diefes Bahnbaues bilden den Hintergrund des Romans 
von Fr. v. Bülow: Tropenfoller, Berlin 1896, 

14) Mon Notwendigkeit und Nuten einer jolhen Bahn waren übrigens 
nit alle SKolonialfreunde gleihmähig überzeugt. Der mit den Berhält- 
nilfen Durch längere Reifen vertraute Graf 9. v. Schweinik nahm 5. B. 
im Rolonialen Sahrbud; 1396 mit einem Aufjah: Bedarf Deutjd-Dftafrita 
jett einer Zentralbahn? gegen den Plan Stellung. 
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Urlaub weilenden Reihstommiljars Dr. Peters, jid) dem Gou- 
verneur v. Willmann unterzuordnen. Er verlangte zum jelbjtändigen 
Sandeshauptmann fürs Tanganyfagebiet ernannt zu werden. 
Dr. Kayfer, der wiederholt erflärt hat, daß er gegen eine Er- 
nennung des Dr. Beters zum Gouverneur von Djtafrila nit Das 
geringite einzuwenden gehabt haben würde, war geneigt, jeinen 
und feiner Freunde MWünfde aud in diefer SHinliht nad) 
Möglichkeit entgegenzulommen. Er nahm in der Tat Schöpfung 
einer Landeshauptmannitelle für das Tanganylaland in Yus= 
iiht. Dod Dr. Peters war damit no) nit zufrieden. Cr ver- 
langte, daß für feine fünftige Landeshauptmannjhaft aud ein 
eigener Etat aufgeitellt und jie in jeder Hinjiht unabhängig von 
dem Goupvernement in Daresfalam geitellt würde. Hiervon wollte 
der Kolonialtat nits wiljen, und auf Genehmigung des DBor« 
Ihlags im Reidistage war nod) weniger zu reinen. Dr. Peters er- 
Härte darauf, feinen Bolten als Reihstommiljar überhaupt nieder- 
legen zu wollen, und feine zahlreihen Anhänger begannen darob 
den Leiter der Kolonialabteilung zu befehden. 

Man war in ihren Kreifen ohnehin auf den Geheimrat 
Dr. Kayler wegen der damals erfolgten Berurteilung des nojt- 
afrifanifhen Pflanzungsleiters %. Schröder jhleht zu Ipreden. 
Diefer Mann, ein Bruder des einflußreihen Kolonialratsmitglieds 
Dr. Schröder-Poggelow, war aus Niederländiid- Indien in ben 
adtziger Jahren nad) der Kolonie gelommen, um als Pflanzer 
tätig zu fein. Von Anfang an war er großer Roheit gegen Die 
Eingeborenen geziehen worden. So Jollte er in Sanjibar ein ein- 
geborenes Kind verleßt haben, indem er vom Tildy aus mit 
einer Klaihe nah ihm warf. MWiederholt Tiefen Beihwerden der 
auf feiner Pflanzung Lewa beijhäftigten Arbeiter bei den Be- 
hörden gegen feine Gewalttätigfeit ein, und [don 1892 fahte der 
Gouverneur feine Nusweilung aus der Kolonie ins Auge. Auf 
Boritellungen beim Bruder wurde %. Schröder damals eine 
Zeitlang aus der Kolonie abgerufen. Als er [päter wieder die 
Leitung von Lewa übernahm, begannen aber die Klagen aufs 
neue. Mikhandlungen, die er an dinejiihen Kulis verübf und 
die diefe in Singapore zur Anzeige gebradt hatten, veranlahten 
dann das Gouvernement zur Einleitung einer UnterJugung. Das 
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Ergebnis war die Verurteilung Schröders zu langer Zuchthaus: 
Itrafe, die in der Berufung nur zu Gefängnis gemildert wurde. 

Da fam am 13. März 1896 bei der Beratung des Kolonial- 
efats der Abgeordnete Bebel auf jeine früheren Anfragen wegen 
der angebliden Berfehlungen des Reihstommillars Dr. Beters 
gegen Eingeborene zurüd. Diesmal aber bradte er eine Reihe 
neuer Zatlahen vor und behauptete, daß Dr. Beters jih der ihm 
zur Lalt gelegten Taten einem engliiden Millionsbilhof gegenüber 
jogar gerühmt habe. Bebels Rede erregte größtes Auffehen. Bor 
allen Geiten wurde jett die Yorderung auf genaue Unterfuhung 
und Klaritellung der Angelegenheit laut. Geheimrat Dr. Kanfer 
fonnte niht umbin, eine jolde zuzulagen. Die nötigen Meilungen 
wurden umgehend erlallen und ein langwieriges Verfahren ein- 
geleitet.15) Uls es zu Ende fam, war Geheimtat Dr. Kayjer nicht 
mehr an der Spike der Kolonialabteilung. Wie er am 19. DE 
tober 1896 bei jeinem letten Erjheinen im Kolonialrat aus- 
führte, wid) er aber nicht den „heftigen und geradezu pöbelhaften“ 
gegen ihn gerichteten Angriffen. Er verwahrie ih damals aud) 


15) Die 8. Dilziplinarfammer erflätte am 24. April 1897 den Reids- 
Tommiljar 3. D. Dr. Karl Peters des Dienftvergehens fhuldig und verurteilte 
ihn zur Dienitentlafjung und Eritattung der baren Wuslage des Verfahrens, 
injoweit er für [duldig gefunden war. Nah der Begründung Des Urteils 
hätte der Verurteilfe 1. im Fahre 1891 bei ber Hintidtung des Mabruf, 
2. im Jahre 1891 und 1892 bei Der Berihterjtattung an ben Gouwperneur 
jeine Pflihten verlegt und dDurdh Dies Verhalten im Umte, fowie durd) fein 
Berhalten außer dem Amte, 3. im Winter 1893/94 bei dem Geipräde mit 
dem Konjul Baumann „der Adhtung, die fein Beruf erfordert, fih unwürdig 
gezeigt", 

Auf die von Dr. Beters und der Staatsanwaltihaft eingelegte Berufung 
erlannte der KR, Diiziplinarhof am 15. November 1897 den Beidhuldigten 
„des wiederholten Dienjtvergehens jduldig‘“ und verurteilte ihn nidit allein 
zur Dienjtentlajjung, jondern aud zur Erjtattung der gejamten baren Aus» 
lagen des DBerfahrens. (Die Urteile der Dilziplinargerihte gegen Dr. Karl 
Peters. Münden, 6. Birl & Co, 1907.) 

sm Suli 1907 hat der Kaifer indejlen auf ein von verihiedenen Neidis- 
tagsabgeorbneten unterzeihnetes und vom Reichsfanzler Füriten Bülow befür- 
wortetes Gejudy hin „die Rechtsfolgen des gegen Dr, Peters ergangenen Er- 
ienninijjes des Dilziplinarhofs vom 15. November 1897 in bezug auf Verluft 
des Titels aufgehoben“, Nur der Antrag auf Bewilligung einer Benlion 
wurde abgelehnt. 
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jehr lebhaft gegen die Berdädtigung, als ob er irgendwie Dei 


dent Vorgehen gegen Dr. 
im Spiele gehabt habe. — 


Beters oder 7. 


Schröder die Hand 


Über den Handel Dftafritas in den erjiten Jahren der Deut- 
den Verwaltung liegen folgende Zahlen vor: 


1892: 
1393: 
18594: 
1895: 
1596: 
1897: 


Ausfuhr 
Mark 


6837 500 
9980 700 
48577 000 
3297900 
4117500 
4955300 


Einfuhr 
Mart 
3.396 300 
7712800 
7 167 600 
7605400 
8 665 600 
9042 000 


Gejamthandel 


Marl 


15233 300 


13293 500 
12.044 600 
10 865 900 
12783 100 
13 980 300 


Die Finanzielle SUR Der Kolonie zeigt folgendes Bild: 


Einnahmen Tsaiden | davon Reihszujhun | 
Mark Mark Mari 
1891/92; 14583300 3409400 1 951 000 
1892/93: 1619600 7 376 200 5 756 600 
1893/94: 1622700 6422900 4800 200 
189495: 1515800 2.044 000 4028 200 
1395/96: 6216300 32327 900 26 111 400 
Die Kojten des NReihstommiljariats vor Übernahme des 


Schußgebistes in 
9575400 M. 


Reihsverwaltung haben jih belaufen auf 


d. Kamerun. 

Audh in Kamerun haben militäriihe Dinge in jenen Fahren 
die Hauptrolle gejpielt. Die in der Kolonie tätigen Kaufleute 
hatten jeit Jahren darunter gelitten, dab die Kültenitämme ihnen 
den Zugang zum Hinterlande jperrten. Öffnung des an Balmen 
und andern Naturjhäßen reichen SJnnern, VBernidtung des Monopols 
der Küjtenjtlämme war daher ihr dringender Wunfd. Gouverneur 
v. Enden hoffte zunädlt diefen Wunjd auf friedlihen Wege er- 
füllen zu Tönnen. Während im Süden Kund und DQTappenbed 
und nad) ihnen Leuinant Morgen an der Erjhliehung des Innern 
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tätig waren, ließ er den Norden durd; den vorher am Kongo bes 
währten Dr. Zintgraff erforfhen. Es gelang diejen Reilenden, 
ohne große Madtentfaltung tief ins Snnere porzudringen und 
dort verjchiedene Stüßpunfte anzulegen. 

Nah der Abberufung des Freiheren v. Soden änderte jid) 
das. Sein Stellvertreter, der früher in Togo tätige Kommijjar 
Simmerer, befürwortete eine energilhere Eröffnung des Hinter- 
landes. Im Mai 1891 wurden daher vom Reichstag 1425 000 M. 
zur Anlage und Sicherung von zwei großen Handelswegen in 
Kamerun verlangt. Nad) der Bewilligung der Summen wurde ber 
bis dahin in Djtafrila tätig gewejene Hauptmann Sreiherr 
v. Graventeuth nad Kamerun gefhidt. Mit ihm zugleid begab 
fi zur Vertretung des Gouverneurs der Hilfsarbeiter in Der 
Kolonialabteilung, Freiherr v. Schudmann, dorthin, 

Hauptmann vo. Gravenreuth warb gegen 400 Schwarze in 
Liberia, Togo und Dahomey durd Vermittlung dortiger Kauf 
leute an. Wie fi Tpäter herausitellte, waren es meilt Sllaven, 
die befonders eine Dahomeyfirma einfady für billiges Geld von 
den Häuptlingen gefauft hatte. Die Leute wurden in aller Eile 
im Schießen ausgebildet und im Ditober 1891 bereits auf An- 
ordnung des ftellvertretenden Gouverneurs zu einem Otrafzug 
gegen Abodörfer verwendet. Fm November marjhierte der Haupt- 
mann », Gravenreuth in Begleitung des Freiherrn v. Syudmanıt 
mit 150 Mann gegen das Dorf Buea im Kamerungebirge. Cs 
follte dur die militäriiche Mactentfaltung den unbotmäßigen 
Buealeuten nur Furt eingeflökt werden. Dieje aber fürdteten 
nicht ohne Grund für ihre Freiheit. Sie überjielen die Expes 
dition auf dem Marihe. Im Gefeht fiel v. Gravenreuth. 
Der üble Eindrud, den das Ereignis in Deutjchland, wo ohnedies Die 
Siobspoiten aus Oftafrifa Sorgen genug erregten, madte, war Ber- 
anlaffung, daß vorderhand weitere Kriegszüge in Kamerun unter- 
blieben und Hafen: und MWegebauten in den Vordergrund raten, 

Nun widmete man aber den Ungelegenheiten des nnern 
anfcheinend gar zu wenig Aufmerffamfeit. ebenfalls blieb der 
dort itationierte Leutnant v. Boldamer lange Zeit ohne Hilfe 
und fiel im Kampfe mit unbotmähigen Stämmen im Herbit 1893 
infolge Mangels an Soldaten und Munition. War früher über 
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u oiel militärifhe Unternehmungen geflagt worden, |p regte 
\ich jeßt die öffentlihe Meinung über die Nadjläjjigleit der Zivil- 
verwaltung auf. 

Die Entwidlung der Kolonie hatte während biefer Jahre an- 
fehnlidhe Forticritte gemadit. Im Fahre 1892 wurde am Ufer 
des Kamerunfluffes eine lange Kaimauer errichtet, für Yandungs- 
einrichtungen gelorgt und ein Slip zur Reparatur Heinerer Schiffe 
angelegt. Für die Behörden wurden gejunde Gebäude erbaut, 
ein Arantenhaus errihtet und mit Anlage eins großen botanijhen 
Verjuhsgartens begonnen. Eine im Berliner Botaniiden Garten 
eingerichtete Zentralitelle verforgte die Kolonie mit Nuggewädjen 
aller ITropenländer und unterjtüßte den Plantagenbau, der mit 
Hilfe eines in Kamerun angelegten botanijden Gartens von 
der Kamerun Land- und Blantagengelellidaft, der Tabalsbau- 
gefellfihaft Zangen, IThormählen & Dollmann, der Debundjda- 
pflanzung Linnell & Co. und einzelnen Handelsfirmen betrieben 
wurde. Schulen wurden eingeritet und 1893 durd) einen Derirag 
mit der englifchen Kabelgejellihaft Kamerun wie Togo ans Welt- 
telegraphenneß angeihlojjen. 

liber die Grenzen der Kolonie gegenüber den engliihen und 
franzöfiihen Nahbargebieten, die anfänglih nur in der Nähe der 
Külte geregelt waren, wurden in jenen Jahren ebenfalls Ver- 
einbarungen erzielt. Es drängte dazu im Norden der ausgedehnte 
Schnaps- und Munitionsfhmuggel. Aber die Verhandlungen mit 
England waren bei der Zähigteit feiner Beamten jehr Tangwierig. 
Erit am 14. April und 15. November 1893 gelangte man zu 
einer Einigung. Die früher vereinbarte Grenzlinie bis zum Benue 
wurde darin näher feitgelegt und dann bis zum Iijdhadjee ver- 
längert. Deutfhland verzichtete dafür auf allen Einfluß im Djten 
des Flußgebiets des Schari, bejonders auf Darfur, Kordofan und 
Bahr-el-Ghazal. Beide Teile verjprahen fi) gegenjeitig Arne 
wendung der Beltimmungen der Kongoalte auf die Gewäller 
ihrer Gebiete. 

Eine Auseinanderfegung mit Franireih wurde infolge des 
Bordringens Franzöfijcher militäriiher Miffionen ins Hinterland 
von Kamerun nötig. Die franzöfiihe Solonialverwaltung er- 
Itrebte damals eine Landverbindung Wlgiers mit dem Songo- 
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gebiet auf dem Mege über den Tihadjee. Eine von Mizon ge- 

leitete franzöjilhe Expedition verjudte, zu diefem Jwed im Herbit 

1893 Adamaua zu erwerben. Auch de Brazza und Matitre Hatten 

bereits Berfude gemadt, ji im SHinterlande Kameruns Telt- 

aufegen. Nah den früheren Abmadungen und einem von Der | 

deutihen Expedition von GSteiten gejäjlojjenen Bertrage gehörte 

das Gultanat Adamaua zur deutihen nterejjenijphäre.. Das 

Vorgehen der franzöliiden Expeditionen gab daher Anlak zu 

Borjiellungen in Baris, die ihre Wirlung nidt verfehlten. Ans 

fang Dezember jandte die franzöliihe Regierung Bevollmädtigte 

nad Berlin und trat in neue Berhandlungen über eine Regelung 

der Belitverhältnilje im Tihadjeegebiet. Fhr Ergebnis war ein 

Berfrag vom 15. März 1894, | 
Danad) wurde die Grenze von Dem 1885 vereinbarten Bunte | 

bis zum Nogofo und weiter zum Sangaflufje verlängert. Dann | 

ging jtie mit allerlei Abweihungen bis zum ZTidadjee. Beide 

Mächte verjpraden jid) auf den dortigen Gewällern ebenfalls An- | 

wendung der Korngpalte. | 
Mährend in Berlin diejes Ublommen gejhlojfen wurde, jpielten 

id in der Kolonie Borgänge ab, welde größtes Auflehen in 

Deutjhland erregten und ein jehr ungünitiges Licht auf Die dortigen 

Berhältnille warfen. Ende Dezember 1893 gelangte die tele- 

graphiide Meldung nah) Berlin, dab die Dahomenyleute Der 

Schubiruppe jih empört, Das Gouvernement angegriffen und 

mehrere Berjonen verwundet oder getötet hätten. &s bedurfte 

der Hilfe des in der Nähe weilenden Stationsihiffs der Marine, 

um den Angriff abzujhlagen. Um der Meuterer Herr zu werden, 

wurde Anfang Januar 1894 eine Abteilung Seeloldaten unter 

Haupimann v. Kamp nad) der Kolonie gejandt, der ih ein 

mit Unterfudung der Berhältnijje betrauter älterer Beamter an- 

Ihlo5. Außerdem erhielt der mit den Verhältnijjen vertraute Haupt- 

mann Morgen Weijung, eine Tleine Sudanejentruppe in Agnpten 

zu werben und nad Kamerun zu führen. Mit ihrer Hilfe wurde 

von ihm und Leutnant Dominifl6) gegen die wieder anjäjlig ge- 

wordenen Wliangleute eine neue Strafexpedition ausgeführt. 


15) 5, Dominit: Kamerun. Berlin 1901. € ©. Mittler & Sohn. 
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Die nähere Prüfung der Vorgänge ergab, da Die Ber- 
anlaffung zu der Meuterei ungenügende Bezahlung der Soldaten, 
häufiges graulames Prügeln der Dahomeyweiber und jonjtige 
Ausihreitungen gegen die Eingeborenen gewejen waren. Die Schuld 
traf den Kanzler des Gouvernements, der den Gouverneur Jim 
merer vertreten hatte, und daneben den Nidter der Kolonie, 
von deifen Verhalten bejonders den [hwarzen Krauen gegenüber 
die anltökigiten Dinge laut wurden. Die peinlihe Angelegenheit 
fam Februar 1894 im Reihstage zur Sprade, wo Geheimral 
Dr. Kayfer wie Graf v. Caprivi die Beamten zu rehtfertigen judten. 
hr Berhalten wurde indejjen felbjt von Tolonialfreundlihen Ub- 
geordneten wie Graf Arnim jo jharf verurteilt, daß die baldige 
Abberufung der Schuldigen und Einleitung eines ‘Brozejjes nit 
au vermeiden waren. Der Kanzler fam vor das Dilziplinargerigt 
in Potsdam, wurde dort aber im Ditober 1894 von der Anklage, 
die Empörung in Kamerun verurjadht zu haben, freigejproden. Nur 
wegen Überjhreitung der Amtsbefugnilfe und unjittlider Hand- 
lungen wurde er zur Verfegung in ein anderes Amt unter Herab- 
fetung feines Einfommens verurteilt. Dieje milde Entjheidung 
erregte Entrüftung in weiten Areifen. Sogar die General- 
innode nahm zu der Sade, die das jittlihe Urteil verwirre und 
den hriltlihen Namen [hädige, Stellung. Die Angelegenheit wurde 
vor das Reichsgericht gebradt, das am 6. April 1895 den Be- 
amten zur Dienjtentlajjung und Zahlung der Kojten des DBer- 
fahrens verurteilte. Audy der jhuldige Richter wurde auf dilzi- 
plinariihem Mege aus dem Reichsdienjte entfernt. 


An Stelle des Gouverneurs Zimmerer wurde Ende 1894 der 
lange in Togo erfolgreid) tätig gewejene Jesto v. Putllamer nad) 
Kamerun entfandt. Bevor er aber fein Amt antrat, hatten die 
Militärbehörden duchgejett, daB die Kameruner Polizeitruppe in 
eine Kailerlide Schuttruppe nah ovitafrilaniihem Wlujter ver- 
wandelt und dem Marineamt unterjtellt wurde.!T) Der Wider- 
Iprud) €. Ridters im Neidistage verhallte ungehört. Die Yolge 
war, dab aud in Kamerun das Net der militäriiden Stationen 


erheblic; ausgedehnt und eine Reihe von blutigen Strafexpeditionen 


17) Gejeh nom 9. Juni 1895, 


Zimmermann, Gejcidte der deufjhen Kolonialpolilik, 14 
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ausgeführt wurde. Muh Hier verurfadgte die Unabhängigkeit 
der militäriihen von der folonialen Verwaltung allerlei Uns 
suträglichleiten, bis das neue Schußtruppengejeb vom Juli 1896 
Mandel jhuf. 

Ein nicht geringes Berdienit erwarb jich der neue Gouverneur 
durh Erridtung einer Anzahl von Sciedsgeridten für Die 
Streitigfeiten der Eingeborenen, wie fie im engliiden Nadybar- 
beliß Jeit langem beitanden.!?) — 

Der Handel Kameruns hat ih in nadjtehender Weile ent- 
widelt: 


Ausfuhr Fils Einfuhr Gejamthandel 
Marf Mark Mark 
1891: 4306 600 4547 400 8 854 000 
1892: 4263700 4470800 3734 500 
1893: 4633300 4161 600 3794900 
1894: 4435200 6497 400 10 932 600 
1895: 4089809 9658 100 9747900 
1896: 3961 300 9.398 900 9320 200 


Die finanziellen 


Verhältnilfe der Kolonie zeiat folgende 


Tabelle: 
Einnahmen | Ausgaben Davon Reicdhszulduß 
Marf Mark Marf 
1853/86: a 174500 174500 
1886/87: 70300 129 100 53 800 
1587/88: 81 400 115000 33 600 
1588/89: 223300 203300 — 
1889/90: 245600 272000 23500 
1390/91: 305500 302 200 u 
1891/92: 446600 397 600 — 
1892/93: 504 100 492 200 — 
1893/94: 537300 655 600 185 300 
1894/95: 640600 1409 300 768 700 
1895/96: 3057800 4140 500 1177400 


18) Ein Bild feiner Tätigleit hat 3. v. Puttfamer 1912 in feinen 
Buche: Gouverneursjahre in Kamerun, Berlin, jelbjt gegeben. 
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4. Südweifafrika. 


Noch unerquidliher als in DOltaftila und in Kamerun war 
damals die Entwidlung der Dinge in Südweltaftifa. Die deutjce 
Kolonialgefelligaft für Südweitaftila, die auf des Neipstanzlers 
Beranlaffung die Nechte des inzwilhen verjhollenen Kaufheren 
üderit übernommen hatte, war bereits Ende ber achtziger Jahre 
am Ende ihrer Mittel.1?) Schon 1889 Hatte jie Verlauf des Haupl- 
teils ihrer Befigungen an eine holländijd-engliide Gelellihaft ernit- 
[ih ins Auge gefaßt. Der in aller Stille betriebene ‘lan war 
damals durch den Elberfelder 2. v. Lilienthal, der mit feinen Reten 
ihr beigetreten war, im letten Augenblid Durdfreugzt worden. 
Das Auffehen, das die Angelegenheit in der Welt madte, ver- 
anlakte die Regierung im Yebruar 1890 einem frogdem von der 
Gelellihaft abgeihloffenen Vertrage ihre Zujtimmung zu ver- 

| Sagen. Ühnlihe Verhandlungen [liefen indeljen nicht ein. 

Der Hamburger Rechtsanwalt Dr. Scharlad), der mit bei- 
gilhen, franzöfiihen und engliigen Kolonialunternehmern in enger 
Fühlung ftand, verfucgte immer wieder Die mahgebenden Stellen für 
AZulaffung fremder Kapitaliften in die hilflofe Kolonte zu gewinnen. 
Doh aud) neue Vorfhläge im September 1890 fanden nicht Die 
Zuftimmung der Regierung. Auf der andern Seite tat die Siolo- 
nialgelellfidaft Teinen Schritt, um ihrerjeits neue Mittel aufzu- 
bringen. Ihre Teilhaber madhten fein Hehl daraus, daß Jie Die 
Kolonie für ganz ausfiätslos anjähen und froh wären, ihr Dafür 
aufgewendetes Geld wieder herausziehen zu Tönnen. 

Um nur die unentbehrligiten VBerwaltungsmaßnahmen treffen 
zu lönnen, mußte die Regierung für 1891 vom Reihhstage 292 000 
Mark verlangen. Ausdrüdlid betonte Der Reichslanzler am 
4. Tebruar bei der Begründung der Yorderung, man wolle jid) 
in die Angelegenheiten der Schwarzen nit mijgen und nur die 
Meiken Ihüten. Dan habe an ji nihts gegen Zulajjung aus 
ländiiher Gefellfhaften. Solange aber deutjce Unternehmungen 


19) Denkfchrift über die im fübweltafrifanifhen Schußgebiet tätigen be 
jellfhaften. Reidhstag 1895/97 Nr. 623, Die Gefellihaft befaß 1889/90 
nur noh 83000 Marl, 
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dort gar nicht tätig wären, gehe das nicht, da dann der Deutjd)e 
Schub gegenitandslos wäre. Man hoffe jest auf Zultandelommen 
einer wejentlih aus Deutijhen mit dDeutihen Kapital zujamntens 
gelegten neuen Gejellidaft. Das Fahr 1891 jolle ein PBrobe- 
jahr darjtellen. Erfüllten jih die Erwartungen der Regierung, 
träten lebensfähige Unternehmungen in Tätigfeit, Dann werde 
man weiter jehen. 

Das Brobejahr lief indejjen ab, ohne da eine neue Tapital- 
träftige Gejellihaft entjiand, oder irgendwelde Auslihten für 
eine bejjere Zulunft der Kolonie Jid) zeigten. Eine neue Ge 
jelliaft, Die im Kebruar 1891 von Hamburger Unternehmern 
geplant war und der Stolonialgejellihaft ihre Nedhte und Be- 
jigungen für 3 Millionen M. ablaufen wollte, jcheiterte, da das 
erforderlihe Geld in Deutihland nit aufzubringen war. Das 
einzige, was in der Kolonie geihah, war die Anlage einer Tleinen 
Berjudsitation für Aderbau und Viehzuht durdh einen Landwirt 
Hermann, der einen Juhu vom Neid) erhielt. Yür 1892 mußte 
die Regierung wieder 292000 M. vom NReichstage verlangen. 

Sn der Budgetlommiffion wurde damals Aufgabe der Kolonie 
wegen völliger Wertlojigleit beantragt. Am 7. März 1892 trat 
hierfür im NReicdhstage aut) Dr. Bamberger ein. Geheimrat 
Dr. Kayjer aber hob das gute Klima, die zweifellos vorhandenen 
Minerallhäge Ddiejes Teils Afrifas hervor und mahnte zur Ge- 
duld. Die geplante Gefellihaft fei nur aus finanziellen und poli- 
tiihen Gründen gejcheitert, niht weil man das Land für wertlos 
gehalten habe. Den gleihen Standpunft vertrat der Gtaats- 
jefretär v. Marjhall. Die Mehrheit pflidhtete ihm troß aller Gegen- 
argumente E, Richters bei. Es gejhah wohl aber hauptjählich, 
weil man jih vor dem Eindrud im Nuslande heute, den eine 
Aufgabe diefes Belites maden mußte. 

‚sn diejem Zeitpunfte erjhien Dr. Scharladi mit neuen Por: 
lägen bei der Kolonialverwaltung. &s Hatte fid) in London 
eine mit dem damals vielgenannten Gründer der engliihen South 
Africa-Company Cecil Rhodes nahe zulammenhängende Gejell: 
haft gebildet, die bereit war, ein großes Stüd des Schubge- 
bietes mit den Minenrecdhten zu erwerben und ein deutjcheenglifches 
Unternehmen zu feiner Ausbeutung ins Leben zu rufen. Die Vor- 
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ihläge fanden bei dem Vertreter des damals in Ditafrila befind- 

lihen Geheimrats Dr. Kanfer, Freiherrn ». Nordenflydht, Bei- 
fall. Mit Zuftimmung des Reiistanzlers wurde am 12. September 
1892 den Dr. Scharlad) und dem Hamburger Kaufmann E. Wid)- 
mann eine KRonzeflton für ein 237 Quadratmeilen (13000 Quadrat» 
tilometer) großes Gebiet im Norden der Stolonie erteilt. Die 
von ihnen in England zu bildende Gefellidaft jollte das Redt 
zur Ausbeutung der dortigen Erzlager und zum Bau einer Bahn 
von der Külte über die Otapiminen bis zur DOftgrenze Der Kolonie 
erhalten. Dafür war ihr nur eine jährlihe Abgabe von 2000 M. 
und eine Steuer von den geförderten Mineralien auferlegt. 

Die Abmahung erregte Entrüftung bejonders bei der mittel- 
Iofen SKolonialgelellihaft für Südweltafrila. hr Vertreter, 
Staatsjelretär a. D. v. Hofmann, unterzog jie |harfer Kritif 
im Kolonialrat. Er verlangte Abänderung des Vertrages und Auf- 
bringung größerer Einnahmen für die Kolonie durd Verwertung 
des Aronlandes und Erhebung von Steuern. Geheimrat Dr. Kayjer 
hatte gegenüber den Beihwerden im vorher nicht befragten Stolo- 
nialrat und den bald darauf laut werdenden heftigen Angriffen 
der Kolonialpreffe wegen Preisgabe der Kolonie einen jhweren 
Stand. Der Hinweis, daß bei der Abneigung des Reidistags 
gegen neue Opfer für Südweltafrila und der Unmöglichkeit, neue 
Mittel in Deutihland zu finden, fein anderer Musweg geblieben 
jei, madte feinen Eindrud auf die Gegner. Der Kolonialrat 
fette zur Beratung der Konzejltion einen Ausihuß nieder, der in 
Iharfen Morten das Vorgehen der Regierung mihbilligte und 
Peritärlung der Schubtruppe Jowie möglidite Beihränfung der 
Rechte der neuen South Weit Africa Company forbderte, 

&s wurde infolgedellen der Company im Nonember 1892 
noch) Bevorzugung deutfher Einwanderer bei der Anfiedlung und 
porwiegende Verwendung deutfher Yabrifate und Maren beim 
Bahnbau vorgeihhrieben. Eine weitere Wirkung der Beihlüjje des 
Kolonialrats und des Drängens des Staatsjelretärs v. Hofmann 
im Bereine mit Vorftellungen der aus dem Schußgebiet zurüdges 
chrten Brüder des Reihstommilfars v. Francois war der Be- 
ihluß, die Schuttruppe 1893 auf 300 Mann zu verjtärfen. 

Diefe Herren und v. Hofmann waren der Anficht, dah der 
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ewige Kriegszujtand zwilhen Hereros und Hottentotten ein Ein- 
greifen der Regierung nötig made. Man fönne nit länger 
aufehen, wie fie ji gegenjeitig abjhladteten und ausraubten. 
Die Francois hielten vor allem die Niederwerfung der von Hendril 
Mitboi geführten Hottentotten für nötig, wie Die Regierung in 
der Denfichrift über Südweltafrifa für 1892/93 darlegte. 

Die Kolonialabteilung und der Reihstanzler gingen auf die 
pon den Brüdern des Reihstommiljars gemadıten VBorjläge ein. 
General v. Caprivi erflärte ji, wie er jelbjit im Yebruar 1894 
im Reidistage mitteilte, mit ihnen einverjtanden. Während nod) 
die Vorbereitungen im Gange waren, meldete aber der Kommiljar 
im Webruar 1893, dak MWitboi plöblid mit den NHereros über 
Frieden verhandle und mit ihnen gemeinjam einen Zug gegen 
die Truppe plane. Daraufhin wurden über Hals und Kopf am 
15. Februar 214 Soldaten nah Südweltafrifa geihidt, die am 
1. April bereits in Windhoef anlamen. Weitere Berjtärlungen 
folgten im Sunt. 

Ehe fie ihr Ziel erreihten, hatte Hauptmann vo. Yrancois 
einen Schlag gegen Witboi geführt. Er hatte in aller Stille deijen 
Stk, Horntranz, umzingelt und im Morgengrauen des 12. April 
überfallen. Die Hottentotten verloren dabei eine Menge Leute, 
aber Witboi und feine beiten Männer entlamen und begannen nun 
einen Krieg, dejjen Ende nicht abzujehen war. Das Schußgebiet, 
in dem eben zum eritenmal ein etwas regeres Leben jid) zu zeigen 
begonnen Hatte, geriet damit in die größte Berlegenheit. 

Teben der South Weit Africa Company, die ihr Gebiet 
auf Erze unterfuhen ließ, waren nämlid Ende 1892 und An 
fang 1893 dort eine deutihe Giedlungsgejellidaft, der das Ge- 
biet von Klein-Mindhoel von der Regierung unentgeltlid über- 
lalfen war, das Kharaskhoma exploring and prospecting Syn- 
dikate Itd. und die Hanjeatiihe Land- und Minengejellihaft ın 
Tätigfeit getreten. Das Syndilat hatte Land- und Minenredhte im 
Gebiete der Bondelzwarts von den Eingeborenen erworben und 
nad) Einigung mit der Kolonialgejellihaft von der Regierung 
die Konzellion für VBerbejjerung der Landungsanlagen in Lüderi;- 
but und Bau einer Bahn von dort ins Innere erhalten. &s 
beablihtigte Bejtedlung der von ihm erworbenen Ländereien mit 
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Europäern. Die Hanfeatiihe Gefellihaft, die aus einer Per: 
einigung eines 2. v. Lilienthalihen Goldiyndilats mit der olo- 
nialgefellihaft entitanden war, wollte in Rehobot und Ahauas 
Minen ausbeuten. 

Auker diefen Unternehmungen hatten ji) damals aud) Die 
durh den Wettbewerb zu neuem Leben erwedte Kolonialgejell- 
haft für Südweltafrifa und das Hermannide Piehzuchtunter- 
nehmen zu regen begonnen. 

TIroß der Bermehrung der Truppe erzielte der Kommillar 
gegen Mitboi feine Erfolge. Diefer zog ungehindert Durd; Die 
ganze Kolonie und plünderte Ende 1893 jogar die Hermannide 
Riederlaffung Kubub aus. Umfonjt verfolgte ihn die Truppe 
und griff ihn wiederholt an. Man muhte jid) allmählid davon 
überzeugen, daß der Neihsfommiljar jeiner Aufgabe nidt 
gewahfen war. Am 19. Februar 1894 iprah das Der jehr 
regierungsfreundlihe Abgeordnete Hammacher offen im NReid)s- 
tage aus. Auch Graf Arnim fritifierte |harf das Vorgehen Der 
Truppe. Die Regierung entihlok id) darauf, einen älteren er 
fahrenen Offizier, Major Leutwein, zur Prüfung und Regelung 
der Berhältniffe nah dem Schußgebiet zu jdiden. 

Dieler Offizier jah ji) veranlaßt, jeiner Pollmadt gemäß 
Major v». Francois von feinem Kommando zu entbinden und 
felbjt die Führung der Truppe in Die Hand zu nehmen. Es 
gelang ihm bald, die Hottentotten in das Bergland der Vlaus 
Euft zu drängen und dort zu umzingeln. Als Mitboi Jah, 
daß ein Entrinnen nidt mehr möglid) fei, bat er im September 
1894 um Rrieden. Major Leutwein ging darauf ein. Mitboti 
wurde nur feiner Selbjtändigteit beraubt und mit jeinem Slamm 
bei Gibeon unter Iteter Beauflihtigung durch einen deuten 
Dffizier angeliedelt. 

Major Leutwein wurde im Juli 1895 Landeshaupimann 
von Südweltaftifa. Die Schußtruppe wurde aud) hier im SJunt 
1895 dem Marineamt unteritellt. Major Leutwein behielt aber 
das Kommando, fo daß in Südweltaftifa wenigjtens dem LDandes- 
hauptmann fein jelbjtändiger Truppentommandeur zur Seite trat. 

Die Kolonie begarın damals endlid einen gewiljen Auf 
\hwung zu nehmen. Die mehrfaden Truppenjendungen veranlahten 
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NMoermanndampfer, Swalopmund, das man als Hafen einzu 
richten begann, öfter anzulaufen. Ein L2eutnant Troojt, Der 
große Hoffnungen auf das Land febte, faufte ein Dampfjdiff 
für regelmäßige Yahrten zwilden Kapftadt und Swalopmund. 
Er begann aud) eine Dampfwagenverbindung von Swalopmund 
ins nnere einzurihten. Ein neues Unternehmen: die Naolo Land- 
und Diinengefellihaft trat ins Keben. Belonders wichtig aber wurde 
pie Enfdedung von Guanolagern bei Cap Eroh, Deren Ausbeutung 
eine englildhe Gejellihaft übernahm. Bis Mitte 1896 wurden bereits 
51/, Millionen Kilo davon verjdifft. Da von der Ausfuhr ein 
hoher Zoll erhoben wurde, gelangte das Schußgebiet damit zum 
eriienmal in den Bejit nennenswerter eigener Einnahmen. 

Leider zeigten jid damals aud) |hon unerwüniäte Folgen des 
Aufblühens der Kolonie. Das Kharasthomalyndifat wandelte id) 
plöglid; in eine South African Territories Company um, Die 
unter Berpfändung ihres Landbelikes eine große Anleihe aufnahm, 
und der WPBroipeltor Scheidtweiler rief auf Grund einer Schürf- 
fonzejjion, Die er von der Kolonialgejellihaft erhalten, eine Gold- 
fields of Damaraland exploration Company ins Leben. Mie 
Dr. Scharlad) im Kolonialrat behauptete, enthielten die Profpefte 
beider Gejellihaften unrihtige Angaben und gefährdeten den guten 
Namen der deutjhen Kolonie. Die Regierung war der Anlicht, 
da das Kharasihomalyndilat, Dejjen Rechte unanfehtbar, zu 
einem Vorgehen befugt jei. Es liege im nterejje der Kolonie, 
wenn die neue Gejellihaft die Mittel befomme, ihre Berpflid- 
tungen zu erfüllen. Wuch bei der zweiten Gefellihaft glaubte die 
Regierung Tein Mittel zum Einfchreiten zu beliten. Beide Grün- 
dungen haben in ver Folge zu zahlreihen Schwierigkeiten Anlab 
gegeben. 

belde Opfer diefes Schußgebiet dem Reiche damals auf- 
erlegt hat, ergibt nadfolgende Überfidt: 


Ausgaben davon Reihszufhun 


Einnahmen 
Miart | Mart | Mari 
1885/86: zn 25 200 25 200 
1886/87: 11 | 66 500 66 500 
1837/88: 40 27 600 27 600 
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Einnahmen =z Yusgaben bavon Reihszufguf 
Mart Darf Marl 
1888/89: 6 | 19 200 19 200 
1839/90: 65 | 83 300 33 200 
1890/91: 3289 293 500 290 200 
1891 /92: 2 866 479 700 476 300 
1892193: 22300 771 100 748 800 
1893/94: 10.000 975 000 | 964 900 
1894195: 11500 1 478 900 1 467 400 
1895/96: 27000 1 700 000 1 727 000 


Der Handel der Kolonie war in diefer Zeit nod) jo unbes 
deutend, dak darüber Aufitellungen nit gemadt worden ind. 


Bon Triegeriihen Ereignilfen ungeftört verlief die Entwid- 
lung Togos, wo außer einer tleinen [hwarzen Polizeimannidaft 
eine Truppe nit vorhanden war. Eine zahlreiche, fleigige ein- 
geborene Bevölterung betrieb hier befonders die Gewinnung der 
Früchte der Ölpalme und baute Erdnüjfe und Mais. Die ar der 
Küfte anjäffigen Kaufleute handelten die Erzeugnijje des Landes 
für europäilde Waren ein und bemühten jid, den Anbau von 
Rolospalmen und Kautihulgewählen jowie die Ausbeutung ber 
KRautjhullianen und =bäume des Innern zu fördern. Als Haupf- 
mittel zur Hebung des Handels betraptete die Verwaltung Wege: 
bauten, Erfhließung des Hinterlandes und Verbejjerung der hier 
wie in ganz Meftafrita jehwierigen Landungsverhältnilje. Auf 
den ins Innere vorgefhobenen Stationen wurden Verjude mit 
Bau von Baumwolle, Kaffee, Kakao und dergleihen gemadt 
und die Zucht von Nubvieh und Pferden betrieben. Die Kojten 
der Verwaltung dedten die feit 1888 erhobenen Zölle von Spiri- 
tuofen, Tabak, Pulver und Salz nad) einem Tarif, der gleihmäßig 
für die deutfhen und franzöfiihen Gebiete an der Sklavenfüjte 


galt.2%) Die Mittel zur Erjgliegung des unbelannten Smnern 


20) Perträge vom 25. Mai 1887 und 26. Dezember 1889. 
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jteuerte der Fond für willenihaftlide Erforihung der Schhuhge- 
biete bei, 

Im Januar 1894 wurde Togd9 ducd) eine an der Hüfte nad) 
Accrah an der Goldfülte geführte Telegraphenlinie mit dem Abelt- 
Tabelnet; verbunden. Die Linie wurde f[päter aud nad Diten 
bis zum franzöliihen Grand Bopo fortgejeht und Damit ein zweiter 
Anihluß ans Kabelneg gewonnen. 

Eine Reihe von Millionen und Schulen Tonnte eine erfolgreiche 
Tätigfeit in der Kolonie entfalten. Bon Klein Popo, wo Die 
Verwaltung erit ihren St5 hatte, wurde er bald nad) dem ge= 
lünderen Zome verlegt. Ende 1893 wurde an die Spihe Togos 
als Landeshauptmann der zuerit in Kamerun als Kanzler tätig 
gewejene damalige Kommijjar 5. v. Buttlamer gejtellt. 

Die Berhältniffe Hatten jich zu jener Zeit dDurd) die mittlerweile 
erfolgte Eroberung Dahomeys von jeiten Sranfreihs verihoben.?!) 
Das jehr erweiterte franzöliihe Gebiet bedurfte eines andern Zoll- 
Initems als des bis dahin Dort geltenden und des für Togo er- 
wünjdten. Die Zollunion mit Togo war Daher non Franfreid) zum 
Mär; 1892 gelündigt worden, und Die Kolonie hatte unter dem 
Schmuggel von franzöfilher wie vor allem von englijder Seite zu 
leiden. Die Landungsverhältnilje im benadibarten Quitiah waren 
nämlid) damals erheblich günjtiger als an der Deutjhen Külte, und 
die dortigen Kirmen Drohten, wenn England aud) nod niedrigere 
„Zölle einführte als Togo, dejjen Handel völlig Tahım zu legen. 

Landeshaupimann v. Butliamer begegnete der Gefahr, in- 
dem er den Wünjden der Kaufleute entiprehend am 24. Yebruar 
1894 in Berlin mit England einen Follvertrag zultande bradte, 
wonad) Diejes für das Gebiet der Goldfüjte öjtlih von Volta den- 
jelben Tarif annahm, wie er für Togo in Kraft gelebt wurde. 
Spiritunjen, Bulver, Gewehre wurden Darin ebenjo wie Tabal 
hod) belaltet, auf einige Waren ein Wertzoll gelegt, aber dafür der 
Salzzoll fallen gelaljen. 

Die Erfolge in Dahomen und anderen Gebieten Der weit 
afrtlantiiden Külte hatten in Srankreid) den Gedanten der Her» 


1) U, Zimmermann: Die europäifhen Kolonien. Berlin 1901. €. ©. 
Mittler & Sohn, IV, Band, S. 390, 
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ftellung eines franzöfiihen Ktolonialreihs, Das das ganze n10d) 
freie Meitafrita umfajjen jollte, wacdgerufen. Koloniale Ber: 
einigungen bemühten ji” um die Wette, mit Der Berwaltung 
der verjhiedenen Kolonien das gejamte Hinterland Der Dortigen 
engliihen und deutjhen Beliungen zu erwerben und insbejondere 
das ganze Gebiet des oberen und mittleren Niger für Yranlreid 
au fihern. Eine Reihe von Expeditionen war zu diejem Jwede 
damals tätig. 


Engliiherjeits war man nicht gewillt, diefen Bejtrebungen 
untätig zuaufehen, aber ebenjowenig zeigte man Neigung, mit 
Deutiäland gemeinfame Maknahmen zur Wahrung der gleid)- 
mäßig bedrohten beiderjeitigen Interejjen zu treffen. Unter Diejen 
Umjtänden wurde deuticherjeits Ende 1894 aus Mitteln Der 
Deutichen SKolonialgejellihaft und der Negierung eine größere 
Expedition in aller Stille nad dem Hinterland von Togo ab= 
geordnet, die mit den Häuptlingen der widtigjten Orte bis zum 
Niger hinauf Schußverträge abjliegen und jo dem einen Schuß> 
gebiet einen eignen Weg zum Innern eröffnen iollie. Leider 
hatte aber die Solonialgejellihaft bei ihren Vorbereitungen Teine 
glüdlihe Hand. 

Der von ihr zum Führer auserjehene, mit ajtitanijhen Uns 
gelegenheiten angeblid; vertraute Offizier entpuppte lid) als eine 
ganz ungeeignete Perfönliteit, die man von Togo aus \hleunigit 
zurüdjfenden mußte, Dr. Gruner, ein bewährter Beamter, ver 
dann die Führung übernahm, gelangte allerdings an den iger 
und fhloß eine Menge Verträge, dod) zeigte jih, dab infolge 
des durch die erwähnten Umjtände verurfahten Zeitverlujtes an 
vielen Orten franzöfiihe und engliihe Expeditionen Der Deuf- 
ihen zuoorgelommen waren. 


&s wurden bei diefer Sadlage 1895 Verhandlungen mit 
England eingeleitet, um mit ihm eine Einigung über das Hinter- 
land der weitafrifanifhen Kolonien zu erreiden. Yühlte ji) Dod) 
aud; England durd) die unausgejeßten frampfhaften Anjtrengungen 
der Sranzofen, ihre weitafrifanijhen Bejiungen unter ih und 
mit Algier in unmittelbare Berbindung zu bringen, bedroht. Dod) 
die Beiprehungen des Botjhafters mit den Leitern Der engliiden 
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Politif blieben erfolglos. Es zeigte ji, daß es legteren vor 
allem darum zu tun war, einem Bordringen der Stanzojen ins 
Kilquellengebiet, wo Deutjchland unbeteiligt war, vorzubeugen. 
Um jie zu einem friedlichen DBerziht auf ihre Pläne, die neben 
anderen aud) eine Verbindung des franzölilhen MWeitafrifa mit 
dem Bejit Sranfreihs an der Somalifüfte bezwedten, geneigt 
it maden, wollte England ihnen in MWeitafrila möglihjt ent- 
gegenzuiommen in der Lage jein. Das Foreisn Office wollte 
daher jeine Bewegungsfreiheit wahren und lid) die Hände nit 
durd) Zugeitändniffe an Deutihland binden. Eine Verltändigung 
mit England wäre nur zu haben gewefen, wenn man den don 
damals von Mr. Chamberlain unter dem Einfluß von &. Rhodes 
und jeinen Freunden entworfenen Plänen zur Unterwerfung ganz 
Südafrifas unter britifhen Einfluß zugeitimmt hätte. Dagegen 
aber Hätte jih die gefamte öffentlihe Meinung in Deutjhland 
empört. 

Sp blieb daher zunädit im Hinterlande der Kolonie alles 
beim alten, nur daß in verfchiedenen Ortlidfeiten nun die Eiferfucht 
der DBertreter der drei Staaten häufig zu Streitigfeiten und ge- 
legentli jogar blutigen Kämpfen Anlap gab, — 

Über die wirtjchaftliche Entwidlung des Schußgebietes Tiegen 
folgende Zahlen vor. Es belief ji im Etatsjahr (1. April bis 
50. März): 


N _ m 


Die Einfuhr auf 


Die YHusfuhr auf 


Gefamthandel auf 


Marf Marf Mark 
1888: 1 956 700 1 910 100 3867 000 
1890: 1 630 000 1 650. 000 2 836 000 
1891: 1 186 300 2 064 000 4 945 000 
1892: 2831 000 2 214 700 4 978 000 
1893 : 2.398 700 3211 400 5 770.000 
1594: 2 607 000 2 871 300 5475 000 
1895: 2 353 000 3045 000 3401 000 
1896 : 1 887 000 1 651 000 3538 000 


Die Hauptgegenjtände der Ausfuhr bildeten Balmferne und 
PBalmdl. Je nad dem Ausfall ihrer Ernte [hwanfkte daher die 
Höhe des Handels. 
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Die Yinanzen des Schubgebiets zeigen nadjjtehende Zahlen: 


Eigene Einnahmen Ausgaben darunter Zufchüffe aus 
| Wrllafonds und eidhs- 
Marl | Mark beihilfe Wlarf 
1889: — 45 300 48 300 
1886: — — 095 300 98 400 
1587 : 46 300 93400 122 700 
1888 : 97 700 105 400 91 600 
1889: 94 400 123 300 87 300 
1890: 96 000 129 400 100 400 
1891: 150 900 167 400 93 000 
1892: 220 400 204 400 143 300 
1893: 21 700 245 700 | 107 000 
1594 : 376 600 410 200 118 600 
1895 : 332 000 398 700 | 69 600 
1596 : 303 100 345 500 215 000 


6. Südjee. 


Unter den Ddeutjchen Süpdjeebejikungen hat jid das Gebiet 
der Marihallinjeln in dem ganzen Zeitraum dant der Tätigfeit 
der Dort arbeitenden Firmen beicheiden, aber dDurdaus befriedigend 
entwidelt. Der Handel gedieh, die Saluit-Gejellihaft madte 
gute Geihäfte, und die Kojten für die vom Neid geführte Ver: 
waltung wurden von ihr ohne Schwierigkeiten aufgebradt. Auf 
den Snjeln Jelbit herrihte Ruhe und Ordnung. 

Um fo unerquidlider waren die in Neu-Guinea und YJubehör 
gemadten Erfahrungen. Die VBerfuhe der Kompagnie mit Tabal, 
Baumwolle, Kaffee blieben gleihmähig erfolglos. Bald fehlte es 
an Arbeitern, bald waren die Vflanzungsleiter ungeeignet, bald 
taffte das Fieber Die Beamten weg, bald vernichtete Das Wetter 
oder eine plößlihe Wlutwelle die mühlam geihaffenen Anlagen. 
Man verfuhte es mit Tabalpflanzern aus Niederländiid> sndten 
und hineliihen und malayiihen Kulis. Aber der Kompagnie, Die 
über erfahrene und tüchtige Vertreter nit genügend verfügte und 
viel zu ehr vom grünen Tifh aus arbeitete, war ebenjowenig Er- 
folg beihieden wie verjchiedenen von ihr gegründeten Tochtergejell- 
haften. Dazu verfolgten andere Unglüdsfälle das Unternehmen. 
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Miederholt gingen ihre Tojtipieligen Dampfer in den gefährlichen 
Gewäjlern jener Gegenden zugrunde Einmal, Anfang 1891, 
raffte eine Seuche fait alle Bewohner von Yinfhhafen weg. Aud) 
an Kämpfen mit den wilden Eingeborenen fehlte es nidyt.??) Bei 
der Gefährlichteit und Kojitjpieligfeit der Yahıten von Neu-Öuinea 
nad Cooltown in Aujtralien, das anfänglid als Hafen für Die 
Berbindung mit Europa benugft wurde, liefen die Schiffe der 
Kompagnie von 1888 an Soerabaya an. Bon dort aus ver- 
mittelte die holländiihe Stromvaart Maatihappy Nederland den 
Berlehr mit Europa. 

Um die Kompagnie zu entlajten, entihloß lid) Die Negie- 
rung 1893 die Samoalinie, die Jid} in feiner Weile bezahlt madte 
oder Vorteile brachte, fallen zu Taljen und dafür den Lloyd zum 
Betrieb einer Linie Singapore—Neu-Guinea zu verpflidten. Es 
wurden dem Lloyd dafür jährlih 250000 M. Zulhup bemilligt. 
Das reihte aber nidt aus, um der Kompagnie, Deren Kapital 
immer mehr zulammenihmoß, aus der DBerlegenheit zu Helfen. 

1895 raffte das Klima den bewährten Landeshauptmann 
Scmiele, der längere Zeit im Dienite der Kompagnie gewirkt 
hatte, weg. Sm jelben Jahre fam der befannte, früher in Dit- 
afrila und Sndien tätige Reifende D. Ehlers beim Berjude, 
Teu-Guinea zu durchqueren, mit der Mehrzahl feiner Begleiter 
dort elend um. Und mit den Pflanzungen ging es nit vorwärts. 

Sm Gefühl der Unmöglichjfeit, die übernommenen Laiten nod) 
länger zu tragen, entihloß ji) Geheimtrat v. Hanjemann jhon 
damals auf den 1885 erhaltenen Schußbrief zu verzidten. Am 
15. März vereinbarte die Neu-Guinea-Kompagnie mit dem NReid)s- 
Tanzler einen PVertrag, wonad) jie die Landeshoheit und Ein 
geborenengerihtsbarfeit aufgeben, eine Anzahl Gebäude und Une 
lagen unentgeltli ans Reid) abtreten und auf weitere Prägung 
von Münzen Berziht leiten wollte. Dafür follte ihr das NRedt 
zur ausihliekliden Belignahme von herrenlofen Lande und Kauf 
von eingeborenen Redten an Grund und Boden fomwie zur Ge- 


=) Ein Tläglides Bild der verfahrenen Verhältnilfe in der Kolonie 
hat ber frühere Stationsvorfteher W, v. Hannefen in der „Nation“ 1895 
Kr. 9 und 10 entworfen. Eine Erwiderung U. v. Hanfemanns in Nr. 16 
hat die wefentlihen Angaben Hannetens nicht zu entfräften vermodt. 
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winnung von Guano, Ausbeutung herrenlofer Kolospalmen- und 
anderer Wälder und endlich das Monopol des Bergbaues ver- 
bleiben. Für Ablöfung diefer Rechte follte das Neid) bis 1900 
der Kompagnie vier Millionen Mari zahlen. 

Der Vertrag wurde dem Reichstag vorgelegt, fand dort aber 
eine nichts weniger als wohlwollende Aufnahme. Man lehnte 
die Abmahung in zweiter Lefung im Juni 1896 ab, weil das 
Reichsintereffe darin nicht genügend gewahrt jei. Die Kompagnie 
rechtfertigte fi) gegen die ihr gemadten Vorwürfe Durch eine 
ausführlihe Denffrift. Es wurde darin bejonders hervorgehoben, 
dak die erite Aufforderung, „das [pätere Schußgebiet für das 
Reich zu erwerben, von dem Reichstanzler ausgegangen jei und 
dak die Regierung durd; wiederholtes Drängen zur Wusführung 
des Unternehmens ermutigt habe“. Die Kompagnie habe die 
Soheitsrehte nur übernommen, um der Negierung enigegenzu- 
fommen. Sie habe davon nur Koften und jwere PBerantworf- 
lichteit gehabt und fei in ihrer wirtihaftlihen Arbeit behindert 
worden. Mit Unrecht werde ihr Erfhwerung des Wirlens der 
tatholifhen Milfion im Scußgebiete zur Lajt gelegt. Die Deni- 
Ihrift verteidigte die Kompagnie aud) gegen Die Vorwürfe wegen 
überflüffiger Gefegmadherei, [hlechter Behandlung der Eingeborenen 
und dergleichen und betonte, daß fie mehr als aht Millionen in 
das Schubgebiet, Hauptfählid für wirtjhaftlihde Zwede, hineins 
gejtedt habe. 

TIroß aller diefer Darlegungen wollte jid; aber Der Tadı= 
folger Geheimrat Dr. Kayjers nicht entjäliehen, nochmals mit 
der Angelegenheit an den Reichstag heranzutreien. 
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1. Bon der Kolonialabfeilung zum Reichsamf. 
cr Nachfolger Geheimrat Dr. Kayjers in der Kolonial- | 
| NM) abteilung des Auswärtigen Amtes wurde Geheimer Lega- | 
Li A, tionstat Freiherr v. Rihthofen, der feit längerer Zeit den 
Boiten des Benollmädtigten Deutihlands bei der Snternationalen 
Sduldenfommiljion in Kairo bekleidet hatte. Der Bater des Srei- 
herrn v. Richthofen hatte viele Jahre für Preußen im Orient 
gewirkt, war zur Seit der unglüdliden Unternehmung des Erz- | 
herzogs Maximilian Vertreter Preußens in Mezilo und nahher | 
lange Zeit fein Gejandter in Hamburg gewejen. Der Sohn war 
als Konjul im Auslande und jpäter längere Zeit als Bortiragender 
Rat im Auswärtigen Amte tätig, ehe er den viel umworbenen 
Bolten in Kairo erhielt. Schon früher hatte er jid) auf Befragen 
des Reihstanzlers Grafen Caprivi zur Übernahme der jchwierigen 
Erbihaft Geheimrat Dr. Kayjers bereit erllärt. 

Es befähigten ihn dafür nit allein jeine Kenntnis der Tolo- 
nialen Berwaltungsmethoden Englands, jondern aud) feine aus- 
gebreiteten Beziehungen zur Geidhäfts- und Finanzwelt und jeine 
Gewandtheit. Er war jo wenig Bureaufrat wie fein Vorgänger, | 
bejah einen jcharfen offenen Blid für alle Lebensverhältnilfe und | 
zeichnete jid) eben)o wie Dr. Kayler dur liebenswürdige und 
verbindlide Yormen aus. Die näheren Verhältnilje der deutjchen 
überjeeijhen Bejigungen waren ihm fremd, aber er fannte genau 
den größten Teil der dort tätigen und meiltgenannten Berjönlich- 
leiten, die ihm vielfah in Agypten und fonit begegnet waren, 
und war in vieles eingeweiht, was dem grökeren Bublitum un- 
befannt geblieben. 

Sreiherr v. Rihthofen ftand der ganzen deutihen Kolonial- 
bewegung, wenn au wohlwollend, jo do fehr nüchtern und 
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vom GStandpuntte des Geihäftsmannes gegenüber. Klar war ihm 
von Anfang nur das eine, daß es mit der Militärherrihaft und 
der Millfür der Mfrilamänner nit wie bisher weitergehen dürfe, 
wenn nit die ganze Überjeepolitif in Gefahr fommen und das 
Reid, erniten Schaden nehmen jollte. Endlihe Beilegung aller 
Ihwebenden Gtreitigfeiten mit England und Yranlreih, Unt- 
fernung aller jtörenden und unruhigen Elemente aus den Kolonien, 
Einführung einer tühligen jahlundigen Verwaltung, Brud mit 
der Bolitil aller Abenteuer waren fein erjtes Yiel. 

Gründlihe Ordnung follte in Ditafrila geijhaffen werden. 
Mas die gegen Dr. Peters geführte Unterfuhung über Die dortigen 
PBerhältnilfe an den Tag bradte, war jo wenig erfreulid, dap 
durdhgreifende Reformen unerlählid jhhienen. Nicht nur die Der- 
waltung zeigte Mängel, jondern es herrihte unter Den Be 
amten viefah au ein Geilt, der erfolgreihe Tätigleit bes 
drohte. Befonderen Anitoß erregte das Aliguen- und Kajten- 
weien in der Kolonie. Es verlautete, dag Beamten jeder Nang- 
Hafje fi ftreng von der tieferen abjonderten, daß im Kalino zu 
Daresjalam die Beamten daher nit einmal gemeinjam |peijten 
und dergleihen mehr. Nana, Titel, Uniformen, Orden beidäf- 
tigten angeblid; die Gedanten vieler Beamten mehr als andere 
Dinge. 

Major v. Willmann Hatte ji) ungeachtet aller guten Eigen» 
Ichaften, die ihn auszeihneten, während feiner Tätigteit als Oou- 
verneur in Verwaltungs und Finanzftagen jeiner Aufgabe nicht 
mehr gewadlen gezeigt wie früher als Kommiljar. Dazu ver- 
trug er audy das Klima nicht mehr wie früher. Seine Abberufung 
war daher Ion im Sommer 1896 bejdhlojjene Sahe gewejen, 
und er befand fich bereits in Berlin, als Geheimrat Dr. Kayjer 
fein Amt niederlegte. Im Bublilum gend; Wifimann indefjen 
fortgejeßt weitverbreitete Beliebtheit. Sogar E. Richter De- 
dauerte am 30. November 1896 im Reichstag jeinen NRüdtritt 
und meinte, daß mit ihm das lebte bikhen Hoffnung für DIt- 
afrifa Ihwinde.. Mahrjheinlih Hätte daher Freiherr v. Ridht- 
hofen es dod nochmals mit Willmann verjudt, wenn nit fein 
Nachfolger bereits ernannt gewejen wäre. 

&s war das Oberit Liebert aus Frankfurt a. D., der während 
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des Aufitandes einmal furze Zeit im Auftrage der Regierung 
Ditafrita bejudt und jeitdem bejonderes jnterejje dafür an den 
Tag gelegt hatte. Anfang 1897 trat der neue Gouverneur fein 
Amt an. Der Kolonialdireftor mußte jid damit abfinden. 

Auch betreffs Meltafrifas fehlte es nidt an Sorgen. No 
immer Itand hier die Gewinnung eines Zugangs zum Niger von 
Togo aus im VBordergrunde. Alle Berjude mit England zu einer 
(Einigung über die Frage der Togogrenzen in der Nähe der Külte 
3u gelangen, waren aber ebenjo erfolglos geblieben wie die Ber- 
bandlungen über das Hinterland. Die engliihe Regierung wollte 
li die Hände für die no immer nit gelungene YUuseinander- 
fegung mit Frantceid freihalten. SJnzwilden wurden die DBer- 
hältnijje in den jtreitigen Gebieten immer unbhaltbarer. Die Ein- 
geborenen griffen bald franzöliihe, bald Deutihe "Bojten an. 
Ustederholt fielen Europäer dem Weitjtreit der Böller um Dieje 
Gebiete zum Opfer. Und in Franfreid; gewann die Kolonial- 
partei, die andern Staaten gegenüber Sranlreihs Nechte bis zum 
äußerjten verfedhten wollte, die Oberhand. 

Shlieklih Tonnte man jih an mahgebenden Stellen weder 
in Berlin nod) Baris der Einlicht verichlieken, daß eine Korfdauer 
der Streitigleiten bedenflidhe Yolgen auf dem Felde der allgemeinen 
Bolitii nad) ji ziehen mußte. Beiderjeits lenkte man daher | 
ein. Deiprehung der vorliegenden Streitfragen duch Vertreter 
beider Regierungen wurde für das Frühjahr 1897 ins Auge gefahkt. 

Unter Juziehung des Direktors der afrilaniihen Angelegen- 
heiten im franzöjiihen Stolonialamt und des damaligen Landes» | 
haupimanns von Logo, Köhler, wurden am 24. Mai 1897 in 
Paris die Verhandlungen eröffnet. Die Nectstitel und Ber- 
träge beider Teile wurden vorgelegt und verglihen. Es zeigte 
lid) dabei, dak Die franzöjiihen Reilenden den deutihen auf dem 
Wege zum Niger an verjhiedenen Orten zuvorgelommen und die 
pon Deutjchland wirllid erworbenen Gebiete von jolden Durd- 
broden waren, auf die Krankreidh unzweifelhafte Aniprüdhe gel- 
tend machen Tonnte. Die Sadhlage war no) dadurd) verwidelt, daß 
mehrere Wläbe, die Deutjchland für Heritellung einer Land: 
verbindung zum Niger gebraud)t hätte, von England beanprudt 
wurden, während anderjeits Yranfreid” an die deutich-engliiden 
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Abmahungen wegen der Gebiete der neutralen Zone nit ge= 
bunden war. 

Da Teinerlei Auslicht beitand, von Kranfreih die Anerlennung 
der deufihen Anjprüde bis zum Niger zu erreichen, und anderjetis 
von England nody weniger zu erwarten war, entihloß man jic 
deutjherjeits für Togo wenigftens einen andern Vorteil zu ge- 
winnen. Man verzichtete auf den Nigerzugang gegen einige Ju 
geitändnille Sranfreihs im SHinterlande und Wbtretung Jeines 
Landiireifens von Klein-Bopo bis zum Monuflujje. Die Kolonie 
erhielt damit nicht allein eine beijere und leichter zu überjehende 
Grenze gegen Dahomey, jondern aud einen Wajjerweg im Diten, 
der dent Handel Auslihten verjpra). Der im Juni zujtande 
gebradte Vertrag wurde am 23. Suli 1897 unterzeichnet. Der 
wejentlichite Erfolg der Abmadung war eine Annäherung zwilihen 
Kranlteih und Deutihland, die während der näditen Yeit mehr: 
fad jih) angenehm fühlbar madte. 

Es wäre des Treiherrn vo. Rihthofen Wunfh geweien, zu 
einer ähnlihen Berjländigung mit England zu gelangen, wo» 
damals infolge der Haltung Deutiihlands in der Angelegenheit 
des Samejonichen Überfalls auf Transval die Stimmung Ihon 
reiht gereizt war. Der hartnädige Streit um die Tidadfee- und 
oberen Nilgebiete, in den damals England mit Kranfteicdh ver: 
widelt war, bot die Möglichkeit einer Unfnüpfung Kam es 
dod; Damals im Spätjommer 1897 joweit, da Expeditionen beider 
Länder ji im Snnern Mfritas offen beihofjen und ein Arieg 
por der Tür zu jtehen [hien. Mr. 3. Chamberlain, der eng- 
de SKolontalminilter, wäre jebt einer Verjtändigung nidt ab- 
geneigt gewejen. Dod NRüdficdhten der allgemeinen ‘Bolitil ver- 
Hinderten den SKolonialdireltor, der eine Beilegung aller be- 
jtependen GStreitigfeiten mit England erjtrebte und dabei jugar 
die Abtretung des Toltjpieligen und ertraglofen Neu-Guinea einen 
AUugenblid in Erwägung gezogen haben foll, feinen Mund zu 
verwirtilichen. 

Das Beitreben, die Ausgaben für die Kolonien mögligjt ein- 
zulchränten, hat Yreiherr v. Rihthofen fürs Jahr 1897 nicht ohne 
Erfolg betätigt. Statt der im Jahre 1896/97 ausgegebenen 
12073000 M., wovon das Reid 9067000 M. tragen mußte, 
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ließ er im folgenden Fahre nur 11274000 M. in Einnahme 
itellen und drüdte den Reihszufhuß auf 8044000 Di. herunter. 
Er erreichte das hauptfählid dur Bejhneidung der Aufwendungen 
für Südweltafrifa. Während die eigenen Einnahmen diejer Kolonie 
damals auf 550000 M. wudjjen, war der Zufhu auf 3 015 000 
Marl geiunten. Ojtafrila erhielt zu 1700 000 M. eigenen Einnahmen 
vom Reiche 4339 000 M., Kamerun bei 580000 M. eigenen Ein: 
nahmen 690 000 M. Togo muhte jid) mit jeinen auf 400 000 M., 
gewachlenen Erträgen begnügen. 

Leider mahten unerwartete Ereignilfe die Yortjegung diefer 
Bolitit bald unmöglid. Die Rinderpeit in Südwellafrila gewann 
taih eine folde Ausbreitung, dak das ganze weite Gebiet in 
Mitleidenihaft gezogen wurde. Die weißen Unternehmungen wie 
Die der Eingeborenen bükten dadurd nicht allein ihren wertoolliten 
Belik ein, jondern das Innere, das ganz auf den DBerlehr mit 
Dhlenwagen angewielen war, wurde zeitweilig völlig von der | 
Küjte abgeinitten. Sollten nidt die böjeiten Zujtände enijtehen 
und Das Leben der Anliedler gefährdet werden, jo war nad) An- 
liht der Sadlenner fofortiger Bau eines Schienenweges und Ein- 
fuhr von Maultieren, die der Seuche widerjtanden, unumgänglid. 

Sn der Throntede bei Eröffnung des Reichstags am 30. Nio- 
vember 1897 wurde Die eritere Mahregel bereits angelündtgt. 

Im Jahre 1898/99 muhten daher von Reis wegen 4 601 000 
Mark für Südweltafrila aufgewendet werden, während jeine eigenen 
Einnahmen auf 400000 DW. Janten. Bei Ditafrifa betrugen lettere 
2150000 M., der Reihszulhu 3805000 M. Kamerun befam 
bei 580000 M. eigenen Erträgen 814000 M. Zuldub, während 
Togo jeine Ausgaben mit jeinen 550000 M. eigenen Ein- 
nahmen beitritt. Immerhin gelang es nod), die Zuiülle für pie 
afrilaniihen Kolonien bei einem Gelamtetat von 12 910000 M. 
auf 9220000 M, zu beichränfen. 

Uber die forderungen für Toloniale Zwede erfuhren Damals 

nerwarteterweije wieder eine erheblihe Steigerung. Jm Herbit 
1897 halle der damalige Gejandte B. v. Bülow den GStaats- 
jeiretär des Auswärtigen Amtes Sreiheren v. Marjchall in Berlin 
zu einer Zeit abgelöjt, wo man ji entidhloffen Hatte, die Deutiche 
ölotte ganz erheblid) zu verjtärfen. Längit hatte der Wunfd in 
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Marinefreilen beitanden, eine fichere Flottenjtation an der Kine» 
fiihen Hüfte zu befigen. Damals bot fid nun eine Gelegenheit 
sum Erwerb einer folden. Ende Dfitober waren die Offiziere Des 
deufihen Schiffs „Rormoran“ in MWutihang von der Bevölkerung 
angefallen worden. Bald darauf wurden beim Überfall einer Ptij- 
lionsanftalt zwei deutihe Miljionare in China ermordet. 


Statt fi wie früher mit einem erfahrungsgemäß wenig er- 
folgreihen Broteit und papierner Genugtuung zu begnügen, ließ 
Die deutihe Regierung nad) dem Mujter anderer Staaten im 
Vovember 1897 die Kiautihoubuht in der Provinz Schantung 
bejegen. Die Chinefen wollten es auf einen erniten Streit mit 
Deutihland nicht anlommen lajfen und fanden ji mit der von 
dDiefem gewünjchten Löjfung der Schwierigleit ab. Sm Dezember 
verpaßteten fie dem Deutihen Reihe die Bucht mit einem Tleinen 
Sandgebiet für reunundneungig Jahre, verpfliciteten jidy während 
dieler Zeit Hoheitstechte dort nit ausüben und, falls Deutijdland 
es wünjde, das Vahtgebiet unter Eritattung der dort gemadten 
Aufwendungen gegen einen dem Reihe bejjer zujagenden Plaß 
umzutaufhen. Wbgelehen davon mußte China die gefhädigte 
Million und die Verwandten der Ermordeten |hadIos halten und 
ih zum Bau von drei Sühnefirhen verpfliäten. 


Rukland und England erhoben gegen die Abmahung feinen 
Einiprud. Die neue am 27. April 1898 zum Schubgebiet er- 
Härte Erwerbung, mit der aud) eine Konzeljion für Erbauung einer 
Bahn ins Innere verbunden war, fand bei der großen Mehrheit 
des Deutihen Volkes eine fehr günjtige Aufnahme. Selbit E. Richter 
meinte im Reichstage, fie jchiene bejjer als alle afrilaniihen Be- 
figungen. So wurden denn aud Die für die erjte Einrihtung 
geforderten fünf Millionen Marl ohne weiteres bewilligt. Das 
PVactgebiet wurde, da es hauptjählid für Marinezwede in Be- 
trat Tam, nit der SKolonialabteilung, Jondern dem Reidjs- 
Marineamt unteritellt. 

Mit der Übernahme des Gtaatsjefretariats durdy Herrn 
v. Bülow fand die Tätigkeit des Freiheren v. Rihthofen in der 
Kolonialabteilung bald ihr Ende. Er wurde an Stelle des Srei- 
bern ». Rotenhan mit dem MBojten des Unterjtaatsjefrelärs be- 
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traut!) und überlieh die Kolonialgejchäfte zunädhjt dem General- 
tonjul Dr. Schmidi-Leda. 

Diefer hatte als junger Bizelonjul an den Vrdsiten der erjten 
Kommilition zur %eltitellung der Bejiungen des Sultans von 
Sanfibar mitgewirkt und hatte überjeeiifhe Dinge während feiner 
tonjulariihen Tätigleit in Djtafien und der Südjee genügend 
fennen gelernt. Für Die verwidelte, [hwierige, Durd ungezählte 
KRüdiichten behemmte Tätigkeit in der Aolonialabteilung Toınie er 
aber Ichlieklih Teinen Geihmad gewinnen. 

Der Gtaatsfefretär jah jih Daher nad) einem Mlanne aus 
parlamentarifhen Kreijen um, dem es leichter werden fonnte als 
einem Beamten, mit dem jteten Widerjtand im Neihhstag fertig 
au werden. Am geeignetiten erihien ihm der Abgeordnete Prinz 
Arenberg, mit dem er in jüngeren Jahren gemeinjam im diplomati- 
Ihen Dienit tätig und dDurd) nahe Kreundihaft verbunden ge 
blieben war. Der Prinz war mit den Tolontalen Angelegenheiten 
durd; feine Eigenihaft als Mitglied und Berichterjtatter Der 
Budgellommijjion vertraut und erfreute jidh alljeitiger Beliebt- 
heit. Aber er wollte feine Unabhängigkeit nicht opfern und jlug, 
als der Staatsjefretär ihn nad) einer andern geeigneten DBerjön- 
lihteit fragte, den Rojtoder Oberlandesgeridtsrat Dr. dv. Budla 
por. Dieler galt als jehr fleikiger und gewiljenhafter Ylrbeiter | 
in der Tonjervativen Fraltion des Neicdhstags. Er hatte Der 
Kommillion fürs Bürgerlide Gejegbuh angehört und mehrere 
juriltiihde Werfe veröffentliht. Den Tolonialen Dingen hatte er, 
abgejehen von der Mitgliednijhaft im Kolonialverein, allerdings 
bis dahin völlig fern geitanden. Trobdem ging er auf des Staats 
jefretärs Mnerbieten en. Am 1. April 1898 wurde die Melt 
mit jeiner Ernennung zum Nachfolger des Freiheren v. Nihthofen 
in der Solonialabteilung überrafht. In der Norddeutihen UIl- 
gemeinen Zeitung, die die Nachricht?) zuerjt brachte, wurde hin- 
zugefügt, dab Dr. v. Budhla jih Jowohl im Neichstage bei allen 
Barteien als audh im Ausfhujje der Deutjhen Kolonialgejell- 
Idaft.... durd) jein offenes, von jeder bureaufratiihen Eng: 

4) Freiherr vo, Rihthofen wurde jpäter GStaatsjefrefär als Nacdyfolger 
v, Bülows. Um 19. Januar 1906 hat ein Schlaganfall ihn weggerafit. 

2) Wr. 738 vom 1. Mpril 1898, 
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herzigteit freies Wefen, jowie durd) tare und bejonnene Auffaflung 
Aıhtung und Freunde erworben. „Dieje Eigenjhaften und Die 
durd; feine langjährige MWirkfamteit in Rojtod gewonnene Ber: 
trautheit mit Schiffahrt und Handel lafjen die Erwartung bes 
rehtigt eriheinen, daß die Toloniale Verwaltung unter der Leitung 
des Herrn v. Budhla in gutem Einvernehmen mit der Mehrheit 
des NReihhstages geführt werden wird.” 

Trot beiten Willens fonnte der neue Kolonialdireitor, Der 
gezwungen war, ji in den meilten Fragen auf jogenannte Sad 
fenner zu verlaffen, nicht hindern, daß die jtändigen Beamten in 
der Kolonialabteilung und in den Schußgebieten jowie auben- 
itehende einflußreihe Perjönlichkeiten mehr als bisher in wid) 
tigen Fragen den Ausihlag gaben. 

Zuerjt erregte die Tätigleit des neuen Leiters Der Kolonial- 
abteilung in weiteren Kreijen Aufmerfjamteit, als im Sommer 
1898 in Hamburg eine Kolonialgefellihaft „Süd-Kamerun” zur 
Ausbeutung umfangreiher Gebiete in diefem Schußgebiet gebildet 
wurde. Gründer des Unternehmens waren der |hon Durd) Jeine 
Tätigkeit in Südweltafrifa befannt gewordene Hamburger Redts- 
anwalt Dr. Scharlad und Sholto Douglas, ein Neffe des als 
Freund Kailer Wilhelms damals vielgenannten Grafen Douglas. 
Die Gefellihaft war den damals im belgifhen und franzöjiiden 
Rongogebiete zur Ausbeutung der Kautjchuklianen zahlreid ent- 
itandenen Kompagnien,?) bei denen Dr. Scharlad) beteiligt war, 
nadgebildet und mit jehr weitgehenden Rechten ausgeltattet. 

Sn Tolonialen Kreifen nahm man bejonders Anitob daran, 
daß die Konzefiton von der Kolonialverwaltung vergeben worden 
war, ohne den Kolonialrat vorher über die Sade zu hören. 

Ebenfalls ohne Mitwirkung des Kolonialrats wurde am 
7. Oftober 1898 vom NReichsfanzler ein neuer Vertrag mit der 
Jteu-Guinea-Rompagnie wegen Rüdnahme der Hoheitstedhte ge- 
Ichloffen. Die Kompagnie erhielt danah vier Millionen Mari 
in zehn Raten vom Reiche mit der Berpflihtung, es für wirtihaft- 
liche Zwede in der Kolonie zu verwenden, und behielt 5000 ha 


3) Bol. U. Zimmermann: Europäilde Kolonien. Franfreid. Berlin 1901, 
S. 394, und Kolonialpolitit. Yeipzig 1909. 


Land. Sie verzigtefe dafür auf alle Hoheitsrehte, überlieh dem 
Heid; Die zur Landesverwaltung dienenden Gebäude und Anlagen 
und verpflichtete ji zu einer neuen Korjdungsexpedition. So 
wenig beliebt die Kompagnie war, das AUblommen erregte Tein 
Auflehen. 

Um jo mehr bemerft wurde, als zu Anfang des Jahres 1899 
Lecil Rhodes, Der Gründer der fo viel genannten, und den Buren 
verhakten Chartered Company, in Berlin eintraf und vom Kaifer 
empfangen wurde. Rhodes hatte vor einiger Zeit den Blan des 
Baues einer englilhen Telegraphenlinie von Ägypten duch; Inner» 
ajrita nad) dem Kaplande entworfen, um damit eine engere Ber» 
bindung der engliihen Bejigungen im jhwarzen Erbtieil zu Schaffen 
und den jranzöjiihen Bemühungen zur Vereinigung aller afrifa- 
niigen Bejigungen Frantreihs entgegenzutreten. 

yunähjt Hatte er 1893 fein Ziel dDadurd) zu erreidhen ver- 
ugt, dab der Kongoftaat gegen Zugejtändnilfe im Nilquellen- 
gebiet zur Abiretung eines Landitreifens an der Grenze Deutich- 
Ditaftilas für Legung der Telegraphenlinie veranlaft wutrde.*) 
Dielen Blan hatten Deutjhland und Frankreih duch Berufung 
auf Die Verträge, betreffend Bildung und Grenzen des Kongo- 
taates, Durchtreuzt. Unbewegt Dadurd hatte Rhodes fein Ziel aber 
weiter verfolgt und inzwilhen jogar nod, den Bau einer Bahn von 
Agypten bis zum Kapland ins Auge gefakt. 

Der Hamburger Redtsanwalt Dr. Scharladh, der feinerfeits 
1893 den Plan eines deutihen Unternehmens für Bau der Tele- 
graphenlinie Durd) das deutihe Schußgebiet entworfen und eine 
Gejelligaft dafür zufammengebraht Hatte, wußte Rhodes, mit 
dem er inzwilden in nähere Beziehungen gelangt war, zu veranlajfen, 
in der Angelegenheit mit Deutjhland in Verbindung zu treten. 
Er vermittelte feinen Empfang beim Kaijer und NReichstanzler 
und bradite es fertig, daß am 15. März 1899 zwilchen der beutijhen 
Regierung und der African transcontinental Telegraph Com- 
pany ein Vertrag zuitande fam. | 

Die engliihe Linie follte danad) ihren Draht durd) Deutid- 


*) Bol. U. Zimmermann, Die europäiigen Kolonien IL. Berlin 1899, 
Ss, 141. 
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DOjlafrila führen. Die Stationen im deutfhen Gebiet follten aber 
unter dveuijher Verwaltung jtehen. Nach 40 Fahren war überdies 
Deutjhland das Net zugeiproden, die Linie unentgeltlich zu über- 
nehmen. Im Zufammenhang damit verpflichtete fi die British 
Soutä Africa Company am 28. Oftober 1899, von Rhodefia und 
Beilduanaland jüdlih des 140 füdliher Breite Bahnen nur über 
einen mit Deutihland vorher zu vereinbarenden Bunt an der 
deuti-engliigen Grenze weiter zu führen und aud) nördlid) des 
14° eine Bahn nad der weitafrifaniihen Küjte exit zu bauen, 
wenn eine Bahn Durcds Deutfche Gebiet fertig geitellt fei.) 

Die Tatjadhe, dab es gelungen war, mit dem als ärgiten 
Zeind Deutihlands geltenden Urheber des Jamefoneinfalls in 
Zransval zu einer geihäftlihen Verftändigung zu gelangen, fand 
allgemeine Anerkennung. Einen weniger erfreuliden Eindrud 
madte Die Niotwendigleit, die einjt von einer Brivatgejellihaft 
begonnene und nie fertig geltellte Ujambarabahn aufs Rei) zu 
übernehmen und Dafür 2 Millionen zu opfern. 

Überhaupt gab die Höhe der Forderungen für foloniale Zwede 
im „Jahre 1899/1900 zu vielen Erörterungen Anlak. Wurden dod) 
damals nicht weniger als 23288 000 M. vom Reige für folontale 
‚Zwede beanjprudt. Oftafrita brauchte im ganzen 8 495 000 M., wo- 
von 5985000 M. das Neid) zujteuern follte. Yür Siüdweltafriia, 
das an eigenen Einnahmen 570 000 M. erzielte, waren infolge des 
Bahnbaues im ganzen 7479000 M. nötig. Kiautfhou iovitete 
8900000 M., ohne einen Pfennig abzuwerfen. Kamerun bradte 
1750000 D. ein und braudte außerdem vom Neid; 983000 M. 
Selbjt Togo fam damals mit feinen 550000 M. Erträgen nit 
mehr aus und muhte vom Rei nod) 254000 M. erbitten. 
Dazu traten nod 657000 M. für Neu-Guinea, das nur 75 000 
Marl einnahm, 

„u Diejen Opfern Tam nod) eine Summe von 17250000 M., 
die für einen neuen Stolonialerwerb aufgewendet wurde. Der 
unglüdlihe Krieg mit den Vereinigten Staaten Hatte Spanien 
den beiten Teil feines Stolonialbejites gefojtet. Es war ohne ganz 
unverhältnismähige Opfer nicht mehr imitande, die von den Ameri- 


°) stolonialblatt 1899, ©. 759. 
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fanern verfhmähten fleinen njelgruppen im Stillen Ozean zu 
behaupten. Es waren das Diefelben Gebiete, die Deutjhland auf 
Drängen der Südfeefirmen zu Anfang der 80er Jahre zum Teil 
in Befit genommen und dann gegenüber dem MWiderjtand Spaniens 
wieder Hatte räumen müjjen. Der Staatsjelretär hielt es für 
angezeigt, die Gelegenheit zur Erweiterung des deutjhen Süd- 
jeebejiges ausjunußen. 

Am 12. Februar 1899 Taufte das Deutjhe Neich Den Spaniern 
die Karolinen, Marianen und Palau für die Summe von 25 
Millionen Bejeten (16 750000 M.) ab. 465000 M. waren für 
die eriten Verwaltungsmaknahmen nötig. Irot einzelner Aus» 
fehungen fand die neue Erwerbung den Beifall der öffentlihen 
Meinung. Jm Reihstage jtimmten nur Freilinnige und Gozia- 
ltiten Dagegen. 

Mohlwollend aufgenommen von allen Parteien wurde im 
Krühjahr 1899 eine Vorlage wegen Entfhädigung der Gebrüder 
Denhardt für die durh Abtretung Witus an England unjhuldig 
erlittenen PDerluite. Bemängelt wurde nur, dab, obwohl einige 
Sahre vorher England zur Abfindung der Brüder eine hohe 
Summe unter allerdings unannehmbaren Bedingungen geboten 
hatte, die Regierung eine Zahlung von 100000 M. als Entidyädi- 
gung Tür ausreichend hielt. Der Kolonialdireltor enilprad) der An- 
tegung der Abgeordneten zur Erhöhung der Schadloshaltung nur 
infoweit, als er nun 150000 M. vorjdlug. Dafür forderte 
er aber von den Denhardts endgültigen Berziht auf alle 
weiteren Anjprüde ans Neid, und Der Neihstag Trai dem 
bei. Die Gebrüder Denhardt haben unter diefen Umjtänden Die 
Annahme der Summe verweigert. Man hat ihnen [päter für 
einige “jahre eine Konzejlion zur Wusbeutung der Wlangroven- 
wälder an der Küjte gewährt. Die Mangroven liefern nämlid, 
wie jie jeligeitellt hatten, einen wertvollen Gerbitoff. Sm übrigen 
it das den Denhardis gejhehene Unreht ungejühnt geblieben. 

Der finanzielle Erfolg der Südfamerun-Gejellidaft veran- 
lakte Dr. Scharlady neue derartige Unternehmungen ins Wuge zu 
fajjen. Eine Reihe von Herren, unter denen nur der mdultrielle 
Dr. Max Shöller und der Herzog von Ujelt mit Namen bervor- 
fraten, bildeten ein Syndilat, dem auf Dr. Scharlahs Bemühungen 
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die vom Beltreben der Erfhliehung der Kolonie erfüllte Regierung 
im Mai 1899 eine fehr weitgehende Konzelfion für Musbeutung des 
nördliden Yünftels (etwa 100000 qkm) Stameruns gewährte. 
Die Gejellldaft wollte gleid zu Anfang drei Millionen Dart in 
das Unternehmen jteden und weitere Unternehmungen zur Aus- 
beutung der Aolonie gründen. Die ihr eingeräumten NRedte in 
bezug auf Belignahme angeblid berrenlojer Gebiete und Aus- 
beutung der Mälder waren diejelben, wie jie Damals Die neuen 
Gefellihaften in der Kolonie Congo francais genojjen. 


Sleichzeitig wurde auf Befürwortung des Gouverneurs Liebert 
einer von dem oftafrilaniihen Unternehmer Deuß gebildeten ©e- 
jellihaft ein Gebiet von 12000 qkm am Nyalja und Tanganyfa 
zur freien Ausbeutung des Holzes, der Kohlen ulw., unter Be- 
freiung von allen Abgaben, für zehn Jahre eingeräumt. 


Mit Rüdiiht auf die Angriffe, Die die Südlamerun-fton- 
sellion veranlaßt hatte, modte man aber den SKolonialrat Dies- 
mal nit wieder umgehen, jondern unterbreitete ihm die beiden 
DVertragsentwürfe im Juni 1899. Der Reichstanzler ließ dabei 
allerdings erflären, daß eine redhtlihe Verpflihtung dazu nicht 
vorliege. Er belibe aud) nad) Auffallung des Reidhstages in jolhen 
Angelegenheiten völlig freie Hand. Da aber die Vorlage Teine 
Verzögerung der dringend notwendigen wirtihaftliden Cr- 
Ihliekung der Schubgebiete bedeute, Habe man ji entjiählojjen, 
den München der Solonialgejellihaft in Diejer Krage entgegen 
au Tommen. 

Sm Kolonialrat zeigte ji nun jehr entjhiedener Mivder- 
iprud. Belonders der Herzog Johann Mlbreht von Mledlen- 
burg jprad) fid) gegen derartige Konzejlionen, Die den Beliehenen 
feine genügenden felten Verpflichtungen auferlegten, energiih aus. 
KShm traten U. Moermann, Staatsjelretär a. D. v. Hofmann, 
Geheimrat Mohltmann u. a. bei. Dr. Scharlad) Tam bei Der 
Berteidigung des Nord-HRamerun-Planes in Berlegenheit. Aber 
Dr. Schöller und der Herzog von Ujelt wuhten jhlieklih Die 
Hauptbedenten der Gegner zu zerjtreuen. Der SKolonialrat bes 
gnügte ji} damit, einzelne Änderungen der Konzejjion zu fordern. 
Sinsbejondere jollte fie an eine bejtimmte Yrijt gebunden, und den 
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Unternehmern jirenge Adjiung der Kedhte Dritier vorgejärieben 
werden. 

Über dieje Vorgänge drangen alsbald entitellte Nadridten 
in die Offentligfeit. Sie erregten unangenehmes Aufjehen und 
minderten nod) die Geneigtheit des Kolonialrats auf diefem Wege 
weiter zu gehen. Der Bertrag mit Deus wurde abgelehnt und 
Der Regierung anheimgejtellt, mit ihm neue Verhandlungen auf 
anderer Grundlage einzuleiten. Diele Stellungnahme des Kolo- 
nialtats Hatte Die Folge, dak aud ein weiterer Blan für eine 
Kameruner Solonialgejellihaft, den der bayriide ‘yreiherr 
vd. Gramer-Klett ins Auge gefaht Hatte, fallen gelaffen wurde. 

Jod einmal wurde im SHerbit 1899 der Kolonialrat mit 
einer wichtigen Iolonialen Ungelegenheit befait. Der Staats- 
jeireiär v. Bülow madte von feiner Entiheidung die Löjung 
der jeit Jahren brennenden Samoafrage abhängig. Nad) langen 
Bemühungen war es damals gelungen, eine Einigung zwildhen 
den Dereinigten Staaten auf der einen, England und Deutid- 
land auf der andern Geite herbeizuführen. &s fragte jih nur 
nod), wie Die beiden legteren Mächte fid) untereinander ausein- 
anderjegen jollten. England hatte vorgeihlagen, den Deutihen 
das regt wertvolle Gebiet zwiihen Togo und dem Poltaflulfe 
jowie jämtligde Salomonsinjeln für Überlafjung Samoas, des Ge- 
biets der neutralen Zone in Togo und Einräumung freier Hand 
in Sanjibar abzutreten. Deutjchland feinerjeits verlangte Samoa 
und war bereit, dafür England die Salomonsinfeln, die neutrale 
„one und freie Hand in Sanlibar zu geben. 

‚sn mahgebenden Kreijen Shwanftte man. Borteilhafter für 
Deutihland war wohl Englands Vorjhlag. Nad) dem Urteil der 
Sasperjtändigen bejaß ja Samoa nur noch fehr geringen Wert 
für Deutiland, wenn es die Salomonsinfeln, die wihtigite Arbeiter- 
quelle, verlor. — Mehr den Wünjhen der großen Malfe des 
Yublilums aber entjprad) unzweifelhaft Erwerb der jo viel um- 
lrittenen und allmählid volfstümlid; gewordenen Samoainieln. 

Mit Zujtimmung des Kolonialtats entfchied fih der Staats- 
jeiretär im letteren Sinne und hlok am 14. November 1899 mit 
England ab. England verzichtete in diefem Berirage auf alle 
Keöte und Aniprüde in Upolu und Sawaii und erfannte Deutfh- 
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land den Lleineren djtlihen Teil der neutralen Zone im Sinter- 
lande von Logo zu. Dafür verzihtete Deutfhland auf alle 
Rechte in den Zongainjeln, auf alle Salomonsinfeln mit Nusnahme 
von Bougaimville und Bula jowie auf alle Redte im weltlichen 
Zeile der neutralen Togozone. 

Am 2. Dezember 1899 wurde dann nod von Deutidland 
gemeinjam mit England ein Ablommen mit den Vereinigten 
Staaten unterzeiäänet, wonadh Tehtere alle Anjprüde in Upolu 
und Gamwaii, eritere in Zututla, das amterilantijd) wurde, au’- 
gaben. 

Sp beifällig dieler Schritt der Regierung im deuifhhen Pus- 
blifum aufgenommen wurde, jo großen Widerjprudh fanden all- 
mählid; die Kamerunfonzejlionen. Dan beiduldigte die Kolonial- 
verwaltung Den aröhten Teil Kameruns wie au Süpdmweltafrifas 
an rüdiichtsloje Spelulanten verihenft und Deutjhhland Durd) Die 
MHuslieferung der Eingeboreren an die Gejellidaften ähnlihen Ge- 
fahren ausgelegt zu haben, wie jte jih Damals Dur bedenkliche 
Aufltände am Kongo zeigten. Nicht nur die foloniale Prefje war 
voll von Angriffen, Jondern aud Tagesblätter zogen gegen Das 
SKtonzellionswejen zu Felde. In der Hauptverfammlung der KRolo- 
nialgelellihaft zu Koblenz wurde mit Dr. Scharlad) aufs rüd- 
iytslojeite ins Geriht gegangen. 

Dazu Tamen eine Reihe von unangenehmes Aufjehen erre- 
genden Tolonialen Borfommniljen. Em vom Katjer empfangener 
und auffällig ausgezeihneter Reifender‘) wurde öffentlich beihuldigt, 
Reifen in Afrika, Die er in einem Buche geidildert hatte, gar 
nicht ausgeführt zu haben. Aus Kamerun wurden allerlei neues, 
im Innern gegen Eingeborene verübte Nusjihreitungen belannt. 
Die Krone aber Jetten allem die unfagbaren Graujamfeiten des 
in Güdweltafrifa beihäftigt gewejenen geiltesgejlörten Leutnanis 
PBrinzen Ürenberg auf. Da der Gouverneur gegen den Prinzen 
angeblid) zu viel Rüdjiht gezeigt Hatte, bejchuldigte man. Die 
Regierung der Ablicht, Den Hochgeborenen lbeltäter der Beitrafung 
entziehen zu wollen. 


°) Dr. Hans Wagner, Etwas vom Witifereifenden Dr. jur, Eifer. Berlin 
1899, — Reidhstagsverhandlung vom 11. März 1399, 
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Im Reihstage begannen Iharfe Angriffe gegen die Kolonial- 
verwaltung, wie gegen die ganze Kolonialpolitit.?) 

Die Anjihläge für ven Haushalt der Schußgebiete im Jahre 
1900, die wieder erheblide Gteigerungen der Reihszuihülle auf: 
wiejen, fanden eine wenig wohlwollende Aufnahme. &s fojtete 
feine geringe Mühe, die Jultimmung des Barlaments zu Bes 
willigungen in der Höhe von 27 264 000 M., denen nur 6 151 000 M. 
eigene Einnahmen der Schukgebiete gegenüber Itanden, zu erhalten, 

Den Hauptteil diejer Kojten erforderte Kiautihou, nämlid) 
9 780000 M., denen nur 213 000 M. Iofale Einnahmen gegenüber- 
tanden, Sübweitafrifa verlangte 7181000 M. Zulduß. Es 
bradjte damals 813 000 M. ein. An dritter Stelle fanı Oftafrita, 
das bei 3223000 M. eigenen Erträgen 6 700000 M. vom Neid) 
braudte. Kür Kamerun, das jest 1182000 M. jelbit aufbradte, 
waren 2063000 M. Zulduß nötig. Auch) Togo Tam mit 470 000 
Darf eigenen Einnahmen nit aus und forderte vom Weide 
270000 M. Für Neu-Guinea, dejien Einnahmen jid; auf 75 000 
Mari beliefen, waren jhon 848000 M. Zulguß nötig. Bei den 
nidts abwerfenden Karolinen behalf man ji mit 370 000 M. vom 
Reid. Erfreulidher Hang es, daß Samoa bei 200 000 M. an Zoll- 
und Steuereingängen mit 52000 M. Neidhsbeihilfe ausfommen 
tönnte. 

Aber der Gejamteindrud der hohen Kojten der Kolorial- 
politit, verbunden mit den jhlehten Nadricdhten, die von allen 
Seiten Tamen, war ein jo übler, da die Leiter der Reidhsgejchäfte 
einen Wedhlel in der Direltion der Rolonialabteilung in Erwägung 
zogen. „Sn den Tagesblättern tauchten Gerüdte auf, wonadh an 
leitender Stelle der Generaldireltor des Norddeutihen Lloyd 
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’) sn der GSikung Des Neidhstages vom 13. Februar 1900 wurde der 
all Wrenberg erörtert und gefragt, ob die SKolonialverwaltung über den 
Prinzen vor jeiner Anitellung bejondere Erlundigungen angejtellt habe. Der 
Direltor dv. Budfa erklärte darauf an der Hand der Mlten: die eingeforderten 
Aualifilationsliiten enthielten alles Wilfenswerte, zu befonderen Erfundigungen 
habe fein Unlah vorgelegen. Sn den Qualififationsottejten fei die Frage, ob 
der Prinz zur Uufnahme in die Schußtruppe geeignet fei, bejaht geweien. — 
Da andere Einflüfje mitgewirkt, fei nidt wahr. Er übernehme ganz allein 
die Berantwortung. Dabei jhlug er in begreifliher Erregung mit der Fault 
auf den Tiid, was ihm von den Abgeordneten befonders verübelt wurde. 
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Miegand um Annahme des Poitens als SKolonialdireitor ans 
gegangen worden jei. Bon anderer Seite wurden Gouverneur Liebert 
und der Direltor im Reichspoitamt Kraetle als Kandidaten ge 
nannt. Es hieß aud), da an die Spite der Kolonialabteilung ein 
Unteritaatsjelretär geitellt werden folle, der ihre Snterejien mit 
grökerem Nahdrud wahrzunehmen in der Lage fein werde. 

Mie weit diefe Gerüchte auf Wahrheit beruhten, it nit be- 
tannt geworden. Bon einer der Regierung naheitehenden Seite 
wurde in der Kölniihen Zeitung vom 25. Dat 1900 bei einer 
Verteidigung der Kolontalverwaltung auf den Dlangel geeigneter 
Leute für die leitenden Bolten hingewiejen. Groblaufleute gäben 
lich zu Beamtenitellen nit her. Männer wie Dr. Wiegand, Yboer- 
mann, Dr. Siemens wären dazu vorzüglid; geeignet, hätten aber 
in ihrem Beruf eine fo umfajlende und lohnende Tätigleit, daß 
ihre Gewinnung für den Neihsdienit ausgejhlojjen jei. Bon Par- 
lamentariern habe neben Herrn v. Budhla nur Prinz Wrenberg 
in Betradyt fommen fönnen, der aber leider jeine Selbitändigteit 
nicht habe opfern mögen. Von den früher in den Kolonien tätigen 
Beamten und Offizieren fei feiner mehr friid und arbeitslujtig 
genug für die leitende Stellung. 

Anı 6. Juni 1900 wurde in der Tat Geheimrat v. Budla 
von feinem Amte entbunden. An feine Stelle trat der als Gejandter 
in Chile tätige Dr. Stübel, der [on vor Jahren für diejen Pojten 
einmal ins Auge gefaßt worden war. — Dr. Stübel, Angehöriger 
einer einflußreihen jähliihen Yamilie, hatte jeine Laufbahn als 
Privatjefretär des Königs Johann von Sadhjen begonnen. &r 
war Ipäter in den Konfjulardienit übernommen und lange Zeit in 
den Vereinigten Staaten, Samoa, Dänemark und China bejgäjtigt 
worden, bis ihm 1899 die Gejandifhaft in Chile übertragen worden 
war. Den Aufgaben und Scwierigfeiten der Kolonialdireltion 
itand er naturgemäß ebenfo fremd wie fein Vorgänger gegenüber. 
Sa feine Stellung war nod) |hwieriger dadurd), Daß er bei dem 
langen Aufenthalte im Auslande der Yühlung mit den parla- 
mentariichen reifen entbehrte. Der neue Leiter der Kolonialver- 
waltung war jomit in nod) höheren Mahe wie jein Vorgänger 
auf feine Beamten und die fogenannten Sadhfenner angewiejen. 
Eine feiner eriten Maknahmen war die fommijjariide Entjendung 
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eines Beamten der Kolonialabteilung zur Botihaft in London 
als Beirat für Bearbeitung und Studium folonialer Sragen. Da 
Die Einrichtung ji) bewährte, geihah jpäter dasjelbe bei Der 
Bolihaft in Paris. Der Beirat in London wurde zeitweilig aud) 
in Brüjjel bejhäftigt, wo damals ein Mittelpunft für Toloniale 
Unternehmungen jidh herausgebildet hatte. Nad wenigen Jahren 
hat man Diele Beamten wieder abberufen, da im NReidhstage 
Klagen laut wurden, dab ihre Wolten ohne vorherige Berragung 
des PBarlaments geihaffen worden jeien. — Auh wurden bald 
einige Ajlelloren der Hamburger Handelstammer und der Franf- 
furter Handelshbodjdule zur Nusbildung überwielen und eine 
„eillang der Londoner Beriretung der Kolonialverwaltung bei- 
gegeben. Wan hoffte nit ohne Grund auf Diefe Weile den 
jungen Beamten nähere Kenntnis der wirtihaftliden Werhält- 
nijje zu verjhaffen und engere Kühlung zwiiden Beamtenihaft 
und Gejhäftswelt herzuitellen. 

Während der Zeit der Tätigkeit Dr. Stübels traten aud) 
zwei Banlinititute für Dit und Meltafrila, die jih gedeihlid) 
entwidelt haben, ins Leben. 

Sm übrigen wurden damals einige Jahre Hindurd; die deut- 
hen folonialen Angelegenheiten von andern Ereignillen itark in 
den Hintergrund gedrängt. Die Ermordung des Deutichen Ge- 
andten, Sreiherrn ». Setteler, in China, die Straferpedition 
gegen China, der Ausbrud des engliihen Boerentrieges, nahmen 
alle Uufmerkljamleit für lange Zeit in Aniprud. Vor den großen 
Forderungen für das oitaliatiihe Unternehmen verfhwanden 
beinahe die in den Fahren 1901/02 wieder geitiegenen Auf- 
wendungen, die die Kolonien nötig madten. Es waren für 1901 
nicht weniger als 29319000 M. bei einem Gefamtetat der Shub- 
gebiete von 36604000 M.; für 1902: 28961000 M. bei einer 
Gejamtausgabe von 37402000 M.! DOftafrifa braudhte 1901 bei 
1790000 M. eigenen Einnahmen vom Rei 5259000 M., 
Kamerun 2180000 M. bei 1400000 M. eigenen Mitteln; Togo 
bereits 884000 M. bei 500000 M. Einnahmen; Südweltafrifa 
9103000 M. bei 750000 M, Einnahmen. Neu-Guinea bradte 
im Zande 52000 M, auf und braudte vom Reiche 710000 M,, 
die Karolinen erzielten 25000 M. und brauchten dazu 287000 
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Marl, Samoa Hatte mit 120000 M. Einnahmen zu rednen 
und forderte dazu 146000 M. Niautihou inojtete Damals 
10750000 M. und erzielte an Drt und Stelle nur 350000 M. 
Yürs Jahr 1902 jtellten ji Die eigenen Einnahmen und 
Keichszufchülfe bei den einzelnen Kolonien folgendermaßen: 


| Sübmeitafrifa 
Ntarf 


090 


Diltafrita Kamerun 
Darf 


Mari Marl 


Gigene Einnahmen 
Zuhuß . 


635 000 1824000 
1015000 1 635 000 


3186000 | 2032000 
4.865 000 2 205.000 


Meu-buinea 


Karolinen. Samoa IR” Kiautihou 
Mark 


Marl Wiari Marf 


Eigene Einnahnten 160 000 33 000 271000 | 360 000 
Zulduß 722.000 305.000 170.000 12.044 000 


Yürs Jahr 1903 waren die Kojten der Berwaltung der Kolo- 
nien auf 36422000 WM. veranidlagt, wonon 26071000 M. 
Durdis Neid zu Deden waren. Bei den einzelnen Schußgebieten 
zeigte jich folgendes Verhältnis: 


| Dftafrifa Kamerun Tog0 Südweltafrila 
Diarl Marf | Mark Mart 
Eigene Einnahmen | 3096000 2083 000 1096 000 2171000 
Zulcuß 5.365 000 1583 000 == 6260 000 
Neu-Guinen | Starolinen Samoa | Stiauticdhou 
Mark Dart Nart Marf 


Gigene Einnahmen 


Sulhub . 


108000 51 000 291 000 455 000 
532 000 3/8 000 250.000 12353 000 


Unvorhergefehene Ereignilje madten aber in MWirklichteit viel 
höhere Musgaben in Diejem Sahre erforderlid. Die Gejamtfoiten 
itellten fi Ichließlih auf 42104000 M., wonon 31600000 M. 
Durhs Neid beitritten wurden. Südweltafrita Eojtete 11 699 000 
Mark, Neu-Buinea 1078000 M. 


Zimmermann, Geichichte der deutfchen Fiolonialpolitik, 16 
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Die Erhöhung der Ausgaben war in diejem Jahre durd) 
die Bewilligung großer Bahnbauten in Ojtafrifa und militäriide 
Mahnahmen in Südweitafrifa wegen der Erhebung eines Tleinen 
Stammes nötig geworden. Die Neihstagsmehrheit Ttimmte ihr 
hauptjählid” in der Erwartung zu, dab Durdy Berbejlerung Der 
Vertehrsverhältnilje die wirtihaftlide Entwidlung der Kolonien 
ralder in Yluß fommen werde. Man begrüßte es audy mit Beifall, 
dab die Kolonialverwaltung damals endlid) ji) entjchlojjen Hatte, 
der Benölflerung der Schußgebiete eine Stimme bei ihrer Regierung 
einzuräumen. 


Am 24. Dezember 1903 erging nämlid eine Berordnung 
des Neichstanzlers über Bildung von Gouvernementsräfen nad) 
engliidem Mujter in den einzelnen Kolonien. Bis dahin Hatten 
li die Beamten in den Schußgebieten gegen Derartige KEinrid)- 
tungen, Die der Gejhäftswelt und Benölierung Gelegenheit zu 
Meinungsäubßerungen bei VBerwaltungsmahnahmen gewähren Joll- 
ten, aufs nachprüdlidite geiträubt. 


Da brad) zu Anfang des Jahres 1904 in Südweltafrifa ein 
Aufliand der Hereros, Des bedeutenditen eingeborenen Stammes, 
aus, der die Herrihaft Deutidlands in der Kolonie überhaupt 
in Stage zu jtellen Ihien. Werfehlte Mahknahmen verichiedener 
Art hatten die den Europäern von alters her nie jehr freundlich 
gejinnten, dem Kaffernitamm angehörigen Hereros zu einer wohl- 
vorbereiteien Erhebung veranlaßt. Das Gouvernement bejah, wie 
ih damals zeigte, jo wenig Yühlung mit den Eingeborenen und 
hatte jo wenig getan, um ji) nad) dem Beilpiel der Engländer 
Berirauensmänner in ihrer Mitte zu jihern, Daß es feine Ahnung 
von den jeit längerer Seit betriebenen Nüftungen hatte und voll- 
tändig überrafht wurde. Mährend der gröhere Teil der Truppe 
im Gübden tätig war, fielen die Hereros über die deutichen An- 
jiedler her, töteten die Leute, deren jie habhaft werden Tonnten, 
und vernidhteten ihren Belik. 

Hals über Kopf mußten erheblihe Truppenmengen aus 
Deutihland zu Hilfe gejhidt werden. Der früher in Ojtafrila 
tätig gemwejene General v. Trotha wurde mit dem Öberbefehl 
betraut. Während er einen großen Feldzug gegen die Hereros 
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ins Merf feste und jie Ihliehlih am Waterberg jchlug, veranlahten 
gelegentliche unvorfihtige Aukerungen und Mahregeln aud) Witbot, 
der zunädhit den Deutichen bei dem Feldzuge wertunlle Hilfe ge- 
leitet Hatte, zur Empörung, Ein neuer langwieriger Krieg muhte 
gegen ihn begonnen werden. Gelbjt nad) dem Fall des alten Häupt- 
lings dauerte die Erhebung nod) fort. 

Die ohnedies fehr hohen Kojten diejer Feldzüge wurden nod) 
erhöht durdy mangelhafte Einrihtungen und Fehler der Kolonial- 
verwaltung, deren allmählihes Belanntwerden großes Aufiehen er- 
regte und die Stellung des Kolonialdireltors Ihlieglih unhaltbar 
madte. m Sabre 1904 muhten jhon nidt weniger als 
147288000 M. Itatt der urjprünglid) geplanten 42 878000 M. 
für Toloniale Jwede ausgegeben werden, während die Einnahmen 
der Kolonien feine Steigerung erfuhren. m Jahre 1905 Ittegen 
die Tolonialen Forderungen gar auf 196019000 M. rn Ausjicht 
genommen waren gewelen urjprünglich 125 255 000 M. Ausgaben, 
die jid) jo verteilten: 


Djtafrifa Kamerun | Togo ae 


Marf Mari Marf Niart 
Eigene Einnahmen | 4394000 2728000 | 1 666 000 1711000 
Reichszulhuk 4714000 2.380.000 3.600.000 86 629 000 
| Teu-buinea Karolinen Samoa | Kiautichou 

Mart Marf Marl Mark 


Eigene Einnahmen 


323 000 184 000 
3ulduß 


394.000 | 636 000 
853 000 161 000 


222000 14 660 000 


Südweitaftifa allein Toltete aber im Fahre 1904: 110 575 000 
Mark, 1905 jogar 154591000 M. 

Un Stelle Dr. Stübels wurde der Erbprinz v. Hohenlohe 
Sangenburg, der Sohn des Gründers des SKolonialvereins, mil 
ber Leitung der Kolonialverwaltung Mitte November 1905 be- 
traut. Er hatte eine Zeitlang als Legationsfeiretär in London 
gemwirft und dann mehrere Jahre hHindurd) für den minderjährigen 
Herzog von Koburg-Gotha diejen Bundesitaat regiert. Dan er- 
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wartete, dab er Diejelben Yähigleiten, die er Dabei bewiejen, aud) 
in der Leitung der Tolonialen Geihäfte bewähren würde. Bei 
regelmäßigen Berhälinijjen wäre ihm das gewik audh gelungen. 
Die Mikjtände, Die bei der ganzen Stolonialverwaltung ein- 
gerillen waren, erforderten aber eine rüdjihtslojere Hand. Der 
Erbprin; Tonnte aus Gründen, die no nicht genügend aufgellärt 
jind, weder in Berlin nod; in den Kolonien dDurdgreifen. Die 
Folge war, dab Sreile, Die bis dahin vertrauensvoll eine 
Abjtellung der vielfad) bekannt gewordenen Schäden von der Ne- 
gierung erwartet hatten, zur offenen Oppojition gegen den Reid)s- 
Tanzler und feine Berater übergingen. Der Zentrumsabgeordnete 
Erzberger begann einen rüdjihtslofen Yeldzug gegen die Übel- 
tände im Kolonialwejen. So jehr man fid) an verfhiedenen Stellen 
\iräubte, den Klagen auf den Grund zu gehen, wurde die Regierung 
num Dazu Durd) den Neidhstag genötigt. Mit großen Schwiecrig- 
feiten nur bewilligte diejer für 1905 die Ausgaben in Höhe von 
128 580000 Mari für Toloniale Jwede3) Die füdweitafrilani- 
den Bahnforderungen der Regierung jowie die Umwandlung 
der Stolonialabteilung in ein jelbjitändiges Reihsamt wurden im 
Mai 1906 abgelehnt. 


Kah Bertagung des Parlaments dauerten die Enthüllungen 
über Benadteiligung des Reis bei den Lieferungsverträgen für 
die Kolonien, Untegelmäßigfeiten verjiedener Art und dergleichen 
weiter fort. DBejonderes Wufjehen erregten Gerüchte über 
die Haltung der Beamten der Kolonialverwaltung in einer gegen 
den Gouverneur v. Puttlamer erhobenen Befhwerde. Dieje An- 
gelegenheit gab, nahdem jhon vorher verjhiedene als befonders 
belajtet angejehene Beamte aus der Kolonialabteilung entfernt 
worden waren, am 10. September 1906 zu einem neuen Mechjel 
in der Leitung der Kolonialverwaltung Anlap. 


An Stelle des Erbprinzen Hohenlohe trat der Direktor der 
Darmjtädter Bant, Bernhard Dernburg, ein ebenfo gewandter wie 
enijhlojjener Gejhäftsmann. Er wandte im SHerbit 1906 fid 

-) sn Wirllichleit wurden im Jahre 1905 für Toloniale Zwede ausgegeben 
204 291000 M., im Fahre 1906: 168 988000 M. Die eigenen Einnahmen 
der Kolonien beliefen ji) 1905 auf 14 230 000 M., 1906 auf 17080 000 M. 
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fräftig gegen das Zentrum und benußte Ungefhidlichteiten des Ab- 
geordneten Roeren, um der von ihm geübten Kritil die Spibe 
abzubreden. Als infolgedefler das Zentrum im Herbit die Mittel 
zur Meiterführung des Feldzugs in Südweltafrila jtarl Türzte 
und den Bau einer Bahn von Lüderikbudt nad) Kubub ablehnte, 
wurde der Reichstag aufgeldit. 


Diefe Miabregel hatte eine ftarle Schwähung der Tozial- 
demolratiihen Partei bei den Neuwahlen zur Folge. Die Negie- 
rung befam mit Hilfe der Blodparteien eine vom Zentrum nicht ab- 
hängige Mehrheit und fonnte nun ungehemmt ihre Pläne auf 
Tolonialem Gebiete durhführen. Im Fahre 1907 befleihigte jte |id) 
allerdings grökter Sparjamfeit und verausgabte für die Kolonien 
nur 104243000 Mart. Im Sahre 1908 ftieg aber die Ausgabe 
bereits wieder auf 124274000 M. Für Dftafrila wurden 1907: 
11319000, 1908: infolge großer Bahnbauten 41 838000 WM. aus- 
gegeben, denen im eriteren Jahre 7 830 000, im lebteren 6 090 000 
Marl eigene Einnahmen gegenüberitanden. Südweltaftita Tojtete 
1907: 68687 000, 1908: 51355 000 M. Geine Einnahmen waren 
1907: 6340000, 1908: 5300000 M. SKiautfhou fojtefe Dem 
Reid 1907: 13 278000, 1908: 11466 000 M. Bei Kamerun |far- 
deit 1907: 6158000 M. Ausgaben 5970000 M. eigenen Ein- 
nahmen, 1908: 10610000 Ausgaben 6610000 M. eigenen Ein- 
nahmen gegenüber. Bei Togo wurden 1907 die Einnahmen an 
Ort und Stelle auf 1770000, 1908 auf 2210 000 M. veranlagt. 
Die Gelamtausgaben betrugen hier in diejfen Jahren: 2 660 000 
und 2080000 M. Neu-Guinea warf ab 1907: 360000, 1908: 
380000 M. Es verausgabte 1907 und 1908 je 1520000 M. 


Die aufs neue von der Regierung verlangte Umwandlung 
der Kolonialabteilung in ein jelbitändiges Neihsamt wurde nun 
mehr von der’ neuen Mehrheit im NReidhstage bewilligt. Am 
17. Diai 1907 wurde Herr Dernburg zum Staatsjelretär des 
neuen Reihs-KRolonialamts ernannt. hm zur Seite trat der Bou- 
verneur von Südweitafrifa vo. Lindequilt als Unteritaatsjetretär. 

Pon der Entwidlung der Schubgebiete in diejem Jeitraum 
gewährt die Handelsitatijtit das beite Bid. Sie weilt folgende 
Zahlen auf: 
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Einfuhr in Marf 
| 106 | 1897 | 1898 | 1809 | 1900 1901 


Afrit, Kol, | 20 798 000 | 22 132 000 | 29 509 000 | 34 177 000 | 36 761 000 | 33 706 000 
Südfee..| 326000| 1899000] 3081 000| 4027 000| 4778000| 4450000 
Kiautichou — — = | — 13 459 000 


Einfuhr in Mark 
1902 | 1903 | 19064 | 1905 | 1906 
Afrit, Kol. | 37 024 000 | 34 862 000 | 40 672 000 | 62 514 000 |113 517 000 
Siüdfee...| 5802000] 6946000] 5797000| 8858000| 8381 000) 
Kiautjhou | 25 645 000 | 34 974 000 | 44 870 000 | 69 176 000 | 82 374 000 
Ausjuhr in Mar 
| 1896 | 1897 | 1808 | 1899 | 1000 | a1 


Afrif. Kol. | 10 977 000 | 10. 342 000 | 11 321 000 | 12 760 000 | 14 147 000 | 15 820 000 
Südfee..| 521000] 1681 000| 2684000| 2901 000) 2883 000| 3568 000 


Kiautihou Satan = = = 5 289 000 
AHusjuhr in Mark 
| 1902 | 1903 | 1904 | 1905 {906 
Aftit. Kol, | 18 342.000 | 21 678 000 | 20 822 000 | 23 438 000 | 25 523 000] 
Südfee. | 3776000| 3834000 | 3922000| 4398 000| 5641 000 


Kiautjcjou | 8 909 000 | 14 749 000 | 19 983 000 | 24 707 000 | 34 225 000 


| Gejamihandel in Marf 
| 1896 | 1897 | 1898 | 1899 | 1000 | 1901 


Afrit. Kol, |31 775 000 | 32 474 000 | 40 830 000 | 46 937 000 | 50 908 000 | 49 526 000 
Siüdfee..| 847000| 3580000| 5765000| 6928000 | 7661 000| 8018000 
Kiautihou ee ee Eu — 18 748.000 

| 32 622 000 | 36 054 000 | 46 595 000 | 53 865 000 | 58 569 000 | 76 292 000 


Gejamfihandel in Mar 
| 1902 | 1908 | 1004 | 1005 | 1006 | 


Arit, Kol, |55 366 000 | 56.541 000| 61 494.000] 85 952 000]139 040 000] 
Südfee... | 9578000| 10830000] 9719000] 13256. 000| 14 022.000 
Kiautjhou | 34554 000 | 49 723.000] 64 853 000] 93 893 000|116 599 000 

| 99 576 000 |117 094 000|136 066 000|193 101 000]269 661 000] 
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Während der Tätigfeit des Majors v. Wilimann?) in Djl- 
afrita hatten die militäriihen Mahnahmen im Schußgebiet eine 
Einihräntung erfahren. Sobald er aber im Sommer 1896 nad 
Europa teilte, und der Regierungsrat v. Bennigjen jeine DBer- 
tretung übernahm, traten die Expeditionen ins innere wieder 
in den Vorderarund. DVeranlakt wurden fie im Süden Durd) den 
MWunid, die legten Nefte der Maht der Wahehes zu breden, im 
Norden duch die Niedermebelung von Mifjionaren. Der yeldzug 
gegen die MWahehes Hat viele Monate gedauert und erhebliche 
Mittel beaniprudht. Erjt im Sommer 1898 gelang es dem Haupf- 
mann Brince, nachdem er die Mitglieder der Häuptlingsfamilte rad) 
und nad) in feine Gewalt gebradjt hatte, endlid ihr Dberhaupt, 
den gefährlihen Quawa, jo in die Enge zu treiben, dab er lich 
in der äukerjten Not felbit dur einen Schuß tötete. 

Die Ermordung zweier Miljionare am Meruberae war eine 
Solge ihrer Unvorlichtigleit gewejen. Gie veranlahte einen Straf- 
zug des Rompagnieführers SJohannes,!9) dejjen Kojten durd) Das 
erbeutete Vieh und Elfenbein gededt wurden. Jm Sommer 1897 
wurde wieder einmal ein Feldzug gegen die troß verjdiedener 
Sühtigungen in ihren NRäubereien fortjahrenden Mangonis im 
Hinterlande von Lindi notwendig erahtet. Dazu bereijte im 
Frühjahr der Regierungsrat dv. Bennigjen Weitujambara, wo Das 
Gouvernement die Verfuhsitation Awai mit großen NKojten an- 
aelegt hatte, im Herbit der neue Gouverneur Generalmajor Liebert 
das Uhehegebiet. 

Seine Reife gab Anlai zu Toftipieligen DVerjuden, eine 
Dampferverbindung auf den Nufijifluffe einzurichten. Der erite 
au diefem Zwede aus Deutjhland gejandte Dampfer ging 
auf dem Mege nad) der Rufijimündung an der ojtafrifanijden 
Küjte unter, der zweite erwies fid; als zu lang. Aud) andere Ber- 
fuche zur Verbejjerung der Verkehrsverhälinilje in Oftafrifa Durch) 


9) Er jtarb am 15, Juni 1905 infolge eines Fagdunfalles auf feinem Gute 
in Steiermarf, wohin er ji zurüdgezogen hatte, 
10) Geltorben Juni 1913 in Berlin, 
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Ausbau von Siraken und Einführung von AJugtieren jcheiterten. 
Erit die UnterJuhungen Geheimrat Kods über die Tierjeuden 
in der Kolonie und ihre Erreger begannen Die Möglichkeit zur 
Bejeitigung der Umjtände zu geben, Die das Halten von Yugs 
und Nubtieren in großen Zeilen der Kolonie damals nody uns 
möglihd machten. 

Mihtige Kolgen Halten zwei Maknahmen, die im 
Herbit 1897 vom Gouverneur mit AJullimmung der Kolonial- 
abteilung getroffen wurden. Die erjte war die Einführung einer 
Häufer- und Hütteniteuer am 1. November 1897, die zweite eine 
Regelung des Abichlujles von Nrbeilsperträgen mit Warbigen 
am 12. November. — Belteuerung der Mohnungen der Ein 
geborenen war von Tolonialer Seite Jon lange empfohlen worden. 
Dan hoffte dadurd nit nur Einnahmen zu erzielen, fondern Die 
Leute aud) zur Arbeit zu zwingen. Um im abgelegenen nnern, wo 
Metallgeld To gut wie unbefannt war, ihnen die Zahlung zu 
erleihtern, war in Nusjiht genommen, daß der Steuerbetrag 
au Dur Arbeit oder Lieferung von Nafurerzeugnillen 'ges 
dedt werden Tonnte. Don anderer Seite war immer die Be- 
fürdtung geäubert worden, dak eine folde Beiteuerung in Der 
weıng entwidelten Kolonie leiht zu allerlei Mißbräuden der Amts: 
gewalt und infolge davon zu Erhebungen der Eingeborenen führen 
werde, wie man das in fremden Gebieten beobaditet hatte. Diefe 
Einwände fanden aber Teine Beadtung. Im Reidistag entpfahl 
der Abgeordnete Hammader die neue Steuer aufs wärmite. 

Das Wrbeitsvertragsgejeg bezwedte den Schub der Neger 
gegen häufig vorgeiommene Übergriffe. Es ordnete fhriftlichen 
Abihlug der Verträge unter behördlider Mitwirkung an, fette 
die Nechte beider Teile feit und jollte den Sarbigen por ungebühr= 
liher Behandlung Ihüßen. 

Die Ujambarabahn, auf deren Bau man einit fo große Hoff- 
nungen gejegt hatte, war damals in traurigiter Lage, Der er- 
wartete große Aufihwung der Kaffeepflanzungen war nidt ein- 
getreten. Der Boden zeigte jih vielfad) nicht ausreichend für 
den Kafjeebau. Snfolgedejlen war aud) die Benukung der Bahn 
iirede jehr gering geblieben, und das der Gefellihaft überlafiene 
Blantagenland war nicht in gehoffter Weile zu verwerten. Lange 
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por Erreihung des zuerit ins Auge gefahten Zieles waren jo 
die Mittel der Gejellidaft zu Ende gegangen. Dazu waren viele 
Mibgriffe geihehen. Die Gejellihaft war nit in der Lage, 
neue Sapitalien aufzubringen, und verzweifelte jclieklid) 
am Erfolg. Die Regierung juchte jie durd) eine jährlide Unter- 
tüßung von 72000 M. wieder lebensfähig zu maden. Dod 
umjonit. Es blied am Ende nidts übrig, als die Linie zurüd- 
aufaufen und ihre Erneuerung und Kortführung aufs Neid zu 
übernehmen. Unfang 1899 bewilligte der Neihstag dafür zwei 
Millionen. 

Die Haltung des Parlaments in der Angelegenheit ermutigte 
die Kolonialverwaltung nun au dem lange vertagten Dlane Der 
oltafritaniiien Zentralbahn energiiher nmäherzutreten. Berhand- 
lungen mit dem Banklhaus v. der Heydf Hatten zu leinem Gr- 
gebnis geführt. Es verlangte Gewährung einer hohen Zins» 
gerantie durds Reih und ECinräumung aller mögliden andern 
Borteile, auf die man nit eingehen wollte. Um von praftijcer 
Geite ein Urteil über die Sahjlage zu gewinnen, war der Oberif- 
leufnant Gerding vom I. Eilenbahntegiment, der die Arbeiten 
bei der jüdweltafrilaniihen Bahn geleitet hatte, veranlaht worden, 
im Sabre 1899 Dftafrita zu bejuhen und die Berhältnilje zu 
prüfen. Der Oberjtleutnant war dabei in Übereinjtimmung mit 
Gouverneur Liebert zu der Anfiht gelangt, dak Ditafrifa ji 
herporragend zum Meizenbau eigne, und die Beförderung des 
Getreides eine Verzinfung der für eine Bahn aufgewendeten Mittel 
ermögliden würde. 

Bei der innerpolitiiden Lage in Deutihland war es, ganz 
abgelehen von den Zweifeln, ob die auf flüdtigen Eindrüden 
beruhenden Anlihten der Gutachter überhaupt den Tatjadhen eni- 
Ipraden, ausgejälojjen, dem Reichstag gegenüber die Bahır auf 
folde Weile zu empfehlen. Anderfeits drängten forfgejeßt Die 
folonialen Wortführer, dab etwas Ernitlies für die Berlehrs- 
verhältnilfe Dftafrilas geijhehe. Die SKolonialverwaltung hielt 
es für angezeigt, ihnen in diefer Angelegenheit entgegenzutommen, 
\hon um den böjen Eindrud, den die Erteilung Der Kamerun- 
fonzellionen Damals gemadt Hatte, zu verwilden. Sp wurde 
dem im Dfitober 1899 berufenen Kolontialrat mitgeteilt, daß Die 
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Regierung id; entilojjen habe, vom NReidistage für Ergänzung 
der Vorarbeiten der Zentralbahn 100000 M. zu verlangen. Der 
Kolonialrat fand dieje Summe durhaus unzureihend. Dod wurde 
jelbjt jie im Yrühjahr 1900 von der Budgetlommijjion des NReid)s- 
tags abgelehnt, während für Kortführung der Wiambaralinie 
230000 M. bewilligt wurden. Als im Etat für 1901 der Berjud) 
wiederholt und für Beginn der Arbeiten an der Zentralbahn zwei 
Millionen gefordert wurden, verweigerte der Reihstagq wiederum 
leine YJultiimmundg. 

Jtcht wenig zu der ablehnenden Haltung des Reichstags haben 
die nit enden wollenden Viadhridten von Triegerijhen Unter- 
nehmungen in der Kolonie beigelragen. Sm Sabre 1895 verliefen 
die zahlreihen Reifen, Die General Liebert und Offiziere der Shup- 
truppe in allen Teilen der Kolonie ausführten, im ganzen fried- 
lid. WUnders wurde es 1899, wo eine Hungersnot weite Gebiete 
heimjucdhte, und gleichzeitig Die Eintreibung der neuen Hüttenjteuer 
durd) übereifrige Stafionsvoriteher in der Tat zu Unruhen Anla 
gab. Niht nur in der Gegend des Biltoria-Nyanza lfam es zu 
DBluivergieken, jondern aud im SHinterlande von Lindi mußte 
wieder einmal Krieg geführt werden; diesmal gegen den Häupt- 
ling DVlahemba. Nod ärger wurde es im Jahre 1900. 

Wenn auch die Nahridten über die Vorgänge in Ditaftita 
möglihit zurüdgehalten und nur die Unterdrüdung einer Erhebung 
anı SKilimandidharo befanntgegeben wurde, begann jih dod) all- 
mählid die öffentlihe Meinung zu rühren. Man erfuhr, dab 
am SKilimandiharo drei Häuptlinge und 16 Unterführer Hin 
gerihtel worden waren.) Nad; PBrivatbriefen waren in allen 
Zeilen Djtafrifas Empdrungen einzelner Dörfer gegen die Steuer- 
eintreibung ausgebrodhen und mit äukeriter Härte niedergeichlagen 
worden, Bielfad jagte man damals Shon in fahlundigen Kreifen 

11) Der jehr Tolonialfreundlihe Säriftitellr Dr. Hans Wagner be- 
huldigte Gouverneur Liebert in der „Kolonialen Zeitihrift“‘, dah er 40 Dien- 
den in einem einzigen Dorf habe niederidieken lafjen. Bei der Gteuer- 
einfreibung jeien mehr als 2000 Wenden umgelommen. Mit des Gouverneurs 
ganzer Zätigleit ging derjelbe Verfajjer jharf ins Geriht in der Klugichrift: 
„Sale Propheten. Gouverneur v. Liebert und feine PBreife.” (Charlotten- 
burg 1900.) 
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bei Yortdauer der Militärherrfchaft eine allgemeine Erhebung der 
Eingeborenen voraus. 


Es Dürfte dieje Befürdtung dazu beigetragen haben, dab im 
März 1901 General v. Liebert, troßdem ihm der Kolonialrat nod) 
im November 1900 fein Vertrauen ausgejproden, hatte, von feinem 
PBojten entbunden wurde. An feine Stelle rüdte der dur mehrere 
erfolgreihe Sorihungsreilen in Airila und der Südfee befannt 
gewordene Hauptmann im Generalltabe, Graf vo. Soeben, ein 
allgemein beliebter, milder, ruhiger Mann. Während jeiner 
Tätigfeit wurde bei Der Erhebung der Steuern mit mehr Vorficht 
und Milde verfahren und dadurd weiteren Ausbrücden der Unzus 
jtiedenheit zunädjit vorgebeugt. 


Die Eijenbahnpläne wurden weiter verfolgt. Im Etat für 
1901 wurden wieder zwei Millionen Mart als erite Rate für Die 
‚Jentralbahn gefordert. Als die Haltung der Barteien in der Bub- 
getfommijjion Teme Hoffnung auf Bewilligung der für Das 
Unternehmen erforderlihen großen Summen lieh, Tam man auf 
die Angebote von Banten zurüd und begnügte jih im April 1901 
damit, eine 31/,0oige Garantie vom Reih für ein Kapital 
von 24 Millionen Marf zu fordern. Es jollten damit die 230 km 
von Daresjalam nad Mrogoro erbaut werden. Die Vorlage 
fand [po wenig Anklang wie die Forderung von weiteren 1550 000 
Mart zum MWeiterbau der Njambarabahrnı. Do ließ ji der 
Reidistag im März 1902 wenigjtens zur Bewilligung von 300 000 
Mar! für Errichtung einer Telegraphenlinie von Daresjalam bis 
Zabora herbei. 


Sm Yrübjahbr 1903 gelang es dem Gouverneur Grafen 
Goeßen, vom Parlament 750000 M. für Berlängerung der 
weiter Tranienden Ujambarabahn und 346000 M. für ihren Be- 
trieb zu erhalten. Im Dezember Tündigte die Thronrede dann 
Wiedereinbringung der Vorlage, betreffend eine Zinsgarantie für 
den Bau der Zentralbahn, an. Die Bahn follte danad) nur eine 
Spurweite von 75 cm erhalten und nur 18°), Millionen M. 
tojten. Iroß der großen Wusgaben, die Damals der Jüd- 
wejtafrifaniihe Aufjtand verurjacdhte, fand fih nun für Ddiefe Yor- 
derung eine Mehrheit. Am 14. Juni 1904 bewilligte man eine 
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Zinsgarantie jogar für 21 Millionen zum Bau der Zentralbahn 
unter der Bedingung, dab die Spurweite von 1 m gewählt werde, 


Eine große Rolle jptelten während des MWirlens Graf Goekens 
brenzftagen in Ditafrifa. Sur, ehe er jein Amt antrat, war 
peutiherjeits am 23. Yebruar 1901 eine Einigung mit England 
über den Berlauf der Grenze zwilden Nyajja und Tanganyla 
zultande gelommen. Dagegen blieb jireitig die Grenzlinie im 
Torden jowohl den engliihen Bejigungen wie insbejondere dem 
Kongojtaat gegenüber. Das eritere war die Kolge der den 
natürliden Berhältniffen in feiner Meile entipredjenden, ohne jad- 
verjtändigen Beirat 1590 getroffenen Yeltjegungen. Das lehtere 
hatte jeinen Grund darin, daß die dDeutihe Negierung Jeinerzeit 
gegen den Grenzvertrag König Leopolds mit Kranfreid), betreffend 
den Kongoitaat, nit auf Der Stelle ausdrüdiihe Verwahrung 
eingelegt hatte. Die Darin aufgeitellte Linie benadteiligte nämlid) 
Oltafrila in verjdiedenen Bunften. Bor allem überliet jie den in 
dert SOer Sahren noch nit näher beflannten SKiwujee, Der bei 
den urjprüngliden Grenzjeitiegungen Deutidhland zugefallen war, 
dent Kongoitaate. 

Graf Goeßen hatte bei feiner früheren Forjhungsreife Durd) 
Afrtla zuerft von Diefer einjeitigen Verfhiebung der Verhältniife 
stenntnis erhalten. Als Gouverneur bemühte er ji, Deutjd)- 
land wieder zu jeinem NRedte zu verhelfen. Darüber fam es aber zu 
einem erniten Konfliit mit Belgien, der bei der Hartnädiafeit des 
Kongojtaates und der jtillen Unterjtüßung, die er bei England 
fand, jih Jahre lang unentjchieden Hinzog. 


Leider wurde in der lebten Zeit der Tätigleit Graf Goebens 
Vltafrifa nohmals von einer Erhebung der Eingeborenen heim- 
gejuht. Sm Yugujt 1905 brahen bei Kilwa und Lindi Unruhen 
aus. Erji wurden Snder angegriffen, dann waren Milfionare 
die Opfer der Erhebung. Es mußte in aller Eile Marineinfanterie 
nad der Kolonie gejandt und ein Feldzug ins Werk gefeßt werden, 
der verjhiedene Monate dauerte und wieder eine Menge Mten- 
Ihenleben fojtete. Im Reichstag wurde behauptet, dab die Ur- 
jadje der Empörung aud; diesmal die zu rüdjihtslofe Erhebung 
der Steuern und Durchführung der Zwangsarbeit bei den die 
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Steuern nicht zahlenden Eingeborenen Jeitens der Stationsbeamten 
gewejen jei. Der unerwarteten Empörung in Djtafrifa wurde es 
vielfah in der öffentliden Meinung zugeihrieben, da nicht, wie 
allgemein erwartet, Graf Goeten mit der Nachfolge Dr. Stübels 
in der Kolonialabterlung betraut wurde. In Wahrheit dürfte 
eine |hwere Erjhütterung jeiner Gejundheil ihn damals zu längerer 
Erholung genötigt haben. Er trat Anfang 1905 von Jsinem Bolten 
zurüd,. Graf Goeben it 1908 zum Gejandten in Hamburg er- 
nannt worden und in diefer Stellung Jhon am 1. Dezember 1910 
jeinem Leiden erlegen. An jeiner Stelle wurde der früher längere 
Zeit in Ditafrila tätig gewejene, damalige Generalionjul in 
Marihau, Freiherr D.:Recdhenberg, zum Gouverneur ernannt, 


Über die wirtihaftlide Entwidlung der Kolonie in neuerer 
Zeit geben die nadjjtehenden Zahlen Aufilup: 


£ Einfuhr nah Dftafriia Ausfuhr aus Oftaftita, 


Marl Mari 
1396: 8 666 000 | 4117000 
1897: 9235000 | 5044 000 
1893: 118353000 4 333 000 
1899: 10 823 000 | 3937 000 
1900: 11430000 4 294.000 
1901: 9511 000 4. 623 VO 
1902: 8855 000 > 2853 000 
1903: 11138000 7 054 000 
1904: 14339000 3 951 000 
1905: 17 655 000 9 950 000 
1906: 25153000 10 995 000 
1907: 23806000 12 500 000 
1905: 25787000 10 874 000 
1909: 33942000 13 120 000 
1910: 385659000 20 805 000 
1911: 45892000 22 438 000 


Mit Deutihland entwidelten jih die Beziehungen der Kolonie 


folgendermaßen: 


12) Seit 1903 it der Handel über Die Binnengrenze mitgerechnet. 


et 


Einfuhr nad) Dftafrifa 


1896: 
1897: 
1898: 
1899; 
1900: 
1901: 
1902; 
1903: 
1904: 
1905: 
1906: 
1907: 
1908: 
1909: 
1910: 
1911: 
1912: 
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Marl 


1 456 000 
1545 000 
3408 000 
2704000 
3 904 000 
3.067 000 
2539 000 
2.626 000 
075000 
7801 000 
11843000 
8973000 
11 534000 
17 719000 
19 677 000 
13914000 
17433 000 


Marti 


750 000 

762 000 

732 000 

864 000 
1 113 000 
1 069 000 
1 636 000 
2 262 000 
3 423 000 
+ 232 000 
2257 000 
6 008 000 
6 133 000 
7 099 000 


12 585 000 


i2 244 000 


14 644 000 
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Einfuhr aus Djtafrifa 
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Bon der Höhe der Erzeugung und der Menge der Ausfuhr 
der Haupfibhandelsartitel der Kolonie gibt die ReichsitattitiT Das 
rtad) SH TEEHENDE) DUO. = 5 mE en Bild: 


Faferpflanzen 


Ausfuhr von ern @ifensenn | open Tr Rainer Hanse TSereailleeen Ropra KRautfut Kaft ee 
art Mart Mart Marl Marf 

1896: 1 1896: 1682000 | 103000 | s92000 | 37000 | 000 103 000 392 000 37 000 — 
1897: 1495000 205 000 1149000 | 112000 — 
1898: 1292000 315 000 970 000 241 000 — 
1899: 994 000 108 000 1 337 000 96000 — 
1900: 997 000 190 000 1 059 000 275 000 — 
1901: 627 000 166 000 1 210 000 483 000 

1902: — — _ — — 
1903: 407 000 805000 | 1994 000 526 000 324 000 
1904; 414000 856 000 | 2226 000 924 000 572 000 
1905: 486000 916000 | 2257000 | 467 0%0 887 000 
1906: 434 ÜU0O 1 087 000 2 380 000 >31 000 1 348 000 
1907 : 663 000 806 000 2 069 000 540 DUO 2 149 000 
1908: 605 000 1 345 000 1 113 000 942 000 2 866 000 
1909: 1.026000 795000 | 2768000 837000 | 2333 000 
1910: 743 000 1909000 | 6195000 838 000 3011 000 
1911: 59 000 99 000 5 414 000 856 000 1 129 000 
1912: 60 000 71000 | 7279000 568 000 1 193 000 


Ditafrila. 955 
Ausfuhr von Wachs AZuder Hol (Baumwolle | Gerbrinde) Glimmer 
Mark Darf Diart Mari Mark Mark 
1896: — 64 000 50 000 — — _ 
1897: — 85000 | 100000 | — En er 
1898: 100000 | 105000 | — — _ 
1899: = 81 000 60000 _ —_ 4 
1900: — 126 000 61 000 | _ — = 
1901: 93000 | 116000 55 000 — — = 
1902: — _ s- — — wi 
1903: 138000 | 126.000 - _ _ = 
1904: 576000 | 100000 I — — — — 
1905: 1290000 70 000 31 000 — — — 
1906; 889 000 50 000 18 000 — — — 
1907: 1471000 — 12.000 225 000 — _ 
1908: 1168000 — 79 000 249 000 _ - 
1909: 659 000 — 85 000 440 000 _ == 
1910: 672 000 = 370 000 752 000 — — 
1911: 339 000 — 380 000 | 1277000 | 148000 | 365.000 
1912: 725 000 ._ 196 000 | 1235000 | 222000 | 842000 


Mährend danad) die Ausfuhr des einjtigen werivolliten Handels= 
artilels der Kolonie, des Elfenbeins, fortgejett fällt und aud) die 
Nadfrage nad) dem in Ditafrita aus Rohr gewonnenen YJuder 
zurüdgeht, hebt ih der Handel mit Kopra, Kautidul, ads, 
den Yalern Der Sijlalagave, Baumwolle, Glimmer, Gerbrinden 
und Kaffee. Der lebtere hat allerdings die lange auf ihn ge 
legten hoben Erwartungen bisher nidt geredtfertigt. 

Fun erheblid höherem Make als der Handel Ditafrilas jind 
die Opfer des Reis für Diefe Kolonie gewahljen. Nad) den 
in ber Reichsitatiitit veröffentliden Angaben haben Jid) die Finanzen 


der Kolonie in folgender Meile geitaltet: 


Gelamte Ausgaben Davon eigene Einnahmen 


Mart Mark 
1897: 6 995 000 1 770 000 
1398: 1 661 000 2 390 000 
1599; 9 386 000 2 780 000 
1900: 10 521 000 2 920 000 
1901: 8 619000 3 040 000 
1902: 8 100 000 3 220 000 
1903: 5 000 000 3 630 000 
1904: 10 450 000 > 940 000 


ee 
In big nme nn 


256 1896— 1907. 


ee ln nn —— = 


Gefamte Nusgaben Davon eigene Eimnahmen 


Marl Mark 
1905: 3 450 000 6 950 000 
1906: 12 620 000 7 240 000 
1907: 13 500 000 7 210 000 
1908: 9 40 520 000 7 620 000 
1909: 32 780 000 10 870 000 
1910: 31 500 000 13 190 000 
dan 1911: 32 230 000 860 000 
> 1912: 36 570 000 12 480 000 


enihläge | 1913: 54760 000 13 780 000 


3. Kamerun, 
Auf Kamerun wurden in der zweiten Hälfte der neunziger 


Sahre befondere Hoffnungen als Plantagenland gejegt. Die 
jteigende Nachfrage nad) Kakao, der Aufihwung, den der Kalaobau 
auf den benadhbarten Tpanilhen und portugieliichen Snjeln genom- 
men, hatten zu Berfuchen mit füdamerifanifhen Kafavjorien iı Ka- 
merun Beranlajiung gegeben. Als Dieje, bejonders an den Abhän- 
gen des Gebirges günjtige Erfolge erzielten, hatten der frühere 
Gouperneur vd. Soden, der mit der Kolonie innig verlraute or- 
Ihungsreilende Dr. Sintgraff und Kreunde des Gouverneurs 
v. Buttfamer: Dr. jur. M. Efier und Sholto Douglas Dort große 
Sändereien erworben. Zu ihrer Bewirtihaftung gründeten Jie 
Sanuar 1897 eine Pflanzungsgejellidaft „Biltoria‘ mit 2!/, Mil- 
Ionen Marf Kapital. 

‚sm Berein mit Redtsanwalt Dr. Sharlah und Freiheren 
v. Soden rief Dr. Ejjer, der 1896 Kamerun bejudt und die Ber- 
hältnilje näher fennen gelernt Hatte, im jelben Jahre nod) eine 
zweite Pilanzungsgejellihaft ‚Bibundi‘“ mit 11/, Millionen 
Kapital ins Leben.?) Endlih wurde damals durdh Dr. Ejier 
die Pflanzung eines Herrn Günther in Soppo am Samerun- 


14) Geit dem Sabre 1908 wird ein Teil der Koiten der Kolonie Durd) 
Anleihen gebedt und als auferordentlider Etat verrechnet. 

15), Das Land bradten SJanten und Thormählen und Der Geheime 
Stommerzienrat Dedelhäujer, der größere Terrains in der Kolonie getauft 
hatte, in die Gefellihaft ein. 
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gebirge zu einem Gejellihaftsunternehmen mit 300000 M. Ka- 
pital umgewandelt. 

No weitergehende Erwartungen erwedte Kamerun, als mit 
dem Dur Die eleitriihe und Mutomobilinduftrie verurfadten 
raahen Steigen der SKautjhufpreife die engliihe SHandels- 
welt ihre Blide auf die unausgebeuteten afrifaniihen Kautfhut- 
gewädje warf. Unter ihrem Einfluß begann erjt im Kongoitaate 
eine Reihe von Unternehmungen die Ausbeutung der Kautihul- 
pflanzen rüdjihtslos in die Hand zu nehmen. Dann veranlakten 
Belgier und Engländer die Entjtehung mehrerer Dubend Kom- 
pagnien in der franzöjiihen Kongofolonie zu gleihem Awede. 
Den Gründern flojjen dabei hohe Gewinne zu, da die Börfen 
id angejihts der guten Geihhäfte der belgiihen Unternehmungen 
um Die Altien rijjen. Das Innere Kameruns war aber nit 
weniger reich an Kautjhulgewählen als das Kongogebiet. 

Angejihts der günjtigen Erfahrungen der Belgier traten 
Dr. Sıarlad) und Sholto Douglas mit einigen anderen einflup- 
reihen Männern im Sommer 1898 an die Kolonialverwaltung mit 
dem Antrag auf Erteilung einer großen Landlonzejlion in den 
Grenzgebieten des Güdens der Kolonie heran. Die Auslidt, 
dab auf diefe Weile europäilche Unternehmer endlich einmal meh: 
tere Millionen in Kamerun anlegen und ihr Beilpiel wahrfhein- 
lid andere Geldleute zu weiteren Verfuhen in den Schußgebieten 
veranlajjen Tönnte, erihien der Regierung jo verlodend, dak jie am 
28. November 1898 der zu bildenden Gefellichaft bereitwillig ein 
Gebiet von etwa 5 Millionen Heltar mit weitgehenden Rechten 
zur Bewirtihaftung überlieh. 

Ute die Geichäftswelt die neue Gründung auffakte, bewies 
das Aufjehen, das die Einführung der Südlamerun-Nitien an den 
Börjen madte. In Hamburg rik man fi am 15. Februar 1899 
budjtäblid um Die eine Million, die dort angeboten wurde. Am 
Handumdrehen trieb man fie im Kurfe auf 198. In Brüffel wurden 
am jelben Tage 500 res. Ultien bereits mit 1100 bezahlt. 
Über die Gewinne, welde die Gründer der Gefellfhaft erzielt 
haben, wurden die abenteuerliditen Dinge erzählt.) An ber 

15) Nah dem Geihäftsberiht der Gefellihaft waren im ganzen 15 000 
Genußicheine ohne Wertbezeihnung ausgegeben, von denen Dr. Scharlah und 

gimmermann, &eichichte der deulfchen fiolontalpolitik. 17 
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Budgetlommiljion des Neihstages Trilijierie Der folonialfreund- 
lihe Graf Arnim im März jharj das Verhalten der Regierung 
in der Angelegenheit und bemängelte bejonders Die Nichtbe- 
fragung des Kolonialrats vor Erteilung Der Konzeflion. Die 
Mehrheit war aber troß mancher Ausjegungen auf jeiten Der 
Regierung. Man freute fi, daß nunmehr aud) fremdes Kapital 
an der Entwidlung der Kolonien mitarbeiten jid) gewillt zeigte.1‘) 
Troßdem wagte die Kolonialabteilung nad Dielen Er=- 
örterungen, die nad; dem Erfolge der Südfamerun-Gejellihart 
nunmehr art fie herantretenden Gejude auf Erteilung neuer Kon- 
zeffionen nicht jo ohne weiteres zu genehmigen. Wie bereits ge- 
Ihildert, legte fie den Nordweitfamerun betreffenden Untrag im 
Sommer dem Kolonialrat zur Begutahtung vor. Wenn er dort | 
auch Ichlieklihh Zuftimmung fand, wurde Dod Die Konzeljion in 
verjhiedenen Punkten eingefhräntt und vom Nolonialrat Tein 
Aweifel gelaljen, dak die Kolonialfreunde einem Meitergehen auf | 
diefem Wege abgeneigt jeien. Noch übler war die Kritif ber 
Ronzeflionen in der Prejfe. Auch der Kolonialrat fam Dabei 
ihledht weg.!?) 


Sholto Douglas 10000 für Abtretung der von ihnen erworbenen Kedte 
erhielten. Wie die „Deutihe Tageszeitung‘ im November 1900 behauptete, 
iollen Dr. Scharlad) und Sholto Douglas die Genußjheine für mindeltens 
400 Mark das Stüd in Brüffel verlauft Haben, 

17) Die Gefellihaft Hat 1905 ihre Konzefjion aufgegeben und dafür Das 
Eigentum eines 1500000 ha großen herrenlojen Stüds Urwald erhalten. 
v, Buttlamer: Gouverneursjahre, Berlin 1912, ©. 328, 

18) Die Südfamerun-Gefellidaft hat von Anfang an aniehnlihe Geminne 
burd; Ausbeutung der Kautjduflianen in ihrem Gebiete erzielt. Die von ben 
Gründern der Nordweit-Kamerun-Gefelligaft gehegten Erwartungen haben [id) 
dagegen nit erfüllt. Bis 1912 hat fie niht weniger als 2338 300 Vlarf 
verloren! (Koloniale Rundidau 1912, S. 763. Tropenpflanzer 1913, ©. 392.) 
Die Regierung it mit ihr [hlieklid in arge Schwierigleiten geraten, da Die 
Gefellihajt auf Grund ihrer Konzefjion Redte beanipruchte, die ben beitehenden 
internationalen Verträgen widerfpredhen. Eine gütlide Einigung, wie jie Gnous- 
verneur vo. Butifamer befürwortet hat (Gouverneursjahre. Berlin 1912. ©. 329), 
ift noch nicht zuftande gefommen. Noch Idledhter ift es der 1897 in Tätigfeit geire- 
teren Ramerun-Hinterland-Gefellihaft und ihren 1900 entitandenen Tochterunter- 
nehmungen Handels und PBlantagengefellihajt Sübmeltlamerun und Deutjde 
Handelsgefellihaft Kamerun ergangen, Alle drei fonnten nidt einmal ge- 
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Sinfolgedejjen wurde der Plan einer Südojt-Namerun-Ge- 
lellihaft, die von bayriiher Seite geplant war, fallen gelajlen. 

Nicht weniger Auflehben in der Offentlicfeit als dieje An- 
gelegenheiten madte die Kunde von nicht aufhörenden Unruhen 
im Schubgebiete, zu deren Unterdrüdung unausgejegt Expedi- 
tionen für nötig eradjtet wurden. 1898 hörte man von Straf- 
zügen des Hauptmanns vo. Kampb gegen die Bane-Bule, Jowie 
von Unternehmungen des Leutnants Dominit gegen den Häupt- 
ling Ntgila und die Batihengas. Im folgenden Jahre wurden neue 
Züge gegen Naila ausgeführt, Tibati von Haupfimann v. Kamps 
geltürmt, in Adamaua Arieg geführt u. Dergl. m. Leutnant 
Dueis und ein Ddeutider Kaufmann Lohmeyer wurden im Rio 
del Rey-Gebiet von Eingeborenen ermordet. Ein ihnen zu Hilfe 
eilender Angeitellter der Nordweittamerun=-Gejellihaft Conrau er- 
litt dasjelbe Schidjal. Diefe Mifjetaten der Eingeborenen hatten 
wieder verihiedene blutige Strafexpeditionen zur Yolge, die be= 
jonders die Hauptleute v. Beller und v. Dannenberg ausführten. 

Bei Zügen im Innern verloren der Korjtajjejlor Dr. PBlehn 
im SHerbit 1899 und der junge Miellor Freiherr D. Gagern im 
Srühjahr 1900 ihr Leben. WAbgejehen von den Berlulten an 
Menichenleben und hohen Kolten erregten dieje Unternehmungen 
deshalb wadılenden Anitob, da allmählidy befannt wurde, dah Häufig 
unpprjihtiges und rüdlichtsiofes Verhalten der MWeiken an den 
Erhebungen die Hauptihuld trug. Aus Aurzeihnungen Des er- 
mordeien Lohmeyer Tamen darüber 3. B. jolde Tatjahen ans 
2icht, dab von Jeiien Der Regierung den Gouvernements jehr 
erergiihe Mahknahmen gegen die Berjönlichleiten, die jih jolder 
AYusichreitungen Jhuldig madten, aufs neue zur Pfliht gemadit 
wurden. &s Itellte ji) auch heraus, daß häufig der glühende Wund) 
der jungen Dffiziere und Beamten, militäriihe YAuszeihnungen 
3u erringen, nidt ohne Einfluß auf ihre Triegeriihen Map- 
nahmen mat. 

Do die dur) die Aonzejlionierung Der neuen Gejellihaften 
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nügend Mittel aufbringen, um die rehtlide Aneriennung als SKolonial- 
gefellihaften zu erhalten. Um einen Zujammenbrudy zu verhindern, wurden 
lie 1902 zu einer Gejellihaft mit beihränkter Haftung mit 500 000 Dart 
Kapital unter dem Namen Deutjde Kamerun-Gefellihaft umgeltaliet. 
17 
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eingeleitete und von der öffentlichen Dleinung verlangte Erjhliehung 
des Innern der Kolonie machte fortgejegt neue yüge durchs Land 
und Stationsanlagen nötig. Große Scharen von Trägern aber, 
die zu ihrer Ernährung auf die Dörfer am Wege angewiejen jinDd, 
geraten notwendigerweije hier und da mit den Eingeborenen in 
GStreitigleiten. VBerjehen und AusjHreitungen von jeiten einzelner 
unbeauflichtigter Meiker Tajjen jih aud durd) Die beiten Bor- 
Ihriften und bei aller Vorjiht in der Auswahl nit immer ver- 
hindern. Sp braden immer wieder hier und Da Unruhen aus, 
und die Kolgen waren weitere Strafexpedilionen Der Truppe. 

Beionders groß war ihre Zahl im Jahre 1901. Im fol- 
genden Jahre nahm jie etwas ab, um dann aufs neue anzı- 
ichwellen, Immer wieder bühten dabei deutjhe Beamte und Offt- 
ziere ihr Leben ein, und nod) größer waren die Berlujie an eben 
und Belik der Eingeborenen. Der Gouverneur verlegte 1901 
den Sih der Verwaltung aus dem nom Yieber heimgejudhten 
Duala nad) dem hochgelegenen gefunden Buea. Das erjääwerie, 
jo nütlid; die Maßnahme für das Befinden der Beamten war, 
bei dem Mangel guter Verbindungen vielfad den Verkehr der 
Behörden und zog aud) allerlei Unzuträglikeiten nad) ih. Gelbjl 
in den Kültengebieten fam es jhlieklid) zu Negungen der Unzu- 
friedenheit. Der Iange Zeit jehr beliebte Gouverneur vo. !Putl- 
famer wurde der Gegenjtand zahlreicher Klagen. Bon amtlicher 
Seite wurde verfäumt, den Beihwerden auf den Grund zu gehen 
und dem Gouverneur baldigit Gelegenheit zu geben, jih zu redl- 
fertigen. 

Da richteten im Geptember 1905 eine Anzahl Häuptlinge 
eine Eingabe gleichzeitig an den Reihstag und den Reicdhstanzler. 
Sie enthielt 24 Beihwerdepunfte gegen die Beamten des Gou- 
vernements. Die Kolonialabteilung jfandte das Schriftitüd zur 
Erledigung und Berichterjtattung Turzerhand an Diele Behörde, 
die den Gegenitand der Beichwerde bildete! Die Wirkung 
der Mahnahme war, dah die beihuldigten Beamten nun ihrer- 
feits Strafantrag beim Gouverneur jtellten. Statt gegen die Be- 
amten wurde darauf die Unterjuhung zunädhjt gegen die Unter- 
zeichner der Beichwerde eingeleitet. Man begann damit, jie insge= 
amt zu verhaften. Nur wurde an Stelle des jelbjt beihuldigten 
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Bezirisamtimanns dv. Brauditih der Richter Lämmermann mit 
der Bearbeitung der Sade betraut. Der Ausgang war, daß 
bereits am 6. Dezember 1905 jämtlihe eingeborenen Beihwerde- 
jührer zu langjährigen Kerkeritrafen mit Zwangsarbeit verurteilt 
wurden. 

Das Urteil wurde der Kolonialabteilung vorgelegt, da der 
Gouverneur bei dem Aufjehen, das der Prozeß gemadt, es nit 
ohne weiteres zu beitätigen wagte. Die Beamten der Kolonial- 
abteilung jtanden, joweit befannt geworden it, auf des Kameruner 
Richters Geite. Man fand es richtig, dag man die Häuptlinge 
gleich verhaftet und im Gefängnis behalten habe, da fie fonit viel- 
leiht geflüchtet wären und Unruhen angeltiftet hätten. Man 
hielt ji daran, daß die Beihwerden teilweije grundlos feien, 
jomweit jie das Nbhrehen von Häufern, Fällen von Bäumen in der 
Stadt, Reinigung der Waljerläufe u. dergl. betrafen. Es handle 
id da um Maknahmen im nterefje der Belämpfung der Malaria, 
die Irennung der Behaujungen der Neger von denen der MWeiken 
erforderlidd made, und um Erleichterung des Verfehrs. Wuher- 
dem wollte man nicht bei den Negern den Eindrud entitehen Ialjen, 
daß Jie in Berlin etwas gegen das Gouvernement durdzujeten 
vermödhten. 

Uber das Urteil war bei näherer Prüfung tatjählih und 
jurijtiid Dod jo unhaltbar, da die Kolonialabteilung es am 
Ende aufheben und die Sade vor einen andern Richter verweilen 
mubte. Als im Januar 1906 der Sachverhalt vom Kolonial- 
direlior int NReichstage mitgeteilt wurde, fand das Verhalten der 
Regierung Teinen Beifall. Bon verihiedenen Seiten wurde in 
der Kommillion die Art der Behandlung der Häuptlinge Icharf 
fritijiert und jchließlid ein Antrag im Snterelle der Eingeborenen 
angenommen. Danad) jollte der Reichstanzler erfuht werden, bal- 
digjt den Eingeborenen auf dem Gebiet des Strafredts, Straf- 
prozelles und der Dilziplinargewalt erhöhte NRechtsgarantien zu 
geben und jogleih Anordnungen zu treffen, daß Unterfuchungs- 
gefangene weder förperlid) gezühtigt noch zur Zwangsarbeit heran- 
gezogen oder in Ketten gelegt würden. Endlih wurde eingehende 
Unterfuhung des Kameruner Falls durch einen völlig unabhängigen 
Beamten verlangt. Gleichzeitig wünjhte man Aufllärung anderer 
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perjönlicher gegen den Gouverneur, dejjen Verdienjte jonjt Durd- 
aus anerlannt wurden, verbreiteter Beidhuldigungen. 

As am 19. März die Angelegenheit im Reichstag Jelbit 
ur Sprade lam, wurde der von der Kommijjion porgelhlagene 
Antrag zum Beihluß erhoben. Der Erbprinz von Hohenlohe teilte 
gleichzeitig mit, daß der Gouverneur zur NReäffertigung rad) 
Berlin berufen fei. Irobden find, wie durch Aufjehen erregende 
Enthüllungen ans Licht fam, Verfuhe gemacht worden, die Anges 
legenheit zu vertufhen. Der PBerjonalreferent hat jid gegen Ein- 
leitung eines Dilziplinarverfahrens ausgejproden, da es nid 
im öffentlichen Interefje liege, und der Gouverneur jeibjt es „nit 
für erwünjdht“ halte. Das Belanntwerden der Sade, Die gröp- 
tes Auffehen erregte, hatte im Sommer eine große Unterjuhung 
und eine völlige Umgeitaltung der Kolonialabteilung zur Kolge. 
Der Gouverneur mußte jelbit gegen ih eine Dilziplinarunterju- 
hung beantragen. 

Der durch lange Jahre bewährte Beamte it Dadurd) 
dem SKolonialdienjt verloren gegangen. Zum bejonderen DBor- 
wurf it ihm gemadjt worden, dab er in Den lebten Jahren 
feinen Beamten zu viel Freiheit gelafjen und, jtatt auf Entwidlung 
der Mirtihaft der Eingeborenen das Hauptgewiht zu legen, zu 
jehr den Plantagenbetrieb begünjtigt hat. Die Erfahrungen, die 
in den engliihen Nahbarfolonien gemaht waren, wo der gänzlich) 
in den Händen der Eingeborenen jtehende Kalaobau jid) weit bedeu- 
tender als in Kamerun entwidelt hat, feinen allerdings zu be- 
weilen, dab in Diefem Teil der Welt Blantagenbetrieb dur Eurp- 
päst weniger Nuslichten bat als die Arbeit der Eingeborenen auf 
eigene Rechnung. 

Bon großer Bedeutung für Kamerun war es, dab 1906 Bier 
mit dem Bau der eriten jeit Jahren geplanten Eilenbahn begonnen 
wurde. Der Bahnbau war 1905 von einer Gelellihaft für Die 
Sirede von Duala an der Küjte nad den Mlanenaubabergen be- 
Ihlojjen worden. Die Unternehmer wollten 17 Millionen dafür 
aufwenden, verlangten aber vom Reid eine Zinsgarantie von 
jährlid 370000 M. und eine Konzejlion von 90 Jahren. Die 
Budgellommijjion Des Yieidhstags tand troß eigenartiger und 
viel angegrifjener Vorgänge bei der Gründung des Bahniyn- 
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dilats der Vorlage wohlwollend gegenüber, dod fam jie damals 
angejihts der andern Tolonialen Forderungen niht zur WVerab- 
Ihiedung. Erit im Sanuar 1906 beihäftigte fi der Reichstag 
wieder damit, und Diesmal wurde die Forderung genehmigt. Der 
Bau hat alsbald begonnen. Bald darauf find die Vorarbeiten für 
eine Mittellandbahn zum Sannagafluffe eingeleitet worden. 

Über die Entwidlung des Handels der Kolonie liegen folgende 
Zahlen vor: 


Einfuh Ausfuhr aus Kamerun 
Mart Mark 

1896 5 359 000 3 961 000 

1897 6 327 000 3.385 000 

1898 9 297 000 4 602 000 

1899: 11.133.000 4 841 000 

1900: 14 245 000 5 886 000 

1901: 9 251 000 5 985 000 

1902: 13 392 000 6 632 000 

1903: 9 425.000 7 139 000 

1904: 9.378 000 8 021 000 

1905: 13 467 000 9 315 000 

1906: 13 305 000 9 946 000 

1907: 17 297 000 15 891 000 

1908: 16 789 000 12 164 000 

1909: 17 723.000 15 701 000 
1910: 25 480 000 | 19 924 000 

1911 29 318 000 21 251 000 
Die Ausfuhr der SHaupterzeugnilfe zeigt naditehende Ent- 
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Kautichuf 
Mark 


1 078 000 


Elfenbein 
Mark 


955 000 3/0 000 
1897: 878000 711.000 388 000 330 000 
1898: 1275000 941 000 1 600 000 444.000 
1899: 1.381000 980 000 1 930 000 974 000 
1900: 1611 000 992 000 2059 000 686 000 
1901: 1641 000 1.069 000 1 746 000 756 000 
1902: 2267 000 1 053 000 1 625 000 840 000 
1903: 2255000 1 035.000 2.006 000 755 000 
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Balmterne PBalmöl Kautjchuf Elfenbein 
Mark | Marf Mart Marf 
1904: 1.334 000 814 000 3 625 000 1 077 000 
1905: 1 665 000 794 000 4071 000 1 271 000 
1206: 2.031 000 927 000 46/7 000 905 000 
1907: 2854000 1 328 000 7 641 000 1 074.000 
1908: 2204000 988 000 4 780 000 900.000 
1909: 2611 000 1 097 000 7 552 000 879 000 
1810: 3553000 1 260 000 11 071 000 625 000 
19311: 4168 000 1 424 000 11 030 000 251 000 
Hol ‚Ralao | Kolanüjfe Tabat Bananen | 
Mart Mari Mari Mat | Mar 
1896: 111.000 44000 | 24000 16.000 | > 
1897: 50000 239 000 19 000 10 000 
1898: 34000 297 000 6 000 — 
1899: 24.000 244 000 14 000 = 
1900: 54000 334 000 7 000 134 000 
1901: 108000 565 000 3000 64 000 
1902: 161 000 693 000 2000 — 
1903: 94000 928 000 31000 — 
1904: 76 000 1 044 000 - —- 
1905: 140.000 1 281 000 35 000 — 
1906: 119000 1 167 000 22 000 — 
1907: 95000 2704000 21 000 — 
1905: 159000 2 654 000 34 000 -_— 
1909: 17 000 2 854 000 25 000 
1910: 144000 3 055 000 18000 4000 
1911: 333000 3307 000 19 000 25 000 
Die Yinanzen der Kolonie bieten nad) der Reidhsitatiltit Tol- 
gendes Bild: 
Gefamtausgaben Davon eigene Einnahmen 
Marti Wtart 
1897: 1 640 000 720 000 
1898: 1 350 000 1 020 000 
1899: 2.620 000 1 190 000 
1900: 3 350 000 1 650 000 
1901: 4 560 000 1 180 000 
1902: 5 610 000 1 820 000 
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Gejamtausgaben | Davon eigene Einnahmen 
Mark Mark 

1903: 4 230 000 2020 000 

1904: 4 020 000 2 420.000 

1905: 5.400 000 2 760 000 

1906: 5 650 000 3520 000 

1907: 6.040 000 4 560 000 

1908: 7 140 000 4 350 000 

1909: 10 930 000 5 670 000 

1910: 11 980 000 6 980 000 

ee 1911: 21 300 000 9 250 000 
anichläge 1912: 17 640 000 6 870 000 
19135: 15340 000 5 900 000 


Bon 1908 an wird ein Teil der Koiten dur) Anleihen gededt. 
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Die Entwidlung Togos hat lange Zeit unter den ungeregelten 
Grenzverhältniffen gelitten. Ein großer Teil der Erzeugnijje des 
Innern diejfer Kolonie ging auf der Wallerjirake des Volta nad) 
dem enaliiden Quittahdiltrifi oder auf Dem Monuflujje nad) dem 
franzöliihen Grand PBopo. Geit dem Bau der Landungsbrüde 
in Kotonu, die den Verkehr der gefährliden Külte mit den Schiffen 
wejentlich erleichterte, drangen aud Maren aus dem franzöjiihen 
Gebiet durhd Schmuggel in die deutfhe Kolonie. Mit englilden 
Maren war das von Quittah aus, wo die Landungsgelegen- 
heit weit befjer als in Lome und Klein-Bopo war, |hon längjt Der 
Yall. Erweiterung des Hinterlandes, Erlangung bejjerer Grenzen, 
Berbeiferung der Landungsverhältnijfe waren daher hier die Haupt- 
aufgabe der Verwaltung, an deren Spite jeit 1895 der früher 
als Ailelfor in Südweltafrila tätig gewejene Landeshauptmann 
Köhler jtand. 

Die Vorftöhe Deutiher Reijender vom Togo bis zum Niger 
waren leider zu jpät erfolgt. In den widtigiten Ortlidteiten 
waren Engländer oder Sranzofen ihnen zuvorgelommen. Mie |hon 
erwähnt, boten die von deutihen Expeditionen gejälojjenen Ber- 
träge aber die Möglidjleit, im Fahre 1897 von Franfreidy Abtre- 
tung des Landitreifens bis zum Monu und Yugelländnis einer 
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felten Grenzlinie im Diten zu erreihen. — Weniger erfolgreig 
waren leider die Bemühungen wegen Versinbarung einer beiferen 
Grenze gegenüber dem englildhen Gebiete. 

Solange hier das Ablommen über die neutrale Zone all- 
jeitig jireng beadtet wurde, und Teine Macht in die Verhältniife 
diejer weiten Gebiete ji einmijchte, hatte man ji mit der Lage 
immerhin abfinden fönnen. Do jenes Abtommen wurde von 
1594 ab mehrfad) verlett. Zunädjit Shlofjer engliihe Expeditionen 
bier plöglihd CSchubverträge ab. Auf den deutjhen Einjprud Hin 
perweigerte ihnen zwar die engliihe Regierung die Anerkennung. 
Do milhten ih) von da ab die Goldfültenbehörden mehrfad in 
die Angelegenheiten der Häuptlinge der Zone ein. Dazu er- 
Ihienen bald aud) noch franzölifhe Expeditionen und machten 
Miene, in diefen von Europäern nicht bejesten Orten Rechtstitel 
für Sranfreih) zu erwerben. 

Als Dr. Gruner 1897 beim Durdzug nad) Sanjanne Mangu 
in Der Zone von dem Häuptling von Zendi angegriffen wurde 
und jid genötigt jah, mit Gewalt feinen Meg zu bahnen, erllärte 
England das für einen Bruch des früheren Ablommens und be- 
jegte num nicht allein Salaga, die Hauptitadt der one, jondern 
aud) das längjt durd Deutichland erworben: Gambaga im Norden 
des neutralen Gebiets. Der Zujtand wurde allmählich unhalibar. 
DVeutihland protejiterte, und England begann zu verhandeln. Die 
Samva-Ungelegenheit bot endlih eine Belegenheit, den lang: 
jährigen Gtreit zu beendigen. 

Nie erwähnt, war England bereit, Deutfland für Werzicht 
auf Samoa unter anderm das wertoolle Voltadreiek mit Quittah 
abzutreten. Togo wäre dadurd) in den Befik des beiten Hafens an 
diejer Küjte und an die Mündung des Bolta gelangt. Yür Die 
Kolonie hätte das natürlid) einen jehr groken Vorteil bedeutet. 
Dt Rüdiiht auf die öffentliche Meinung modte jih Gtaats- 
jelretär Graf Bülow dazu aber nicht entjchliehen.1?) So blich 
es bei den jchwierigen und ungeregelten brenzen gegenüber Dem 


) Die Nölniihe Jeitung vom 11. November 1899 Nr. 886 fagte 
barüber: „Sm ganzen Reiche findet die Entiheidung Der Regierung für 
Samoa den Tauteiten Beifall, da der Berlut von Samoa Dur nichts 
weitzumacen gewelen wäre,“ 
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Quittahgebiet, und Die neutrale Zone wurde geteilt. Durd) den 
Berfrag vom 14. November 1899 erhielt Deutfhland Yendi und 
Chafoji zugeteilt, während die Gebiete von Gambaga, Mamprujji 
jowie Salaga und Morozugu an England überlajjen wurden.?®) 
Deutihland verjprad) überdies bei Der Gejtaltung des Zolltarifs 
für Togo den Wünfhen Englands in weitgehendjter Weile eni- 
gegenzufommen. 

Für Togo war Diefe Abmadhung ein Ihwerer Schlag. Zur 
Entihädigung jollte es bei Lome eine Landungsbrüde nad) dem 
Miujter der von den Yranzofen in Kotonu erbauten erhalten. Es 
wurde Darüber nad) eingehenden Unterjuhungen der Bodenver- 
hältnilje an der Küjte mit verjhiedenen Yirmen verhandelt. Da- 
bei jtellte ji) heraus, da eine Brüde über das Brandungsgebiet 
hinaus ohne allzu erheblihe Kojten ausführbar war, Daß aber gleid)- 
zeitig mit ihr eine Kültenbahn von Lome nad) Hlein-Bopo er- 
richtet werden mußte, falls man nidt lebteren Plab völlig lahm 
legen wollte. Dadurch erhöhten jih die Kojten erheblid, und 
die Sirmen wollten fih auf Bau und Betrieb einer jolhen Brüde 
für eigene Rehnung nur einlajien, falls man ihnen eine Sins- 
garantie zujicherte. Obwohl das Schußgebiet bei jeinen jteigenden 
Einnahmen und den vorauslihtlihen guten Erträgen der Brüde 
wohl in der Lage gewejen wäre, eine Jolhe Belaltung zu tragen, 
wollte das Neihsihakamt davon nidts willen. Man fürdtete 
durd einen jolden Shritt die Geneigtheit des NReidhstags, für 
Bahnen in Oftafrita und Kamerun einer Zinsgarantie zuzujtimmen, 
au mindern. 

Das Gouvernement?!) verjuhte die Yrage Dadurd) zu Löjen, 
dab es Die Brüde Turzerhand aus Dort verfügbarem Holze 
jelbitändig DHeritellte. Leider vermodhte Das Hol aber 
Miellen und Bohrwürmern feinen MWiderliand zu leilten. Eines 
Tages brad) Das Bauwerf bei jtarfem Seegang zulammen. Sdlieh- 
ic) entihlok man ji, eine eijerne Brüde auf Rechnung des 
Schubgebietes erbauen zu Tallen, während man ihren Betrieb einer 


20) Die wirklie Grenzlinie it erft 1904 nah genauen Aufnahmen Der 
örtlichen Werhältnijfe durdy eine Kommiljion feitgejtellt worden. 

21) Durch Zailerlide Verordnung vom 18. April 1898 erhielten die Landes: 
hauptmänner von Togo und Güdwellaftifa ben Titel Gouverneur. 
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Gejelligaft übertrug. Jm Mat 1904 Tonnte die Brüde, deren 
Kojten auf 800000 M. veranfdhlagt waren, endlih in Benußung 
genommen werden. Während aber die zu Anfang der 90er Jahre 
binnen wenigen Monaten erbaute Eijenbrüde von Kotonu nod 
heute jteht und wertvolle Dienite Teijtet, ift die Lomebrüde Ihon 
nad) wenigen Jahren vom Meer jhwer bejhädigt worden. 

sm Jahre 1904 wurde au mit dem Bau einer Bahn von 
2ome ins Jnnere, zunädjt bis Palime, begonnen. Die erforder- 
lihen Mittel in Höhe von 7800000 M. wurden der Kolonie als 
Darlehn des Reis am 23. Juli 1904 gewährt. — Nah) Ers 
tihlung der Brüde lieg man mit dem 1. Augujt 1904 die Solls 
einigung mit dem Quittahgebiet aufhören und fette einen neuen 
Zolltarif für Togo in Kraft. 

Die Ruhe im Schubgebiete hatte zu feiner Zeit eine ernit- 
lie Störung erlitten. Die hier viele Jahre hindurd) jtändig be- 
Häftigten jahfundigen Beamten Haben es perjianden, die Ein 
geborenen mit Hilfe ihrer Häuptlinge nicht allein zum Bau von 
Wegen und Rajthäufern, zu Trägerdieniten u. dergl. in friedlicher 
Weile anzuhalten, jondern fie aud) zu Berfuhen mit Anbau von 
Baumwolle, Kaffee und Rafao bewogen. Nur zwei europäildhe 
Unternehmungen haben in der Kolonie felbitändig Bilanzungen 
angelegt. Die eine pflanzte in Speme Kofospalmen, Gifal- 
agaven und Baumwolle, die andere war eine von Sholto Douglas 
für ein größeres Gebiet im Innern gegründete Gejellidaft. Sie 
verjuchte es am Agugebirge mit Kakao, Kautfhuf u. dergl. Beide 


haben fid; jpäter vereinigt. 


Um den Eingeborenen Gelegenheit zur Fortbildung zu geben, 
unterhält das Gouvernement eine Aderbaufhule. Schon im ‚jahre 
1901 wurden Borftudien zum Bau von Bahnen von Lome nad) 
Klein Popo einerfeits und nad) Mifahöhe andererfeits begonnen. 
Der Wegebau wurde aber demungeadhtet eifrig fortigeleßt. Große 
Anjirengungen find zur Belämpfung des Fiebers und einer Ber- 
breiter in der Küjtengegend Jowie zur Ausrottung der Bieh: 
jeuden gemadt worden. Nicht mindere Mühe wurde dem Schul- 
wejen gewidmet. Außer den Mifjionsfhulen wurde hier wie aud) 
in Kamerun und Oftafrila für jtaatlihe Schulen zur Erziehung 
der Eingeborenen gelorgt. 
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Husihreitungen gegen Eingeborene find in Togo von Jeiten 
der Meiken erheblid feltener vorgefommen, als in andern Kolonien. 
Mo immer etwas von jolden Yällen verlautete, ilt das Gous 
vernement regelmäßig mit unnadjjihtiger Strenge eingejritten. 
Nur einmal war die Einmilhung der Kolonialabteilung nötig. Der 
Nachfolger des Januar 1902 plößlid verjtorbenen Bouverneurs 
Köhlers, Horn, hatte fi jelbit folder Migbräude jeiner Amts- 
gewalt jhuldig gemadt, da die Angelegenheit im Neihstag zur 
Sprade fam. Er war aber damals bereits abberufen und be- 
itrafi worden. 

Mie die finanzielle und wirtihaftlide Entwidlung der Kolo- 
nie fi) geitaltet hat, zeigen die nadjtehenden HJablen: 


Höhe ber aejamten Ausgaben Davon eigene Einnahmen 


art  — Marf 

1896: 404 000 = 
1897: 490 000 310 000 
1898; 690 000 380 000 
1899: 350.000 600 000 
1900: i 160 000 450 000 
1901: 1 420 000 1 000 000 
1902: 1 020 000 1 130 000 
1903: 1 700 000 1 130 000 
1904: 4 710 000 1 570 000 
1905: 3410 000 1 150 000 
1906: 2 660 000 1 580 000 
1907:”) 2.080.000 1 770.000 
1908: 3 820 000 2 120 000 
1909: 7 950 000 2 650 000 
1910: 3 850 000 3 240 000 
Bor, [1P11: 3 350 000 3.520 000 
anichläge | 1912: 3 180 000 3 040 000 
1918: 4 060 000 3380 000 


Einfuhr nach Togo 


Ausfuhr aus Togo 


er Mari Marf 
1896: 1 887 000 1 651 000 
1897: 1 276 000 771000 
18985: 2 491 000 1 470 000 
1399: 3280 000 2 583 000 


2) Bon 1908 wird ein Teil der Ausgaben durd Unleihe gebedt. — 
Über die ganze Entwidlung Togos vgl. das foeben erjhienene Bud von 
©. Zrierenberg: Togo. Berlin 1914, 
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Einfuhr nad) Togo Ausfuhr aus Togo 


Nart Mart 
1900: 3517 000 3 059 000 
1901: + 723 000 3691 000 
1902: 6 206 000 3 616 000 
1903; 6 105 000 4194 000 
1904: 6 898 000 3501 000 
1905: i 760 000 u 957 000 
1906: 6 433 000 4 199 000 
1907: 6 700.000 > 916 000 
1308: 8 509 000 6 893 000 
1909 11 235 000 7 372 000 
1910 11 466 000 7 222 000 
1911: 9 620 000 9 318 000 
Ausfuhr der widtigiten Erzeugniife: 
Balmferne Balmöl Kautfhut | Baumwolle 
Mar Mari Marf Marf 
1896: 1138000 | 196 000 298 000 “= 
1897: +28 000 35 000 245 000 = 
1898: 780 000 130 000 421 000 -- 
1599: 1 291 000 775000 366 000 — 
1900: 1423000 1 015 000 521 000 — 
1901: 1 798.000 1 455 000 265 000 15 000 
1902: fehlt = = = 
1903: 1721 000 1 031 000 367 000 63.000 
1904: 992 000 367 000 /13 000 30 000 
1905: 606 000 150 000 1 002 000 85 000 
1906: 681 000 181 000 1 161 00 165 000 
1907: 981 000 418 000 1 095 000 231 000 
1908: 957 000 497 000 587 000 366 000 
1909: 1635 000 0912 000 969 000 417 000 
1910: 2034000 | 1 233 000 1 147 000 456 000 
1911: 3579000 1 685 000 832 000 394 000 
Mais Erdnüffe | Schibutter | Wien Rafao 
Dart Mart Mat | Marf Marf 
1896: — | — et = | Me 
1897 : 1 000 _ es | a _ 
1898: 12000 | 48000 GER (ie | a 


Erbrülfe 


Mais Shibutter Bich Salao 

Mark Mart Marf Marf Marf 
1899: 27 000 — — — _ 
1900: _ — | — ; | Be 
1901: _ _ =ER = = 
1902: _ —— — | = i— 
1903: 37 000 = 45 000 _ = 
1904: _ - 43.000 | = = 
1905: 567.000 — 7000 — — 
1906: 434000 | 11000 | 29000 — | _ 
1907: 1199000 | 39000 13 000 —_— — 
1908: 2031000 | 19000 | 19000 — >= 
1909: 979000 | 9000 133 000 — — 
1910: 290000 10 000 11 000 2253 000 96 000 


1211: 174000 | 24000 24 000 414000 | 174.000 


>. Südwelfafrika. 


Südweltafrita erfuhr im Fahre 1897 eine neue |dwere Heim: 
judung dur‘) die KRinderpelt. Die Seudhe war zunädlt 1896 in 
der Kapfolonie aufgetauht und Hatte dort jo were Ber- 
wüjtungen angeridtet, daß Die engliiden Behörden den be= 
währten Balteriologen Geheimrat Dr. Kod) zu, Hilfe riefen. Diejer 
Gelehrte enidedte in Südafrita ein Verfahren, die Rinder Durd) 
Ssmpfungen gegen Erfranfung zu Jhüßen. Die Deutjche Kolonie 
war nad) der Keltitellung der Seude im englilden Gebiete von 
Djten und Güpden, jo qui es irgend ging, durdy Grenzitationen 
und Bairouillen abgejperrt worden. Diefe Makregeln halfen aber 
nidtes. Wild und die Ochjengejpanne der Yradtjahrer ver- 
Ihleppten rald die Seuge. Schon im April trat jie in Windhuf, 
dem Hauptorte der Kolonie, auf und Drang im Mat 1897 bis an 
die Külte. Die Viehbeitände der Eingeborenen Titten .Ihwer 
Darunter, und Leben und Belit der Weiken im ganzen weiten Lande 
famen in ernite Gefahr. War man dody in allen Teilen Der 
Deutihland ar Gröhe überireffenden Kolonie auf Die Berbin- 
dungen durch Ochjlenwagen angemwielen, deren Verlehr jett viel- 
fah unmöglid) wurbe. 

Die Regierung berief zur Belämpfung der Seudye den Ges 
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hilfen Dr. Kods, Stabsarzt Dr. Kohlitod, nad) Südweltafrifa, 
der dort Ende Mai mit Smpfungen begann. Gleichzeitig Tieß fie 
Daultiere, die ji) als widerjtandsfähig gegen die Krankheit zeigten, 
in größeren Mengen in Südamerifa, Spanien und anderweitig 
auflaufen und nad) der Kolonie jenden. Auberdem entihlo jie 
lid in der Not auf Rat der Sadlenner Turzerhand, ohne Befragen 
des Keidhstags, eine Abteilung der deutjden Eilenbahntruppen 
binzujdiden, um einen Scienenweg von der Küjte nad) MWindhuf 
zu bauen. Man wollte auf ihm urjprünglid von Maultieren 
gezogene Wagen laufen lajjen, da eine Eijenbahn zu teuer jchien, 
und aud) die South West Africa Company auf Grund ihrer 
SKonzeljion dagegen Einjprud erhob. Nachdem man jih mit ihr 
geeinigt, *°) entihlog man jih aber Doh zum Dampfbetrieb. 
Ende November 1897 erreihte der Schienenitrang bereits 
Konidas, im Juli 1898 den Ahaufluß. Der Reichstag bewilligte 
dafür im Frühjahr 1898 eine Million. 

Die Mahregeln zur Belämpfung der Seuche waren wenig 
erfolgreih. Mehr als zwei Drittel des Viehs der Eingeborenen, 
ihres gröhten und hödjtgelhäßten Neichtums, fielen der Krank- 
heit troß der Jmpfungen und Abjperrungen zum Opfer. Nur 
das wenige im Bejit der MWeihen befindliche beifer beaufjichtigte 
DBieh wurde meijt gerettet. 

Das grobe DViehjterben bedeutete nit allein einen jchweren 
DBerlujt für die Kolonie, fondern erregte aud) bedenkliche Unzu- 
jriedenheit bei den Eingeborenen, die die Schuld geradezu den 
‚Jwangsimpfungen beimahen. Das war um fo unangenehmer, 
als ohnebies damals die Ruhe hier [hon wieder mehrfach geitört 
wurde. sm Juli 1897 fam es zu blutigen Kämpfen mit räube- 
tiihen Stämmen in der Nähe der englifhen Grenze im Süden. 
Es dauerte Monate, ehe die Aufrührer gefangen oder ins Kap- 
land getrieben waren. Anfang Dezember 1897 erhoben ih die 
„wartboi-Hottentotten im Kalapfelde. Es bedurfte eines Feld- 
ugs der Schugfruppe, um den Aufitand niederzufhlagen. Beide: 
mal leijteten Witbois Tandes- und volfstundige Leute der Truppe 


wertpollen Beiltand. Sm Sommer 1899 regten fih gar Unruhen 


23) Bertrag vom 11. Oftober 1898. 


273 


— EEE ze 


5. Glidweltafrita. 


unter den Hereros in Gobabis. Zum Glüd gelang es dem Gow 
nerneur?*) Leutwein hier unter Mitwirlung des Häuptlings Des 
Stammes ohne Anwendung von Gewalt Frieden zu ftiften. 

Die vielen Schwierigfeiten in dem Schubgebiete gaben die 
Hauptjählihe Beranlajjung, da damals ernite Schritte zu jeinem 
Anihluz ans Weltfabelnet getan wurden. Es gelang unter an- 
jehnliden Opfern 1899 ein Ablommen mit der engliihen SKtabel- 
gejelligaft zujtande zu bringen. Am 13. April tonnte in Swalop- 
mund das erite Telegraphenamt eröffnet werden. 

Die Kolonie, deren weike Bevölkerung durh Anftedlung von 
ausgedienten Schußtrupplern und Einwanderung von deutjchen 
Anliedlern inzwilhen niht unerheblih gewadien war und in der 
jebt aud) eine deutjhe Zeitung veröffentlicht wurde, befand fid) trot 
aller Heimjuhungen 1899 dem Anjhein nah im Beginn einer ge- 
junden Entwidlung. Im Sommer Tonnte in MWindhul eine erite 
landwirtihaftlide Austellung abgehalten werden. — 

Leider aber drangen zu Weihnachten diejes Jahres Nachrichten 
über die Kolonie nad Deutjhland, welde ein jehr ungünjtiges 
Licht auf die in ihr Herrihenden Zujtände warfen. Ein Kürafiier- 
offizier, Prinz Arenberg, der in Der füdweltafrilaniihen Schub- 
iruppe angejtellt worden war, hatte [hwerjte Ausihreitungen be- 
gangen. Der Gouverneur Hatte jid) genötigt gejehen, gegen ihn 
ein DBerfahren einzuleiten. Ein Ariegsgeriht verurteilte ihn zu 
drei Jahren Feitungsitrafe und Entfernung aus dem Dffiziers- 
itande. Gtatt als Gefangener war der Prinz troden als Balja- 
gier erjter Alafje nad) Deutihland gereilt. Die Angelegenheit wurde 
durd) die jüdweltafritaniihe Zeitung befannt und erregte jolde 
Entrüjtung, daß Prinz Arenberg nun in Hamburg verhaftet und 
in Deutjchland aufs neue vor Gericht geitellt wurde. Das Ber: 
fahren endete mit der Verurteilung zu jchwerer Gtrafe.?) 

4) Am 18. April 1898 wurde der Titel des Landeshauptmannes hier 
pur den internationalen bes Gouverneurs erjet, 

=>) Um 7. März 1901 wurde von SKolonialdireltor Dr. Stübel in der 
Budgetlommiljion des Weihhstags mitgeteilt, Daß der Prinz in Deutihland 
vom Nriegsgeriht zum “Tode verurteilt, aber zu 15 ahren Judthaus be= 
gnadigt worden jei. m Gnadenwege jei die Strafe in Gefängnisitrafe um- 
gewandelt worden. — Der Wrinz ijt jpäter für. geiitestranf erflärt und in 
yreiheit gejebt worden. 

Simmermann, Geididte ber beulichen Siolontalpolitik. 18 
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Sm SZuli 1900 gründete die South-West-Alriea-Company 
in Verbindung mit der Disfonto-Gefellidaft in Berlin eine Diani- 
Minen- und Eilenbahngefelligaft zur Ausbeutung der Kupfer- 
minen im Norden. Das mit einem Kapital von 40 Millionen 
ausgeitattete Unternehmen erhielt von der Regierung eine Konz 
zeflion für die Bergweristehte auf einem Gebiet von 1000 eng- 
liihen Quadratmeilen und verpfliätete ji, dafür eine Bahıı von 
den Minen zur Külte zu bauen.?6) Gleichzeitig errichtefe man zur 
Beiferung der Landungsverhältnijfe bei Swalopmund einen 
fteinernen Molendamm. Private Unternehmer hatten eine eijerne 
Sandungsbrüde geplant, da jie die VBerhältnijje dort als nid 
geeignet für einen Steindamm anfahen. Leider haben die nädjjter 
Sahre ihnen recht gegeben. Der von einem Marinebaumeijter 
mit großen Koften errichtete Damm it binnen Turzem völlig 
verjaridet. 

Die Moermannlinie verpflichtete jih im Nugujt 1900 der 
Regierung gegenüber eine regelmähige monatlihe Berbindung 
Swalopmunds mit Hamburg und eine vierwödentlidde mit Kap- 
itadt herzuftellen. Sie befam dafür nur das ausihliehlihe Recht 
der Beförderung von Regierungsgütern und =perjonen nad) einem 
gemeinjam feitgelegten, allerdings hohen Tarife zugelichert.27) Der 
Bahnbau erreihte im Sommer 1900 die 194 km von der Küjle 
gelegene Station Karibib. Im April 1902 waren 340 km für 
Dampfbetrieb fertig geitellt. Im Juni 1903 wurde Windhuf 
erreicht und am 1. Juli die Bahn feierlid dem Berlehr geöffnet. 
Für Berforgung der Lofomotiven und Stationen mit Waller 
waren zahlreihe Brunnen gebohrt worden. 

Die wahlende Nahfirage nah Tarmland — 1899 wurden 
10 Karmen mit zufammen 70 461 ha, 1900 aber 21 mit 158 563 ha 
erworben, das Entitehen einer Schäfereigejellihaft mit 600 000 
Marl Kapital und andere Unternehmungen bewiejen Das zu- 
nehmende Vertrauen des Publilums in die Auslichten der Kolonie. 
Mit Unterftübung der Regierung wurden 1901 von der Gied- 
Iungsgejellihaft Vorarbeiten für Anlage von Staudämmen an 


26) Aulonialblatt 1901, ©. 227 ff. 
2?) Kolonialblatt 1901, ©. 14, abgedrudt. 
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geeigneten Stellen begonnen und weitere Brunnenbohrungen aus» 
geführt. 

Da wurde die ganze friedlide Entwidlung zu Ende des 
Sahres 1903 Dur} eine plöglie Erhebung des mädtigiten ein- 
geborenen Volles, der SHereros, in Srage geitellt. Das Gous 
verntentent, das, wie jich Dabei zeigte, merfwürdigerweije gar Teine 
Bertrauensleute unter den Eingeborenen bejah, Hatte Damals zur 
Unterdrüdung von Ruheltörungen einen Teil der Truppe nad) 
dem Güden gejandt. Bald darauf aber waren Gerüdte über 
Siege der Bondelzwarts-Hottentotten und Gefangennahme des 
Gouverneurs unter den Eingeborenen verbreitet worden. 

Das Iheint den Anlak zum Nusbrud der längjt vorhandenen 
Gärung gegeben zu haben. Anfang Sanuar 1904 wurde in 
Mindhuf belannt, dak Hereros den weiken Anjtedlern in Gobabis 
Vieh. geraubt und Tredd die Nüdgabe verweigert hatten. Dann 
lauften SHereros in den Läden alle Sättel und Kleidungsitüde, 
die vorhanden waren, zu jedem WBreife auf Kredit auf. be 
man jih nod näher über die Tragweite diejer Nahjrichten Ilar 
wurde, Tam am 11. Sanuar nad) Berlin ein Telegramm, Das 
Bedrohung der Station Dlahandja durd; Hererojhharen meldete. 
Binnen Turgem war der ganze Norden der Kolonie im Aufitand, 
und Die Bewohner der Narmen wurden, joweit jie ji nit red)t- 
zeitig in Sicherheit gebradit, graufam ermordet. 

Der Gouverneur, dem es geglüdt war, Ende Januar Die 
Bondelzwarts zur vollen Unterwerfung zu bringen, eilte zur Gee 
nad) dem Norden, wohin bereits der Kapitän des Stations=- 
\hiffes „Habicht“ Jeine Landungstruppen gejandt hatte und wo 
Mitte Yebruar in größter Eile abgeldidte Veritärlungen aus 
Deutichland eintrafen. Die Truppen wurden mit Maultieren und 
Pferden, die aus verihiedenen Ländern bejogen wurden, aus= 
gerültet; Bahn und Telegraph, die die Hereros an verjhiedenen 
Stellen zeritört Hatten, etligit wieder in Gang gejegt. Bei Der 
Maffer- und Megelojigfeit des armen, meijt wüjtenartigen Landes 
und der Gewandtheit und Schläue der mit ihm vertrauten Ein- 
geborenen hatten die bald beginnenden verluitreihen Kämpfe aber 
nit Den erwarteten Erfolg. 

Es wurde Daher der General v. Trotha, Der jidy jeiner- 

18* 
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zeit in Ojtafrifa als Militär bewährt hatte, von der PRe- 
gierung mit neuen Truppen nad) der Kolonie gejdhidt, wo er 
Anfang Sunt 1904 eintraf. Ihm glüdte es, das Hauptlager 
Der Sereros im Sommer am Materberg zu finden und Durd) 
Träftigen Angriff die Feinde zum Abzug in Die wajjerlojen Wüjten 
der Kalahari zu nötigen. Dort ijt der weitaus größte Teil des 
Stammes umgelommen; der Reit flüchtete in engliihes Gebiet. 
Mas an Hereros in Die Hände der Truppen fiel, wurde in ver- 
Ihiedenen Gefangenenlagern untergebradt. 

Man glaubte damit die Gefahr überwunden zu haben, da 
fam YUnfang Oftober die Hiobspoit, daß Hendrif MWitboi, der 
mit jeinen Leuten den deutihen Truppen bei ihren Kämpfen wert- 
volle Dienite geleiltet hatte, nah Süden abgezogen wäre und 
lich jeinerjeiis empört hätte. Ungeeignete Behandlung Jeiner Leute 
und gelegentlihe unbedadyte Drohungen deutiher Soldaten Jollen 
den alten Häuptling zum Brud jeiner feierlih eingegangenen 
Berpflihtungen bewogen haben. — Sn aller Eile mußte nun 
ein Teil der Truppe gegen ihn entlandt werden. Die Kämpfe 
mit ihm und den gleihfalls wieder empörten andern Stämmen 
des GSüpdens jowie die Unjhädlihmadhung der lebten verjprengten 
Hererobanden nahmen noch lange Zeit in Anjprudh und erfor- 
derten immer aufs neue große Opfer an Menjhien und Gelb. 
Erit im Herbjit 1905 erlag Hendrit MWitboi einer im Kampf 
erhalienen Wunde. Sm November waren die Haupiführer der 
Bewegung jämtlid) tot, gefangen oder nad) den englilden Kolonien 
geflüchtet, wo jte entwaffnet wurden. Am 19. November 1905 
irat beneral v. Trotha die Heimreile an. 

An Gtelle Oberft Leutweins war im Augult 1905 bereits 
der früher jhon längere Zeit in der Kolonie als Ajejfor und in 
Sapitadt als Generaltonjul tätig gewejene Herr v. Lindequiit als 
Gouverneur getreten. 

Der Aufltand, der Hunderte von Millionen verfhlungen und 
die Kolonie des Hauptieils ihrer eingeborenen Bevölterung, ihres 
werinolljten Bejihes, beraubt hat, war, wie nadträglid feit- 
gejtellt wurde, in erjter Linie die Folge des wilden SHalles, der 
lid) allmählid) bei den jtolzen SHereros gegen die weijen Madt- 
baber jejtgejebt hatte. Wenn jie jhon jede Einmilhung in ihre 
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Angelegenheiten jehr übel vermerfiten, hatten ie vollends Die 
Bemühungen Der Regierung, ihnen im nterejje der Erjhliehung 
des Landes und Belämpfung der Viehjeuchen beitinmte Gebiete 
als Wohnlit anzuwetjen, erbittert. Nahdem 1897 den Witbois 
ein Gebiet von 50000 ha rejerviert war, hatte man 1903 dem 
Hereroftamm von Dtjimbingue eine Fläche von 131500 ha zum 
unveräuberlihen Bejig überwiejen und wollte aud die Länder 
der Stämme von Dfahandja und Gobabis abgrenzen. Die Res 
aierung wollte mit ihrer Mabregel die Eingeborenen gegen alle 
Husbeutung und Übervorteilung durdy jIrupelloje Meike jicher- 
jtellen und Tünftigen Gtreitigfeiten bei der Beliedlung und Bes 
wirtihaftung der Kolonie vorbeugen. Die Hereros aber, die 
gewohnt waren, mit ihren Herden nad Belieben umbherzuziehen, 
und das ganze weite Land als einen unveräußerliden Bejit an- 
jahen, erblidten in den Maknahmen der Regierung eine Der- 
letung der Schußverträge und ihrer Rechte. 

Die unmittelbare Veranlalfung zum Aufitande aber bildete 
das Treiben der von alters her überall in der Kolonie umber- 
ziehenden SHänpdler.?3) Diejfe Leute verlauften den Eingeborenen 
die europäilden Waren auf Kredit zu entjprehend Hohen Breijen. 
Die Häuptlinge gerieten, befonders jeit die Seuche den Biehreihtum 
der Stämme jdhwer gelhädigt Hatte, tief in Schulden, und Die 
Kaufleute fuhten mit allen mögliden Mitteln, fogar mit Gewalt, 
ihr Geld von ihnen einzutreiben. Die Lage war allmählid) jo 
bedentlidh geworden, dab Ion 1898 der Gouverneur Beltimmungen 
gegen das Einllagen alter Schulden der Eingeborenen erließ. Als 
diefer Berfud nihts Half, teilte er Durh Rundichreiben vom 
31. Dezember 1898 den Bezirtshauptmannihaften mit, dak nad) 
preußilhem Recht Korderungen von Kaufleuten nad) zwei Jahren 
verjährten und dann nicht mehr Tagbar feiern. Nac) diefen Grund- 
jäßen jolle in Zulunft verfahren werden. Eine Verordnung vom 
1. Januar 1899 beitimmte dann nod, das Forderungen gegen 
Eingeborene, die Durh Kreditgemährung nad) dem Tage der Der- 
lündigung Diejer DBerordnung enfltanden jeien, niht eingellagt 
23) Denfihrift über Eingeborenenpolitif und Hereroaufitand in Deutid 
Südweltafrifa. — Beilage zum Deutihen Kolonialblatt 1904. 
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Diefe Maknahmen erregten jo großen Unwillen unter den 
Kaufleuten, daß der Gouverneur am 23. Februar 1899 jeine 
Verordnung bis auf weiteres außer Kraft fehte. Er betonte aber 
ausdrüdliid, da Schulden fortan nur gegen den Schuldner Jelbit, 
nicht, wie es oft geihah, gegen den Häuptling oder den ganzen 
Stamm eingellagt werden dürften. m übrigen legte er die An- 
gelegenheit der Kolonialabteilung zur Entiheidung vor und bean- 
fragte Ermädtigung, gegen Das Unwejen vorzugehen. 


Die Sade fam im Serbit 1901 im Kolonialrat zur Er- 
örterung. Die Mehrheit war für Maknahmen zum Schube der 
Gingeborenen, erachtete aber eine völlige Unterdrüdung der Kredit- 
gewährung, wie jie der Gouverneur wünjchte, für bevdentlid. Man 
\prad) Jih daher nur für Einführung Turzer Berjährungsfriiten, 
DBerbot der Heranziehung der Stämme für Schulden einzelner, 
Befreiung des Juchtviehs von Pfändung, jowte Regelung Des 
Gerichtsperfahrens aus. Es wurde an der Hand Diefer Beihlülfe 
eine Verordnung ausgearbeitet und nad) Bequtadhtung durd) 
den Gouverneur 1903 dem SAolonialrat vorgelegt. Auf ihrer 
Grundlage erging am 23. Juli 1903 eine Verfügung betreffend 
Rehtsgeihäfte und Redtsitreitigleiten Nichteingeborener mit Ein: 
geborenen. Dana erloiden Berbindlichleiten der letteren Euro- 
päern gegenüber binnen Sahresfrilt, wenn nicht vorher bei zu- 
lländiger Gtelle Klage erhoben worden war. Alle Gegenitände, Die 
dem &ingeborenen zum wirtihaftlidien Beitehen nötig waren, 
wurden von Swangsvollitredung frei erflätt. Das Stammes- 
permögen jollte für Berbindlihleiten einzelner nit haften. Die 
Entiheidung wurde in die Hände der Bezirfsamtmänner gelegt. 
Bei höheren Werten als 300 M. war Berufung an den Ober: 
richter zuläjlig. 


Diefe Mahnahme Hat die Händler, die Ausfall ihrer meilten 
Sorderungen fürchteten, zu befonders Iharfem Borgehen gegen 
die Eingeborenen veranlakt. Oft genug haben fie zur Gelbit- 
hilfe gegriffen. Bergebens it auf Beihwerden der Miffionare 
hin das Gouvernement wiederholt dagegen eingejdritten. Die 
Ihon vorhandene Unzufriedenheit der Hereros, die man zu dämpfen 
gejirebt Hatte, wurde jo gerade Durch die neue Verordnung er- 
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heblich geiteigert. Die Leute taten fid zufammen und verjhworen 
ich zur Niedermegelung aller Weiken. — 
Die Entwidlung der Finanzen der Kolonie ijt durdy Die 
Koften der militäriihen Maknahmen beitimmend beeinflußt worden. 
Es beliefen id 


———————— _ - == — 
die gelamten Nusgaben |_ die eigenen Einnahmen 


Mart ") Mark 

1896: 5 176.000 390 000 

1897: 5 960 000 840 000 

1898: 7 380 000 890 000 

1899: 9 310 000 1 280 000 

1900: 10 880 000 1 333 000 

1901; 12.624 000 1 880 000 

1902: 9 499 000 2.240 000 

1903: {1 170.000 2 240 000 

1904: 66 450 000 2 090 000 

1905: 162170 000 2 560 000 

1906: 62 670 000 3 220 000 

1907: 35 070 000 6 330 000 

1908: ®) 125 080 000 6 910 000 

1909: 34 080 000 17 620 000 

1910: 47 260 000° 18 090 000 

Bor 191: 51 130.000 17 600 000 
anfchläge | 1912: 45 020 000 17 610.000 
1913: 54 140 000 15 880 000 


Der Handel zeigte folgendes Bild: 


Einfuhr nad) Südweltafrifa "Ausfuhr von Sübweltafrika 


Dart Marl 
1896: — — 
1897: 4587 000 1 247 000 
1898: 5565 000 | 916 000 
1899: 8 941 000 1 399 000 
1900: 6 965 000 908 000 
1901: 10 075 000 1 242 000 
1902: 8 568 000 2 213 000 
1903: 7 931 000 4 444 000 
1904: 10 057 000 299 000 
1905: 23 632 000 216 000 


29) Bon 1908 wird ein Teil durd Anleihe beitritien. 
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Einfuhr nad) Siüdweftafrita | Ausfuhr von Südweltafrifa 
Mark Ntart 
1908: 36 349 000 | 383 000 
1907: 32 396 000 1 616 000 
1908: 33 179 000 7 795000 
1909: 34+ 713 000 22.071 000 
1910: 44 344 000 34692 000 
1911: 45 302 000 | 28573 000 
Die Hauptgegenitände der Ausfuhr waren: 
Guano Häute u. elle Federn Ei Tiere 
Marf Mari Mari Marf 
1896: — 5 un ei 
1897: 178 000 12 000 _— — 
1898: 1558 000 11 000 — _ 
1899: 1095000 70.000 59 000 _ 
1900: 610 000 55 COO 66 000 128 000 
1901: 850 000 65 000 71000 120 000 
1902: 854 000 137 000 213 000 1 013 000 
1903: 655 000 95 000 67 000 2 335 000 
1904: 10 000 101 000 29 000 75 000 
1905: 18 000 81 000 51 000 — 
1906: 24 000 203 000 51 00 _- 
1907: 12 000 134 000 41 000 — 
1908: 8 000 133 000 63 000 — 
1909: _ 186 000 35 000 71 000 
1910: — 192.000 | 52 000 110 000 
1911: 8000 290 000 | 80 000 39 000 
Diamanten — Kupfererze er Blei 
Mart tarf Marf 
1907: - 1 283 000 Bet 
1908: 51 000 6 296 000 0992 000 
1909: 15 026 000 4 655 000 982 000 
1910: 26 869 000 5697 000 861 000 
1911: 23 034 000 3 754 000 346 000 


Die Zahl der Europäer in Südweltafrifa betrug ungerehnet 
die Truppe 1896: 2025, zehn Jahre jpäter zählte man 11791, 
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gegenwärtig 13962 Europäer, wonon 1906: 9283, 1912: 11140 


Deutihe waren. Dazu fommt eine deutfhe Truppe von 1970 
Dann und eine Bolizetmadt von 618 Deutlcen. 


6. Sailer MWilhelmsland. 
Katjer Wilhelmsland und Zubehör find, nahdem die Mittel 


der Neu-GuineasKompagnie, der Teinerlei Erfolge bejdhieden, er» 
\höpft waren, auf Grundlage eines Bertrags mit dem Reihe am 
1. April 1899 ins Eigentum Des lebteren übergegangen.) Da 
die Verwaltung der Kolonie bereits in den Händen von Neidhs- 
beamten lag, äußerte jih der Wedjjel nur im Etat des Reiches, 
das fortan die Kolten zu Iragen Hatte. Der lette Landeshaupt- 
mann Der Kompagnie, vo. Hagen, war bei einer Sirafexpedition 
int Augult 1897 von Eingeborenen getötet worden. Der erite 
Bertreter des Reihs wurde der lange Jahre in Ditaftila als 
Sinanzdireltor Tähıg gewejene Herr v. Bennigjen mit dem Titel 
Gouverneur. 

Die Kompagnie verwandte nad) der Ablöjung der Hoheits- 
rechte alle Mittel auf Anlage von Pflanzungen, wie das bereits 
einige andere Unternehmer dort taten. Außerdem fuhr jie fort, das 
Land und jeine Hilfsquellen erforiden zu lajjen. Leider wollie 
per Kompagnie aud) damals das Glüd nid wohl. Sie verlor 
wiederholt Schiffe; Mikernten Juhhten die Pflanzungen heim; Die 
Ürbeiterbeihaffung madjte große Schwierigkeiten; Seuchen aller 
Art rafften die meilten Ungeitellten weg. 

Die neue Verwaltung legte vor allem Gewidt Darauf, Das 
Land allmählid Dur Wegebauten zu erihlieken und mit den 
Eingeborenen in regelmäßige freundjhaftlihe Beziehungen zu ges 
langen. SHierbet wirlten bejonders Die verjhiedenen MWiljions- 
gejellihaften mit. Zur Belämpfung des iebers wurde 1901 


ein Mitarbeiter Geheimrat Kods nad) Der Kolonie gejandt. 


0) Der Vertrag hat Iharfe Kritif im „Deutihen Wochenblatt" vom 
4. Yebruar 1899 durh den früheren Beamten ber Neu-Guinea-Kompagnie, 
Hans Blum, erfahren. Die Kompagnie wehrte ji) dagegen in einer Yluge 
Ihrift: „Der Bertrag zwilhen dem Reihe und der Neu-Buinea-Kompagnie‘, 
Berlin 1899. Deutiher Berlag. | 
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Yu an der Erforfhung des no falt unbelannten Jnnern Der 
großen Snjeln wurde von Reidis wegen gearbeitet. Bejonders 
wurde das Gebiet des Ramuflujjes bereilt. 

Herr v. Bennigjen wurde 1903 im Gouvernement Durd) den 
als jehr praltiih bewährten VBizegouverneur Dr. Hahl, der bis 
dahin in den Karolinen tätig gewejen war, abgelölt. Abgejehen 
von gelegentlihen Überfällen auf Mijjionsjtationen oder Uns 
griffen auf NReifende und bejonders Paradiesvogeljäger oder Gold- 
judder wurde Die Ruhe in diejen Gebieten nit ernitlid) gejtört. 

Noch einförmiger verlief die Entwidlung der Dinge in Den 
Darihallinfeln, wo fortgejegt die Faluit-Gejellihaft nigt nur 
gute Geihäfte mahte, jondern au aus ihren Einnahmen Die 
Koiten der Berwaltung beitritt. Im Jahre 1900 richtete fie 
fogar, nur mit Hilfe einer bejheidenen Vergütung für die Pojt- 
beförderung, eine eigene Dampferlinie ein, Die SJaluit mit den 
andern deutjhen njeln und Sydney in regelmähige Verbindung 
bradte. 1901 wurde die Linie bis Honglong ausgedehnt, und 
die Unterftübung des Neidhs auf jährlid 120000 M. bemejjen. 
Abgelehen von einem gelegentliden Orkan Itörte lange Zeit nichts 
die Triedlide Arbeit in Dieler Kolonie. 

Da nötigte ein unvorhergejehener Schritt von auitraliicher 
Geite zu einer Aufhebung des jeit 1388 in Kraft befindlichen 
Ablommens mit der JaluitNKompagnie.. Im Jahre 1904 richtete 
die Sirma Burns, Bhilp & Co, in Syoney eine jih jdhleiht be= 
zahbli maßende Dampferlinie nad) den Gilberi- und Elltce-Snjeln 
ein. Shre Schiffe liefen auh die Marjballinjeln an, um dort 
Siopra einzunehmen. Das wurde ihr aber unmöglich gemadt durcd) 
die Deutihe DBerwaltung, die entipredhend den beitehenden b- 
madungen mit der Jaluit-Kompagnie jehr Hohe Lizenzgebühren?!) 
und einen Nusjuhrzoll von 30 M, für jede Tonne Kopra verlangte. 

Die Aujtralier erblidten in diejen Steuerforderungen eine 
Verlegung der in dem Vertrage vom 10. April 1886 für Die 
engliih=deutihen Süpdjeelolonien fejtgejetten Handelsfreiheit und 
erhoben energiide Beihwerde. Das engliide und aujtraliie 
Parlament beihäftigten jih mit dem Gegenjtand, und die eng- 

) Erit 4500 M., fpäter 9090 M. monatlih für jedes Schiff, und 
1000 WM, Gebühr für jedes Anlaufen. 


EX 
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lihe Regierung verlangte nunmehr Aufhebung der Handels- 
beihjränfungen in den Marihallinjeln. Deutjcherjeits berief man 
ji) demgegenüber auf den jeit Iangen Jahren beitehenden, bis 
dahin nie angefohtenen Vertrag mit der Jaluit-Kompagnie und 
behauptete, dab aud die der Firma Burns, Bhilp & Co. von 
Aujtralien gezahlte Unterjtüßung eine vertragswidrige Benad)- 
teiligung des Ddeutjhen Handels daritelle. Schliehlih ermäßigte 
man die Handelsgebühren in den Injeln. Dod das übte feine 
MWirlung auf die Aujtralier. Sie fahten Ende 1905 ernitliche 
Keprejjalien gegen Deutihland ins Wuge. 

Unter diefen Umjtänden entihlo man ji bier, um dem 
Streit ein Ende zu maden, den Vertrag mit der Gefellihaft zu 
Tündigen und die zu ihren Gunjter getroffenen Mahnahmen gleidh- 
zeitig aufzuheben. Am 1. April 1906 wurde die Verwaltung 
der Marjhallinjeln auf die Neichskajfe übernommen, und die Kome 
pagnie in ein reines Handelsunternehmen verwandelt. Die Firma 
Burns, Bhilp & Co. war damit noh nicht zufrieden, fondern 
verlangte nun au nod Scadenerjfat für den in den Jahren 
1904 und 1905 angeblih entgangenen Gewinn in Höhe von 
250000 M. Bielleiht wäre man Deuticherjeits darauf ein- 
gegangen, die Sahe einem Schiedsgeriht zu überweilen. Da 
aber England damals ji weigerte, die deutichen Schadenerjah- 
anjprüdhe aus dem Burenfrieg [hiedsgerihtlid) entiheiden zu Laffen, 
wurde diejer Meg aud für die Südfee ungangbar. Schlieklich 
nad) langen Verhandlungen ließ fi) die Firma im Januar 1908 
mit 82000 M. dauernd abfinden. — Die Marfhallinjeln bilden! feit 
1906 einen Bezirt des Gouvernements von Neu-Guinea. 

Bon der Entwidlung Diefes Schußgebietes geben die Zahlen 
der Reichsitatiltit folgendes Bild: 


Gejamte Ausgaben Eigene Einnahmen 
Marl Mark 
1899: 640 000 50 000 
1900: 900.000 90 000 
1901: 360 000 100 000 
1902: 1 100 000 30 000 
1903: 1 050 000 130 000 


1904: 1 070 000 140 000 


1896—1907, 


ee u 


Eigene Einnahmen 


Gelamte Yusgaben 


Mark Marl 
1905: 1 350 000 250 000 
1906: 1550 000 320 000 
1907: 1 540 000 420 000 
1908: i 850 000 660 050 
1909: 1 810 000 740 000 
1910 1 660 000 810.000 
Ror- 1911 Zu 2150 000 1 380 000 
aufchläge ba =“) 2760 000 1 560 000 
11913: 3 410 000 1 760 000 


Einfuhr nad 
Heu-Buinea und Marfhallinfeln 


Ausfuhr aus 
Keusbuinea und Marjhallinjeln 


Marl Mark 
1898: 1 525 000 1 485 000 
1899: 2073 000 1 626 000 
1900: 2 211 000 1 564 000 
1901: 2 290 000 2.079 000 
1902: 2699 000 1 626 000 
1903; 3412 000 1 729 000 
1904: 2 169 000 i 847 000 
1905: 3588 000 2.035 000 
1906: 4 403 000 2213 000 
1907: 4 901 000 3104 000 
1908: 4475 000 3625 000 
1909: 4 276 VO0 7 676 000 
1910: 5 188.000 13 001 000 
1911: 7 025 000 10 350 000 
Hauptgegenitände der Ausfuhr: 
Tabat a Baumwolle | na Trepang 
Mart Mark Mari Mari Marl 
1897: 132 000 _ 15 000 17 000 Sur 
1898: 213 000 82 000 15 000 15 000 En 
1599: 119 600 1 225 000 90 000 64 000 Rn 
1900: = 1 133 000 28.000 98 000 — 


2) Yusgaben und Einnahmen für Neu-Guinen, Marfhallinjeln, Karolinen. 


Zabat Sopra Baumwolle | Schildpatt Trepang 
Mari Mark Mar Mark Mart 
1901: — 1 665 000 25 000 30 000 — 
1902 9 000 1 318 000 7 000 142 000 39 000 
1903 174 000 1 270 000 39 000 132 000 80 000 
1904: 1 592 000 26 000 77 000 96 000 
1905: _ 1 929 000 14 000 44 000 26 000 
1906: — 1 989 000 3 000 90 000 34 000 
1907: —_ 2 216 WO == 94 000 38 000 
1908: — 2 262 000 . 37 000 15 000 
1909: — 2 902 000 e 57 000 48 000 
1910: un 3 826 000 — 109 000 19 000 
1911: — 4 264 000 — 180 000 21 000 
| | R GBhosphat 
ehe ala0 Dogelbälge aus a oeilinfein 
Ntart Mark 


Balmkterne 


Marl 
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Berimutter 


1907: 16.000 = 697 000 
1908: 41.000 ai 3.301 000 
1909: 46.000 9.000 4.487 000 
910: 79.000 55 000 171.000 8 561 000 
1911: 107.000 73 000 286 000 5 308.000 


Mie die Handelsitatiitit ergibt, find die Verjuhe mit Anbau 
von Tabak und Baumwolle zurzeit jo gut wie gejcheitert. Ihre 
Ausfuhr hat aufgehört. Die anfangs in Neu-Guinea verjhmähte 
Wusbeutung der Balmen erweilt jih als der lohnendjte Beirieh 
der Kolonie. 


7. Karolinen ujw. 


Die von Spanien gefauften Gruppen der Karolinen, Palau- 
infeln und Marianen jind im Juli 1899 dem Schubgebiet von 
Neu-Guinea angegliedert worden. An die Spibe der Djtlarolinen 
trat als Bizegouverneur Dr. Hahl; die Marianen, Wbeitlarolinen 
und Palau wurden Bezirlsamtmännern unterjtellt. Die erite 
Mahnahme der Verwaltung war hier Verbot der Veräußerung von 
Grundeigentum dur die Eingeborenen. Man ging dann Daran, 
die wichtigjten Injeln durch Wegebauten zu erjäliegen und überall 
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für Ruhe und Ordnung zu jorgen.”) Y%ür Verbindung der neuen 
Grwerbungen jorgte neben dem Lloyd, der mit jeinen Dampfern 
auf den Yahrten von Honglong nad Sydney die Snjel Yap 
anlief, aud die Saluit-Gejellldajt, Deren Linie die Karolinen 
und Balau berührte.e. Wie ji bald zeigte, war in den Meit- 
farolinen und Palau brauhpbares herrenlojes Land nit vor 
handen. Aller eriragfähige Boden wurde von den Eingeborenen 
beitellt. In den Dltfarolinen verfügten Bonape und Aulfaie 
über unbebautes Land, dod) Eojtete davon Der Heltar mindeitens 
10--15 M. Sn Saipun und Zinian, Snjeln der Marianengruppe, 
allein fonnte Die Negterung über Plantagenland verfügen. Hier 
fehlte es aber an Wrbeitern. Die Eingeborenen erwiejen ji) 
im allgemeinen als friedlid. Störend machten jih nur gelegent- 
lihe MWirbelltürme und Erdbeben bemerlbar. 

Sm Sahre 1905 wurde Dap vor der deutidhentederländiichen 
zelegraphengejelligaft Durch ein Kabel mit Shanghai verbunden. 
Gelegentlihe Übergriffe der Eingeborenen gaben im jelben Sahte 
den Anlah, eine völlige Entwaffnung der Bewohner zunädit Der 
Oltlarolinen zu verjuhen. Der Gejhidlichfeit des Bezirtsamt- 
mannes tt es gelungen, Dieje Abjiht auf friedlihen Mege Durd- 
zuführen. Leider haben die Leute aber oft genug Gelegenheit, 
durch jTrupelloje Händler und Schiffer aufs neue in den Belit 
von Schiekwaffen und Munition zu gelangen.’*) 

Durdy den neuen Bei jind dem Weiche bisher folgende 
Berwaltungstoiten erwaclen: 


Gejamte Ausgaben > Eigene Einnahmen =) 

Marf Mari 
1900: 210000 | 40 000 
1901: 320 000 40 000 
1902: 339 000 60 000 
1903: 470 000 60 000 
1904: 410 000 70 000 
1905: 460 000 80 000 


°*) 1912 wurde 3. B. eine Hundefteuer für die Karolinen eingeführt. 
*) Wiederholt mußte bejonders gegen japaniihe Händler wegen ver- 
botener Waffeneinfuhr vorgegangen werden. 
>) Die eigenen Einnahmen der Änfeln kammen aus Zöllen, 


La rs # 
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Gefamte Ausgaben Eigene Einnahmen 2: 
Dart Dart en 
1906: 590 000 150 000 E 
1907 : 430 000 180 000 Bi 
1908: 750 000 410 000 ie: 
1909: 610 000 580 000 IE: 
1910: 9 570000 460 000 Bi 
Der Handel hat ih folgendermaßen entwidelt: B 
Einfuhr nad) Aust uhr von . 
Mart Mart ei 
1900: 459 000 264 000 & 
1901: 90 000 482 000 Hei 
1902: 500 000 458 000 En 
1903; 853 000 771 000 Ei 
1904: 710.000 450 000 5 
1905: 1 873 000 408 000 H 
1906: 1 089 000 483 000 E 
1907 : 820 000 366 000 = 
1908: 615 000 330 000 Ein 
1909: 2 185 000 652 000 
1910: 750.000 i 453 000 
1911: 987 000 1 646 000 
Hauptgegenftände dev Ausfuhr Ind: 
2 = Shit Jatt x " ; 
Kopra Tabat : kufdeln Zrepang Phosphat 
Marl Marl Mari Darf Marl 
1901: 407000 1000 — — - 
1902: 332.000 1000 12 000 10 000 — 
1903: 360 000 2000 8 000 2.000  — 
1904: 905000 2000 22 000 — _ 
1905: 377000 2000 36 000 10000 | =; 
1906: 365.000 1000 164 000 1 000 = 
1907: 195000 3000 75 000 = =: 
1908: 229000 3000 32.000 _ — 
1909: 326000 6000 78 000 6 000 108 000 
1910: 290000 6000 122 000 13 000 937 000 
7000 133 000 11 000 1 250 000 


1911: 236 000 


6) Bon 1911 ab find die Ausgaben und Einnahmen der Karolinen mit 
denen Neu-bGuineas vereint. 


388 1896— 1907. 


8. Samoa. 


Der Samovavertrag vom Dezember 189937) it das Ergebnis 
langer, wedlelvoller Streitigleiten gewejen. Sie hatten jhon in 
den jiebziger Jahren begonnen. Wbenteurer aus den VBereinigten 
Staaten und Aujtralien hatten ji$ von Zeit zu Zeit auf den 
Ssnieln eingefunden, waren in nahe Beziehungen mit den in viele 
Stämme zerjallenden, unrubigen Eingeborenen geireten und haften 
die Streile der Dort jeit Sahren die Hauptrolle jpielenden Firma 
Godeffrtoyg und der jpäter an ihre Stelle getretenen Deutichen 
Handels und PBlantagengejellihaft aeltört.e. Weder die ameri- 
Tanilche nod) die engliihe Regierung hatten indejjen Neigung ge- 
zeigt, von Der mit Deutjhland getroffenen Vereinbarung zurüd- 
auftreten, bis die Berhandlungen im Deutihen NReichstage über 
die Anterjtügung des Godeffroyjhen Unternehmens Die Wuf- 
merljamleit weiterer Streile auf Diejen Teil der Melt Ienfien. 

Anfang 1883 wurde zuerjt in Neufeeland der Munjh Taut, 
Samoa zu anneitieren. Aud die amerilaniihen Bejiter größerer 
Zandgebiete auf den Snjeln begannen Schritte, um ihre Ländereien 
3u verwerien. Die Deutliche Regierung Jah jih bierdurd ver- 
anlaht, bei der Nuseinanderjekung mit England über die Südjee, 
ftoß der mit England und Umerifa bejtehenden Vereinbarung 
nochmals ausprüdlihd die Neutralilierung des Samoa-Ardipels 
Teltzuitellen. | 

Kun Hatte aber der BVerweier des Deutihen Stonfulats, 
Dr. Stübel, in Apia am 11. November 1884 mit der jamvanijchen 
Regierung einen Dertrag gejchlofjen, wonad; ein aus je zwei 
Deutjhen, zwei Samoanern und dem Deutichen Konjul beitehender 
Staatsrat geihaffen werden jollie, der die Gejehgebung für Die 
‚njeln in die Hand zu nehmen bejtimmt war. Überdies follte da- 
nad der König im Einvernehmen mit vem Konjul einen deutihen 
Ratgeber anjtellen, der in allen, die Deutihen angehenden Siraf- 
jagen allein, und über Samoaner in Gemeinihaft mit einem 
Jamoaniihen Richter, Sultiz üben jollte.e Auh Boliziiten waren 
danad) nur im Einverjtändnis mit dem deutihen Konful an- 
aujtellen. Alle Steuern und Gebühren follte ferner ein Deutfher 


37) Siehe 5, 237, 
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verwalten, und die Erhebung und Berausgabung der Gteuer- 
gelder dem Gtaatsrat obliegen. — Kurz vorher, am 5. Nio- 
vember, hatte freilih), wie bald verlautete, Derjelbe König England 
und NWeujeeland um Schub gebeten. 

‚sn Berlin war man der Anfiht, da der DVBertrag die ver- 
einbarte Unabhängigfeit Samoas nit verleke und nur dazu 
bejtimmt jei, die im SSnterejje aller Staaten liegende bis dahin 
allzu oft gejtörte Ruhe und Ordnung auf den Snjeln berzuitellen 
und zu verbürgen. Die in Samoa wohnenden Amerilaner und 
Engländer waren aber anderer Meinung und richteten Be- 
jhwerden gegen Deutjhland nah ihren Heimatländern. Sn 
defjen begnügte jih Die engliihe Regierung damit, ihr Ber- 
frauen auszujpreden, Daß Deutichland die eingegangenen Der- 
pflihtungen niht verlegen werde, Nur Die neujeeländildhe 
Regierung Jah jih plölid veranlaht, eine jährlide Unterjtügung 
von 1500 £ für eine Dampferlinie nad) Samoa und Tonga zu 
bewilligen und allmählihen Ausbau der Linie ins Auge zu fallen. 

Statt Ruhe zu Ihaffen, veranlahte die 1884er Abmahung 
neue Wirren. Der Samoalönig Malietva, der ewig in jeinen 
Entjhlüjfen jhdwantte, bald Deutjchland anrief, bald England oder 
Neujeeland und Amerila um Schub anging und dann wieder 
das eben Gejhriebene feierli ableugnete, weigerte fi, die ein- 
gegangenen Berpflidtungen zu erfüllen. Daraufhin bejebte 
Dr. Stübel Januar 1885 mit Mannidhaften des Deutihen Stations- 
Ihiffes das Munizipalgebiet Apias und hikte dort die Deutiche 
Vlagge. Hiergegen protejtierten nit nur die Konjuln Englands 
und WUmerilas, fondern in Neujeeland entitand nun lebhafte 
rregung. 

sn Berlin war man mit dem Vorgehen des Generalfonfuls 
Dr. Stübel wenig einverjtanden. Der engliiden Regierung, Die 
nad) dem Stande der Dinge fragte, wurde mitgeteilt, daß die 
Vlaggenhillung nit vom Reihe angeordnet worden fei und dah 
man jte nihl aufredt zu halten beablidhtige. Ir der Tat wurde, 
nahdem Mealietva 1885 duch den Häuptling der Gegenpartei 
Zamajeje erjegt worden war, der einen früheren deutihen Haupt- 
mann Brandeis als Ratgeber annahm, der frühere Zultand wieder 
hergeltellt. 
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Die englifhe Regierung ihrerjeits lehnte den Antrag Neu- 
leelands auf Annexion Samoas ab. Sie ging von Diejer Haltung 
audy nicht ab, als das Parlament Neufeelands furzerhand es 
fißergreifung der njeln beihlok und für Unterjtügung Der 
Dampferlinie nad Samoa 6400 £ auswarf. 

Die Kakbalgereien in Samoa aber gingen weiter. Der 
Häuptling Malietoa fuhr fort, bald ein Land, bald das andere 
um Schub anzurufen. Dann verjuchte er Ländereien, die er jeüher 
an die Deutihen verfauft hatte, wieder an jid) zu reigen. Darüber 
iam es aufs neue zu ernitem Streit. Dr. Gtübel Tieß wiederum 
Apia befeten und veranlakte damit nohmals Bejhwerden Eng- 
lands und der PVereinigten Staaten. Wie die Konjuln jtritten 
ih die Eingeborenen auf den njeln. 

Schlieklid fahen ih die Mächte veranlaft, ihre Konjuln ab- 
zuberufen. An Stelle Dr. Stübels trat erjt Generalionjul Travers, 
dann Konful Beder. Dog die Lage in Samoa befjerte jih nicht. 
Mährend die Deutjhen den König Tamajeje unterjtügten, be- 
günftigten Engländer und Amerifaner Dtalietoa. Uls Leute 
des letteren im März 1887 die von der Kaijer Geburtstagsfeier 
heimtehrenden Deutihen überfielen, [praden die engliigen und 
amerifaniihen Vertreter Die Schuldigen frei. 

Deutihland verfuhte nun eine direfte Verjtändigung im 
Maihington. Es hoffte, die Ameritaner für feinen Vertrag von 
1884 und Anitellung eines deutjhen Beraters bei der Regierung 
von Samoa zu gewinnen. Der Staatsjelretär Bayard wollte aber 
nur von einem Exefutivausihuh, beitehend aus dem König, einem 
jamvaniihen Beamten und je einem Bertreter der drei Mächte, 
hören. Da man jih in Berlin davon feinen Nuten verjprad), 
brah man die Beiprehungen im November 1835 ab und er- 
Härte es bei der bisherigen Gleihberehtigung ver drei Mägie 
lajjen zu wollen. Doch verlangte man jofortige Genugtuung für 
den Überfall vom März und für Die auf deutjhen Plantagen 
verübten Räubereten. 

Hürlt Bismard ließ unterm 7. Augult 1837 in Wajhington 
mitteilen, dab, falls Malietva niht in der Lage oder gemwillt jet, 
die nötige Genugtuung für die Übergriffe in der Bergangenheit 
zu leiten und Sicherheit für die Yulunft zu geben, Deutjchland 
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ihm den Arieg erllären und jeiner Herrfhaft die Anerfennung 
verjagen mülle. 

Ein Einfprud hiergegen erfolgte amerilanifherjeits nicht, und 
Konjul Beder tat daher Ende Augult bei Malietoa die nötigen 
Schritte. Gr verlanate Beitrafung der am Überfall beteiligten 
Samoaner, Zahlung von 1000 Dollar an die Verwundeten, Ent- 
Ihädigung der Plantagengejellihaft für die durch) Räubereien der 
Eingeborenen erlittenen Verlufte und bejjere Regierung für Die 
Zulunft. As Malietva Frilt verlangte, um erit die andern 
Häuptlinge zu befragen, erllärte Konlul Beder am 24. Auguit 
den Krieg und beiekie Das NRegierungsgebäude. Un Malieioas 
Stelle rief er am 25. wieder feinen Gegner Tamajeje zum Nönig 
aus, der auf dem Gebiete der Handels- und Plantagengejelligaft 
jeinen Sig nahm. 

Leider erhoben der engliihe und amerilaniihe Stonjul da» 
gegen Einiprud. Erit nahdem der eritere von jeiner Regierung 
Befehl erhalten Hatte, Jich neutral zu verhalten, fügte jid) Mlalietoa 
und ftellte ih Mitte September 1887 als Gefangener. Er wurde 
auf einem Ariegsihilf nad) Neu-Buinea befördert. 

Aber Die Amerilaner blieben dabei, Tamajeje nidt ans 
auerfennen. Mit ihrer Hilfe trat ein Häuptling Mataafa an 
die Spibe der Mealietoaleute, und die amerilaniide Regierung 
jtellte in Berlin die Korderung, daß den Samoanern baldigji er- 
laubt werde, jelbit einen König und einen Vizelönig zu wählen. 
Der Reichslanzler erllärte jich bereit, darauf einzugehen und jid) 
jeder Einmiihung in die Wahl deutjgerfjeits enthalten zu wollen, 
falls engliiher- und amerilanifherjeits diejelbe Haltung beob- 
achtet werde. Vor der Hand bat er nur, Tamajeje feine Schwierig- 
feiten zu bereiten. Staatsjetretär Bayard fand ji Dazu bereit. 
Er wies den amerilaniihen Generalfonjul in Upia zur Benbadhtung 
itrenger Neutralität an. 

Che aber feine Weilungen dorthin gelangten, war es zu 
itenen Reibungen zwilhen den beiden Konjuln gelommen. Die 
neufeeländiihen und amerilaniihen Anfiedler wühlten gegen 
Tamafeje und feinen Berater, den früheren deutjhen Haupimann 
Brandeis, Überall regten fi) Unruhen unter den Eingeborenen. 
Anfang September 1888 wurde der Häuptling Mataafa als 
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Gegentönig ausgerufen, der alsbald mit Gewalt gegen Tamajeje 
porging. 

Auf Die Runde davon befahl Sürjt Bismard dem Konjul 
unterm 3. Oftober 1888 ji vorläufig auf Schub der Reidhs- 
angehörigen und ihrer nterejjen zu beidhränfen, und entjandte 
auberdem den mit der Sadhjlage verfrauten Konjul Dr. Ainappe 
von Berlin nad) Apia, um den Konjul Beder abzulöjen. 

Ehe die MWeilungen des Staatsjeiretärs Bayard in Apia an- 
famen, hatte der amerilaniihe Konjul aus Anlah der VBerlebung der 
Ssnterejjen eines amerilaniihen Staatsangehörigen dur Leute 
Zamajejes gegen diejen Partei ergriffen. Tamajeje war Anfang 
Dezember im Kampf bejiegt worden. Auf Beihwerden Bismards 
in Walhington bin erhielten aber die amerilanijhen Vertreter in 
Samoa nodhmals den Befehl, Jid) jeder Einmildhung in die Kämpfe 
der Eingeborenen zu enthalten, Streitigkeiten mit den deutjden Be 
hörden zu vermeiden und in jchwierigen Yällen Snitrultionen von 
zu Hauje abzuwarten. Diejelbe Haltung war den Deutlihen Be- 
amten vorgejärieben. Nodh am 10. Dezember 1888 erging ein 
Crlaß an Konjul Knappe, dem amerilaniihen Kollegen möglidjites 
Entgegentfommen zu zeigen und mit ihm zujammen zu arbeiten, 
um die Schwierigfeiten auf den nfeln nit nod) durd; Streitig- 
leiten zwilhen Angehörigen der Bertragsmädte zu verjhlimmern. 

Sn Samoa war indejjen die Verbitterung zwijdhen den Ber: 
iretfern der verjhiedenen Nationalitäten zu weit gediehen. Dazu 
jtanden jedem der Konjuln einige Kriegsihiffe zur Verfügung, 
deren Bemannungen von Kampfluft glühten. Engländer und 
Amerilaner wollten fi) die Herrihaft Tamajejes und feines Be- 
raters Brandeis durhaus nit mehr gefallen lalfen. Auf ihr 
Betreiben führte Mataafa am 29. November auf das Lager 
Zamajejes einen allerdings erfolglofen Sturm aus. 

Die Nahridht von den fortdauernden Unruhen und die Be- 
\hwerden der Handels- und Plantagengejellihaft über die Schä- 
bigung ihres Bejites veranlakten den Staatsjefretär, Grafen Bis- 
mard, dem Konjul am 14. Dezember 1888 zu telegraphieren, 
dap er ermächtigt jei, die Hilfe der Kriegsihiffe „gegen Schuldige 
au requirieren, falls Räubereien gegen deutjches Eigentum‘ fort- 
dauern. Am 26. Dezember wurde dem Konjul noh nad) 
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träglih telegraphiih eingeihärft: „Schädigung ameritanifhen 
oder engliihen Eigentums bei etwaigem Einfchreiten gegen Auf: 
tändifhe jorgjam zu vermeiden.‘ 

Schon vor Eingang der eriten Weifung war es in Samoa 
zu einer [hweren Katajtrophe gelommen. Konful Dr. Knappe war 
Mitte Dezember mit den deutijhen Schiffen nad) dem Schauplat 
der Kämpfe geeilt, um Verhandlungen über Entwaffnung der 
sämpfenden einzuleiten. Er Tieß dabei Truppen auf einer deut- 
Ihen Pflanzung landen, um den Weg nad) Apia zu fperren. 
Die Wataafaleute, die von einem Ameritaner Klein geführt 
wurden, hatten darin eine Bedrohung gefehen, am 18. Dezember 
15885 die Deutihen angegriffen und eine Anzahl getötet oder 
verwundet! Der Konjul Hatte darauf die Stellung der Auf- 
tändiihen bombardieren Iaffen. 

Am 5. Januar 1889 traf die Hiobspoft in Berlin ein. 
Dr. Sinappe bemerite dabei, dab, falls Annexion der Snfeln 
möglid, die vor Samoa liegenden Schiffe zur Heritellung der 
Ruhe austeihen würden. — Der Reihstanzler erwiderte am 
5. „Jjanuar, dab die Annexion angelihts der beitehenden Ab- 
madungen „jelbjtverjtändlih ausgeihlojjen“ jei. Es wären aber 
gegen die Aufftändildhen, die duch den Überfall einen SKriegs- 
zultand herbeigeführt hätten, Repreffalten nötig. Gleichzeitig er- 
juchte er die Regierungen Englands und der Vereinigten Staaten 
„da das Eigentum und Leben der Angehörigen der drei PVer- 
tragsmädhte generell Durch die Aufitändiihen bedroht ericheinen‘“, 
an der SHerjtellung von Ruhe und Ordnung fi) altiv zu be- 
teiligen. Natürlid; legte er außerdem Beichwerde über die Bes 
teiligung des Umerifaners Klein an den Kämpfen ein. Daneben 
wandte er ji Mitte Januar 1889 nad) London und Wafhington 
mit dem Borfhlag, die 1887 in MWajhington geführten Be- 
predungen wieder aufjunehmen. Die Gtreitigfeiten wegen der 
Sampa-Angelegenheiten jtünden mit der Bedeutung des Gegen: 
itandes in feinem Berhältnis. Es jei Pfliht der Mächte, den 
blutigen und barbarijden Kämpfen auf den SInjeln ein Ziel zu 
jeßen. 

Bevor die Mächte ihre Entihliegungen falfen Tonnten, ging 
in Samoa alles drunter und drüber. Der Schon begreiflicher- 
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weile durch das Gejhehene jehr erregte Konjul Dr. Sinappe wurde 
od; mehr dadurd erbittert, dag am 8. „Jansar 1839 jein 
Amtsgebäude, wahrigeinlih infolge von Branditiftung, Durd) 
ein Feuer zerftört wurde. Über die gegen die Aufjtändilden zu 
ergreifenden Mahnahmen geriet er in jhärfjten Streit mi den 
Pertretern Englands und Amerikas. Er erllärte den Krieg gegen 
alle Bewohner Samoas ohne Rüdiiht auf Parteijlellung oder 
Nationalität und fchritt bis zu Drohungen gegenüber den andern 
Konfuln. Fürit Bismard jah fid) Daher genötigt, den Beamten 
Schleunigft feines PVoftens zu entheben. Offentlih erflärte er ihn 
für befallen vom morbus consularis. 

Es wurde wieder Generalfonful Dr. Stübel nad) Apia entjandt. 
Sn einem Erlajffe vom 9. März 1889 an ihn mihbilligte de 
Kanzler aufs [härfjte Dr. Anappes Verhalten. Es habe ihm nid 
allein an „Ruhe und Kaltblütigleit‘ gefehlt, jondern er habe 
auch die telegraphiihe Weilung vom 8. Januar in jdwer er- 
Hlärliher Meile mibveritanden. Sie habe natürlid) nur bejagt, 
das Mataafa und feine Leute Deutjgland gegenüber einen Ariegs- 
zultand herbeigeführt hätten. — Die Anordnungen Des Stonluls 
Dr. Knappe und des Kommandierenden des Gejhwaders wurden 


aufgehoben. — In einem weiteren Erlah vom 16. April 1889 
wurden Die „ohne höhere Ermädtigung, ohne zwingende Gründe 
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und ohne Mahricheinlichteit des Erfolgs" von Dr. Knappe ge 
troffenen militäriihen Maßnahmen Iharf gemihbilligt. Seine Ab- 
licht, die Aufitändiihen und dann audh Tamajeje zu entwaffnen, 
hätte außerhalb feiner Mahtvolliommenheit gelegen und wäre 
mit den geringen Kräften nit ausführbar gewefen. 

Als diejer Erlak in Berlin abgelandi wurde, wuhte man 
no nichts von dem neuen Unglüd, das inzwilden die Deutjde 
Maht in Samoa betroffen Hatte. Sn Der Naht des 15. März 
war ein furdhtbarer Orlan über den Snjeln zum QNusbrud ge 
fommen. Die deutihen Schiffe „Eber‘ und „Adler Icheiterten 
Dabei, und der gröpte Zeil ihrer Bejahung Tam um. Der 
Kreuzer „Olga“ Tonnte ji nur dadurd reiten, daß er auf den 
Sanditrand fuhr. Aud Die amerifaniiden CSıhiffe gingen zu- 
grunde, und das engliige entging nur Duch einen glüdligen 
Zufall der Bernidhtung. 
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Anı 29. April 1889 traten entiprehend der Anregung Bis- 
mards in Berlin Bevollmädtigte der drei Staaten zur endlichen 
Regelung der Samva-Schwierigleiten zujammen. Das Ergebnis 
ihrer Arbeiten war die Samoa-Mite vom 14. Juni 1889. Die 
Snieln blieben danad) wie bisher unabhängig und neutral. Die 
Angehörigen der drei Mächte behielten auf ihnen gleiche Regie. 
Uber es wurde jeder weitere Verlauf oder Verpfändung von 
Sändereien der Eingeborenen für die Zufunft unterjagt und nur 
noch DBerpadtung unter Zujtimmung der Oberbehörde für zu- 
läflig erflärt. Die Unterfudhung und Regelung der bisherigen 
Sandbejitverhältnilje, der Hauptquelle der Gtreitigfeiten, |ollte 
Aufgabe einer internationalen Kommijjion jein. Werner wurde 
das Steuerweien geregelt und der Verlauf von Waffen, Mluni- 
tion und Gpirituofen beihränft. Endlid) erhielt der Stadtbe- 
sirt von Apia eine geregelte Verwaltung unter einem von den 
Mächten gewählten Beamten eines neutralen Staates, und an 
die Spihe des oberiten Gerichts trat ein ebenfalls von den Mädten 
au ernennender neutraler Oberrichter als Leiter der Regierung der 
Ssnieln. 
Deutihlands MWunfh nah einer Genugtuung für den UÜber- 
fall Mataafas wurde nur infoweit Rechnung getragen, als Diejer 
wie Tamajeje ihrer Stellung entlleidet und der einjt verbannte 
Malietva wieder zum König ernannt wurde. England jowohl wie 
die Vereinigten Staaten wedjelten außerdem ihre Konjuln. Ende 
1890 erhielt der Schwede Ledererant den Pojten des Oberridters, 
während ein deutiher Beamter zum PVorjikenden des Wlunizipal- 
rats ernannt wurde. Volle Ruhe trat damit freilih auf Den 
Sinfeln nod immer nit ein. Die eingeborenen Stämme befeh- 
deten fih weiter. Much nad Tamajejes Tod, Anfang 1891, hielt 
Nataafa Teine Ruhe. 

&s drängte ih allmähli aller Sadlundigen die lber- 
zeugung auf, daB ohne volle Entwaffnung der Snjulaner dauernde 
Ruhe nicht zu erwarten fei. Aber Davon wollten Engländer 
und Amerilaner in Samoa nidts willen. Witte 1891 wurde 
indejjen infolge der feindlihen Haltung Mlataafas gegen Malieiva 
die Unjicherheit auf den Fnjeln jo arg, dab die Mächte ji zur 
Unterjtübung des Königs Durd) ihre Schiffe grundjäßlid ent- 
Ichlojjen. 
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Außer den Schwierigkeiten mit Mataafa madten Streitig- 
feiten des Oberrichters mit dem Munizipaltat und den Konjuln 
Iowie die Urt Des Borgehens der Landlommiljion fortgejegt den 
Regierungen zu jchaffen. 1892 wurde in Apia aud nod) eine 
Agitation wegen Änderung der Samoa-Afte begonnen. 

Die Lage Ipibte ih Ihliehlid wieder jo zu, daß im Sommer 
1893 Mtalietva gegen Mataafa zu Felde zog. Mit Unterlfügung 
Deutiher und engliider Schiffe gelang es ihm, den Gegner zu 
ihlagen. Mataafa ergab jih den Konjuln und wurde nun nad) 
den Marjhallinjeln deportiert. Aber au damit war feine Dau- 
ernde Ruhe geihaffen. Anfang 1894 riefen die Bewohner einiger 
Bezirle den Sohn Tamajeles zum König aus. Es Tam zu neuen 
blutigen Kämpfen und neuer Erregung in den Kreifen der deutjchen 
KRolonialfreunde und in Neufeeland. 

Eriiere verlangten Erwerb Samoas für Deutidhland, lehtere 
petitionierfen mit Befürwortung der Aufiralier in London um Ein- 
verleibung der Injeln ins engliihe KRolonialreih. In den DBer- 
einigten Staaten anderjeits erinnerte man ji an Die früheren 
Schubaefuhe der Samoaner und bezeichnete den Belt der Infeln 
als für die Sicherheit und Wohlfahrt Amerifas unentbehrlid. 


Snzwilhen wurde durd) die Deutjchen und engliiden Shiffe 


der Aufitand in Samoa niedergeworfen. Nah Ferjtörung Der 
Befejtigungen der Nufjtändiichen ergaben ji) im Herbit ihre Führer. 
Aber nad) wenigen Monaten begannen die Unruhen aufs neue, und 
die Räubereien in den Plantagen gingen weiter. Umfonit be= 
mübten ji der deutjdhe und engliihe Konjul die Ruhe zu erhalten. 
Die Aufrührer fanden immer wieder Unterjtübung bei dem PVer- 
freter der Bereinigten Staaten. Im SHerbit 1898 Tpitte fi) Die 
Zage nodmals Iharf zu. 

Um 22. Yuguit war Malietva geitorben. Es entitand jofort 
Streit um feine Nadhfolge. Deutjcherjeits wurde der verbannte und 
inzwilhen zur Vernunft gelommene Mataafa für den Königspoiten 
in Ausfiht genommen. Der Kreuzer „Buljard‘“ bradte ihn am 
19. September nah Apia. Mber nun wollten zahlreide Ein- 
geborene von ihm nidhts mehr willen. Eine allgemeine 
Erhebung begann fi) vorzubereiten, Am lebten Dezember 
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1898 einigte jih indejlen die große Mehrheit der Häupt- 
linge auf die von den NKonfuln gebillige Wahl Vlatafaas. 
Da erllärte der Oberrihter Chambers, ein Amerilaner, am 
1. Januar 1899 diefe Mahl als dem Berliner Bertrage wider- 
Ipredhend für ungültig und ernannte Malietoas Sohn, Zanı, zum 
König. Das Hatte jofortige Kämpfe zwilhen den Eingeborenen 
sur Yolge, bei denen die Anhänger Mataafas jiegten. Die fon 
juln jeßten Darauf eine proviloriihe Negierung ein, an Deren 
Spite Mataafa trat. Da Oberrihter Chambers dDiejer Anord- 
nung jeine Anerlennung auch weiterhin verjagte, [lo der ‘Präjident 
des Munizipalrats als Leiter der provilorijden Regierung Das 
Dbergeriht. Hiergegen proteltierte der engliide Konjul. Er er- 
Härte die Schließung des Obergerihts für vertragswidrig und 
eröffnete es gewaltjam im Einverjtändnis mit dem amertlanijhen 
Konful aufs neue. Gleichzeitig begannen aud wieder die Kämpfe 
awilhen den Anhängern Mataafas und Tanus. 

Umijonit verfuhte Die deutiche Negierung in Wafhington eine 
Berftändigung herbeizuführen. Die Vereinigten Staaten jandten 
ein Geihwader nah Samoa, dejjen Kommandeur am 11, März 
die proviloriihe Regierung und Mataafa für abgejegt und Das 
Obergeriht als fortbeitehend erklärte. Der deutihe Konjul prote- 
itierte Dagegen, Tonnte aber nidht hindern, daß am 13. März Die 
proviloriihe Regierung aus ihrem Sit verjagt; und diejer von eng» 
liihen und ameritanilden Marinejoldaten bejet wurde. Am 15. 
beihojjen die engliiden und amerifaniihen Schiffe Upia und 
heihädigten das deutihde Konjulat. Am 23. Trönte man Tanu 
feierlih zum König. 

Nun griffen aud die Mataafaleute zur Gewalt. Am 1. April 
braditen fie den Gegnern bei Wpia eine Niederlage bei. Die 
Kämpfe, in die wiederholt die engliiden und amerifanilden Schiffe 
eingriffen, zogen jih einige Woden bin, bis Ende WUpril Die 
Konluln Englands und der Vereinigten Staaten Weilung er- 
hielten, für Einitellung der Keindfeligleiten zu jorgen. England 
und Deutihland Hatten jid) nämlih am 4. April mit den Ameri> 
fanern dahin geeinigt, eine aus Vertretern der drei Mächte be- 
itehende Nommiljion zur endgültigen Regelung der ganzen Ans 
gelegenheit nad) Samoa zu jenden. 
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Am 13. Mai 1899 traf diefe Kommijjion, bei der Jreiherr 
Sped v. Sternburg Deutihland vertrat, in Upia ein. Es ge 
fang den Diplomaten, endlid) eine alle Teile zu verlöhnen geeigneie 
Lölung zu finden. Die Entiheidung des Obergerihts, betreffend 
die Ernennung Tanus zum König, wurde beitätigt, aber gleid)- 
zeitig Tarıu bewogen, auf jeine Würde zu verziditen. Das, wie Die 
Erfahrung gezeigt, nur zu Streitigleiten Anlak gegebene König» 
tum der Snfeln wurde überhaupt für aufgehoben erflärt, und Die 
Befugnilje des Königs den drei Konjuln übertragen. Mi Hilfe Der 
bei den SJnjeln anlernden Schiffe der Drei Staalen wurde alsdann 
mit der von allen Sadhlennern längjt, aber vergeblih, empfohlenen 
Eniwajjnung der Eingeborenen Ernjt gemadt und jie bis zum 
20. Juni Durdgeführt. Der feiner Aufgabe niht gewadjene 
Oberriditer Chambers wurde am 14. Juli dur) den amerilani- 
ger Konlul Osborne erjegt. Am 18. Juli Tonnten die Diplomas 
tiigen Kommiljare nad) Durchführung ihrer Aufgabe die ne 
lelı verlallen. 

shre Zätigleit gab endlih die Möglichkeit, die leidige Ange- 
legenheit ein für allemal aus der Melt zu jchaffen’?) Zum 
eritenmal waren nüdterne, die allgemeinen Berhältnijje im Auge 
haltende Staatsmänner als Mitglieder der Kommijjion in Die 
Lage gelommen, jih ein Bild von den viel umitrittenen jnieln, 
die jo viele Dpfer gefojtet hatten, zu maden. Bis dahin waren 
falt immer nur Snterejjenten oder, wie Fürt Bismard id) 
ausgedrüdt hatte, vom morbus consularis bejallene Beamie 
Darüber zu Worte gelommen. Die Folge war die Einleitung neuer 
diplomatiiher Verhandlungen zwilhen den Mädten. England war 
nit abgeneigt, die njeln zu erwerben und Deutjhland dafür 
durd) eine Neihe wichtiger AJugeftändnijfe zu entichädigen. Die 
deutjhe Handels- und Blantagengelelligaft Hätte ih nad allen, 
was Darüber verlauftet, Damit gegen entiprehende Entihädigung 
abgefunden. Wenn nur für Ruhe und Ordnung gejorgt war, 
hätte fie ja aud unter engliiher Flagge ihre Geihäfte fort- 
jegen Tönnen, MWahrjheinlih wäre fie jogar in die Lage gelom- 
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=, Un der Hand amtlichen Materials Hat Geheimrat v. Kuflerow Die Ans 
gelegenheit eingehend behandelt in ber deutihen Kolonialzeitung 1899 Sir. 6, 
T und 43. 
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mer, ihr Unternehmen mit Vorteil an eine englije SHelellihaft 
au verlaufen. Dod Fürft Bülow fonnte jid mil Rüdicdt auf 
die Stimmung der Tolonialen Kreife nicht entiäliegen, das Ans 
gebot Englands anzunehmen. Er zog es vor, für Abtretung 
des größten Teils der Salomonsinjeln, Aufgabe der Tongainjeln, 
erheblihe Opfer in Togo und Verziht auf Die Exterritorialität 
in Sanlibar England zum Verziht auf feine Nedte ın Unolu 
und Sawait zu bewegen. | 

rn 14. November 1899 wurde das Ablommen mit England 
unterzeihnet. Den Vereinigten Staaten überliegen beide Länder 
die Infel Tutuila und ihre Heinen Nahbarinjeln. Die Ymerifa- 
ner befaßen dort feit langem den Hafen ‘Pago-Pago und andere 
Rechte. — Gemeinjam einigten jid) alsdann beide Mähte am 
2. Dezember 1899 mit den Vereinigten Staaten. Sn dem Per: 
trage wurden die Generalafte vom 14. Juni 1889 und alle ihr 
porausgegangenen Verträge für aufgehoben erklärt. Deutidhe 
land und England verzihteten auf alle Nedte betreffs 
Tutuilas und feiner Nahbarihaft, die Vereinigten Staaten 
Desgleichen betreffs Upolus und Sawatis. Alle Drei Mädjte jiherten 
ich Meiftbegünftigung für Handel und Shiffahrt in den Samoa= 
infeln zu. Ein weiteres Ablommen vom 7.November 1900 über- 
wies die Entfheidung wegen Entjhädigung der in Samoa ans 
fälligen Meiken für Die während der Kämpfe erlittienen Shäden 
dem Chiedsiprud des Königs von Schweden. 

Diefer fällte feine Entiheidung am 14. Ditober 1902 und 
erflärte England und die Vereinigten Staaten für die Durd) ihre 
ungerechtfertigte militärijhe Altion entjtandenen Shäden verani- 
wortlih. Die Verhandlungen über Diefe Enthädigung haben jid) 
dann aber noch verjchiedene Jahre Hingezogen. Es wurde den 
Deutihen Thlieglih nur ein Heiner Teil Der erhobenen Yorbe- 
rungen zugebilligt. 

In Deutihland it der Erwerb Samoas mit Sreuden begrüßt 
worden. Es hatte jih um diefe Injeln infolge der häufigen Er- 
örterung ihrer Angelegenheiten ein wahrer Legendentreis im Bus 
blitum gebildet. PVielfad) jah man in ihnen einen tlottenitüß- 
punkt eriien Ranges und ein Paradies für Anjiedler. Cs Dauerte 
geraume Zeit, bis man ji} mit der wejentlid) beiheidneren Wirl- 
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lihleit abfand. Die neue Kolonie wurde einem Gouverneur unter- 
itellt, dejjen erjte Sorge Einziehung aller nod) in den Händen der 
Eingeborenen verbliebenen Feuerwaffen war. Da man die Leute 
reihlidy Dafür entihädigte und der Verwaltung genügende Madht- 
mittel zur Berfügung jtanden, wurde der Zwed in furzer Zeit 
erreiht. Die Verwaltung der Angelegenheiten der Eingeborenen 
wurde in ihren Händen gelajjen. Mtataafa wurde zum Oberhäupt- 
ling ernannt und der ihm zur Seite ftehende Rat der Häuptlinge 
wieder ins Leben gerufen. Man jtellte feit, daß auf den beiden 
Snjeln etwa 33000 Eingeborene wohnten. Es wurde ihnen vor- 
geihrieben, auf ihrem unbebauten Lande jährli je 50 Aotos- 
palmen zu pflanzen. Die Kopfiteuer wurde neu geregelt und das 
Schulwejen geordnet. 

Eine Anzahl deutfher Unternehmer begannen auf den Snieln 
Kalao zu pflanzen. Sie litten aber bald ebenfo wie die Sandels- 
und Blantagengefellihaft unter Urbeitermangel. Es zeigte ji, daß 
die von Sahverjtändigen geäußerte Befürdtung, wonad) die Ab- 
tretung der die meilten Arbeitsträfte liefernden Salomonsinfeln 
Irob des ausbedungenen Rechts der Arbeiteranwerbung jehr bevent: 
ide Yolgen haben werde, berehtigt war. Man muhte Bezug 
Hinefiiher Kulis einleiten, der aber fehr Zoftipielig it und den 
Bedarf nicht dedt. Eine 1901 von privater Seite ins Leben ge- 
tufene Dampferverbindung mit Honolulu machte fid) nicht bezahlt 
und [ählief jogleic; wieder ein. Der Berfuh, den Norddeutichen 
Lloyd oder die Hamburger Padetfahrtattiengejellihaft zur Er- 
tihtung einer Gamoalinie zu bewegen, erwies fih als frudtlos. 
Die mit der einjtigen Zweiglinie gemadten Erfahrungen waren 
zu ungünjtig gewejen. Die Jnjeln verbrauchen zu wenig Waren 
von außerhalb und erzeugen nod) nicht genügende Mengen hod)- 


‚werliger Güter, um eine Dampferlinie bezahlt zu machen. Die 


Ausfuhr der Kopra lohnt fi vorderhand nur auf Seglern. — 

‚ur Unterfuhung der wirtjhaftlichen VBerhältniffe der Kolonie 
begab jid) im Auftrage des Kolonialwirtihaftlihen Stomitees, mit 
Unterftügung der Handels- und Plantagengefellicaft, der Jadver- 
Nändige Geheimrat Wohltmann Anfang 1903 dorthin. Wie das 
Gouvernement 1904 belannt madhte, waren damals 7500 ha 
der „Snjeln mit KRofospalmen, etwa 800-900 ha mit Kakao 
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bepflanzt, von denen 50 ha trugen. Die bald nad) der Deuftjhhen 
Belibergreifung gegründete „Deutijhe Samoa-Gejellihaft" Hatte 
280 hinejiihe Kulis eingeführt. Die Kolten eines jolhen Arbeiters 
jtellten jih auf monatlihd 50 Marf,. Nah jahlundiger Anjicht 
Ionnte ein einzelner an Anlage einer Bflanzung in Samoa nur 
denfen, wenn er über wenigjtens 50000 M. verfügte. SKaflao- 
pflanzungen beginnen erjt im fünften oder jehjten Jahre einen 
Crirag abzumwerfen. Iroß aller Schwierigleiten entitand 1904 
eine Safata-Samoa-Gefellihaft und eine Samova-Kautihul-ftom- 
pagnie. — Leider haben aud) unter deutjher Herrihaft Otreitig- 
leiten mit den Eingeborenen und Zerwürfnt)je der Weiken unter- 
einander nit aufgehört. 
Der Handel der njeln zeigt folgende Entwidllung: 


Einfuhr Ausfuhr 


Dtart Mari 
1899: 1 954 000 1 4856 DOO 
1900: 2 106 000 | 1 266 000 
1901: 1 571 000 | 1 006 000 
1902: 2 398 000 1 692 000 
1903: 2 681 000 1 385 000 
1904: 2 317 000 1 675 000 
1905: 3.387 000 2.029 000 
1906: 2 889 000 3.026 000 
1907: 2 826 000 1 770 000 
1908: 2 503 000 2 671 000 
1909: 3.338 000 3 022 000 
1910: 3 462 000 3534 000 
1911: 4 066 000 4 390 000 


Hauptgegenitände der Ausfuhr: 


Kopra | | MER Stalan 
Marl | Marl 

1900: 1 258 000 2 000 
1901: _— _ 
1902: 1 669 000 10 000 
1903: 1 371 000 6 000 
1904: 1 635 000 22 000 
1905: 1 979 000 30 000 
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1896—1907, 

Kopra | Rafao Kautjchuf 

Dark | Mari Marl 
1906: 2891000 1100 | — 
1907: 1 560 000 116 000 _ 
1908: 2 355 000 245 000 _— 
1909: 2 580 000 4065 000 = 
1910: 2 971 000 555 000 _ 
1911: 3583 000 770 000 13 000 


Die Verwaltung hat gefojtet: 


Ausgaben 


Davon eigene Einnahmen 


Mart Marti 
1900: 252000 220 000 
1901: 490 000 280 000 
1902: 560.000 380 000 
103: 670000 450 000 
104: 540 000 440 000 
1905: 750000 530 000 
1906: 650 000 540 000 
1307: 640 000 590 000 
1908: 660 000 590 000 
1909: 830000 730 000 
1910: 840000 850 000 
Ror- 1811 930 000 30 000 
anilä m | 1912: 950 000 870 000 
11913 1190000 970 000 


nn nn 
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eit der Umwandlung der Kolonialabteilung des Auswär- 

tigen Amtes in ein jelbitändiges Reis-Solonialamt |ınd 
| jehs Fahre verflojjfen. Wber bereits der dritie Staats- 
fefretär jteht an der Spiße der neuen Behörde. Herr B. Dernburg 
hat fein Amt im Juni 1910 niedergelegt. Gein NRüditritt wurde 
meilt als Yolge des Sturzes Des Reihslanzlers Fürjten Bülow auf- 
gefakt. An feine Stelle ilt fein Unterjiaatsjeiretär v. Lindequilt 
getreten, der das Staatsjelretariat bis zum November 1911 be- 
Heidet hat. Er ilt von feinem Pojten zurüdgeliteten, da er mil 
dem ohne jeine Mitwirkung zultande gelommenen DBerlrage vom 
4. November 1911 nit einveritanden war, durd) den Yranfreid) 
gegen Berziht deutiher Redte in Maroffo Teile jeiner Kongo 
folonie an Deutihland abtrat. Zum Nahfolger it umgehend der 
Gouverneur Gamoas, Dr. Solf, ernannt worden, der jeine Lauf- 
bahır als Kanzler des Generalionjulats in Stallutia begonnen 
hat und Ipäter in der Ktolonialabteilung und in Dijtafrita Tätig ges 
welen tt. 

Das BVerdienit des eriten Staatsjelretärs it es gewejen, Die 
bis dahin Unternehmungen in den deutihen Kolonien ziemlich ab- 
lehnend gegenüberitehende Gejhäftswelt, nah und nad) dafür zu er- 
wärmen. Er begann jeine Tätigfeit damit, dab er in verjdjiedenen 
Teilen Deutihlands perjönlih in öffentlihen Vorträgen die Aus- 
lichten Der Kolonien Tarlegte!) Mie er jpäter?) gelegentlih aus- 
gerühte hat, fand er bei Antritt jeines Amtes, „dal das deutjche 


1) Die Vorträge find als Brojhüren veröffentliht worden: Koloniale 
Finanzprobleme. Berlin 1907, — Koloniale Erziehung. Dlündhen 1907, — Süb- 
weitafrifaniihe Eindrüde und induftrielle Fortihritte in den Kolonien. Berlin 
1909, — Die MWerbebedingungen für erfolgreidje Toloniale und überjeeiihe Be- 
tätigung. Berlin 1912. 

2) Berliner Tageblatt Nr. 186 vom 11. 4, 11. Auffa: Weltwirtidaft 
und Binnenwirtichaft. 
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Volt weder von den natürlihen Bedingungen, Koften und Opfern, 
die jede Kolonijation mit jid) bringt, eine entjprehende Kenninis, 
no; von der Art und den Ausjichten unjeres eigenen Stolonial- 
befites audy nur das oberflädlidite Willen hatte. Das war 
23 Fahre nahdem die deutjhen Kolonien erworben waren und 
tro&dem eine große Anzahl von patriotijhen Leuten in Kolonial- 
gelellihaften und Bereinen nit müde geworden war, für die Jio- 
Ionien Snterelfe zu erweden.“ Der Gtaatsjelretär begnügte jid 
damit nit. Er begab ji) perjönlich nad) den ihm bis dahin gleid)- 
falls unbefannten Kolonien und führte zwei längere Bejihtigungs- 
teilen in Oftafrifa und Sübdweltafrifa aus. Sein Beilpiel ijt in 
dDiejer Hinjiht von feinen beiden Nahfolgern nadgeahmt worden. 

Es gelang B. Dernburg durd; Jeine Agitation eine Anzahl 
von Geichäftsleuten, Die jih bis dahin um Die Kolonien nit 
gefümmert hatten, für Unternehmungen dajelbjit zu gewinnen. 
Die Stadt Hamburg wuhte er für die Kolonien zu interejjieren, 
daß fie ein eigenes Kolonialinjtitut in ihren Mauern einrichtete, 
Aber mehr als alle jeine Bemühungen erwedte der zufällige Yund 
von Diamanten bei Lüderigbudt nterejle für Toloniale Unter- 
nehmungen. 

Gefuht hatte man Edeljteine wie Gold jeit langen Jahren in 
Südweltaftila. Keiner der zahlreihen dahin gelandten Sadverjtän- 
digen hatte aber das Gejdid gehabt, etwas zu finden. Einem Xeger, 
der früher in den Minen von Kimberlen gearbeitet halte, war es 
vorbehalten, die Entdedung zu maden, dak in den Sanddünen 
hinter Lüderigbudht die Ingenieure und Bahnarbeiter jeit Monaten 
auf frei liegenden Diamanten herumgegangen waren. Bald jtellte 
ih heraus, daß viele Heltar der Dünen mit Heinen aber wertvollen 
Diamanten bejät waren, und ein wildes Gründungsfieber entjtanD. 
Sm Fahre 1907 verzeicdinete das Kolonial-Handels-Ndreibudj?) in 
Züderigbudgt nod nit ein Unternehmen. Fürs Jahr 1910 wur- 
ven in ihm an diefem Plabe nicht weniger als 63 Diamantgejell- 
Ihaften aufgezählt! In entiprehender Weile ilt Die Zahl der 
Diinen und jonjtigen Unternehmungen in anderen Pläben der 
Kolonie gewadhjen. Den größten Borteil hatten Die Deutidhe 


>) Herausgegeben vom Kolonialwirtihaftlihen Aomitee Berlin. 
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Kolonialgefelligaft, als Beliterin des meilten diamanthaltigen 
Gebietes, und die anderen Landgejellihajten, für deren Cigen- 
tum nun aud) neues Interefje ji regte. Der Wert der Anteile 
des folange mihahteten erjtgenannten Unternehmens jtieg im 
Handumdrehen ums Hunderffade. 

Die für Südweltafrifa entjtandene Begeijterung fam dann 
auch den anderen Kolonien fortan zugute. Man hoffte num hier 
mit Kautichuf, Baumwolle u. dergl. gleihfalls außergewöhnliche 
Gewinne zu erzielen. Im Zujammenhange damit zeigte jiä) ber 
nee Reichstag geneigt, anjehnlihe Mittel für Ausbau der Bahn- 
neße in den Kolonien zu bemilligen. 

1912 wurde in Ditafrifa die Ujanmbarabahn bis Diojdi am 
Kilimandiharo in einer Länge von 352 km dem Berlehr übergeben. 
Die Mittellandbahn war mit 847 km Länge bis Tabora jerlig 
geitellt. Sie wird jet nod) um 413 km bis zum Tanganyfajee 
verlängert. In Kamerun war damals die Mittellandbahn bis 
zum GSanaga für eine Strede von 81 km und die Nordbahn mit 
160 km in Betrieb. In Togo war die 44 km lange Kültenbahn 
und die Strede von Lome nah Palime (119km) fertig. Die Bahn 
bis Ntatpame (160 km) war im Bau. In Südweitafrita waren 
auker der Staatsbahn von Swalopmund nad Windhul mit 382 kın, 
die Verlängerung von dort nad Keetmanshoop (506 km), 
die Otavibahn (671 km) und die Lüderigbuchtbahn (545 km) 
fertiggeitellt. Im ganzen waren Ende 1912 in Diejen vier So- 
ionien 3867 km Bahnen im Betrieb. Binnen furzem wird das 
Net 4563 km umfajjen. 

Tiht weniger widtig it es, dab es 1913 gelungen 
it, zunädit Togo und Kamerun durch) ein Ddeutjhes Stabel 
mit Deutihland zu verbinden. Diejes Kabel joll bis nad) Südwell- 
ofrifa verlängert werden. Samoa wird auf drahtlofem Wege der 
Welt näher gebraht. Die Karolineninfel Yap ijt bereits Otation 
der Deutihen Güpjeelabel. 

Mie nicht anders zu erwarten, haben ji) nit alle jo plös- 
ih auf die früher unterfhäßten Kolonien gejeßten Grwar- 
tungen erfüllt. Eine Reihe von Unternehmungen tijt bald zus 
fammengebroden, andere franfen. Es ilt zu langwierigen ‘Pro- 
aelfen betreffs der Gründung verj&iedener Gejelligaften gelone 
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men, und man hat jid) jhon genötigt gejehen, Maßregeln zu treffen, 
um jchwindelhaften Unternehmungen für Die Zulunft vorzubeugen. — 

Der Staatsjefrefär v. Lindequiit hat es für angezeigt ge= 
halten, an Stelle des unter feinem Vorgänger durd; Kabinetts- 
order vom 17. Februar 1908 aufgehobenen Kolonialrats im 
Suli 1910 eine „tändige Rommiljion zur Unterjtügung der Ao- 
lIonialverwaltung in wirtihaftliden Fragen“ ins Leben zu rufen. 
Er wandte ih an die Handelstammern von Berlin, Hamburg, 
Bremen, Köln, Nürnberg, Mannheim und Chemnit; mit der Bitte, 
einige geeignete Herren in die Körperfhaft zu entjenden, bie 
den Zwed haben jollte, „Die Kolonien in Übereinjtimmung mit 
den Bedürfnilfen der deutihen Vollswirtihaft zu entwideln.” Cr 
erhoffte von der Einrihtung ähnlid) günjtige Ergebnijje, wie jie 
nach feinem Schreiben die „landestundlide Kommiljion“ für Die 
gengraphiihe Erichliehung der Kolonien und Die jeit 1909 be- 
itehende Toloniale Abteilung der deutihden Landwirtihaftsgejell- 
\haft für landwirtichaftlihe Fragen gezeitigt Habe. 

Die elflöpfige Kommillion it nur einmal, im September 1911, 
einberufen worden. Sie wurde über die Kreditorganifation in 
den Schußgebieten, über geeignete Mahnahmen gegen Mikitände 
bei der Gründung Tolonialer Unternehmungen und die Mittel 
zur Wörderung der SHuandelsbeziehungen der Solonien mit 
Deuticdyland befragt. Wie in der Norddeutjhen Allgemeinen 
Zeitung vom 5. Dftober 1911 dargelegt wurde, hat der Berlauf 
der Tagung den Eindrud erwedt, „daß Diele Snititution von 
grokem Nußen für unfere Kolonialwirtihaft zu werden verjpriht”. 

Zroßdem it die Körperjhaft dann nidt wieder zulammen- 
berufen worden, und im Juni 1913 hat der Staatsjefretär Dr. Solf 
jte aunädhjlit von 11 auf 25 Mitglieder veritärtt. Die Anordnung 
tit damit begründet worden, daß in der Kommijjion nicht genügend 
Bundesjtaaten und zu wenige Zweige von ndujtrie und Handel 
vertreten gewejen jeien. 

sn den deutjhen Kolonien herrjäht jet jeit Jahren im großen 
und ganzen Ruhe und Ordnung. Bon Mikbräuden, wie jie früher 
jo häufig zu Klagen Anlak gaben, verlautet nur nod) jehr jelten ein- 
mal. Die Eingeborenen haben fih an die deutihe Herridaft ge 
wöhnt, und die Verwaltung hat gelernt, jie richtig zu behandeln. 
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Nur einmal ilt es in letter Zeit zu blutiger Erhebung gelommen. 
Das war auf den Karolinen, wo der Bezirtsamtmann, wahrjdeinlid) 
infolge der Erbitterung der Eingeborenen über Einführung ber 
Kopfiteuer, am 18. Oftober 1911 mit verjhiedenen andern Weihen 
ermordet worden ill. | 

Menn gelegentlid” von Streitigleiten tolonialer Beamten 
untereinander oder mit der Preffe u. dergl. verlautet, wird vom 
Bublitum folden Nadrihten und überhaupt PVerjonenjragen jet 
erfreuliherweile weniger Bedeutung als früher beigemejjen. m 
Bordergrund jtehen gegenwärtig ernite Yragen, wie die Organijas 
tion Tolonialer Unternehmungen, Bejhneidung der Ubermadt der 
Konzellionsgejellihaften, das Eingeborenenredt, die Einrihtung 
eines obern SKolonialgerihtshofs, die Gründung einer landwirt- 
Ihaftlihen Kreditanitalt für Südafrika, die Diamantenregie, der 
Anteil der Bewohner der Kolonien an ihrer Verwaltung u. dgl. 

Die Ausgaben für die Kolonien, einhliekiih Siautjdous, 
haben in den Fahren feit Errihtung des Reihs-Kolonialamtes Die 
folgende Höhe erreicht: 


Gejamtausgaben Eigene Einnahmen Der Kolonien 
Wiart Dart 

1907: 73 130 000 23 580 000 

1908: 155 330 000 24 110.000 

1909: 685 200 000 | 42 630 000 

1910: 82 430 000 48 720.000 

nn OT 97 130 000 47 990 000 
anfcläge en 90 100 000 49 900 000 
1913: 92030000 | 51 900 000 


Seit dem Jahre 1908 wird mit Zujtimmung des Reid)s- 
tags eine Anzahl einmaliger Aufwendungen für Toloniale Zwede 
niht unmittelbar aus der NReichstafje gezahlt, jondern dur) An- 
leihen gededt. Bei Oftafrila, Kamerun und Togo nehmen Die 
Kolonien diefe Anleihen auf. Für Verzinfung und Tilgung bürgt 
freili) das Reih. Die außerordentlihen Bedürfnilfe Südmelt- 
afrifas müffen dur unmittelbare Reihsanleihen gededt werden. 
&s follen auf diefe MWeije die Kojten von Bahnbauten und anderen 
Nuten veriprehenden gröheren öffentlihen Arbeiten beitritten wer- 
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den, bei denen mit der Zeit auf Wiedereindringung der aufge- 
wendeten Koiten zu rehnen ill. | 
Berausgabt find worden in diefer Weile außer den oben auf- 

geführten Summen: 

1908: 37370000 Mart 

1909: 33080000 „ 

1910: 35110000 „ 

1911: 2463000 , 

1912: 34330000 „ 
1913: _ 57 600000 „ 
Im ganzen: 222120000 Marf 


Rechnet man diefe Summen zu den regelmähigen Ausgaben hinzu, 
\o haben die vollen unmittelbaren Aufwendungen für die Shuß- 
gebiete in den lehten 6 Jahren betragen: 

1905: 192 900 0009 Wiarf 

1909: 101280000 „ 

1910: 117540000 „ 

1811: 121 760000  ,, 

1912: 124430000 „ 

1913: 149630000 „ 

Im ganzen: 807 540 000 Marf 


An diefen Ausgaben jind allerdings, wie Die erjte Tabelle 
zeigt, von Fahr zu Jahr nicht unerheblich jteigende Einnahmen 
aus Den Solonien enthalten. 

Auch der Handel der Kolonien it in ftetiger Zunahme be= 
griffen. Nah der Reichsitatijtit bietet jeine Entwidlung Tol- 
gendes Bild: 

Einfuhr in Marf 


| 1907 | {908 | 1909 


Wiritaniiche Kolonien, . 30199000 | 84264 000 97 613. 000 
Südjeesfiolonien . . - 5346 000 | 7 593 000 9 799 000 
Maution = ..: - & 55 380 000 69 041 000 65 464 000 


Einfuhr in Mart 


| 1910 | 1911 


Afritaniihe Kolonien. -» | 119949000 | 130 131 000 
(sibjeesKplonien . . . 9 705 000 12. 081 000 
Kautlhn > 2a 69375000 | 114938 000 


u 
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Ausfuhr in Mat 


| 1907 | 1908 1909 
Arifaniihe Kolonien. . | 35923000 | 37726000 | 58264000 
Südfee-Rolonin - - = | 5240000 8 724 000 11 350.000 
Ruin 2 2... 32 597 000 47 344 000 54 732 000 

Ausfuhr in Mari 

| 1910 | 1911 
Acitaniihe Kolonien. 82643000 | 81579000 
SiüdjeesKolonien 18 199 000 16 416 000 
Kiautichou | 60.561 000 80 295 000 

Gejamihandel in Mlart 

| 1907 | 1908 | 1909 
Aritaniiche Kolonien, . | 116 122000 121990000 | 155877 000 
Süpdfee-folonien . . . 13 786 000 16317000 | 21149000 
Kaution . . - » - | 87977000 | 116385 000 120 196.000 


| 217885000 | 254692000 | 297 222 000 
Gejamthandel in Mark 


| 1910 | 1911 | 


Afeifanifche Kolonien. . 202592000 | 211710000 
Südfee-Rolonien . . . 27 907 000 28 497 000 
Rauchen 2... 129936000 | 195.233 000 


| 360435000 | 435440000 | 


Im Zeitraum von fünf Jahren hat Jidy der Wert des Hans 
dels der Kolonien verdoppelt! 

Die weihe Bevölkerung beläuft jih gegenwärtig in Ditafrifa 
auf 866, Kamerun: 1537, Togo: 345, Südweltafrifa: 14816, 
Neu-Guinea: 822, Karolinen und Marjhallinfeln: 335, Samtoa: 
499 Köpfe. Zum Zwede der Verwaltung it jede Kolonie in 


eine Anzahl von Bezirken geteilt. Man zählt ihrer in Dftafrila: 


23, Kamerun: 24, Togo: 10, Südweltafrifa: 17, Neu-buinea: 7, 
Karolinen ufw.: 3, Samoa: 2, n jeder Kolonie, außer Togo, 
befindet fi ein Obergeridt. Oftafrifa bejitt 3, Kamerun 3, 
Südweltafrifa 5, Neu-Guinea 2, die Rarolinen 2 Bezirksgerichte. 
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Regierungsihulen für Weihe und Eingeborene find neben Millions: 
ichulen in allen Kolonien eingerigtet. 

Über die Zahl der Gefellihaften, die in den deutjhen Kolonien 
gegenwärtig Ausbeutung ihrer Erzeugnifje betreiben, liegen Lijten 
in dem von Menfh und Hellmann jeit einigen Sahren heraus» 
gegebenen v. der Heydts Kolonial-Handbuht) vor. Danad) bes 
Ihäftigen jih 58 mit Kautjhul-, 48 mit Diamantengewinnung. 
Bon lekteren haben drei feit 1909 fortlaufend Dividenden in 
verichiedener Höhe bezahli. Die hödften Säbe hat die Kol- 
mans- Diamanten Wine verteilt 1909: 55 %0; 1910: 45%; 1911: 
221/00; 1912: 30 %. Die vom Staatsjefretär Dernburg ins 
Reben gerufene, viel umjtrittene Diamantenregie zahlt alljährlid) 
10 %. Sieben Gejellidaften haben bisher einmal Gewinne zur 
Berteilung gebradt, darunter die Bomonamine 40 %. Die Deutjge 
Kolonialgejellihaft für Südweltafrifa fonnte im legten Jahre 40 0 
auf die Stammanteile und 6% auf die Borzugsanteile an 
Erträgen auszahlen. Aus der Zahl der Kautjhulunternehmungen 
\ind 8 in der Lage, zeitweilig Gewinne zu verteilen. Den hödjten 
Satz hat 1912 die Mfrila-Rompagnie gezahlt: 15 %. Die anderen 
Unternehmungen erzielen 6—10 9%. 

Aweiundzwanzig Unternehmungen bauen und vertreiben Ka- 
tao. Pier davon find in der Lage, Gewinne zur Auszahlung zu 
bringen. Die Deutfh-MWeitafrifaniihde Handelsgefellidaft tut es 
feit 1897. Der Höditjah ihrer Dividenden war 10 %. Die Welt- 
afrifaniihe PBflanzungsgefellihaft Victoria jhüttet jet 1909 Di- 
pidenden aus, die von 6% bis 15% in den 2 leiten Jahren 
geitiegen find. Die Debundihapflanzung zahlt jeit 1906, die Sta-= 
Taopflanzungsgefellidaft Puga jeit 1907. Erjtere hat 1907: 
20 %, dann nad einigen |hlehten Jahren 1912: 10 % verteilt. 

Bon 19 mit Sijalfajerbau bejhäftigten Unternehmen bat 
die Silalagaven-Gejellihaft es 1912 auf 25 %o, Die deutihe Aganen- 
geiellihaft auf 8% Dividende für Stammanteile, 20 für %or- 
zugsaltien gebradt. — 18 Gejellihaften treiben Bau und Verlauf 
von Baumwolle, 15 Ausfuhr von Palmöl und Ternen, LO Gewin- 
nung von Kupfer, 8 von Gold, je 7 von Gold und Kaffee. Seds 
Unternehmungen jind für Gewinnung und Verwertung von Hol, 
je fünf für die von Tabak und Kapof beitimmt. Bier züchten 


+, Neueite Muflage, Berlin, Leipzig, Hamburg 1913, 
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Strauße, je drei dienen der Gewinnung von Geide, Pfeffer, 
Phosphat, je zwei der von Glimmer und Marmor, je eine der 
von Zinn und Kolanüjjen. — Fünf Banten beitehen für die Stolo- 
nien: Die deutfch-oitafrilaniiche, die deutih-weitafrifanijche, Die 
deutihe Mirilabanf, die deutih-ajiatiihe Bank und die Handels- 
banf für Dftafrifa. Ihre Geihäfte bejjern jid) fortdauernd. Für 
Das Jahr 1912 Haben Jie jämtli Gewinne ausjhülten Tönnen. 

Bon den Goldminenunternehmungen zahlen vorderhand 2 zeil- 
weilig Dividenden; von den hauptjählih Handel beireibenden 
lieben. Bei Kupferbau erzielt bisher nur die Dtavigejellihaft 
Gewinne, die zwiihen 11 und 5% jhwanten. Zwei Eijenbahn- 
Gejellihaften, die Ramerun= und die Schantungbahn, werfen Di- 
pidenden ab, desgleihen von den Schiffahrtsunternehmungen: Die 
Deutjhe Oftafritalinie und die Hamburg-Bremer Ufrilalinie. 

Beionders gute Geihäfte maden die Deutjhe Handels und 
Tlantagengeiellidaft der Südjeeinjeln und die SJaluitgejellipaft. 
Die eritere, die 1909 28% Dividende ausgejhüttet hat, ver- 
teilt zur Zeit 12, zahlt aber nod) für jeden Genuhjhein 120 M. 
Die Saluitgefellihaft it in der Lage 13% auszuzahlen und 
130 M. für jeden Genußfdein! — 

Menn aud) der Anteil der deutfhen Kolonien an der Ber: 
forgung des Neihes mit Rohitoffen heute nod ein jehr bejcei- 
dener ilt, fie bei ihrer geringen und nod nit genügend Tulti- 
vierten Benölferung nur wenig von den Erzeugnijjen des mutter- 
ländiihen Gewerbefleikes aufnehmen fönnen, und ihre Timatijhen 
und jonjtigen Berhältnijje fie für Anjiedlung Deutider in größerer 
Zahl ungeeignet erjcheinen lajjen, haben jih do ihre Ausjichten 
bereits dant der auf ihre Bewirtichaftung verwendeten Mühe 
erheblich gebejjert. MWelder Yortjritt it innerhalb von dreikig 
Sahren nit Schon erzielt worden! Die Zahlen der Handelsjtatijtil 
allein liefern Dafür den Tlaren Beleg. Gewik das Reid) hat Ihwere 
Opfer für diefen Belit gebradt. Uber heute darf man jid) an- 
geliihtis Der bisherigen Erfolge mit Redt Der Hoffnung 
hingeben, daß Der Ywed des Erwerbes der überjeeijden Be- 
litungen voll erreiht werden wird. In abjehbarer Zeit werden jie 
id) bezahlt maden und eine Quelle wadjender Vorteile fürs 
Mutterland werden. 
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I. Ramenverzeichnille. 


A. Berzeichnis der Dirigenten und Direkfvoren der 
Solonialabteilung des Auswärtigen Amtes und der 


wer) 


u 


1] 


Go 


Staatsiekrefäre des Reihs-Kolonialamtes. 


. Geheimer Legationsrat Dr. jur. Friedrich) Richard Arauel, Dirigent vom 


1, April 1890 bis 30. uni 1890. 


‚ Geheimer Legationsrat Dr. Paul Kanfer, Dirigent vom 1. Juli 1890, 


Direltor vom 27. März 1894 bis 14. OH. 1896. 


. Wirlliher Geheimer Legationsrat Dr. Oswald Frhr. vo, Richihofen, vom 


15. Dt. 1896 bis 31. März 1898, 


. irklider Geheimer Legationsrat Dr. Gerhard on. Buchka, vom 31. März 


1898 bis 6, Sun 1900, 


. Wirlliher Geheimer LZegationsrat Dr. Oscar Wilhelm Stübel, vom 12, Suni 


1900 bis 16. top, 1905. 


. Erbprinz Ernit zu Hohenlohe-Zangenburg, a. i.!) vom 16. Non. 1905 bis 


5. Gept. 1906, 


. Mirkliher Geheimer Nat Bernhard Dernburg, a. i. vom 5. Sept. 1906, 


Staatsjelretär des neuen Weidhs-Kolonialamtes vom 17. Mai 1907 bis 
9, Suni 1910. 


. Staatsjefretär Dr, riedrich vd, Lindequiff, vom 9. Suni 1910 bis 6. Nov, 1911. 


9. Bisheriger Gouverneur von Samoa, Dr. TB, 9. Soli, a. i. vom 4, Nov, 1911, 


Staatsjefretär jeit 20. Dez, 1911. 


*) ad interim. 


a BE 


et ! r 
RE cH Hal aan un a gr a a a TE 


I. Namenverzeiäänifie. 313 


EEE ZZ— 


B. Die nberfien Verwaltungsbeamten. 
Deutich-Dffafrika. 


1. Reiösfommijfjar: 
Sptm, Hermann Wilfmann, vom 8. Febr. 1889 bis 21. Yebr. 1891. 


2. Goupverneure: 
Trhr. Julius vo. Soden, vom 14. ebr. 1891 bis 15. Sept. 1893. 
Sehr. v. Shele, nom 15, Sept. 1893 bis 25. Yebr. 1895. 
Dr. Sermannn». Wijjmann, vom 26. April 1895 bis 9. Des. 1896. 
Eduard v. Liebert, vom 3. Dez. 1896 bis 12. März; 1901. 
Graf Ubolfv.Göfen, vom 12. Mär; 1901 bis 159. April 1906. 
Tıhr. Albrehto.Rehenberg, vom 15. Upril 1906 bis 22. April 1912. 
Dr. HSeinrid Schnee, Jeit 22. Wpril 1912, 


Kamerun. 
1. Rail. fommijjar: 
a. i. mit Charakter als Konlul Dr. Mar Budner, dom 14, Juli 1884 
his 17. Mai 1835. 
2, Gouperneure: 
Schr. Sulius v. Soden, vom 26. Mai 1885 bis 14. Yebr. 1891. 
Gugen vo Zimmerer, vom 15. April 1891 bis 13, ug. 1895. 
Sescon», Butttamer, vom 13. Yug. 1395 bis 9, Mai 1907. 
Dr, Theodor Geif, vom 9. Mai 1907 bis 27. Aug. 1910. 
Dr, Otto Gleim, vom 28. Wug. 1910 bis 29. Jan. 1912. 
KarlEbermaier, Jeit 29. Jan. 1912. 


FogD. 
1. Kaif. Rommijjare: 


Ernit Falfenthal, vom Juni 1885 bis 1897. 
Eugen». Zimmerer, vom 3. Aug. 1888 bis 14. April 1891. 


2. 2andeshauptleute (feit Nov. 1893): 


Seston v. Puttlamer, Kommillar vom 16. De. 1891, Sandeshaupt- 
mann feit Novo, 1893 bis 13. Wug. 1895. 


3. Gouverneure (feit April 1898): 


NYuguit Köhler, Landeshauptmann vom 18. Nov. 1895 bis 18. April 1898, 
feitdem Gouverneur bis zu feinem Tod 20, San. 1902. 
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314 I. Namenverzeichnilfe, 
Maldemar Horn, vom 1. De. 1902 bis 11. Mai 1905. 

Graf Julius vo 3ed, vom 11. Dlai 1905 bis 7. Nov. 1910. 

Edmund Brüdner, vom 31. März 1911 bis 19. Juni 1912, 
G.9.Herz3og Adolf Friedvridzu Medlenburg, Jeit19. Juni 1912, 


Deufih-Süpwellafrika. 

1. Kaij. Aommijjare: 
a.ı. Dr. Seintid Ernft Goering, oom Mai 1835 bis Aug. 1890. 
a.ı Kurto Francois, vom März 1891 (jeit Nov. 1893 Landes- 
bauptmann) bis 15. März 1894, 

2. Goupvderneure (jeit April 1898): 
Iheodor2eutwein,a.i. vom 15. März 1894, etatsmähig vom 27. Juni 
1895, jeıt 18. April 1898 Gouverneur bis 19. Aug. 1905. 

Dr. Friedrid v Lindequift, vom 19. Wug. 1905 bis 20, Mai 1907. 
Bruno v Shudmann, vom 20. Diai 1907 bis 20. Juni 1910, 
Dr. Theodor Seik, jeit 28. Aug. 1910. 


Heufich-Teu-Guinea.') 
(Altes Shußgebiet: Kaijer-MWilhelmsland, Bismard-Ürdipel, 
Salomons-njeln.) 


1. Landeshauptleute der Neu-GuineasKompagnie: 
Aomiral a. D. Frhr. Georgn. Shleinik, oom 17. Mai 1885 (im Schub: 
gebiet eingetroffen 10. Juni 1886) bis März 1888. | 
Seh. Oberpoftrat Kraette, a. i. vom 1. März 1888 bis 31. Oft. 1889. 


2. Kai]. Kommijljare: 
2. Derßen, 1885 bis 1886. 
Kegierungstat Yrib Rofe, a. i. vom 21. Wug. 1889, etatsmähig feit 
30. Sept. 1890 bis 15. Juni 1892. 


3. Landeshauptleute der Kompagnie: 
1. bisheriger Kanzler des Kommiffariates Shmiele, vom 20. Juni 1892 
bis zu jeinem Tod 1895, 
2. fomm. Korvettentapitän a. D. Rüdiger, vom 15. webr. 1895 bis 
28. Yug. 1896, 


1 1885 — Mat 1889: Die Neu-Guineasfiompagnie ftellt und befoldef den „Zandeshaupimann“, 
Dal 1859 — Aug. 1892: Die Reichsregierung ftellt den „Aaif. Aommiflar*. Die fompagnie beioldet ihn. 
Sept. 1892 — März 1899: Die fiompagnie ftellt und beioldet den „andeshbaupfmann.* — 1. Ypril 1899: 
Das Reid übernimmt dte Soheitsrechte und fteflt und beioldet die Berwaltungsbeamten. 


3. fomm. Curt v. Hagen, vom 9. Dft. 1896 bis zu feinem Tod am 
13. Aug. 1897. 
4. fomm. Redtsanwalt Stopnif, vom 11. Sept. 1897 bis 1898, 


4. Gouverneure: 
1, v. Bennigfen, vom 26. Mär; 1899 bis 19. Juni 1902. 
2. Dr. Habhl, feit 10. Nov. 1902. 


Marihall-Sniein. 
1. Kaif. Kommiljjare: 
vo. Derten, 1835—1886. 
Konful Dr. Wilhelm Knappe, 1886—1885. 
Vizefonjul Dr. Sonnenjdein, 1888—1890, 
Bizefonful Biermann, vom April 1890 bis 1891. 
Dr. Wilhelm Shmidt, vom Mär; 1892 bis 1899. 


2. Rail. Landeshauptleute: 
Dr. $rmer, vom 10. Dez. 1893 bis Mär; 1898. 
Eugen Brandeis, a. i. vom 24. Mär; 1898 (etatsmähig feit 22. Webr. 
1900) bis 28. März 1906. 


Samoa. 
Gouvermeure: 


1. Dr. Solf, vom 25. Jan. 1900 bis 19. Dez. 1911. 
2. Dr. Erid Sduls, feit 19. Jun 1912. 


1) Seit 21. San, 1888 werden die Aommiljare von der Regierung geftellt, von der Saluit= Gefelihaft 
belolöel. 

1, April 1906: Das Reid) übernimmt die gejamte Verwaltung. Die Fnieln werden von einem 

dem Gouverneur von Nleu-®uinea unterftehenden Bezirkshaupimann verwaltet, 


Il. Sie 


1885, 27. Febr: 


1. Aug./25. 


20. Dea.: 
1886, 29, Dtt./1 


8. Dei.: 

30. Dea.: 

1888, 28. April: 
17. Aug,: 

2 Allre 


1889, 2. Febr.: 


5: Mai: 


1. Suli: 


wichligiten Greignijje in den 
Kolonien, 


1. Deutich-Dffafrika. 


Die „Gefellihaft für Deutfhe Kolonijation“, d. 1. „Deutjd- 
Oftafritaniihe Gelellihaft Carl Peters und Genpjfen“ erhält 
einen Kall. Schuhbrief. 

Mug.: Vereinbarung mit dem Kongoftaat über die Grenzen 
in Oltaftila. 

Handelsnertrag mit dem Sultan von Sanjibar. 


‚ Nov.: Abmadhung zwildien Deutihland und England betr, 


die Befihverhältniffe und nterelfeniphären in Oftafrika. 
Die entiprehende Nbmahung mit Yranireid). 

Desal. mit ‘bortugal, 

Bertrag der Deutid-Oftafritaniihen Gefellfihaft mit dem 
Sultan von Sanlibar beir. Übernahme des Kültengebietes 
von Oltafrita. 

Beginn des Wufltandes an den Küftenpläßen der Deutjd- 
Ditafrifaniidien Gejellichaft. 

Beginn der deutih-engliidhen Blodade der Külte gegen 
Maffeneinfuhr und Stlavenausfuhr. 

Hptm. Hermann Wilimann wird zum Kal. Kommiljar er- 
nannt und mit der Siederwerfung des Nufltandes beirauf. 
Er trifft Ende März in GSanfibar ein. Hier Sı5 des 
Kommillariates. 

Gefangennahme Bujdiris. 

Unterwerfung Bana Heris, Damit Aufltand im Norden 
zu Ünbe, 

Emin PBalbha tritt in den Dienjt des Reicdhstommijjariates 
und unternimmt mil politischen Aufträgen eine Reife nad) 
Zabora und dem Bictoriajee; tritt dann auf Tongolefiidhes 
(bebiet über und wird Dort Ende 1902 ermordet. 

Bertrag über Eintihtung einer Bolitvampferverbindung mit 
DOffafrila. 

Ablommen mit England betr, die Begrenzung Der beider« 
jeitigen Snterejjeniphären in Dftafrifa ulm. — Aufgabe der 
Aniprüde auf Mitu- und Somalt-Land. Jugeltändnis eines 
engliihen Proteltorates über Sanlibar. 
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1890, Sept.: Kabelverbindung Sanjibar— Bagamonyp. 

17. Nov.: Bereinbarung mit Franfreid) betr. Zuftimmung zu dem Gr: 
werb der feitländifden Beligungen des Sultans von San- 
ibar durch Deutjälann. 

0.Non.: Vertrag der Regierung mil der Deutjd-i Ditafritaniihen Ge- 
jellfhaft betr. Üibernahme Des Schußgebietes. 

1891, 1. San: Übernahme der Verwaltung des Schuhgebietes Dur} das 
Reid. Sik des Gouvernements wird Daresjalam. 
22, März: Errihtung der Kai. Shubiruppe. 
1. April: Aufhebung des NReidhstommiljariates nad) Miederheritellung 
der Ruhe im Schubgebiet dDurh Die Wiljmann- Truppe. 
3. Suni: Regelung der NRangoronung und Uniformen der Beamten 
iowie Der Neditsverhältnijje der Schubftruppe. 

17. Yug.: VBernihtung ber Shustruppen-Expebition des Kommandeurs 
v. Zelewsti dur die Wahehe. 10 Europäer, 250 Tarbige 
Soldaten gefallen. 

1. NRov.: Beginn der Vorarbeiten zum X Bahnbau der Wiambara-tinie, 

91, Nov.; Errihtung einer PBolizeitruppe neben der Schugtiruppe. 

95. Nov.: Hafenordnung für Daresjalam. 

1892, 6. Juni: Kämpfe mit dem Sultan von Zabora. 

10. Suni: Unruhen im NIE Unglüdlihes Gefecht 
der Mofdi-Truppe; 2 Dffiziere fallen. 

27. Aug.: Abwehr eines Mafiti- Cinfalles durh Tohannes bei Mhunzi. 

Ende 1892: Reihstommiller Maj. v. Wilimann beginnt mit dem Trans: 

port Des Dampfers Sem ann vo. Wilimann‘ zum Nyafjajer. 

8. Day.: Kampf der Stationstruppe von Kiloffa mit den Wahehe. 

1893, 10.—12. Jan.: Erjtürmung ber Boma Des Sultans von Tabora durd) 
die Stationstrunpe unter &r. Prince. 

1. April: HZollorönung. 

25, Zuli: Mblommen mit England betr. die Feiljehung der Grenze 
zwiihen dem Kilimandfharo und der Külte. 

12. Wug.: Gefecht bei Mofhi unter Ober]! Srhrn, v. Scele. 

OfH.: Der von Dlaj. v. Milfmanı transportierte Dampfer Des 
Antiltlaverei-fomitees „Hermann D. Miiimann‘ wird auf 
dem Niyaffalee in Dienjt geftellt und vom R eich übernommen. 

30, Ott.: Zolltarıf. 

1894: --DOblt. Graf v. Goehens Korihungsteije im Hebiet wilden 
Nictoria- und Tanganplajee. 

16. Juli: Eröffnung der erjten Zeiljtrede Der Uiambara-Eijenbahn 
von Tanga aus. 

Suli—18. Gept.: Reije des Rompagnieführers Langheld von Buloba 
nad Ruanda. 

7. Sept.: Kampf der Gtationsbefagung von Kilwa gegen Mawudji- 
Malkhinga-Leute in und bei Kilwa. 


II, Die witigiten Ereignilie in ben ARolonien, 


1894, 25. Sept.: 


13. Off. : 
39, DIE: 


1895, 11. März: 


26, Non.: 


=yoer 


Die Forider Dr. Lent und Dr. Krekihmar der wijjen- 
Ihafilihen Kilimand)hare-Stafion werden ermordet. 
Gefecht bei Ronfo unter Kompagnieführer Hermann. 
Einnahme der Hauptitadbt von Uhehe, Auirenga, durd) die 
Scdußtruppe unter Gouverneur rhr. v. Scele. 

Ablommen der Kolonialabteilung des Nuswärtigen Wmtes 
mit der Deutih-Oftafrifanifhen Gefellihaft und der Deutfchen 
Bant betr. die Vorarbeiten zum Bau einer Jentralbahn. 
Wllerhödjte Berordnung beir. Schaffung non Kronland. 


1896, 26. Yan,—25. Kebr.: Kompagnieführer Johannes bereit von Modi 


1. Juli: 
Auli— Dez: 
189/, 11. San.: 
18. Aug.: 
1. Ron.: 

1898: 


19. Auli: 
1. YUug.: 
9, Dl.: 


aus Die Daljailteppe. 

Abänderung des Schußfruppengelehes. 

Felbaug gegen bie WWahehe. 

Seue Hafenordmung. 

Mbänderung der Zollordnung. 

Käufer und Hüttenjteuer eingeführt. 

Geheimer Medizinalrat Dr, Rod bereilt das Kültenland 
»3u Unterfudungen Der Rinderjeude. 

Deutideengliihe Grengvermeljung zwiiden Niyalja- und 
Zangannlalee. Deutiher Leiter Hptm. Hermann, 
Selbjtmord des verfolgten Sultans Quawa von Uhehe. 
Sollordnung für Die Binnengrenze. 

Ullerhödjite Verordnung bett. das Bergwejen. 


1899, 15, Wärz/28. OH.: Berfräge mit der African Transcontinental Tele: 


1900, 4. Dft.: 


1901: 


23, Kebr.: 


1902, 15. März: 


1902—-1905 : 


1904, 31. Juli: 


1905, 15. San. : 
9, Febr. : 
19, gebr.: 


graph Companı. 

Der Dampfer Hedwig v, MWillmann wird auf dem Tan- 
gannlajee nom Stapel gelaffen. 

Deutjdjetongolefiihe Grenzvermeffung im Gebiet nörblid 
vom Zanganplajee, dbeutjcherjeits unter Leitung von Hptm. 
Hermann, 

Deuijd-engliihes Ablommen über die Yeititellung der Grenze 
zwildien Vyalla- und Tanganpyfalee auf Grund der 1898er 
Bermeilung. 

Die Strede Tanga—Korogwe der WUjambara-Bahn wird 
eröffnet, 

Deutjheengliide Kommillionen vermejjen Das Grenzgebiet 
von ber NongoftaatssÖrenze bis zum SKilimandidaro, 
Deutiher Kührer Hptm. Schlobad). 

Konzejjion an die neu gegründete Oftafrifaniihe Kilen- 
bahngejelllhaft zum Bau einer Eifenbahn von Daresfalam 
nad) MWiorogoro. 

Gründung der Deutid-Oftafrifaniihen Bant. 

Beginn des Baues der Eifenbahn Daresfalam— Tabora. 
Die Verlängerung der Wjambara-Bahn bis Miombo eröffnet. 


1905, 30. Zuli: Wusbrud erniter Unruhen, die den ganzen Süden in Mit- 


1906/1907: 


1907, 


1909, 


März: 


Desbr,: 


17, Juni: 


24. Nion.: 


1910, 11, Aug.: 


1911, 


11. Mai: 
4. Dt.: 


1912, 26. $ebr.: 


1913, 


1884, 


1. ult: 


Wug.: 


12. Juli: 


14. Zuli: 


18.—22., Dei. : 


1885, März: 
24, Dea.: 
1886, 10. Dft.: 
1887, 7. Dlt.: 
8. Ron.: 
1887/1888: 


leidenfhaft ziehen. Marinetruppen unterjtüßen die Schuß 
fruppe, 

Geheimrat PBrofellor Kods Expedition zur Erforjhung der 
Sclaffrantheit. 

Der jeit 1905 dauernde Aufltand beendet. 
Deutfch-portugieliihe Grenzvermefjungserpedition, deutjher- 
jeits unfer Sptm. Schlobad). 

Bon der Fentralbahn wird die erite Hauptiirede Dares» 
jalam— Morogoro dem allgemeinen Betrieb eröffnet. 

Die Zentralbahn erreiht Kiloffa; ein Drittel der Girede 
Daresfalam— Tabora damit fertig. 

Deutid-portugieliihes Abfomnmen betr. die Südgrenze des 
Schußgebietes von der Küfte bis zum Niyajja. 

Ablommen betr, Feillegung der Grenze zwildhen Deutjd- 
Oktafrita und der Belgilhen Kongofolonie, Die Hauptinjel 
im Kiwufee wird belgild. 

Errichtung der „Handelsbanf für Oftafrila”. 

Die Ufambara-Bahn erreiht Diofhi, den vorläufigen End» 
punit. 

Die Fentralbahn it bis Tabora fertig gebaut. 

Die Bahn Daresfalam— Tabora wird dem öffentliden 
Betrieb eröfinet. 

Die Bahn Tabora—Upjidji bis zum Malagarafji fertig, 


2%, Kamerimn. 


Der Reihstommiljar Generalfonful Dr. Nadtigal Ihlieht 
in Duala Schußpvertrag. 

Hilfung der Ariegsflagge in Duala, Einfehung des Dr. Diaz 
Buchner als Konful und erjter Reihstommiljar für Kamerun, 
Nufltand in Duala. Beihiehung des Hidory- und Des 
Tok- Dorfes durd) Abteilungen S. M. Schiffe „Bismard“ 
und „Olga.‘ 

Der Reichstag ftimmt der Einrihtung einer Taij. Verwaltung 
in Kamerun und der Ernennung eines Gouverneurs Zu, 
Nertrag mil Frantreih betr. die WUbgrenzung der beider: 
feitigen intereljeniphären. 

Einführung der Reihismarfredinung. 

Regelung der Anwerbung und Ausfuhr von Eingeborenen. 
Einführung von Einfuhrzöllen. 

Die Offiziere Rund und Tappenbef mit Dr. Weikenborn 
erforfhen das Hinterland der Batanga-ftüfte. 


Fran Pe sn VL EEE En ga ii BR LET par 
"in re mrerlalelarsiat ter Er IMNNIBERFrrN Pr HERR 
= ET Pe TRAGE JeEis pri el Mr U EEE KEG EEE Er SEE gegen pie Frege 


- mr — Zur u _ — 1 cr 
EEE regen TEE Er 


320 II. Die wichtigjten Ereignifje in den Kolonien. 


u. _—— 


1888, 2.Auli: Regelung der Feätsverhältnijle. 
1889: Dr. Zintgraffs Borjioh in das füdweitlie Adamaua-bebiet 
und zum mittleren Benue von Barombi-Station aus. 
Mai: Lt. Tanpenbed reilt von Saunde nad) Yigilas Stadt. 
1890, 1.Suli: Wblommen mit England betr. die Grenze von Den Rio del 
Kep-Kriels bis zu den Era Flup-Shhnellen, 
18930—1891: Dplt, Morgens Expedition von Kribi über SJaunde, \oTo 
nad) Dola, | 


ee | 
kn 
ei 
== 


L 


1891, 31. San.: Unglüdlider Kampf der Zintgraffjhen Foridungsexpedition | 
mit den Bafuti. | 

Olt.: Zug Hptm. Frhr. v. Gravenreuths gegen die aufjtändigen 
Hbo-Leute, unter Mitwirlung der Bejahung von S. M. 
Schiffen Habicht“ und „Huäne‘, | 

5, Noo.: Eriiürmung von Buda, Hptim. Frhr. dv. Gravenreuih jälkt, 

16. Itov.: Einrichtung einer jtändigen Bolizeiiruppe. 
1892, März Mai: Expedition Ramjay am Sanaga aufwärts nad) Balinga. 
1893, 21. Febr.: Kamerun (Duala) erhält Kabelverbindung mit Europa durd) 


Anidlu an Bonny, 
Febr, —Sept.: Expedition v. Stetten über Balinga—Tibati nad) Yola. 
15.—23, Dez.: Meuterei eines Teiles der Polizeitruppe in Duala, 
HYug.— Dlai 1894: Expedition v. Uedtrik und Dr. Paljarge in das Sinier- 
land von Stamerun von Vola aus. 
15. Nov,: Mblommen mit England betr. die Grenze von den Eroß- 
Schnellen ad in Richtung Mola und zum Tjhadjee, 

1894, 15. März: Vertrag mit Tranfreid) betr. die Grenze im öjtliien Hinier- 
land von Kamerun von den „lüjjen got und Sanaha 
nordwärts hinauf zum Schari und zum Tihhadjee, 

6. April: Einführung deuijden Wlah- und (Gewiätinefens. 

‚—11. Mai: Beitrafung der Miangseute dDurd) die Polizetiruppe unter 
Hpim, Miorgen. 

22, Des,: Gründung einer Regierungsitation in Buea, 

. Suni: Erridtung der Rail. Schhuktruppe. 

Perorpnung betr. Aronland. 

897, Sept. Dez: Der Stationsleiter von Jaunde, Obit. v. Larnap-Quern- 
beimb, durhreitt Kamerun oftwärts nad Carnot im franzö- 
jiiden Kongogebiet und die Südpjtede von Allsfamerun, 

18938, 15. Juni: Dominil erjftürmt Noilas Lager. 

28. Nton.: Erteilung der Yandlonzeffion an die Südfamerun-bejellidaft. 


a 


1839, März: Der Siüdoiten Aameruns wird durd Forftajjejlor Dr. R. 
Plehn in Berwaltung genommen. 
1899: Expedition des Schußtruppen-Rommandeurs v. Kamps nad) 


Dule—, Solo, Einnahme von Tibati. Gründung Der 
Station Solo. 
. Sul: Erteilung einer NKonzejlion an die Nordweilsftamerun- 
Geiellipaft. 


[u 
ul 
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1899, 24,Rov.: %oritallejfor Dr. Blehn wird auf einer Korjchungsteije 


bei Bertua töplid vermundet, 
1901, 1. April: Die Fentralverwaltung wird von Duala nad) Buka verlegt. 


1301—1902: Deutidh-franzöliihe Expedition zur Grenzvermefjung in Süd: 
Kamerun, Führung beutjcerleits Hptm, Engelhardt. 
1901, Aug.: Einnahme von Iigaumpere. 


Aov.— jan. 1902: Zug Dominils von Faunde nad Garua. Einrichten 
der Berwaltung in Adamana-Bornu, 
1903—1904: Deutideengliide Grenzvermejjung Dola—Tichadjee, Führer 
beutliherjeits HSplm. Glauning. 
1905, 5, San.: Gründung der Deutjd- Weitafrifaniihen Banf. 
19, Yug./3. Noo.: Ablommen mit der Südlamerun-Gejellihaft wegen 
Nufgabe ihrer allgemeinen Landredte gegen Überlaffung von 
1500000 ha Hrwaldlandes als Eigentum. 
Dit. 1905— Dez. 1906: Deutjh-franzöjiihe Kommiljionen vermeljen Die 
Süd- und Dftgrenze UlieKameruns, Führer deutjherfeits 
Hptl. Oslar Foerjter und Frhr. v. Seeftieb. 


1908, Mai: Konzejjion an die „KRamerun-Eijenbahngejellihaft” zum Bau 


einer Bahn von Duala nad dem Manenguba-Gebirge, 

16, ASuli: Deutidjengliihe Wereinbarung über die Grenzführung 
zwilchen Mola und dem Zihadjee auf Grund der Verme]- 
lungsarbeiten der 1903/04er Nommillion. 

1904—1907: Unruhen in Südoji-Kamerun. Yeldzüge gegen Die Dlalas, 
Niem- und Niimu-Stämme. 

1907, ZJuli—Uug.: Unruhen im Udamaua-Bezirt. 

Of.—Juni1908: Feldzug gegen die Ulfafom-, Muntihi- und Bajdıo-Leute. 

1907—1909: Eine Deutich-engliihe Kommiljion, deuticherjeits Hptm. 
v, Stephani, vermißt die Grenze Dola—Eroh-Schnellen. 

1208, 18, April: Deutidfranzöjildes Ablommen betr. die Mbgrenzung im 
Süden und Djten Mlt-Kameruns auf Grund der Bermel- 
jungsarbeiten von 1905/1906. 

1909, März: Beginn des Baues der Mittellandbahn. 

1909—1910: Aufitand im nördlihen Mafa-Land, 

1911, 24, Mai: Eröffnung der KamerunerNtordbahn Boraberi— Manenguba. 

4, Rov,: Deutjdjfranzöjiihes Ablommen betr, Miaroifo und Die 
beiderjeitigen Bejigungen in Aquatorial-Wfrifa. Kamerun 
erhält bedeutenden Geländezuwadjs nah Güden und Diten, 
unter anderem Zugang zum Stongofluß und zum Ubangt. 

1912—1913: Die neuen Süd» und Ojtgrenjen werden vermeijen. Leitung 
deutijherjeits Maj. Zimmermann und Spim a D. 
v. Ramlay. 

1913, 19, San.: Duala erhält deutfhes Kabel über Monrovia und Dome. 

11, März: Deutidyengliihes Ablommen betr. die Führung der Grenze 
zwilchen Kamerun und Nigerien von Dola bis zur Külte, 


Jimmermann, Geidhidhte der beuliden Fiolonlalpofitik. 21 
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1884, 5.—6. Juli; 


5, Sept.: 
1885, uni: 
30. DIE.: 
24, Dei.: 


n ben ARolonien. 


— 


zer 


Enthält die genaue Grenzbejhreibung im Sinne des 1893er 
PBertrages und auf Grund der Ergebnilje Det Bermellungs- 
expebitionen Der leiten “Sahre. 


3. Togp. 


Der Kail. Kommilfar Generalfonjul Dr. Nadıtigal hikt Die 
lagge in Bagida und Lome. 
Tlaggenhiffung in Porto Seguro. 
Das Kail, Kommiljariat wird in Bagida eingerichtet. 
Errihtung ber Polizeitruppe, 

Bertrag mit Franfreid) betr. die Oftgrenze von Togo. Die 
franzöfilhe Regierung verzigtet auf die erhobenen WUn- 
iprüde auf Porto Seguro und ANneho; Dafür verzichtet Die 
beutihe Regierung auf die im Gebiet von Eonalry erwor- 
benen Redite. 


1886, 14./28. Juli: Die beutfcheenglijhe Grenze an der Küjte bei Lome wird 


1387: 
IT. April: 


233..96.: 
1888: 


12./14. März: 


Febr. —Auli: 


abgeitedt. 

Der Sik der Regierung wird von Bagida nad) Gebe verlegt. 
Nah einem beutidefranzöfiihen Wblommen wird für Die 
Oltgrenze Togos bis zum 9, Breitengrad der burd die njel 
Bayol in der Lagune bei Sebe gehende Meridian bejtimmt. 
Vereinbarung mit England betr. die Grenze norbweitlid) 
von Lome. 

Bau der eriten Hinterlandsitation in Togo, Bismardburg, 
durch Stabsarzt Dr. Wolf. 

Ein deutid-engliihes Ablommen jhafft eine neutrale Jone 
im Sjnterejfengebiet des weiteren SHinterlandes ber beibers 
jeitigen Küjtengebiete. 

Erite Forihungserpebition in das Hinterland, Hpim, 
v, Francois, fpäter Landeshauptmann von Süpdweltafrita, 
dringt über Kratichi bis in das füdliche Moili-Gebiet vor, 


April— Juni: Stabsarzt Dr. 2, Wolf bereijt von Bismardburg aus 


1890, 1. Auli: 


1891/1892: 


1893/1894: 


Tihautfho und das jeht franzöfifhe Sugu- und Bariba- 
Gebiet. 

Vertrag mit England betr. Die beiderjeitigen Snterejjen- 
iphären. Die Grenze von Lome ab zum Bolta-yluk wird 
näher bejtimmt, 

Sptm. Klings große Reife von Bismardburg nah Sugu- 
Mangara und Süb-Borgu und zurüd über Balfari nad) 
Salaga, Kintampo, 

Oblt. v. Doerings Forldungsteifen in der Umgegend von 
Bismardburg. 
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1894, 9. Jan.: Eröffnung der telegraphiihen Verbindung Togos mit Europa 

durd; Telegraphenanihluß an das engliihe Amt in Kitta, 

Suli: Die Station Bismardburg wirb aufgelöft und Dafür eine 
Hauptitation bei Kratihi angelegt. 

Of. — Juni 1895: Expedition des Togo-Komitees in das Hinterland bis 
in die Hauffaltaaten unter Dr. Gruner zur Sicherung deutjder 
Ssntereljen. 

1895, März: Strafzug der Polizeitruppe nad) Towe im Mifahöhe-Bezit. 

Nov. — April 1896: Expedition v. Carnap zur Gründung der Station 
Sanlanne Dangu. 

1896, 1. De: Eröffnung der telesraphilhen Verbindung von Aneho nad 
Waue in Dahomen zum Anfhluß an das franzöjiidhe Europa- 
Stabel. 

Ton. — Dez: Weldzug der Polizeitruppe gegen Dagomba unter ObI. 
vd. R. vo. Mallow. 

Non. — April 1897: Expedition des Oblt. Grafen v. Zeh), jpäteren Gous- 
verneurs des Schußgebietes, nad) Tihautfho, Sugu, Bajjart 
zur Sicherung biefer Länder für Deutjhland. 

1897, März: Verlegung des Sites ber Jentralverwalfung von Sebe 
nah Lome. 

23, Zuliz: Deutid-franzöfiihes Ablommen befr. die Oft- und Norb- 
grenze von Togo. Grenze wird bis zum 11. Breitengrad 
verlängert und das Monu-Dreied wird zu Togo gefhlagen. 

1899, 14. Nov,; Pertrag mit England beir. die Aufteilung der neutralen 
Zone im norbweitlien Hinterland von Togo und Rerein- 
barıng einer Grenze bis zum 11. Breitengrad. 

Des.: Geheimer Regierungsrat Profeffor Dr, Wohltmann be- 
teilt zu landwirtfaftliden Unterfudungen ben füpliden 
Teil des Schußgebietes. 

1901, DOH.— De. 1902: Deutjd-engliige Kommillion, Deutidherjeits Graf 
v. Zeh, zur Vermefjung des Grenzgebietes von der Dalas 
münbung ab norbwärts bis zum franzöjiihen Sudan, 


1902, San: Beginn des Baues der Landungsbrüde vor Lome. 
1904, März: Wertigitellung ber Sandungsbrüde. Beginn des Baues ber 
Kültenbahn. 


Mai—Dez,: VBermarlung der deutjdj-engliigen Grenze bes Schußgebietes. 
25, Juni: Pereinbarung betreffend Die Srenzführung zwilhen Togo 
| und den Northern Territories der engliihen Goldfüften- 
Kolonie auf Grundlage der VBermeffungsarbeiten ber 1901/ 
1902er Rommiljion, 
1905, 5. Jan.: Gründung ber Deutjch-Weftafrilaniihen Bant, 
18. Juliz Die Küftenbahn Lome—Anedho wird dem Berfehr über- 
geben, 
21* 


1905, 27. UAug.: 


1907, 27. Jan.: 


, Die widtigiten Ereigniffe in den Kolonien. 


Die erite Teilitrede der Lome—Ngome-Palime-Bahn, Sirede 
bis Noöpe, eröffnet, 
Die Bahn Lome—Ngome-PBalime wird dem allgemeinen 


Berfehr übergeben, 


27.— 31. Fan.: Erite landwirtihaftlide Ausftellung im Schußgebiet. 


1908, 


1911, 1, April: 
16./17, Mai: 


1912, 28. Sept.: 


1. 9ton.: 


1913, 19. San.: 
2. Mai: 
1884, T. Aug.: 
DIL: 

18835: 


5. April: 


Mai: 


7. Sepf.: 


Dit.— Dei. 


Beginn des Baues der Hinterlandsbahn Lome—Utaipame, 
1909: Eine deutih-franzöfiihe Kommifjion vermiht die Dft- 
und Nordgrenze Togos. 

Die Bahn von Lome bis Agbonu bei Atalpame wird dem 
öffentlihen Bertehr übergeben. 

Die Landungsbrüde vor Lome wird dur ungewöhnlich 
ihwere See zum großen Teil zerjtört. 

Deutich-franzöjiihe Vereinbarung über Die Abgrenzung ai: 
ihen Togo und den franzöfiihen Befigungen in Dahomey 
und im Sudan. Diefe Vereinbarung bejtimmt den Grenz 
verlauf unter AJugrundelegung des 1897er Ablommens 
und nad) den Ergebnijjen der 1908/09er Rommijjion. 

Die im Fahr 1911 zerjtörte Landungsbrüde it wieder- 
hergeitellt und der Brüdenbetrieb wieder aufgenommen 
worden, 

Some erhält deutihes Kabel über Monrovia. 

Die Hinterlandsbahn wurde bis Ort Atalpame, dem vor- 


Täufigen Endpunft, verlängert und dem öffentligen Berfehr 


übergeben. 


4. Deutih-Südwelfafrika. 


Flaggenhiflung in Angra PBequena (Lüderigbudt). Das 
Hebiet von Dranjerfluß bis zum 26. Grad jüdl. Br. 
wird unter deutihen Schub geitellt, bald darauf aud) das 
Gebiet nordwärts bis Kap Frio mit Musnahme der Wal- 
fiid) Bucht. 

Generallonful Dr. Nadtigal trifft uf ©. M. Schiff 
Möwe in Angra Pequena (Lüderibudht) ein, jhlieht 
namens des Reihes mit dem Napitän von Bethanien 
einen Schubverirag. 

Die engliihe Regierung erfennt die deutfhe Herrihhaft nörd- 
li vom Dranjesfluk und weitlid vom 20. Grad öftl. 
Länge v». Gr, an. 

Gründung der „Deutjhen NRolonialgejellihaft für Deutjd- 
Südweltafrifa” zur Übernahme der Lüderigihen Ländereien 
und Hedte, 

Der erite Neihstommilfar, Dr, Goering trifft im Sdhu$: 
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10. Yug.: 

1. Mt: 
1890/1891: 

1891, Nop.: 


1892, 12. Sept.: 
1893, 


März: 


12, April: 


6. Sul: 

10. yuli: 

Suli: 

Ende: 

1894, 5. April: 
21. Aug.: 

9, Sept.: 


15. Sept.: 


‚juni: 
27. Juni: 
26. Zuli: 
16, Non.: 
1896, 230. Sarn.: 
5. April: 


6. Wat: 


rn en en 


gebiet ein. Jum Sit der Regierung wird zunädjt Reho- 
both erwählt, bald nadhher aber Utjimbinqwe, 
Deutideportugiefiiher Vertrag beir. Die NWordgrenge Des 
Sthußgebietes. | 

Regelung des Grunderwerbs. 

Vertrag mit England betr. die Grenzen der beiberjeitigen 
Interefjenfphären. Sm Süden der Dranjeszluß bis zum 
20.0 dftl. Länge v. Gr.; im Diten legtgenannter Längengrad 
bis zum 22.0 fübl, Br, dann oftwärts zum Sambeli, 
Hegelung der Redytsverhältnijje. 

Ausfuhrzölle eingeführt, 

Hptm. E. v. Francois’ Reife zum DOlawango. 

Verlegung des Kommillariatsfites von Dijimbingwe nad) 
MWindhul. 

Gewährung von Land-,. Bergbau: und Eijenbahnberedti- 
gungen in Damaraland an die South Welt Africa Com- 
pany 2id, 

Hendrit MWitboi wird gegen die deutihe Regierung unbot- 
mähig. Eintreffen der eriten größeren Werjtärlung Der 
Shußtruppe. 

Eritürmung der Witboi-Stellung 
Major Curt v. Francois. 
Bundesratsbeihluk betr, die Hanfeatifhe Land» und Minen- 
geiellichaft. 

Sefehte mit Witboi bei Hornfranz unter C. v. Francais. 
Die 2, durd MWitbois Berhalten nötig gewordene Schuß- 
truppen-Berftärlung trifft im Schubgebiet ein. 

Stabsarzt Dr. Sander reift in die Kolonie zur Unter: 
luhung der Pferde und Rinderjeuchen. 

Hendrit Witboi wird für vogelfrei erflärt. 

Erftürmung der Mitboi-Stellung in der Naufluft. 

Hendrit MWitboi unterwirft fich der deutihen Herridaft. 


von Hornltanz unter 


Major Leutwein Ichließt einen Schubvertrag mit SHenbril 


Mitiboi. 

Errihtung einer Tailerl. Shußtruppe. 
Bundesratsbeihluß betr, Kaoto-Landaefellidhaft. 
Die Nehobother Baltards werden wehrpflidtia. 
Hendrit Witboi verpflidhtet ji zur Heeresfolge. 
Bundesratsbeidluß betr. die Siedelungs-Gefellidaft. 


Siegreihes Gefeht gegen die Khauas-Hotientotten bei 
bobabis. 


Siegreihhes Gefecht bei Otjunda; Niederwerfung des Auf: 
itandes. Hendrif Mitboi leiltet Heeresfolge. 
SJollperordrrung, 


Gept.: 
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Rinderpelt. 
Beginn des Eifenbahnbaues von Swalopmund aus in Rid) 
tung Windhuf, 


Dez, bis April 1898: Weldzug gegen Die Swartbot- und Topnar-Hollen- 


1898, 10. April: 
31.247, 


11. 
sl. 


1899, 23. Febr. : 
13. 


. Juni: 
2. Gepf.: 
1900: 


1901, 15. März: 
1, YAug.: 


. Sult: 


‚ult: 
Jan.: 


21. Yan. : 
4, iFebr.: 
13. März: 


März: 
Suli: 

11. Wug.: 
3. D8.: 

1905, 18. Diai: 
ZI. ECHT. 


1. 3e: 


totten und die Nordweil-Hereros, 

Schöpfung von Eingeborenen-Rejervaten. 
Vereinbarung zwiihen dem Wuswärtigen Amt, 
abteilung und der South Welt Africa Company 
Verzicht der Gefellihaft auf ihre Rechte betr. 
Betrieb von Eilenbahnen. 

Zujfammentritt der beutid-englijhen Kommijjion zur Yet 
legung der Dftgrenze des Schubgebietes. 

Verordnung betr. Einflagung von Forderungen gegen Ein- 
geborene. 

Berordnung betr, Kreditgewährung an Eingeborene, 
Kabelverbindung nah Swalopmund fertiggejtellt vurh Uns 
ihluß an das engliihe Kapjtadt-Stabel, 

1. Landwirtihaftlihe Nusitellung in Windhul. 

Beginn des Molenbaues bei Swalopmund. 

Der jeit 1896 über den Dijtrilt Gobabis verhängt gewejene 
Krieaszujtand wird aufgehoben. 

Erteilung einer Kongejjion an die Diawi-Minen- und Eijen- 
bahn-Dejellihaft. 

Telegraphilde Verbindung zwilden Swalopmund und Wind- 
hut bergejtellt. 

Der Betrieb der Eilendbahn von Swafopmund bis Mind- 
huf eröffnet. 

Verordnung betr. Redtsgejhäfte mit Eingeborenen. 

Beginn Des SHprero-Krieges. Rund 150 Unjiedler und 
Soldaten werden ermordet. 

Entjaob von Olahandja. 

Entiah von Omaruru. 

Gefecht bei Owiloforero; von 11 Offizieren und 33 Reitern 
7 Offiziere und 19 Mann gefallen. 

Beginn des Baues der Dtawi-Bahn von Swalopmund aus, 
Morengas Räubereien führen zur Ausdehnung Des Krieges 
auf den Süden ber Kolonie, 
Gefehte am Waterberag. 
Shereros, 

Hendrit Witbor erllärt Der Negierung den Frieg. 

Die Otawr-Eijenbahn it bis Karibib fertiggebauf. 

Sim Gefecht bei fyahlgras wird Hendrit Witboi tödlid) ver- 
wundet. infolgedejjen unterwerfen jih die Witbois. 

Der Gouverneur erlähf einen Aufruf an die SGereros zum 


Kolonial- 
Std, Deir. 
Bau und 


Entiheidende Niederlage ber 
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Ttiederlegen der Maffen und Geftellung. Das Sammeln 
geihieht unter Mitwirkung von Vlljionaren, 
1905, 27. Dez.: Beginn des Baues der Bahn Lüderigbuht— Keeimanshoop. 
1906, Mai: Der Bandenführer Morenga wird über die brenze ge 
trieben und von der Sappolizei gefangen geleht. 
24, Yug.: Dtawi-Bahn bis Enpdjtation Tjumeb fertiggeftellt. Snbe- 
triebnahme am 12. November, 
23. Dez.: Friedensvertrag mit den Bonbeljwaris. 
1907, 31. März: Aufhebung bes Kriegsjultandes im Schußgebiet, Gejamt- 
verluft in den Kämpfen feit 1904: ot, vermißt, an ben 
Folgen der Verwundung gejtorben: 70 Offiziere, 732 Unter- 
offiziere, Reiter. 
20, Sept.: Morenga fällt bei einem Berfolgungsgefedt durd) Kap- 
polizei. 
1908, März: Expedition gegen Simon Kopper in Die Salahari. Gefecht 
am 16. Wiärz. 
April: Entdedung des Vorfommens von Diamanten im Sandboden 
längs der Hülle. 
21. Suni: Die Lüderibbudt-Bahn erreidt den Endplah Seetmanshopp. 
Olt.: Der fogenannte Caprivi-Zipfel wird in Berwalfung ges 
nomment. 
1909, 28. Jan.: Verordnung des Reichstanzlers betr, die Selbjtverwaltung 
im Schußgebiet. 
6. Suli: Die Bahn Seeheim— Kallfontein für den allgemeinen Verkehr 


eröffnet. 
1910, März: Beginn des Baues der Bahn von Keetmanshoop nad) 
MWindhuf, 
April: Beginn des gleihen Baues in Windhuf. 
1911, Dez: Die Keetmanshoop— Windhul-Bahn fertiggebaut, 


1913, 9. Juni: Zur Förderung der Landwirtiaft wird in Mindhuf eine 
Kreditanitalt errichtet, welde den Namen „Landwirtidafts- 
bant für Deutfh-Südweitafrita” führt. 


5. Deutich-eu-Guinen. 


a) Kaifer Wilhelmsland, Bismarch-Archipel und 
Salomons-Inieln. 
1884: 26. Mai: Gründung der „Neu-Guinea-Kompagnie" durdh Geheimrat 
v. Hanjemann und feine yreunde, 
DOE.— De.: Flaggenhiffung in Konjtantinhafen, Kriebrid-Wilhelmshafen, 
in Finfhhafen und im Bismard-Wrdipel. 
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1884, 23. Dez: Die faij. Regierung teilt den Mädten die Bejifergreifung 
der Nordojtfüjte New-buineas und vorgelagerter Infeln mit. 

1885, 25. April: Bertrag mit England betr. Abgrenzung ber Deutidhen und 
engliihen Beligungen in Nteu-Guinea. 

17. Mai: Die Neu-Buineafompagnie erhält den Schukbrief für das 
Kaifer Wilhelmsland. Die Leitung der Verwaltung über: 
nımmi Ubmiral a. D. Frhr. v. Scleinik mit dem Titel 
„Landeshauptmann; Sik in Finidhafen. 

24. Dez.: Bertrag mit Sranfreid) betr. die dortigen ntereffeniphären. 

1886, 10, Upril: Bereinbarung mil England befr. die ntereifeniphären in 
ber Sübjee. 

5. Juni: Regelung der Redtsverhältnilfe. 

Jsull—Aug.: Erjte Porfdungsfahrt auf dem NKaiferin Wugufta-Flup, 
300 Seemeilen aufwärts bis nahe an bie holländiiche Grenze. 

1887, -19. Jan.: Einführung der Reihsmarlrednung. 

20, Juli: Regelung des Grunderwerbs. 

1889, 23. Mai: Bertrag der Neu-Guinea-Kompagnie mit dem Auswärtigen 
Amt betr. die Ausübung der landeshoheitlihen Rechte Durd 
einen „Kail. Kommijjar". Die Koiten der Verwaltung trägt 
aud) weiterhin Die Kompagnie, 

1890: Dr. Kauterbads Erforfhung des Gogol-fFluffes. 

1891, 30, Juli! Der Si der Verwaltung wird nad) Stephansort verlegt. 

1892, 15. Juni/l. Sept.: Die Verwaltung des Schuhgebietes geht wieder 
auf die Kompagnie über. Der oberite Beamte der Kom- 
pagnie führt den Titel „Qandeshauptmann“. 

2. Sept.: Der Sik der Perwaltung wird von Gtephansort nad; 
sriedrid- Wilhelmshafen verlegt. 

1894, 1. Uug.: Verordnung betr, Prägung von Neu-Guinea-Münzen. 

1896: Dr. Zauterbadjs zweite Yorjdungsreife ins Hinterland von 
Neu-Guinea, 

1898, 7. Dit.: Vertrag der Regierung mit der Kompagnie wegen Rüd- 
gabe der SHoheitstedhte gegen Jahlung von 4 Millionen 
Mar. 

1899, 1, April: Die Übernahme der Berwaltung durd) die Regierung erfolgt. 
Un die Spihe der Cofalverwaltung tritt ein „Gouverneur“. 
Der Gib der Jentralbehörde wird nad) Herbertshöhe gelegt. 

21. $ebr.—4. Upril: Reife des jtellv. Gouverneurs Dr. Schnee von Her- 
berishöhe nad) Neu-Miedienburg und Neu-Hannover. 

26. Dez. —5. Aug. 1900: Geheimrat Dr. Kodis Malaria-Expedition. 

1900, ‚Jan,: Straferpedition der SPolizeitruppe nad Neu-Medienburg 
und den Abmiralitäts-nfeln. 

1901/02: Kautjhul- und Guttaperha-foridungserpedition des Kolo- 
nialwirtihaftlihen Komitees unter Botaniler GScledter. 

1901, 17, Juni: Erteilung einer Konzeffion zum Bergbau im Hinterland des 
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Huongolfes an die Huongolf-Gefellldaft. Wird am 7, Febr. 
1908 für verfallen erklärt. 

1904, 13. Yug.: Bet emem Uberfall ber Tatholiiden Mijjionsitationen 
St. Baul und Nadarunep in den Baining-Bergen werden 
10 Angehörige der Miljion ermordet. 


1909; Deutiheengliihe Grengexpedition vermikt Das Grenzgebiet 
am Waria-Flup. 
1910: Deutid-holländiihe Grenzexzpedition zur Yufnahme der Weit: 


grenze des KRailer Wilhelmslandes. 
jan,: Der Sit des Gouvernements wird von SHerberishöhe nad 
Rabaul verlegt. 
1912—1913: Geographildie Yorihungserpedition im Gebiet des Kailerin 
Augufta-fglujles. 
1913, Aug.: Rabaul erhält Yunlentelegraphanidluß an Jap. 


b) Karolinen-, Marianen, Balau= und Mtarihall-Snjeln. 


1885, 25. Nug.: Kanonenboof „Sltis" hikt die Ylagge in Jap unter Proteft 
der jpanilhen Regierung. 

15, OH,: laggenhijlung auf Jaluit. Der Hafen von Faluit wurde 
bereits 1878 als Kohlenjtation an das Neid abgetreten, 

17, De,,: Shiebsijprud des Papites Xeon ALL, wonad) Die Karolinen- 
und Balausnfeln Spanien zuerfannt werben. 

1883, 21. FJan.: ANblommen mit der neu gegründeten Jaluit-Gefellldaft. Das 
Nuswärtige Amt Stellt die Gerwaltungsbeamten, Koiten der 
Verwaltung bleiben zu Lajten der Gejellidaft. 
1. Juli: Einführung der Reihismarltednung in Marjhallinjeln. 
1889, 22, Juni: NRegelung der Grundeigentumsverhältnijje. 
1899, 30. Juni: Das Deutjde Reid fauft von Spanien die Karolineh-, Dla- 
tianen- und die Palaus\snjeln. 

18. Juli: WRegelung ber Verwaltung und Redtsnerhältniife. 

12, Dft.: Flaggenhillung in Bonape. 

3. Iion,: Flaggenhillung in ar. 

17. Nov.: Hlaggenhillung in Saipan durd Gouverneur v, Bennigjen. 

1900,,17. San.: Sopflieuer in den Marianen. 
20, Sept.: Regelung der beldverhältkijje. 
1905, 20. April: Bonape durd; fhweren Zaifun heimgefudt. 

30, Juni: DOran verurjabt große Berheerungen auf Den WDlarihall- 
Injeln, namentli auf Jaluit. 

27. Yug., 8. NRov.: DOrlane ridten auf Saipan großen Schaden an. 
Kolospalmen-Beltände im Wert von etwa !/, Million Mart 
vernichtet. 

28. April: Kabellegung nad Jap über Guam beendet. 

26. Df.: Sabellegung von Sap nad) Shanghai beendet. 
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1906, 1. Upril: Das Reid) übernimmt die Berwaltung der Darihallünjeln 
auf eigene Koften. Die njelgruppe wird dem Gouverneur 
von Neu-Guinea zugeteilt. 

1907, 27./28. März: Taifun über die Miortlod-njeln Der Djt-Karolinen. 

29. März: Ein Zaifun zerjtört die Dleai-njelgruppe. 

1910, Oft: Mufitand der Dioladid-Leute. Ermordung des Bezirls- 
amtmannes und Drei anderer Beamten, Bejtrafung der 
2eute dDurh die Marine im SJanuar— Februar 1911. 


6. Samoa. 


1884, 11, Nov.: Das Reih jhließt mit dem Oberhäuptling in Apia einen 
Konlulafsperfrag. 

1887, Uug.—Sept.: GStreitigleiten in Apia zwijhen dem deutjhen Konjul 
und dem Oberhäuptling,. 

1888, 18. Dez: Verluftreiher Kampf zwilhen Deutjden und dem ber- 
häuptling Miataafa. 

1889, 15,/16. März: Orkan über Apia,. Untergang der Ariegsihiffe „Eber‘ 
und ‚„Moler‘. 

14, Juni: Bertrag zwilhen Deutidhland, England und Bereinigten 
Staaten von Norb-AUmerifa, Die Samva-injeln werden von 
einem durd) die drei vertragsihließenden Mädjte zu ernen- 
nenden neutralen Oberridhter regiert, An die Spihe Des 
Stabtbezirles von Apia tritt ein ebenfalls von den Mädhten 
gewählter Beamter. 

1899, 14. Nov,: Deutjdjengliihes Ablommen, wonad Die Samoa snieln 
Upolu und Sawai deutih werben. 

1900, 1. März: Die Samoa-Änfeln werden in Verwaltung genommen, Un 
die Spibe der Regierung tritt ein Gouverneur, 

30, Zuli: Regelung der Redtsnerhältnijje. 

14, Aug.: Die Samoaner erhalten Selbitverwaltung. 

1501, San: Die Samoaner liefern ihre Gewehre ab. Einführung der 
Kopfiteuer. 

1909, San. März: Aufitändiihe Bewegungen auf Sawat, welde durd) Ein- 
greifen der Marine unterdrüdt werben. 
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